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Celegraphische Depefgen. 


(Spezialdeneihen-Dienft der „Sonntagpoft".) 
Ausland. 


Es hagell Prolefle. 
Nämlich gegen den britiſchen Kolo— 
nialſekretär als Verunglimpfer 
der deutjchen Armee. — Die Ar: 
beitslojigleits- Frage. — Sadjjen 
und Braunjchweig lafjen Unter: 
fuchungen darüber anjtellen. — 

Weiterer Schritt zur pojtalifchen 

Einheit in Deutjchland. — Fünf 

Meuterer der „Gazelle“ ſchul⸗ 

dig geſprochen. — Eude des 

Aachener „Steruberg““Prozeſ⸗ 

jes.— Prof. Spahn giebt verjöh- 

neude Erklärungen ab. — Der 

„Wahre Jalob“ wieder ver— 

nurrt. — Deutſchlauds Dieuſt⸗ 

mädchen⸗Frage. 

Berlin, 9. Nov. Lawinenartig 
ſchwillt die Bewegung gegen die frechen 
und unwahren Aeußerungen des briti— 
ſchen Kolonialſekretärs Chamberlain 
über die deutſche Armee im 70er Krie— 
ge (im Vergleich zu der britiſchen in 
Südafrika) in allen Theilen Deutſch— 
lands an! Neuerdings haben u. A. der 
Kriegerverein in Marburg, der Geiſt— 
lichen-Verband von Thüringen und die 
Studenten der Univerſität Tübingen 
Verſammlungen abgehalten und ſchar— 
fe Beſchlüſſe angenommen. In Jena 
trug die Burſchenſchaft „Arminia“ ein 
Bild Chamberlains durch die Straßen 
und ſchlug mit Stöcken aus dasſelbe, 
unter ſtürmiſchen Zurufen der Volks— 
menge. 

Die Regierungen von Sachſen und 
Braunſchweig laſſen jetzt ſpezielle Un— 
terſuchungen veranſtalten über die 
weitverbreitete Beſchäfti— 
gungsloſigkeit und namentlich 
über die vielen Entlaſſungen von Ar— 
beitern und die Lohnherabſetzung und 
Einſchränkung der Arbeitszeit. 

Das Defizit im deutſchen 
Reichs-Budget war bekannt— 
lich erſt auf 100 und dann auf. 


den, — neuerdings wird es auf 160 
Millionen Mark veranſchlagt! 

Das Königreich Württemberg hat 
auf ſeine eigenen Poſtwerth— 
ze ichen verzichtet. Der „Reichsan— 
zeiger“ veröffentlicht einen, zwiſchen 
Württemberg und der Reichspoſt ab— 
geſchloſſenen Vertrag, der die Einfüh— 
rung einheitlicher Briefmarken mit dem 
Aufdruck „Deutſches Reich“ ankündigt. 
Der Vertrag iſt bis zum 31. März 
1906 unkündbar; nach dieſem Termin 
wird er zweifellos in Bermanenz erho= 
ben werden. Die bißherigen mürttem- 
bergifchen Pojtwerthzeichen treten mit 
bem 1. April de Jahres 1902 außer 
Kurs. Jetzt opponirt nur nod 
Baiern ber deutfchenEinheitsmarfe. 
Die Zeit dürfte nicht mehr fern jein, 
da auch die legte fünftliche Grenze in 
dem Verkehr der Bundesftaaten fall, 
und ein innerhalb der Reichsgrenzen 
gefauftes Poftwerthzeihen aud im 
ganzen Reich legale Giltigfeit hat. 

Zu Mündhen-Glabbad, im rhein- 
preußiſchen Regierungsbezirk Düſſel— 
dorf, wurde die Hochſchule für 
Baumwoll-Induſtrie einge— 
weiht, unter Betheiligung der Miniſter 
Moeller und Rheinbaben. Letzterer 
wies in ſeiner Rede auch auf die jetzige 
wirthſchaftliche Kriſe in Deutſchland 
hin, erklärte aber, daß kein Grund zu 
Hoffnungsloſigkeit vorliege. 

Der preußiſche Handelsminiſter 
Moeller erklärte ſich in einer Rede, wel⸗ 
che er zu Krefeld, Rheinpreußen, hielt, 
ſiark für Anerkennung der Land— 
wirthſchaft als des wichtig- 
ſten Intereſſes in Deutſchland. Er 
ſagte, die Löſung der wirthſchaftlichen 
Differenzen, welche jetzt in Deutſchland 
beſtänden, ſei nur dadurch möglich, daß 
bie induſtriellen Kreiſe die Landwirth⸗ 
ſchaft als die Grundlage der deutſchen 
Macht anerkännten. 

In Aachen, Rheinpreußen, kam der 
Prozeß gegen ben fogenannten X a dh e- 
ner Sternberg, Debried, wegen 
verfchiedener Sittlichkeitsverbrechen, 
zum Abjhluß, der Angellagte erhieli 
jech8 Monate Gefängnif. Manche hal- 
ten diefe Strafe für zu milde. Denries’ 
Fetnahme war in der dänifchen Stadt 
Korfoer (auf dem Weg von Kiel nad 
Kopenhagen) erfolgt. 

Unter Leitung bon Dr. Oskar Laſ⸗ 
far (Profeflor der Hhgiene an der Ber- 
Iiner Univerfität) und Anderer ift ge- 

enmwärtig eine Bewegung im Gange, 

ad Bapden biß zu einem gewiflen 
Grabe obligatorifch zu macen. 
Die Bewegung Joll auf alle Städte des 
Reiches ausgebehnt werben. Man will 
die Stabtverwaltungen zu beranlafien 
fuchen, allentHalben in Schulhäufern 
und an öffentlichen Straßen Babe-An- 
ftalten zu errichten, und es foll dahin 
gebracht werben, baß auch leine Mieths⸗ 
bäufer mehr ohme Babe-Fazilitäten find. 
Die öffentlichen Bäder ſollen ſo wohl⸗ 
feil, wie nut irgend möglich, gemacht 
werden und in allen auch —* 


dtuch liefern. If bag 
ereiäl, Dann mag bie Niht-Bemu 


140 Millionen Markt gejchätt . 


adtu 


Ki ua 


(16 Seiten.) 


wirkung des Frauenvereine⸗Verbandes 
(deſſen Präſidentin Frau Minna Sauer 
iſt) und mit Hilfe einer lebhaften Zei— 
tungs⸗Kampagne verlangen die Dienſt⸗ 
mädchen höhere Löhne, beſſeres Eſſen 
und Quartier, mehr Mußezeit und Be— 
freiung von gewiſſen läſtigen geſetzlichen 
Beſtimmungen. Was Lebteres anbe- 
trifft, fo fehen die Dienftmädchen nidjt 


ein, weshalb fie nicht vor dem Gefeb | 


den Männern völlig .gleichgeftellt fein 
ſollen. Es iſt nicht ganz ausgejchlof- 
jen, daß e3 mitten im Winter zu einem 
Dienftboten - Streit fommen könnte! 
Sollten die Dienftmädchen ihre Forbe- 
tungen nicht Durchjeßen, fo dürften viele 
berfelben nach den Ver. Staaten aus- 
wandern. 

sn Stuttgart wurde das fozialifti- 
Ihe Wiblatt „Der wahre Xa- 
to b“ wegen anftößiger Auslaffungen 
über die deutfh - Hinefifcde 
Erpedition mit einer Geldftrafe 
bon 200 Marf belegt. 

Die Aktien der Hamburg-Amerifa- 
nijchen Dampfergefellfichaft find wieder 
gejtiegen,aufein Gerücht hin vom 
bevorjtehenden Verfauf vieler 
älteren Shiffe an X. P. Mor- 
gan oder einen anderen Unternehmer. 


Der Norddeutfhe Lloyd im, 


Brenen läßt das Gerücht bon einer 
beabfichtigten Anleihe dementiren, 
unter ber Verficherung, daß diefeDam- 
pfergefelfhaft durdaus fein Geld 
aufzunehmen brauche. 

Der ehemalige Kafjeler Bankdiref- 
tor Ehtermeyer (nidt Eft- 
meher), welcher in Barcelona, Spas 
nien, auf Veranlaffung des dortigen 
deutfhen Generalfonfuls verhaftet 
wurde, hat fich für einen amerifani- 
fchen Bürger erklärt. Die Unterfuchung 
gegen ihn tft jeßt im Gange. 

Die Unterfuchung gegen die Mann- 
Ihaft des fleinen deutfchen Kreuzer: 
baotes „Gazelle“ wegen Meuterei 
oder Disziplinwidrigfeiten ift por= 
läufig beendet. Fünf Mitglieder der 
Bemannung, nämlich Groger, Weiße, 
Genz, Kunze und Zeife, find [hul- 
dig befunden worden. Das Urtheil 
it noch nicht befannt gegeben, bürfte 
aber ziemlich ftreng ausfallen; denn 


in folchen Dingen verfteht man in der | 


beutfchen Marine feinen Spaf. 

Sn Gegenwart des ganzen Amerifa= 
nerthums von Berlin erfolgten die Vor⸗ 
fehrungen für die Grundfteinlegung 
der neuen amerifanifden 
Kirche Mamie Willard, eine Nich- 
te der berühmten verftorbenen Tempe— 
renz = Ngitatorin France MWillard, 
that den erjten Spatenftich. 

Prof. Spaphn, ber anfangs Ok— 


| tober al Dozent der Gefchichte an Die 
| Straßburger i 


Univerſitä 

berufen und vom Kaifer in fo demon= 
ftrativer Weile beftätigt wurde, und 
deffen Ernennung in fatholifchen Krei= 


| fen megen feiner Hinneigung zum 
ı Proteftantismus, und in nicht=fatholi- 


Then Kreifen eben wegen jener faifer- 
lihen Bemerkungen feine günftige 
Aufnahme fand, hielt heute eine An 
fprade an die fatholifhen Studenten 
der genannten Univerfität und fprach 
fein Bedauern über die Kritif aus, die 
er burch feine Beitrebungen heroorges 
rufen habe, für fein deal von Kirche 
und Gtaat zu wirken. Seine Erfläs- 
rungen zielten darauf ab, die fatholis 
Ichen Kıeife zu verfühnen, und iverben 
biefen Zmed wohl auch in bedeutenbem 
Mape erreichen. E3 Jah fehon danadı 
aus, al3 ob die fatholifchen Studenten 
feine Vorlefungen meiden würden, und 
e3 hieß jogar, der Vatifan habe eine 
diesbezügliche MWeifung gegeben. Die 
Angabe, Prof. Spahn fei zum Prote- 
ftantismus übergetreten, ilt offenbar 
unbegründet gemejen; er ijt geblieben, 
mas er war, d.h. er befämpft nur den 
politiſchen Ultramontanismus, ſoweit 
ihm derſelbe nicht reichsſtreu genug er— 
ſcheint. 
Frau George Henſchen 

Die berühmte Sängerin infolge einer Ope— 

ration geſtorben. 

London, 9. Nobember. Frau Ge— 
orge Henſchel, die bekannte Sängerin, 


iſt an den Folgen einer Operation ges. 


ſtorben. (Sie war 1860 in Ohio ge⸗ 
boren, und ihr Mädchenname war Lil⸗ 
lian June Bailey. Ihre Lehrer varen 
ihr Onkel, C. Hahden, Mme. Viardot 
und Herr Gorge Henſchel, mit dem ſie 
fich 1881 verheirathete. Seit jener Zeit 
find die beiden Gatten jtet3 zufammen 
aufgetreten. Herr George Henfchel 
wurde im Jahre 1850 zu Breslau ge= 
boren und erfreut fich al3 ausgezeichne- 
ter Konzertfänger (Bariton) und ges 
ſchmackvoller Komponiſt ſeltener Repu⸗ 
tation. 1879 ließ er ſich in London 
nieder. Er war der Gründer und lang⸗ 
jährige Leiter des Boſtoner Sympho⸗ 
nie⸗Orcheſters.) 


Inlanud. 


Kuriofes Ehepärchen. 

Er“ hat ſich furchtbar ſelten gemacht. 

Muncie, Ind. 9. Nov. Margaret 
Terry, eine gut ausſehende junge Frau, 
erlangte am Samftag auf ungemöhn- 
liche Gründe hin Scheidung. Sie be- 
fhwor, daß fie ihren Gatten Charles 
Terry im Ganzen nur dreimal flüchtig 


gejehen, und er nie mit ihr gelebt habe. 


Schon wenige Minuten nad) der Trau= 
ung, an einem Abend im vergangenen 


Dezember, jei er verfciiwunden. * 


andern Tage habe er fie formell 


ihrer Eltern ‚ab 4J 
au par Minuten, unb fpäter fe | 


Chicago, Sonntag, den 10, Hoventber 1901. 
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Der Schoönfärber Salisburny. 
Eine Bankettrede über die Südafrika-Cage. 


London, 10. Nov. Der britifche Pre- 
mierminifter Salisbury fprah Sam- 
fagabend auf dem Lorbmayors-Bans 
fett (der neue Londoner Lorbmayor 
war Tags zuvor in das Amt eingeführt 
morden) über die Lage in Südafrika. 
Er gab dabei zu verjtehen, daß der fort- 
dauernde Widerftand der Boeren 
„durchaus feine große Ueberrafhung“ 
für die britifche Regierung fei. „ES if 
abjurd,“ fagte er, „anzunehmen, daß 
England auf ungewöhnliche oder uner- 
wartete Schwierigfeiten in Südafrifa 
ftoße. Monat für Monat hat e3 be: 
ftändigen Fortfchritt gemadt. eine 
Stellung ijt unverändert.“ 

Die Regierung — fagte er weiter — 
wünfche nichts fehnlicher, al3 daß die 
Boeren-Territorien underzüglich Fries 
be, Freiheit und bürgerliche Rechte ge: 
rießen und fo fchnell, wie irgend mög 
lich, an den fonftigen Segnungen ber 
Selbjtregierung theilnehmen follten. 

in Beantwortung verfchiedener Kri= 


| 
| 
| bar gelten, 
| 


| Gegen die TZubertulofe. 

Wird ein neuer Derband in Ohio an: 
fämpfen. 

Columbus, D.,9. Nov. Am Don: 
nerftag findet hier eine Situng Slatt, 
| um eine Organifation gegen bie Ber- 
| breitung der Tuberfulofe zu gründen, 
| Eima 250 berporragende Merzte und 
| Sanitäts-Sachiverftändige des Stuaaied 
Dhio werben die erften Mitglieder der 
Drganifation fein, die man meityin 
; auäzubehnen erwartet. Zum Pro 
gramm der Bereinigung wird u. U. ge⸗ 
ı hören: Vertheilung von Flugjchriften, 
| melche Weifungen enthalten, um die Ue- 
bertragung der Tuberfulofe von Kran= 
fen auf Gefunde zu verhüten; Vorträge 
in Urbeitäräumen, in Lehrerverfamm- 
lungen und bei anderen Gelegenheiten; 
und Agitation für die Errichtung eines 
Staatshofpital3 zur Behandlung uller 
Schmwindfüchtigen, welche noch als heii= 
ſowie für Tuberkuloſe— 
Hoſpitäler in den größeren Städten 
Ohios (wie Cincinnati bereits eins be— 
ſitzt. Mit der Zeit hofft man auch, 


tiken kramte Salisbury auf's Neue die die Errichtung beſonderer Induſtrie— 


Erklärung aus, die Boeren hätten ſich 
offenbar ſchon ſeit einiger Zeit auf den 
Krieg vorbereitet gehabt, und ſeien mit— 
hin eine Bedrohung für die britiſchen 
Intereſſen geweſen. „Diejenigen, wel⸗ 
che England nach zweitägiger Ankündi— 
gung angriffen,“ meinte er, „hatten 
ohne Zweifel ſchon zwei Jahre daran 
gewandt, Material für einen koloſſalen 
Krieg aufzuhäufen, und ſie ſind keine 
Nachbarn, deren Unabhängigkeit mit 
der Sicherheit des britiſchen Reiches 
verträglich ſein würde.“ 
Des Großtürken Leiden. 

Sie ſind anſcheinend noch lange nicht zu 


Ende. — Angeblicher neuer britiſch-türki— 
ſcher Vertrag. 


London, 10. Nov. Der Korreſpon⸗ 
dent des Londoner „Sunday Special“ 
ı in Rom meldet: Einem neuerlichen 
| Abkommen mit Frankreich entfprechend, 
| fucht Rußland nad einem Vorwand, 
| um die Xnfel Mitylene zu bejchen, 
nahdem Admiral Caillards franzöfis 
ı fches Gefchwaber von dort abgedampft 
ift. Ob der Plan zur Ausführung 
fommt, das hängt no) zum Theil ven 
ganz anderen Ereigniffen ab, befonders 
in Sübdaftifa. 

Berlin, 10. Nov. Von Nemanden, 
der in enger Fühlung mit diplomati- 
fchen Kreifen jteht, hört man, daß Eng- 
land ein geheimes Ablommen mit ber 
Türkei getroffen habe, und daß Lord 
| Qansbomne den türfifchen Gefandten in 
| London, Doftafi Anthopifto, erfiärt 
| habe, ver Bollbeitand bes ottomaniichen 


| Reiches werbe jebenfall3 aufrecht erhal: | 


| ten werden, und Großbritannien merbe 
| die Türkei auf jede mögliche Weife 


gewiſſe Zugeſtändniſſe in Arabien ge= 
| macht worden feien. — &3 wird hinzu- 


| gefügt, daß das britifche Mittelmeerge- | —* 
Verſprechungen, ſondern erklärt allen 


ſchwader ſehr ſcharfe Wacht halte. 
Zu Ehren Li Hung Tſchangs. 
Die auswärtigen Geſandten im Trauerhaus 
Peking, 10. Nov. Sämmtliche Ge⸗ 
ſandte der auswärtigen Mächte erſchie⸗ 
nen Samſtag Nachmittag im Hauſe des 
verſtorbenen Vizekönigs Li Hung 


m— — — — — — — — — — — — — 


hoſpitäler durchzuſetzen, wo arme Pa— 


tienten genügend Geld für ihre Behand— 
lung verdienen könen. 
ſtann vorerſt nicht ſingen. 
Ein Mitglied der Grau'ſchen Operntruppe. 
Los Angeles, Kal. 9. Nov. Frl. 
Carrie Bridewell, bekannte Contralto— 
Sängerin, welche für die Grau'ſche 


Operntruppe engagirt iſt (die geſtern 


Abend hier ihre erſte Vorſtellung an 
der Pacificküſte gab) liegt krank in ih— 
ren Gemächern, infolge eines Unfalles. 
Als ſie gerade aus ihrer Equipage ſtei— 
gen wollte, ſetzten ſich plötzlich die 
Pferde in vollſte Bewegung, und die 
Sängerin ſtürzte und erlitt einen Bruch 
an der einen Knieſcheibe, ſowie eine 
arge Erſchütterung des Nervenſyſtems. 
Man hofft, daß ihre Verletzung ſie 
nicht dauernd ſchädigen werde; doch 
wird die Sängerin vielleicht während 
der ganzen Dauer ihres jetzigen Enga— 
gements nicht mit der Truppe auftreten 
können. 
Brigadegenerald:Boften. 

Wenige werden vafant, aber Diele fchnap- 

pen darnad). 

Mafhington, D.K., I. Nov. Präſi-— 
dent Roojevelt wird gegenwärtig fürm- 
lih belagert von Tyreunden bieler 


Hauptleute, Majore und Oberften in | 


der Bundesarmee, melche nach einem 
Brigadegeneralg-Boften begierig find. 
Eine Menge bdiesbezüglicher Me: 
titionen läuft - im. Weißen Haufe 
ein, und ein berfönliher Belud 
jogt den anderen, Heute mar 
auch Senator Cullom von Yllinois in 
biefer Sache beim Präfidenten und be= 


| fchüßen, wenn fie angegriffen merbe. | fürtwortete bie Unfprüche von Dajor 
| Melche Verpflichtungen die Türkei in 
dem Abtommen einging, wird nicht ges | 
fagt, doch glaubt man, daß England | 


Balance von Peoria und Major Me: 
Eleernan von Springfield. (Lebterer 
war General Shafters Udjutant im fus 
banifchen Feldzug.) 
Es werden nächſtens drei Vakanzen 
auf derLiſte der Brigadegeneräle eintre— 
.Der Präſident macht noch leine 


Bewerbern und ihren Freunden, daß er 
nur nach Verdienſt entſcheiden werde. 
Drei Kuaben kommen um. 


Durch den Einſturz einer Sandbank in 
Brooklyn. 


New NYork, 9. Nov. Durch den Ein- 


Tſchang und verlaſen eine Beileids— | rutfch einer Sandbanf in Brooklyn, 


Depeſche. 


Der älteſte welcher Sack⸗ 


Sohn, 


an der Ecke von Naſſqu Ave. und Haus— 


man Str., wurden Samſtagnachmittag 


Trauerkleider trug, antwortete in his | furz nach 3 Uhr zwei Jungen getödtet, 
nefifher Sprache, und feine Bemer- | und ein Dritter tödtlich verlegt. Die 


| tungen wurden bon einem Dolmetjcher 
überſetzt. 
Morgan als Schiffskäufer. 
Hat er die White Star-Cinie erworben? 


London, 10. Nov. Großes Intereſſe 
erregte Samſtag Abend ein Gerücht, 
daß das Morgan'ſche amerikaniſche 
Syndikat die „White Star Dampfer- 
Linie“ aufgekauft habe. Doch konnte 
noch keine Beſtätigung des Gerüchts 
erlangt werden (das ſchon früher ein⸗ 
mal mit ziemlicher Beſtimmtheit auf: 
getreten war.) 


Berliner Wahlen. 
Alle Eiberalen fommen durch. 


Berlin, 10. Nov. Bei den gejtrigen 
Stadtraths - Wahlen in der erjten Ab- 
theilung find ſämmtliche Tiberale 
(deutfch-freifinnige) Kandidaten ges 
wählt worden. 

—- ç —— 


Vergiftung durch Käſe. 
20 Perfonen in Kenofha, Wis., leiden daran 


Kenofha, Wis., 10. Nov. Nicht me- 
niger, al3 20 Berfonen, welche zu fünf 
verfchiedenen Familien in unfererStabt 
gehören, waren geftern die Opfer von 
Piomain = Vergiftung. Durch die ra> 
fhen Bemühungen ber Aerzte geiang 
es, alle am Leben zu erhalten; aber 
mehrere befinden ji noch immer in 
fritifchem Zuftande und find nicht aus 
Ber Gefahr. 

Die Vergiftung entftand ‚durch Käfe, 
welchen ein biefiger Grocer geliefert 
hatte, und der, wie fich herausſtellte, 
verborben war. Alle Berfonen, die von 
dem Käfe aßen, murben alöbald Heftig 
unwohl. In aller Eile wendeten bie 


2 
* 2 
* 


Getödteten ſind Edward Sagan (11 
Jahre alt) und JohnCunard (9 Jahre), 
während der 11jährige John Donahue | 


im Sterben liegt. 

Die Sandbant liegt hinter dem Cal- 
bary-riedhof, und die genannten 
ungen hatten mit verfchiedenen anbe- 
ten auf ihr gejpielt, ald der Einfturz 
erfolgte. Die nicht im Sand begrabe- 
nen Jungen benachrichtigten die Poli- 
zei, die fehleunigft Hilfe brachte, von 
Teuerwehr unterftüßt, — aber e3 war 
fchon zu fpät! 

Diamant bleibt verloren, 
Welder der Schweiter von Präf. Roofevelt 
abhanden fam. 

Moaihington, D. K., 10. Nov. Der 
Geheimpolizift Helan, melcher vor ei- 
ner Woche von bier abreifte, um bie 
werthpollen Diamanten zu juchen, den 
rau Comles, eine Schweiter des Prä- 
fiventen Roofebelt, verlor, oder der ihr 
geftohlen wurde, ift wieder zurüdge- 
tehrt. Er bat fih in der Stgbt New 
Hort fomie in Yarmington, FKonn., 
tüchtig umgefehen, fonnte jedoch feine 
Spur von der vermißten Broche mit 
bem Diamanten finden. Wenn biefelbe 
nicht zufällig noch bei irgend einem 
Pfandontel entdedit werben follte, wird 
die Polizei nichts meiter in der Sadıe 
thun fünnen. 

Auch eine Entführung ! 


Beirathsluftige Greifin von ihren Kindern 
weggefcleppt! ne 
Flora, Ind. 10, Nov. Frau Sarah 

Conrad, eine wohlhabende Mitte, 

welche in ber Nähe unferes Stäbtcheng 

'anfäflig ift,wurde entführt, um au ber- 

indern, daß fie fich mit dem Wi 


Bitt 
er A 


En 


Hinrichtungs⸗Publikum euttauſcht 
* böſe Elephant wurde noch nicht abge⸗ 
blit. 


Buffalo, N. Y., 9. Nov. E3 mar 
angefündigt worden, daß ber große 
Elephant „Jumbo II.“, beffen Bösar- 
tigfeit fchon verfchievenes Unheil ver- 
urfacht hatte, heute Nachmittag auf den 
Anlagen der verfloffenen Ban-Ameri- 
fanifchen Ausftelung mittels Elektri- 
zität hingerichtet würde. Der Elephant 
wurde auch in da Stadium gebracht. 
Aber der frühere Generalpoftmeifter 
Bilfel, Bürgermeifter Diehl und andere 
bervorragende Bürger proteftirten ent- 
I&hieden gegen eine öffentliche Hinrtich- 
tung. Gie fagten, das würde nurMiß- 
frebit auf die Anftitution bringen. 

300 Menjchen hatten je 50 Cents 
bezahlt, um in das Stadium Eintritt 
zu finden und die Hinrichtung zu jehen. 
Herr Boftod, der Befiter von „Jumbo 
IL”, machte dann zur fehmeren Ent- 
täufehung bes Bublitums befannt, daß 
bie Hinrichtung Heute Abend unter 
Ausschluß der Deffentlichkeit ftaitfin» 
ben merbe. Die Vorbereitungen wur» 
ben dafür getroffen. In berjeiben 
MWeife, wie fürzlich an dem Präfiden- 
tenmörder Czolgos3 im Zuchthaus zu 
Auburn,mwurden an dvem@lephanten bie 
Elektroden angebracht. Als Alles bereit 
war, wurden 2000 Bolten Elektrizität 
in den Körper de3 Elephanten geleitet; 
aber diejer zudte nicht einmal. Mehr 
Elektrizität mar nicht erhältlich, und 
daher wurde die Beftie nach ihrem Ver— 
ließ zurüdaebradt. E38 find Boftod 
übrigens $2000 für den Elephanten ge= 
boten morden, ald e& befannt murbe, 
daß er getödtet werben folle, — und 
da3 mag etwas mit bem Mißlingen des 
heutigen SHinrichtungs=-Verfuches zu 
tbun haben. 


Breigeiprohen, 
Ein Toledoer, der in Maine Jagdunglüc 
hatte. 

Bangor, Me., 9. Nov. 3. E. Haftoler 
pon Toledo, D., wurde von den Koro- 
nerd-Gefchmorenen in Greenville heute 
Nachmittag von der Anklage entlaftet, 
MW. E. Ludley von Collingwood, D,., 
getödtet zu haben. Die Gefchichte war 


am Freitag paffirt, und zwar auf der 
Haftolers | 


Yagd am Morjehead-See. 
Kugel hatte einen Hirfch getödtet, war 
gegen einen Baum geichlagen, dann 
abgeprallt und hatte noch Luckey getrof⸗ 
fen und feinen Tod berurfadht. So— 
mohl Haftoler wie Ludey waren LRofo- 
motipführer auf der Lake-Shore-Bahn. 


Adıt Berlegte, 

Dynamit-Evplofion in einem Steinbruch. 

Middleport, D., 9. Nov. Amfyrance- 
Steinbrud, in derNähe unferes Stäbt- 
chen3, wurden 8 Männer durch eine 
Erplofion verlegt, darunter zmei 
fchwer. Eine Anzahl Dynamitladun- 
gen wurde zur@rplofion gebracht; aber 
eine derjelben war zum Theil nod 
nicht losgegangen, und beim Hantiren 
des betreffenden Steines erfolgte dann 
die Erplofion unerwartet. Bill Reb- 
dig und fein Sohn find die am ſchwer— 
ften Verlegten; indeß hofft man, daß 
auch fie mit dem Leben baponfommen 
merden. ß 

Zefferfon-Dentmal. 
Wurde in £onispille geftern enthüllt. 


Rouispille, ‚9. Nov. Ein Bronze: 
Dentmal von Thomas efferfon, mwel- 
ches die Herren B. und Y. R. Bern: 
heim der Stabt geftiftet hatten, wurde 
Samftag Nachmittag enthüllt, im Bei- 
fein einer großen Vollämenge.e Der 
Schöpfer des Denfmals ift Sir Mofes 
Ezekiel. 

Bei der Enthüllungsfeier wurde. 
nach dem Gebet, „Amerika“ geſungen. 
Die Zeremonien ſchloſſen mit der Ab⸗ 


fingung von „My Old KentudyHome*. 


Bar eine Ente. 


Kein werthvolles Metall in einen Grund: 
ſtück Onkel Sams. 


Helena, Mont., 9. Nob. Das Ge— 
ſtein, welches man aus dem Grundſtück 
nahm, wo das neue Bundesgebäude da⸗ 
hier aufgeführt werben foll (es ift da= 
rüber in der „Abendpoft”“ vom Sam= 
ftag berichtet) wurde einer fachverftän- 
digen Prüfung unterworfen, und e3 
ftelfte jich heraus, daß dasjelbe weder 
Gold, noch Silber, noch, irgend melches 
andere mwerthoolle Metall enthielt. Ein 
Bericht darüber wurde dem Eujtos des 
Bauplages ausgefertigt. 

Neue Banfräuberei. 

Knall und Schlacht, aber feine Beute, 


Salem, Ynd., 9. Nov. Drei Kerle 
verfuchten gegen 2 Uhr Morgens bie 
Bank zu Campbellburg auszurauben. 
Sie mendeten Nitroglyzerin an bem 
Gemölbe an, und die Erplofion demo- 
lirie das Gebäude, ſchreckte aber auch 
die ganze Ortsbebölkerung auf. 
gab ein Treffen, aber die Räuber ent⸗ 
kamen; einer der Ihren wurde verwun⸗ 
det, aber von ſeinen Kameraden fort⸗ 
geſchleppt. Beute machten die Räuber 
gar keine. Ungefähr 85000 Baargeld 
waren in der Bank verwahrt. 


Senator Meſtinley verunglückt. 
Wird überfahren und wahrſcheinlich tödtlich 


Denver, Rolo, 9. Ron. A. B. Me 


J a — lonkäcliinaten nad. 
ein Betauner enoftatier Ya 


Es 


Zwölf gefangen. 
Aber nody ebenjo viele frei. — Die 
Jagd auf die Ausbredher von 
Reavenworth. 


Leavenworth, Kans., 9. Nov. In 
unſerer Stadt und in dieſem ganzen 
Theile des Staates herrſcht große Ent⸗ 
rüſtung über das Verhalten des Oberſt⸗ 
Leutnants Augur, weil derſelbe der 
Bundes⸗Kavallerie inLeavenworth nicht 
geſtattete, zur Einfangung der am 
Donnerſtag aus dem Bundesgefängniß 
—— Deſperados behilflich zu 

ein. 

Die Truppen mwurben von Oberft Au⸗ 
gur alarmirt und nad) den Anlagen 
des neuen Gefängniffes gebracht, too jie 
die Obhut über die etwa 300 im Pferh 
zurüdgebliebenen Sträflinge übernah- 
men. Eine Schwabron Kavallerie aber 
war zur Verfolgung der entflohenen 
Meuterer aufgebrochen. Als dieſe 
Schwadron ſchon ungefähr eine Stunde 
weg und den Flüchtlingen angeblich 
ſchon dicht auf den Ferſen war, beor⸗ 
derte Augur in ſeiner Eigenſchaft als 
Kommandant von Fort Leavenworth, 
die Leute durch Kuriere zurüd. Er bes 
hauptet, die Armee-Requlationen verbö- 
ten e3, daß die Truppen bie Refervation 
verließen. In der Bürgerfchaft aber 
denkt man allgemein anders darüber. 

E3 ift ftark die Rebe davon, die Ans 
gelegenheit in SKlageform bor bas 
Kriegsdepartement zu bringen. 

Ueber die Feitnahme bes farbigen 
Ausbrechers Wilfon wird noch mitge- 
theilt: Wilfon, der noch die Fußſchellen 
trug und daher nur Vangjcn vorwärts 
kommen konnte, war in das Haus von 
Jeſſe Miller, gerade weſtlich von der 
Stadt, gekommen und hatte ſich offen⸗ 
bar darauf verlaffen, daß Miller eben- 
falls ein Farbiger ift. Er bat biefen um 
Kleider und um eine Feile. Miller Tie- 
ferte ihm auch Beides und gab ihm au- 
Berdem ein Mahl. Der Sträfling feilte 
dieFußſchellen ab und verftedte ih dann 

„im benachbarten Gehölz. Miller verlor 
| ihn jedoch nicht aus den Augen und be= 
| nachrichtigte jofort die Polizei, wo er 
| fich verftecdt hielt. Ohne alle Schwierig: 
feit wurde Wilfon, der auch unbemaff- 
net war, aladann gefangen genommen. 
Kanſas City, 9. Nov. Eine Tele- 
phon⸗Botſchaft aus Lawrence, Kans., 
| meldet: Gegen 3 Uhr Samftag Nadh- 
mittag brachte der Landwirt Dave 
Zames wieder zwei der außgebrochenen 
Sträflinge vom Bundes-Zuchthaus in 
Leabenmworth, Rans., ein, Namens Gus 
Parker und Daoid Grayfon, Beides 
Weihe. Lewis hatte diefelben ohne Bei- 
ftand zu Midland, brei Meilen nördlich 
von Lawrence, eingefangen. Sie waren 
Beide zu fünfjährigen Haft-Terminen 
berurtbeilt worden. - 

Sm Ganzen find alfo jegt 12 der 26 
ausgebrochenen Sträflinge eingefangen, 
und 2 find befanntlich auf der Hebjagd 
erihoffen worden. 

TIopefa, Kand., 9.Nov. E3 wird be- 
richtet, daß fih 12 der aus dem Bun= 
beögefängniß zu Leavenmorth ausge— 
brochenen 26 Sträflinge in der Nähe 
bon Topefa befinden. Seh: Wächter 
bom Zuchthaus famen hierher und ver= 
fuchen, fie gefangen zu nehmen. Unter 
den Wächtern ift auch Charles Bur- 
rows, welcher beim Ausbruch der Meu= 

terei Durch einen Schuß in den Hals ver- 
legt murbe. 

4 der Sträflinge follen unmeit Me- 
ridan, 13 Meilen nörblich von hier, fein, 
und drei oder bier unfern ber Grenz- 
linie de Countys Wabaunfee. Bier 
andere fah man etliche Meilen meftlich 
bon Lawrence vergangene Nacht den 
Fluß überfchreiten. Alle diefe gefangen 
zu nehmen, dürfte für die fehs Wäch— 
ter denn Doch eine fchmwere Arbeit fein. 

Zollkollettor abgeſetzt. 
Weil er die Zivildienft-Regeln fchnöde ver: 
leßte. 

Waſhington, D. K. 9. Nod. Mofes 
Dillon, Zolltollettor zu EI Pafo, Ter., 
wurde vom Präl. Roofevelt heute 

| feines Amtes enthoben, auf Empfeh- 
lung der Zivilbienft-Nommiffion. Die 

| Klage gegen Dillon war bereits im Ieh- 

| ten Frühjahr erhoben morden, und das 
Belaftungsmaterial ift ein fehr grabi= 
rended. Dillon hatte u. U. durch Dro= 
bungen vom Gefretär der Zivilbienft= 
Behörde eine Lifte der Fragen erlanat, 
melde bei einer Zipildienft-Prüfung 
geftellt werben follten, an der auch Dils 
lon’3 Sohn theilnahm. Auch Hatte er 
politifche Beiträge eingefadt und eine 
County-KRonvention mit aller Gewalt 
zu fontrolliren gefucht. 


Niefiges Straßenbahn: Syndikat, 
€s ift jet in der Bildung begriffen. 
New Dorf, 9. Nob. Die Rapitas 
tiften, welche an dem Plane intereffirt 
find, fämmtlide „Zrolley"Straßen- 
bahn-2inien in den Staaten bio, 
Michigan und Andiana zu übernehmen 
und zu fonfolidiren, traten im Bureau 
einer biefigen Banfiers- Firma zufam- 
men. &3 wurde die finanzielle Unter- 
ftüßung des Planes erörtert. Ueber das 
Ergebniß ber Berathungen ift no 
leine Belanntmachung erfolgt; biefel- 
gegen ger t zum böls 
ligen Abfchluß gelangt zu fein. 
Dampiernanrimten. 
Ungefommen. i 
a Peihiasen: & | u, > Va⸗ 


"von 
"Zencie don 
BET es {7 


Schadeufeuer. 

Koblendods ftehen in Slammen. 

Pittsburg, 10. Nov. Die 
nebjt Booten u. j. mw. der „E — 
ted Coal Co.“ zu Sir Mile Ferh, 6 
Meilen oberhalb Pittsburg am 
nongabhela, ftehen in Flammen, 
wahrjcheinlich wird Alles nieber 


nen. 
Pittsburg, 10. Nov. Die, Thon 
erwähnte, Feueröbrunft an dem $ 
und Lagerräumen der „Confolik 
Eoal Eo.“, jech3 Meilen oberhalb ı 
ter Stadt, am Monongahola = 3 
mar allem Anjcheine nad burg ? 
fen von einer borbeifahrenden Ei 
babn=-Zofomotive verurfacht morbe 
Erft geriethen die Gtallungen 
Brand, aber rafch verbreitete fich Dx 
Heuer auf den gewaltigen Holzbrüi 
Bau und von da auf die Doda. 
dauerte nicht lange, fo ftanden au 
zwei große Kohlenboote und eine 
zahl Barken in Flammen. Auch ger 
die Straßenbahn = Brüde,: welche nur 
500 Fuß von der Brandftätte über ben 
Monougahela geht, in ſehr Gets 
fahr der Zerftörung. Der Gefamminer- 
Yuft wird mindeftens $100, 
gen; ba3 gilt aber nur für das Eige 
thum der erjigenannten Koblenge 
ſchaft. | 
Vom Fußball⸗Felde. 


Chicago und Northweſtern Studenten 
ihre Wettfämpfe fort.—Andere Spiele im. 
Weit und en , 
Marfhal Field, Chicago, 9. 9 

Die Chicago-Univerfity-Spieler tealem 

heute Nachmittag wieder denenigen 

Northiweftern = Univerfität. gegenüber 

Etma 6000 Berfonen wohnten 

Spiele bei. Norihimeftern gewann bor= 

läufig mit 6 gegen 0. — Im Ganzen! 

haben bei den bisherigen Wettfäm 
zmifchen ben Spielern diefer beiben 
ftitute diejenigen bon ber Chic 

Univerfity 314, und diejenigen” 

Northmeftern 59 Puntte zu Ihe ® 

ften zu —— gehabt, das Hl 

Spiel nicht mitgerechnet. ee 
Weftpoint, N.Y., 9. Nov. Das Heus 

tige Spiel zwischen den Weftpointer Has 

betten gegen die Princeion-Stubenten 

blieb unentfhieben: 6 geent 6. 
Nem Haven, Konn., 9. Nov. 

Yale-Studenten fiegten heute Nachır 

tag bolljtändig über bie Spieler 

„Drange Athletic Club”, mit 55 ge 

0. 3 mar das glänzenbfle Spi 

bisherigen Gaifon. : 
Kthaca, N. Y., 9. Nov. Die®o 

Studenten fiegten im heutigen Fı 

Weitfpiel über die Lehigh » Stube 

mit 31 gegen 0. ER 
Polo Grounds, Nem York, & 

Die Spieler vom „Columbia ol 

murden heute Nachmittag von be 

gen der „Shracufe Uniberfity” g 

gen, mit 11 gegen 5. 

Philadelphia, 9. Nov. Die Ham 

Spieler triumphirten heute über b 

gen der Benniylvania-Univerfilät, 

mohl Lettere fich mader hielten, mit 

gegen 6. : 
Columbus, D., 9, Rob. € 
benten der Obio-Staatä-Unise 
murben heute Nachmittag von berjt 
gen ber Univerfität von Michigan 

Tchlagen, mit 21 gegen 0. . 
Indianapolis, 9. Nov, Die Roi 

Dame-Studenten fiegten in dem 

zu South Bend Samftag Nadn 

über biejenigen ber Purbues 

mit 12 gegen 6. Rn 
Hartford, Konn., 9. Rob. Die Zei 

nity-Studenten, triumphirtem Über bie: 

jenigen ber „New York Uniberfilg" 


16 gegen 5. 
R..’9. Nov. Die 


L 


Providence- 
fayette-Spieler fchlugen heute bieje 
bom „Bromn College“, mit 11 'geg 

Annapolis, Mo., 9. Rod, Die 
[isle-ndianer machten 3mar ben © 
—— den a hartnä 
ſtreitig, wurden aber mi en 
—* In der erſten Sen 
die Indianer fiegreich. 

Pittzburg, 9. Nov. Im Bei 
Fuhball-Wettipiel triumphirie 
Spieler vom „Wafhington & & 
College“ über biejenigen bom „. 
College“ mit 11 gegen 5. er 


Entfeflelte Wafferma 


Der Boden eines ftählernen Refervoirs br 
durch. — 
New Bebford, Maff., 9. Rob, 

dem riefigen ftählernen Behälter 

‚Hairhaven Water Tomer Et 

heute Nachmittag der Boben au 

es murben baburd) 383,000 © 

Wafler frei. Drei. Perfonen 

berlebt, und e3 murbe-bebeuk 

heerung berurjadht. ee: 


Schlawtihiff ‚„‚Iuinnis“ 


Soll das Slaggenihiff Cromnir ft 
den. 


Mafhingten, D. K., 9. 3 
als Flaggenſchiff für den Ro 
ral Crowninſhield, den Chef 
gations⸗Bureaus, zugewieſen 
——— * 
über bie europät 
nimmt. —— 
Muthmaßliches Wet 
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Soll und Haben. 


Die you DO’Gara, ing & Go. gelie: 
ferien Kohlen angeblich bloßes 
n Kohiengeröil. 


geres ‚Dorgehen gegen die Naudy- 
frevler. 


Späte Entdedung eine alten Boltöwirthes. 


= Stabtlämmererr McGann möchte 
Feine Heine Unrichtigteit aus feinen Bü- 
E hern ausgemerzt mwifjen, die unter fei- 
Borgängern nad) und nach in die- 
= jelben hineingefommen ift und fi 
mit der Zeit zu einer Größe heraugge- 
2 wachen Hat, bie unwillfürlich auffallen 
"muß, wenn man am Kabresjchluß die 
Bilanz, welche die Stabtfämmerei bei 
der Aufrechnung der ftädtifchen Finan- 
en berausbelommt, mit dem Koften- 

- Schagmeifters 

— Die Stadtkämmerer ha— 
en nämlich von Jahr zu Jahr mit ei— 


SE e 


| Rontraf | 
en wieder auf fü 


Br v 
RITIDERE 


tappt werben, Herr 


y hält cal: 
nicht für ausgefchloffen, daß mart ne 


bei nur oberflächlicher Befichtigung der 
Kohle über deren Beichaffenheit täu- 
fche. &3 fei ihn bedeutet morben, jagt 
er, daß die Randolph-Kohle überaus 
meich jei und leicht jerfrüimele, daß aber 
biefes ihrer Heizkraft feinem Eintrag 
thue. der gefegt auch den Fell, dah 
es fich jo verhält, jo bleibe noch immer 
det fatale Umftand, daß die zerfrümelte 
Kohle fi zur Verwendung in ber 
neuen Heizanlage bed County » Hofpi- 
tals micht eignet. 
x * Rx 


Bei Friedensrichter Gibbons find ge- 
ftern weitere einundzwanzig Strafan- 
träge gegen Rauchfrebler geſtellt wor⸗ 
den. Dieſelben ſollen am Mittwoch zur 
Verhandlung gebracht werden. Die an⸗ 
geklagten Parteien ſind: Ill. Zentral⸗ 
Bahn (Maſchinenhaus am Fuße der 
27. Str.); Chicago Ediſen Co. 250 
Waſchington Str. (3 Fälle); Potomac 
Gebäude, 30. Str. und Michigan Abe.; 
Hotel „Metropole“, 23. Sir. und Mi: 


x 4 


king pen + Brüde an, jchob diefel- 

wie Röhricht zur Seite und fügte 
der Brüde Schaden im Vetrage von 
81000 zu. Schiffseigenthlimer beflagen 
fich bitter über den motfchen Zuftand 
der fog. Schußpfeiler, welche feinen 
noch fo gelinden Anprall auszuhalten 
vermögen. Der 385 Fuß lange Dam: 
pfer „Arthur Orr“, von ber „Sanaba 
Atlantic Tranfit Eo.”, ift im Laufe 
des Sommers nicht weniger ala 18mal 
mit derartigen Pfeilern in Berührung 
gefommen und feine Eigenthümer hu= 
ben für jede " folde Karambolage 
Schabenerfag an die Stadt zahlen 
müſſen. 

Die Beträge ſchwankten in den ein— 
zelnen Fällen zwiſchen 82.34 und 
$1500. 

Dem Waſſeramts-Vorſteher Nourſe 
iſt vom Korporationsanwalt ein Gut⸗ 
achten zugegangen, daß es ihm zwar 
freiſtehe, von Abnehmern zu verlangen, 
daß ſie für Leitungswaſſer nach Maß 
bezahlen ſollen, daß aber die Berech— 
nungs-Methode nicht gewechſelt wer— 


vor der Dee⸗ 


Abends. 


Paient⸗Schaukeliſtuhl, in Ma⸗ 
hogany und Eichenholz. Die 
Spindeln und Rudenlehne 


Offen bis 9 Uhr 


Eicheuholz gemacht; 
Stutzen⸗Armen verſehen. Die 
Lehne beſteht aus 6 jchmeren 


West Madison Str; 


2°. aröhte, modernftc ud homfeinfie Haus Ausftattunges 
BGerhäft in der Weit, hat mitteilt feiner attsgejeihneten 
ötounomifhen Vorkehrungen far eine Million WohHntingen feit 
dem Bürgerfriege ausgeflattet. 


3 
Ein Eßzimmer-⸗Stuhl 
mit Nohrſitz, aus ſolidem 


ift mit 


39c Kb 


—genadt don Ausgei 
tem 3* edullann. 


ge ii dan eerne 


ernes 
abtnet 


Offen bis 9 Un: ug 


Abends. 


Sjandard Nähmaihinen, mit all 
ben neuejlen Berbejlerungen uud iiber 20 
verjhiedene Moden zur 

Au wahl, zu Vretien jo 

niedrig im Vreiſe wie a 


81.10 Sr 


für runde Jar 
Pannted Sewürz⸗ 


find in dem fchweren MNope: 
Heft ausasiührı; Armlehnen Exnındeln nnd breitem Obers 
außergewöhnlich breiı ; <pring theil, das Weitell ijt verdiert 
Sig, aepolitert in Belour in gi einer jchmeren embojirb 
chnitzerei. Dieſer Stuhl iſt 
einfach ein 
Wunder, 
azu aut ...- 


59 Ameriean 
G wetzug — ga: 
rantirt cörtefte Zeit zu 
halten, niwelptattirt. 


nem gewiffen Stolz arofe Beträge in | Higan Ave; Woodftod Gebäude, 28. 
E ihren Büchern geführt, die fich angeb= - Str. und Wabafh Are; Melennon 
E Hi in ben verjchiedenen Abtheifungen | Vlod, 31. Str. und South Bart Ave; 
des ftäbtiichen Tilgungsfonds befinden | Schiller Gebäude, 109 Randolph Str.; 
pliten. Warf man aber einen Blid | Revere Houfe, 57 N. Clark Str.; Mec- 


den würde, ehe die Zeit abgelaufen ift, 
für bie der betreffende Kunde das Wal: 
fer im Voraus bezahlt hat. 

* * * 


Gouverneur Yates wohnte geſtern 


Ein Barlor-@tand ron 
Golden Daft, mit Platte 
von jchöner Hagen, 14x14 306 
Bol; Die mufterartigen Bor. hr 135. hal: 

Platte ift 8x8 Zoll. Fin ö ⸗ 

= Srhamsntaier up Bram: Beine laufen in Meifings 45 jar vieredige 1e zerne Hadihüfer. 


barer Artikel 52.95 Röhren aus. Ber 95€ e apanned Bewärz- I0c für Rattan 


kaujspreis ... Rug-Austlspier. 


Ein Piedehal Parlor- 
Ctaud, armadt von auds 
eiudtem %Ksjawed Eichen. 
Har glasügnlidye Politur; 


verschiedenen Karben. Treis 
während 


diejer 


für den Star Gardinen: 
Sitreder. 


226 


auf den Kafferrausmeis des Schaßmei- 
ters, j0 verivandelte fich die fette Ruh, 
melde der Kämmerer Einem gezeigt, 
m Handumdrehen in eine gar er- 
ſchrecklich magere. Der Unterſchied 
wſchen den beiden Rechnungs-Ergeb— 
S niffen belief fi auf nicht weniger als 
‚112,395.40. Auf die verfchiedenen 

nti des Tilgungs- Fonds vertheilte 

ih Diefer ehlbetrag mie folgt: Allge- 


einer Yonds, $613,269.83; Kanali- | 


krungs » $onb3, $306,278.11; Fluß: 
derbefjerungs = Yonds, $412,765.54; 
Echulfonds, $185,255.71; Zinfen- 
ande, $594,833.21. 
e Fragt man Herrn MeGanı, mie 
Btejer gewaltige Unterfchieb Habe ent- 
keben können, jo antwortet er achjel- 
mdend: „Man hat eben unter früheren 
Rerwaltungen mehr Geld verbraucht, 
BE man hätte verbrauchen jollen. War 
in itgend einer Abtheilung derVermal- 
fung bie für das Yahr gemachte Be- 
Billigung erichöpft, jo ging man zum 
Bilgungsfonds und borate jich von Die- 
Tem fo biel, wie man-nocdh nöthig hatte. 
3 it übrigens in allen Ehren zuge- 
Hangen. Man hat genau darüber Buch 
Führt, nur haben die jemeiligen 
Stadbtlämmerer — vielleicht weil -fie 
ho nicht ganz ficher gewejen find, ob 
EDdiefe Unleihen aud zuläffig waren — 
micht bie entiprechenden Abzüge bei der 
Berechnung des Tilgungsfonds borge- 
nommen. 
ger anftehen zu laffen. Die Angelegen- 
heit wird jeßt dem Finanz = Ausschuß 
unterbreitet werben, und ber mag den 
Stabtrath zu einer Verfügung veran- 


lafjen, bie und ermächtigen wird, ben | 
Ausgleich in den Büchern, borzuneh- | 


men.“ 


Korporationsanmwaltialfer, der den | 
Sacperhalt geprüft hat, beftätigt, daf; | 


Die Dinge fo liegen, wie Herr McGann 
angibt. Er hat, im 


Hänger entbedt, durch welche die An- 


. gapfungen des Tilgungsfonds für zu= | 


e Iäflig erklärt werden. Was er felber 
F über den Fall dentt, darüber äußert er 
= nicht, doch verſichert er, daß unter 
2 Ber Verwaltung des jebigenBürgermei- 
fterß feine derartigen Anleihen bei dem 
= Zulgungsfonds vorgefommen find. 


; * * * 

© Am 1. November ift von der Goun» 
WM Berwaltung troß zahlreicher War: 
= nungen und Brotefte abermals ein Kion- 
ieatt über bebeutende Kohlenlieferun- 
gen mil der Firma D’Gara, King & 
Eo abgeſchloſſen worden, die fich jener 
gegenüber bei früheren Gelegenheiten 
m höchftem Grade unreell gezeigt haben 
ol. Daß man fich dennoch von Neuem 
auf Geiäfte mit der Firma eingelaj- 
en, wurde bon Präfident Hanberg und 
Den anderen Rathemitglievern, welche 


geſtimmt, durch den Hinweis auf 


bie Gicerheitstlaufeln gerechtfertigt, 
iweldhe man in den Kontraft Biel. 
‚ Toiie auf die manderlei Vorich- 
zungen, welche angeblich getroffen wor- 
e find, um D’Gara, King & En. 
bie Koblenlieferanten überhaupt 

ber Unterjchiebung mindermwerthigen 
nmateriald zu verhindern. Nach 
Koniralt jollen D’Gara, Hinz & 

"0. an das Eounty-Hofpital, ſowie 
na dem Kriminalgerichte- und tem 
unig-Gebäube rauchlofe weſt⸗virgi⸗ 

ae MWeichtohlen aus den Randolph- 
ben liefern. Im borigen -"ahre 

ie man biefelben Kohlen bei der Fir 
‚beitellt. Damals mußte die Tonne 
bezahlt werden. Angeblich 

bielfach aber nicht Ranbolph-Kohle, 
bern irgend ein Schundftoff geliefert 

N Sn biefem Jahre haben D’- 

za, King & €o. ihren Kontraftpreis 
82.99 ermäßigt. Site haben in den 
m neun Tagen des Monats gegen 
8000 Tonnen Kohlen nach vemCountys 
ofpital und etwa 100 Tonnen nad) 
1 Eounty-Gebäude aefhaffl. Das 

Beuia, das im Eounty-Hofpital vor den 
m aufgeftapelt liegt, fieht zum 
echjeln bem hie und da mit Stüd- 
burchfehten Koblenftaub ähnlich, 

im bie Weaver Eoal Company jei- 
Belek ſtädtiſchen Pumpen⸗ 
geliefert hat. Chef-Maſchiniſt 

vdom County⸗Hoſpital möchie 

gern etwas geſagt haben, 

2 nicht in Abrebe ftellen, daß 

zanlage des Hoſpitals durch 

an: mit dem Staub binnen 

t dermaßen verftopft wor= 

5 fie nicht mehr zu gebrauchen 

m wieber auf die unzuläng⸗ 
Reffelbatterie bat zurüdfallen 

führe ‚Dies 

)8=) äliben- 





nu ch habe jedoch feine Luft, | 
£ diefe fehlerhaften Abjchlüffe noch län: | 


Archiv feines | 
Bureaus fogar Gutachten feiner Vor: | 





ca Gebäude, 34. und State Str.; Ya- 
cob Franke, 169 Fifth Ave; Chicago 
Stock Exchange Blog., La Salle Abe. 
und Waſhington Str.; Illinois Main— 
tenance Co. 141 Waboſh Ave.; War⸗ 
ren Springer, 231 S. Canal Str.; 
Chicago Edifen Eo., 2634 Wabaſh 
Xve.; Ylinois Maintenänce Eo., 25. 
Str. und Wrmdur Ave.; Briggs 
House, Randolph Str. und Fifth Abe. ; 
Monarch Refrigerating Eo., 245 Mi- 
Higan Str., (3 Fälle). — „Letzte“ Ver⸗ 
marnungen zugegangen find derAlnder- 
fon Art Eo., Ede Madifon Str. und 
MWabafh AUpe.; der Paris Laundry Eo., 
244 31. Str; Reid, Murdoh & Eo., 
Lele und Marfet Str.; George %. 
Harding, 170 Madifon Str. Erfte 
Warnungen haben 27 Firmen erhal- 
ten. 

Vierzig Jahre larıg bat Herr Kohn 
F. Thorwaldfen feiner eigenen Be- 
hauptung nach Vollswirthſchaft ftu- 
dirt. Nichtsdeſtoweniger hat es ihn 
höchlich überraſcht, daß er auf zwanzig 
ſtädtiſchen Lagerhöfen, die er jüngſt 
hier beſucht hat, die dort angeſtellten 
Arbeiter müßig herumlungern ſah und 
auf ſeine Fragen erfuhr, daß ſie ihren 
Lohn erhielten, auch ohne dafür zu ar— 
beiten. Herr Thorwaldſen hat von ſei— 
ner Entdeckung dem Präſidenten der 
Zivildienſt-Kommiſſion Mittheilung 
gemacht. Herr Lindblom hat ihm ge— 
ſagt, falls er gegen beſtimmte Perſonen 
beſtimmteAnklagen vorzubringen hätte, 
würde man dieſe unterſuchen. 


Im Stadtrath wird morgen auf Be— 
treiben des Kommiſſärs Blocki wahr— 
ſcheinlich beantragt werden, daß der 
John T. Agnew Co. der Kontrakt für 
die Fertigſtellung des Schwemmkanals 
unter der 34. Str. entzogen werden 
ſolle. Die Agnew Co. macht mit 
höchſt dringlichen Arbeit an dieſer An— 


lage ſo gut wie leine Fortſchritte. 


Wollte man ſie weiter wurſteln laſſen 
wie bisher, ſo würde der Kanal etwa 


im Jahre 1927 fertig werden. 


Aal 


Für frante 
Frauen! 


Zoa Phora, das einzige Tonic für er— 


mattete und entkräftete Franen oder 
Fabrik-Arbeiter nuen, welche den 
ganzen Tag anf den Füßen ſtehen. 


Gibit neue Kraft, regt die Nerven an, macht 
das Blut ſchneller pulſiren, klaärt den Geiſt 
bringt die Blüthe vollſtäudiger Ge— 
ſundheit auf die Wangen und heilt 
alle weiblichen Schwächen. 


Große Probeflaſche frei! 


Zoa Phora iſt das einzige wirkliche Tonic für 
mide, blajje, fräntjihe Frauen. Es ſtellt ſie wieder 
her, regt ihre Rerven an, ſtärkt den Magen, verleiht 
ihren Aucen Glanz nd ihrsm Mörcher die Flaftizi: 
tät und FFröhlichkeit der \ugend. Falls Ihr an weib 
liher Schwäche leidet, Leucorrhea, unterdrückter oder 
ihmerzbafter Menftruation, Fallen der Gebärmutter, 
Verſchiebungen, Fließen. Geſchwüren, Loslöſungen, 
ſchwachem oder ſteifem Rücken, Unordnungen der Le— 


em 5 J Zr 
Frau I. @, Erylie, Salida, Eolo. 

ber oder des Magen, kranke Nieren, Rheumatisınus, 
Nenralgia, nerwöjes Kopfweh oder einem Auketit tter: 
döjen Zuitand des Körpers und Geiftes, wenn Eitte 
Wangen blei find oder Haut rad ift, Euer Saat 
ausjält, folltet Ihe fonleich Pas grohatfige Tonic 
Zoa-Phora gebrauchen. Ganz glei 0b berpärgerufen 
durch ſtrantheit, Rernagläiftgung, Lebenstsedhiel, be: 
vorftehbende Muitterjchaft oder die Peripde einer Ins: 
ipenden Mäddenblume, Yoa Pbora ift das riitzige 
gehe Tonic, Welches immer heilt, keäftigt wild wie: 
berberftellt. „ch emtpfeble bereitiviliigit_ das groke 
Tonic Zoa Vhora meinen Teidennden Miticiwiltern 
als eine —* Medizin für alle weiblichen Un: 
ordnungen,. Bor ficben Jahren war ich mit Veucot: 
rhea und Geichwren geplagt, Id gebrauchte drei 
Flaſchen von Joa Phora un fHurde bollfändig ku: 
tirf, und nie ik DIE Krankheit wiedergefehrt. Ycı 
eupfehlen 11. Dres 8.06 Euler Balllar Faleen 
em — grau N. €, Erblie, Salide, Eoloras 
do.“ elek abeitrien oder a 
ei 2 

mält find, dd ran — er auf den 

üben den oz Tag, bringt Zoa a, das groß: 

Er Tonic für Frauen,  fichere fe und neue 

va 


t. 
anft eine Dollar:iFlafche von | 
a Da 


g Des Wreiies. ei 
— 
ragen | 
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Abend in Begleitung des Präſidenten 
Trach von der Parkverwaltung der Er— 
öffnung der Ehryfanthemen =» Ausjtel- 
fung im Lincoln = Park bei. An die 
Parkpolizei, die ihm in ihrer neuen 
Wintergewandung vorgeftellt wurde, 
richtete der oberjte Gemalthaber des 
Staates einige gnädige Worte. Herr 
Trach fiellt demjenigen PBarf-Bolizi- 
ften, der fich während des Jahres am 
beften halten werde, ala Lohn eine gol- 
bene Medaille im Werthe von $50 in 


Ausficht. 
Abſchluß der Blumenſchau. 


Die diesjährige Blumenſchau, welche 
in der vergangenen Woche im Aubitor- 
ium große Maffen von Bejucdhern an- 
309, fam geflern Abend zum Abjchluß. 
Die Theilnahme ftand derjenigen der 
borigen Ausftelungstage nicht nad). 
Uußer den derfchiedenenBlumengattun- 
gen, die auch geftern wieder das Inter— 
eile feflelten, übten befonders die Sel- 
tenheiten und Kuriofitäten des Pflan- 
zenreichg, die auf der Ausftelung zu 
fehen waren, ihren Reiz auf das Pub: 
Iifum aus und trugen nicht wenig zum 
Erfolge bei. Die hiefigen Hofpitäler 
und MWohlthätigleit3-Anftitute werden 
borausfihtlich noch einen bedeutenden 
Bortheil aus der Austellung ziehen, da 
eine ganz erfledliche Zahl der ausgeftell- 
ten Blumen, die von den Wusjtellern 
nicht mehr beanfprucht werben, an fie 
zur DBertheilung gelangen. 9. MW. 
DBucbee, ein herborragender Blumen 
züchter von Rockford, Ill. ertheilte be— 
reits dem Sekretär Kanſt vom Horti— 
kultur-Verein die Anweiſung, die von 
ihm ausgeſtellten geſchnittenen Blu— 
men einer hieſigen wohlthätigen An— 
ſtalt zuzuwenden. 

Der Präſident der „Horticultural 
Socieiy,“ Wm. H. Chadwick, äußerte 
ſich geſtern in einer Unterredung über 
die diesjährige Blumenſchau dahin, 
daß der Erfolg derſelben im Ganzen 
und Großen alle bisherigen von der 
Geſellſchaft veranſtalteten Ausſtellun— 
gen weit überiroffen habe. Noch nie 
habe ſich die Blumenſchau eines jo maj- 
ſenhaften Beſuchs erfreut, wie dieſes 
Jahr und die Geſellſchaft ſei deshalb 
von dem Reſultat mehr als befriedigt. 


Unter ſchwerer Anklage. 


Der Grundeigenthumshändler C. B. 
Denifon, deſſen Geſchäftsräumlichkeiten 
ſich im Stock Exchange-Gebäude befin— 
den, wurde geſtern Richter Hamburgher 
unter der Anklage der Erlangung von 
Geld unter ſchwindelhaſten Angaben 
vorgeführt. Als Klägerin trat Frau 
Chriſtina Link auf, wohnhaft Nr. 159 
Clybourn Abe., die frühere Frau Chri— 
ſtine Feld, die ſeiner Zeit eine der 
Hauptzeuginnen im Luetgert-Prozeß 
war. Sie behauptet, Deniſon vor eini- 
ger Zeit die Summe von 86000 mit 
dem Auftrag gegeben zu haben, das 
Geld für ſie in Liegenſchaften anzule— 
gen. Deniſon ſoll ihr weder Zinſen auf 
das Kapital gezahlt, noch dieſes ſelbſi 
zurückerſtattet haben, als ſie ihn darum 
erſuchte. Da der Angekläagte ſich bereit 
erklärte, Frau Link nunmehr die ihm 
andertraute Cumme zurüdzuzahlen, 
berihob der Richter die Verhandlung 
des Falles auf nächſten Mittwoch. Der 
Fall wird mahrfcheinlich außergericht- 
lich geichlichtet werben. 


Roc giit abgetaufen. 


Der Bullenbeißer der Familie bon 
Soleph Seigel, Nr. 9521 Bifhop Str., 


wurde gejtern-Wöend plöglich von ver | 


Zolmwuth befallen und ftürzte in bie 
Küche, mo die Frau des Haufe gerade 
mit ber Zubereitung bes Abendeſſens 
befhäftigt war. rau Seigel fah, va 
bem XIhier der Geifer von den Lefzen 
tropf und die Gefahr fofort erkernend, 
eilte fie mit iften vier Kindern nad 
bern Bodenraum. In ihrer Haft flie- 
Ben die Fliehenden einen Tiih um, auf 
dem fich Blechgefchier befand, das ntit 
loutem Geraffel zur Erde fiel. Die 
Beftie erfchrat und verktoch fich in ei⸗ 
nen Winkel, fo dab Frau Seigel und 
ihre Kinder ihren Zufluchtsort erret- 
Ken konnten, ohne angefallen zu mer» 
den. Durch Rufe aus bem yenjter ver⸗ 
ſtändigte Frau 
und eine Stunde ſpaͤter machte 
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für unſeren Imperial Acorn 


Baſe⸗Breuuer und Heizofen. 
Feuerdlas berauszuneymen durch die 
Hront= Thür, Dupler Rot ii. Schütz 


telsRabmen, heiße Yuft Circulation, großer vierediger Ajches 
behälter und Ran Feeder Defel, aradnirtes Möhrens Öyftem u. 
mächtige Dovpelsheizer, Titels Verzierungen, vol anidhmels 
A lender Untering, vergiertet Herd, vemtifirte Kıropels Abtheilung, 
Knöpfe, Alinken und ScharniersBınd, große ObertheilsBers 


zterungen in Mejfing und Nidel, 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Die angeblichen Uebertretungen von Richter 
Kohlſaat's Einhaltsbefehl. 
Im Bundeskreisgerichte fand geſtern 
die Beweisaufnahme in dem Verfahren 
ſtatt, welches gegen ſieben Mitglieder 
der Mafchinenbauer-Union eingeleitet 
orben ift, weil fie angeblich durch Ein- 
Ihüchterung und thätlide Mikhand- 
lung von Gtreifbrechern ven Einhalts- 
befehl übertreten haben, welcher von 
Richter Rohlfaat im Intereffe der Alli3- 
Chalmers Companhy gegen die jtrifen- 
den Mafhhinenbauer, Gieker und Mo: 
dellbauer erlaſſen worden iſt. AlsAnge— 
klagte hatten ſich vor dem Richter ein— 
gefunden: Hermann Pappendorf, A. A. 
Daller, Alexander Story, James Cre— 
vin, James Daly und Walter Gau— 
ghan. Es war überdies noch ein 
Siebenter, Joſeph Lynn, vorgeladen ge— 
weſen, da aber gegen dieſen kein Be— 
weismaterial erbracht werden konnte, 
war er außer Verfolgung geſeht wor— 
den. Die dier Erſtgenannten ſind be— 
zichtigt, in der Nähe der Gates'ſchen 
Eiſenwerke die Streikbrecher John A. 
Eaſt, John MeConnell und William 
Zimmermann angegriffen zu haben; 
| Daly und Gaughan Fofen einen gemif- 
fen Lars Equeman mißhandelt haben. 
| Die Anklage wurde bon den Anwälten 
der Allis-Chalmers Co, W. 3%. Cal- 
houn und Albert Dacy, vertreten, die 
Vertheidigung führten die Anmälte 
Sean Hornftein und William B. Blad. 
Anwalt Elarence S.Darrow, den man 
ebenfalls als VBertbeidiger zu gewinnen 
berfucht bat, fonnte megen andermeitiger 
Ueberladung mit Gejchäften den Fall 
nicht übernehmen. 
Nachdem Anwalt Dacy eine Tange 
Unkiogeichrift verlefen hatte, jagten 
|. Eaft, MeEonnell und Zimmermann 
| aus, daß fie am Abend des 19. Dfto- 
ber auf einem Waagon der eleftrifchen 
er an Elfion Avenue von Pappen- 
| dorf und beffen drei Gefährien erft mit 
Schmähungen liberhäuft und dann 
thätlich angegriffen morben feien. Gaft 
gab an, er hätte, um die Angreifer zu 
berblüffen, geiban. ala ob er einen Re- 
bolder berbotziehen wollte, darauf hätte 
ein Polizift, der in dem Wagen war, 


ißn verhaftet. Die Angeklagten behaup⸗ 


teten, und verfchtedene Berfonen, die als 
Fahrgäſte auf dem 5* waren, be⸗ 
ſtätiglen, daß ſie die Streiklbrechet weder 
geſchmäht noch mißhandelt hätten. — 
dan je dem ee a. bie 
iben widerſp aly und 
—— gaben an. daß Equeman nicht 
ſondern von jungen Pen 

tiffen morben fei, und 9 ſie ſel⸗ 
ſicht nur nicht angeriffen, ſon⸗ 


zu nut .... 


Während Den vergangenen acht oder neun Wochen haben wir jehr nahe au 
ieh hundert dieier Betritellen verfauft. Die lirfade diejes raichen, fterigen Verkaufs lann ſofort ge⸗ 
iehen werden, weil dieſe Betiſtele ein vernünitiges Muſter hat, — n. 
die Aukenvioften.von dem Geitell ind über ein und ein viertel Zoll in der Dice, die innere Fünung it 
ebenso schwer im Verhältnig umd ausgeiämüdt mit Verasidung bei ber Verbindung der jeltlihen nnd 
aufrecht jtehenden Stangen. Kurz aejagt, e& fit wirflid der Typus einer 

Beliſteue, wie fie der aejunde Menfhenseritand verlangt, ben 
beitlichen Vorichriften fomie der Meinlichfeit Nehnung traaenb ujm. Der 
Breis iit auerordenttidh omaemeflen, wenn man das Maffive. der Gon- 
ftruftioh und beit Grab der Arbeit in Betracht zieht. Während der foms 


menden Wode .. 


Hochbahn-Geſellſchaft, welche bei die— 
ſer um eine Lohnaufbeſſerung einge— 
kommen ſind, haben von der Geſchäfts— 
leitung der Bahn die Zuſicherung be— 
kommen, daß ihre Löhne im Januar 


| oder im Februar erhäht werden würden. 


Morgen wird in Springfield . die 
Vollziehungsbehörbe der „States Tede- 
ration of Labor” zufammentreien, um 
benfzünfer-Ausfhuß zu ermwählen, ber 
mit Vertretern der intereflirten Fabri— 
fanten und der Bermaltungsbehörben 
ber in Frage fommenden Strafanftal- 
ten einen Plan ausarbeiten Toll, wie die 
Injaffen der Staatsgefängniffe am be- 
fien befchäftigt werden fünnen, ohne mit 
ber freiert Arbeit in Wettbetverb zu tre- 
ten. 


Aufruf an alle ehemaligen Anger 
hörigen des deutſchen Heeres! 


Die Beamten der hiefigen beutjchen 
Militär = Vereine, alle anderen alten 
deutfchen Soldaten, und insbejondbere 
auh diejenigen Mitfämpfer des 
beutjch-franzöfifchen Krieges, melche 
den Vereinen nicht angehören, find er- 
fucht, fih morgen, Montag, Abend um 
8 Uhr in der Orpheus-Halle, Ar. 49 
LaSalle Str., zwiſchen Randolph und 
Lake Str., zu einer gemeinſchaftlichen 
Beſprechung einzufinden. &3 gilt,Stel- 
lung zu nehmen gegen die frechen Lü— 
gen des britiſchen Kolonien-Miniſters 
Chamberlain, nach welchen die deut— 
ſchen Truppen in den Jahren 1870 und 

| 1871 den Krieg in ebenfo graufamer 

und ſchmachvoller Weiſe geführt hätten, 
wie er jetzt von den Engländern in 
Süd-Afrika gegen das für ſeine Frei— 
heit und Heimſtätten kämpfende tapfere 
Boeren-Volk thatſächlich geführt 
wird. F 

Seb. Tanzer, Fr. Czara, Martin 
Gaß, C. Jacobus, Aug. Eſchmann, H. 
Hachmeiſter, Geo. A. v. Maſſow, Jos. 
Traub, Dr. Milde, Ludwig Schmidt, 
Alb. Schädlich, Rob. Wagner und An— 
dere. 


* Ein auf Selbſtmord lautendes 
Verdikt wurde geſtern von den Koro— 
ners⸗Geſchworenen in dem Falle Achille 
Teſſera's abgegeben, der ſich in ſeiner 
No. 351859 State Straße befindli- 
Ken Wohnung mittelft außftrömenden 
Gafes um’3 Leben gebradt haben fol. 
Der Umftand, baß Thüren und Genfer 
des Zimmers in melden, Teffaro fei- 
nen Tod fand, verfchloffen waren, be 
ftärfte die Roroners-Gejhworenen in 
ber —5 daß er das Gas ſelber 
angedreht 

* Eine Anzahl hieſiger Fabrikanten, 
an ihrer Spige W. 3. Hilard, 
Yubbert und. U. Benine, haben 


| Brüde bemachen; 


Marc |: 
einen, 
Zwed es iſt 


Standar? 


Biſſen 


Carpel⸗ 


Kebrer, „jelf_abs 
infting®, „Broom Wetion*. befte 


ualität Saarbürfte, 


automatis 


fdye Kchriepts Pfanne, gemadt in 


alten beiitdten Finijhes. 


IT 


eſund⸗ 


Schauermär. 


Der Leihſtallbeſißer C. O. Harz, von 
Nr. 500 Dearborn Ave, verlebte eine 
ſchlafloſe Nacht, war ihm doch mitge— 
theilt worden, daß böſe Menſchen ſich 
verſchworen hätten, ihn um halb drei 
Uhr Morgens abzumurkſen. Dieſe 
Schauermär hatte Charles K. Brad— 
ford, ein früherer Angeſtellter Harz', 
dem Superintendenten J. H. Schuma⸗ 
cher von der Pinkerton Detektive-⸗Agen⸗ 
tur aufgebunden. Der Brave wollte 
gehört haben, wie zwei Männer den 
Anſchlag auf das Leben des Leihſtall— 
beſitzers ſchmiedeten und vereinbarten, 
ſich um halb drei Uhr geſtern früh an 
der Ruſh Str.Brücke zu treffen und 
dann zur That zu ftreiten. Schuma= 
cher febte die ftäbtifche Polizei instennt= 
niß, welche Hartz benadhrichtigte und 
ihn dadburh um feinen friedlichen 
Schlummer brachte. Gleichzeitia aber 
fie die Polizei fein Haus und bie 
die Attentäter. aber 
bfieben aus und Harz fotnte geftern 
früh nach feiner Yatm in Lombarbd, 
SU, fahren, um fi) dort von ber auß- 
geitandenen Angft zu erholen. Im ei- 
ner hiefigen englifchen Zeitung erjchien 
borgeftern eine Anzeige, die, wie die Po— 
lizei glaubt, Bezug auf das geplante 
Attentat hat und in der Ueberſetzung 
wie folgt lautet: „Perſönlich — Ed! 
Du kränkſt Deinen beſten Freund; habe 
mit ihm geſprochen; er kann und wird 
Alles nach Deinem Wunſche arrangi⸗ 
ren; bis jetzt kein Unheil angerichtet, 
wir müſſen aber ſchnell handeln. Rufe 
mich an bie Brüde und treffe nähere 
Anorbnungen. George.” 


Harz hat angeblih feine Feinde, 
doch hat er vor mehreren Monaten meh» 
tere feiner Ungeftellten wegen Unter: 
fhlagung bon 
laffen, und die Deteftives glauben, baß 
biefer Umftand möglichermweife mit dem 

eplanten Attentat, wenn bon einen 
Holden überhaupt die Rebe fein Fünne, 
etwas zu thun Hatte. u io 
er Harz äußerte fi) übrigens ge 
— — die Angelegenheit 
mie folgt: „sch habe bie 
fords bon vornherein für Mumpiß ge 
halten, da ich der Anficht bin, daß im 


| Oberftübchen des Mannes eineSchrau= 


be Ioder ift. ch Habe ihn entlaffen 
müffen, et duch feine Fahrläffigteit 
mehrere Kutjchen bemolitt murben. Jim 
Uebrigen habe ich nicht bie gerinafte 
Anaft gehabt, ‘mich über det ganzen 
—— —* ae: ge 
meiner Yarın beg 
—* tlich mehrere Male. 


übrigens wöchent! 

: # Die Erledigung bon Leutnant 

oh) ! gen feine von ber 
ver 


Horlbrertt: 


REN — 


Aankenlinien und Gonftruftion, 


$11.75 


— verhaften 
[4 


abe die AngabenBrab: . 


MR 
⸗ der einmal 


N 

Ehe Empire Aion 
Seijofen, Ausgeitats 
a er mit Düwier Moft, 
ausgenommen die Fleis 
nere Sorte, melde mit andziehsartin Mintel: Malt 
verfehen. find; Feuerolatz durch die Feont⸗Thür 
hera uszun hmen; atode Züge, Hoher Aidenrauit, 
oe Alhenpfanne, automatiiher Yillitigss 
Vera, ſchoner —————— Unterſa d. Seiten⸗ 
Nails, Herbs Platte,venttilivte Runnels Abtgeilung, 
Swing Gover, Andnie und Klintem und. jdd.e 

Meifing» um» RidelsUene am Obertpeil. 


Deutſches Theater. 


Heute: „die beiden Leonoren“ KLuſtſpiel von 
Paul £indau. 


Am heutigen Sonntag wird in 
Powers' Theater, mit viel verſprechen⸗ 
der Beſetzung, das vortreffliche Lin— 
dau'ſche Luſtſpiel „Die beiden „Leono⸗ 
ten” zur Aufführung gebracht werben. 

Nachftehend folgt das Perjonen-Ber- 
zeichniß nebft Angabe der Befegung für 
bie beporftehende Aufführung: 

Otto Kalſer, Buftizeatbisic.aeeeee- der mann Werble 
Leonore, deſſen Frau Elairette _Elair 
Lorhen, deren Tochter ...2::::22000 006 Milly Kraufe 
Ehriftian Wieberg, Nitterautäpefiger, 
Auguſt Meyer⸗Eigen 
Hermann Wieberg, deſſen Reffe, Bze⸗Konfulhur 
Zeit im auswärtigen Amte beſchäftigt. O. Pahlau 
Dr. Broſius, Atſt elmat Lersth 


Minna Mollheim, früher Lotchen's Gonvernante. 
Hedweg Beringer 
Augufte, Leohoren’d Rammerzofe..ı.Lotte Meinten 
Koller, Damenſchneider Rarl Koenig 
Graitz, Diener bei Haliet .........:.: Han? Schenck 
egie Hermann Werble. 


Die Theaterkaſſe wird heuie von 10 
Uhr Vormittags bis 1 Uhr und Abends 
von 6 Uhr an geöffnet ſein. 


Schiller⸗Feier. 


Für die von ihm morgen Abend in 
der Nordſeite⸗Turnhalle abzuhaltende 
Schillet⸗Feier hat der Schwaben- 
Verein das folgende ebenſo inteteſ⸗ 
ſante wie gediegene Programm aufge— 
ſtellt: 


Ouverinre aus Wilhelnut Teil“. Hosiini 
Dreier. 


. Männerdhot 
Senefelder Yvieverfranz: 
Birigent: 5. U: Kern. j 
; Selektion ans „Gatineiit.ceneasenenunierss Bizet 
Ordefter. 
 Begrükung 
" Bräfivent Here Adolph, Ttahıb 
, Selettion aus — Ruſticana“. Mascägmi 


tcheiter. —— 
Deklam.: „Die Kraniche des Ibytus“.Schiller 
Marſch: „Des Könias Garde“. . . O. Nirnberger 
Orche 


Herr Wut. Kramer. 
efter. 
Szene aus den ‚Raubern,“ 2. Alt, 8 Szene 


molet 4 
Spiegelber 
Räuber: 

9. Selection aus 3 


Oxcheſter. 
iM aus Tannhänfer; 
10. Marſch au ——— 
11. Mä 


nnerdher 
Schwäbifher Sängerbund, Dirigent &. Gımdlad. 
Tg en dor „Der Zrompeter bon ee 


Herr Anhr Hoffmann 
13. Männerdot 


R A 
4, Botpoutri Dewtider Ebassssssnunsnesasdeen 
’ rcheſter. 


* err WU. Bülmee 
itglieder des Schwäb. Saugerbugdes. 
venzi Wagner 


— oo 90 — 
onzerte im Rienzi. 


In Emil Gaſch's beliebtem Fami⸗ 
lienlotal The Rienzi“ an Clark Str. 
und Diverfey Boulevard, wird heute 
*— und Abends das Salbatote 
Zomaf stett unter der Leitung 
feines Dirigenten Enrico Sanfone bie 
üntichen, fi bekannter und verbienist 


Beliebtheit erfreuenden Kortzerte geben. 


wie⸗ 


hat 
vers 


Mayor 





— 


— 


Arbeit lockt der Sonntag zu - 
frohen Seften. 


„Senefelder Liederkranz“ „Geſangverein Har⸗ 
monie“, „Gejangverein Frohfinn“ und au: 
dere laden ju mufifalijchen Genüffen, ande: 

' ve Vereine zu Stiftungsfeften und Bällen 
ein, 

Als Soliften für das große Konzert, 
welches der rühmlichft betannte Se > 
nefelder Liederfranz; am 
heutigen Sonntag Abend in ber Nord- 
jeite- Turnhalle veranftaltet, find Hrl. 
Eva E. Wycoff, jorwie Herr Karl ChHrift 
gewonnen worden. Das Orcheiter fegt 
fich für diefe Gelegenheit auß 35 dejen- 
ders ausgewählten Mufifern zujam= 
men. Das reichhaltige Programm, 
welches bereit in den leßten Tagen in 
diefen Spalten befannt gemacht murbe, 
enthält außer den erwähnten Soli eine 
Reihe Orcheiternummern und Chorge- 
ſänge ſowohl mit wie ohne Drchefter- 
Bealeitung. Die Schlußnummer ent= 
hält Szenen aus der Wagner’schen 
Oper „Tannhäuſer“, artangirt von 
dem Chor-Dirigenten %. U. Kern. Das 
Ganze fließt ab mit einem großen 
Bald. Wie alle Feftlichkeiten dieſes 
Vereins, tmird jedenfalls auch dieſe 
ebenfo glänzend wie vergnüglich verlau= 


fen. 

Das 12. GStiftungsfeft de Ge- 
ſangvereins Harmonie, mit 
Konzert und Ball findet heute in der 
Lincoln-Turnhalle, an Diverfey Boul., 
nahe der Sheffield Ape., ftatt. Ein in» 
tereffantes KRonzertprogramm ift bor= 
gejehen. Nebit den von Knoll’3 Dr» 
cheſter in Ausſicht ſtehenden vortreffli— 
chen Nummern wird Frl. Klara Bunte 
mehrere ihrer beliebten Sopranſoli vor⸗ 
tragen. Die Herren A. Fiſcher und G. 
Frankie werden ein für Flöte und Kla— 
rinette geſchriebenes Duett ſpielen und 
der feſtgebende Verein wird ſeine ſchön— 
fien Weiſen erklingen laſſen. Nach 
Schluß des Konzertes findet ein Tanz⸗ 
kränzchen ſtatt. 

Herr C. Troll, der verdienſtvoile Di⸗ 
tigent des. Gefangpereind 
Srohbfinn, hat für das große Kon 
zert, da8 der Verein am heatigen 
Sonntag Nachmittag, von 3 bis 6 Uhr, 
in ber GSüdfeite-Turnhalle gibt, ein 
reichhaltiges, großen Genuß verfpre= 
chende Progtamm aufgeitelt. Der 
beutfche Männergefang, mie-er kom 
feitgebenden Verein gepflegt mir, 
fommt dabei zu feinem vollen Rechte. 
Außerdem aber ijt für eine Reife bes 
tiebter Orchefternummern Gorge geiras 
gen worden. 

Ein großes Konzert nebjt Bul ift 
auf heute Abend von dem Yreien 
Sängerbund in Gchoenhofend 
Halle, Ede Afhland und Milmaufee 
Apenue, vorbereitet, welches angefichts 
bes bortrefflihen Programms cinen 
Ihönen Erfolg verjpridt. Frl. €. 
Reaneri ift auf demfelben mit mehrere- 
ren Sologefätngen angemeldet und ber 
feſtgebende Verein fingt eine Reihe vor» 
trefflicher Chorftüde, die zum Theil mit 
Drchefterbegleitung zu Gehör gebracht 
werben. 

Gein fünfte Stiftungöfeft wird ber 
Yugufta Frauenpverein am 
heutigen Sonntag in der Mozart=salle, 
Nr. 241—247 Elybourn Xoe., begehen. 
Ein au fomifchen Vorträgen und Ge- 
fanganummern beftehendes interejjan= 
te38 Programm ift aufgelteli. Das 
Teft wird bereit3 um 3 Uhr Nacdhmit- 
tags jeinen Anfang nehmen. 

Der Germaniafgrauenbets= 

ein hat die umfaffendften Vorderei- 
tungen getroffen, um am heutigen 
Sonntage in der großen Wider Part: 
Halle, Nr. 501—503 Welt North Ure., 
Nachmittags 3 Uhr fein elftes Stif- 
tungafeft würdig zu feiern. Der Er> 
folg diefes Feltes ijt jchon dadurch ge= 
fichert, daß die dazu, nöthigen Anorb- 
nungen bon einem Komite getrojfen 
murben, melches in der Beranftaltung 
von Feltlichkeiten feltene Erfahrung be— 
ibt. 
* „Eintracht-Loge Mr. 
15°" der „SermanAmeriran 
Federation“, veranftaltet am heu- 
tigen Sonntag in Folz’ Halle, Ede 
North Ave. und Larrabee Str., ein qgros 
bes Konzert mit darauffolgendem Ball. 
Genußreiche Stunden ftehen ficherlich 
in Ausfiht. Der Eintritispreiß be- 
trägt nur 15 Eent2. 

Das erfte Stiftungzfelt der Ges 
fangs - Settion des Frauen⸗ 
Kranten - Unterftüßungds 
Vereins FZortjhritt wird am 
beutigen Sonntag in der MWeitfeite 
QIurnhalle, Nr. 770-776 Chicago 
Avenue, abgehalten. Die Geſangs⸗ 
Sektion fteht unter der Zeitung des jehr 
tüchtigen Dirigenten Hans Bieder- 
mann. Das zur Durhführung geians 
gende Programm ift ein außerorbent» 
lich reichhaltiges und die Anordnungen 
zum Tefte find in umfichtiger Weife von 
dem hierzu ernannten Komite getrofjen 
worden. 

Sein elftes Stiftungsfeſt begeht heute 
in ber Aurora⸗Turnhalle, Ecke Diviſion 
Straße und Aſhland Avenue, der Co⸗ 
lumbia Deutſche Frauen— 
Verein. Das Feſt wird mit Ge— 
ſangsvorträgen verſchönert werden und 
mit einem Ballveranügen abfchließen. 
DieGäfte werben Alles wohl vorbereitet 
finden und zweifellos einen vergnügten 
Abend bverleben. 

Sein erfied GStiftungzfeft feiert am 
heutigen Sonntag der jpiritualiftifche 
Verein, ver fih „Liht und Wahr: 
heit“ nennt. Die eier findet in ber 
Eolumbia-Hale, Nr. 311 W. Dipifion 
Straße, ftatt, und fängt Nachmittags 

um 3 Uhr an. Das Programm um> 
 Faßt Vorträge und „Ipiritualiftifche 
je”, ein Konzert und Ball. 

Für die fommende und bie folgenden 

hen in Ausfihi: Sam ftag, 
ovember, Yahnenmweihe und 


iD 1 äh & ; 


Debatte > Mlud und Sogiaftafser 
Männerchor; Stwangigftes Slftungsfef 


en 
ub unb &o 

nebft Ball des Shiller$rauen- 
Bereinz in der Norbjeite- Turnhalle; 
Sechſtes Stiftungsfeft des Tyroler 
und Borarlberaer Bereind 
in der Mozart-Halle; Sonntag, den 
17. Rov., Stiftungsfeft ded Ch m ä b i- 
Then Frauenpereing in Von- 
borfs Halle; Novemberfeft und Wohl- 
thätigfeits-Ball der Bereinigten 
Schmweizer-Bereine in Brands 
Halle; Agitationzfeft und Ball der 
Bereinigten Logen der 
Nordseite („German American Tre 
beration of Jllinois“), in Yolz’ Halle; 
Konzert des Heine- Männer: 
Hov in der Sozialen Turnhalle; 
Skat-Furnier in der Aurora-Halle; 
Samijtag, ven 23. November, Stif- 
tungsfeft des Germania - Män=- 
nerchor in deſſen Klubhauſe; Jah— 
resball des Teutonia-Frauen— 
vereins in der Wicker Park Halle; 
Sonntag, den 24. November, Kon⸗ 
zert des Teutonia -Männer— 
ch o r in Schönhofens Halle; Sam s⸗ 
tag, den 30. November, Jahresball der 
Ungariſchen Wohlthätig— 
keits-Geſellſchaft in der Waf— 
fenhalle des“ J. Regiments; Sonn⸗ 
tag, den 1. Dezember, Stiftungsfeſt, 
Konzert und Ball des Gemiſchten 
Chor vom Unabhängigen Orden der 
Ehre in Folz' Halle; Konzert des Or— 
pheus-Männerchor in Brands 
Halle; Konzert des Schleswig— 
Holſteiner-Sängerbund in 
der Wicker Park-Halle. 


Arbeit für die Polizei. 


Es wird befürchtet, daß geſtern Abend im 
Burlinaton Fluß ein Mann und eine 
Frau ihren Cod gefunden haben. 

DiePolizei durchſuchte geſternAbend 
das „Burlington Slip“ in der Nähe 
der 22. und Sangamon Str. nach den 
Leichen eines Mannes und einer Frau, 
die dort vermeintlich ihren Tod gefun— 
den hatten. Es wird vermuthet, daß 
der Mann entweder ſeine Begleiterin 
ermordete und dann Selbſtmord be— 
ging, oder aber, daß das Paar ge— 
meinſam, aus freien Stücken, in den 
Tod ging. 

Henry Swears, ein Wächter der 
Chicago, Burlington & Duincy-Bahn 
ſaß geſtern Abend in dem Eiſenbahn— 
ſchuppen an 22. und Sangamon Str., 
als ein Mann und eine Frau, begleitet 
von einem Hunde, vorbeigingen und 
ſich nach dem Ufer des unter dem Na— 
men „Burlington Slip“ bekannten 
Flußarmes begaben. Kurze Zeit ſpä— 
ter hörte Swears einen Plumps in's 
Waſſer. Da das Paar nicht zurück— 
kehrte, aber an dem Schuppen hätte 
vorbeikommen müſſen, wenn es die 
Höfe der Bahn verlaſſen wollte, ſo be— 
nachrichtigte Swears die Revierwache 
an Canalport Ave. Leutnant Haines 
und die Poliziſten Tiſha und Eggart 
begaben ſich per Polizeiwagen nach 
dem Slip. Sie fanden den Hund 
winſelnd im Fluſſe ſchwimmend vor. 
Das Thier wurde an's Ufer gelockt. 
Es war gänzlich erſchöpft. Von dem 
Paar aber war keine Spur zu finden. 
Es wurde das Slip mit Stangen 
durchſucht, aber keine Spur von Lei— 
chen gefunden. Die Nachforſchungen 
werden heute früh fortgeſetzt werden. 

Die Polizei der Canalport Ave.⸗ 
Station will heute eine Durchſuchung 
des Fluſſes vornehmen, um die Leichen 
zu finden, falls die beiden Perſonen 
wirklich ertrunken ſein ſollten. 


* James Wilſon, der angeblich ge—⸗ 
ſtanden hat, Checks und Geldanweiſun— 
gen gefälſcht und umgeſetzt zu haben, 
wurde geſtern im Oſt Chicago Ave.⸗Po⸗ 
lizeigericht unter hoher Bürgſchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. 

* James MeElernan, der angeblich 
verfucht hat, in die Apothele von €. 
MeMilan, Nr. 490 W. Madifon Etr., 
einzubrechen, wurde geftern von Richter 
* den Großgeſchworenen überwie— 
en. 

* In einem Anfalle von Schwer⸗ 
muth, bedingt durch Arbeitsloſigkeit, 
machte geſtern Abend der 37- jährige 
John A. Donaldſon im Badezimmer 
ſeiner Wohnung, im Gebäude Nr. 130 
Wabaſh Ave., mittels einer Doſis Kar— 
bolſäure ſeinem Daſein ein Ende. Die 
Leiche wurde nach Ralſton's Morgue, 
Nr. 22 Oſt Adams Str. geſchafft. 

* Der Schankwirth PB. D. MeLane, 
von Nr. 110 39. Str., und 13 feiner 
Gäſte, acht Weiber und fünf Männer, 
wurden geſtern Abend als Hälter bezw. 
Inſaſſen eines verrufenen Hauſes ver⸗ 
haftet und in der Revierwache an 
Stanton Ave. eingeſperrt. Nachbarn 
hatten ſich über das Lokal beſchwert. 

* 60 Mitglieber des Meftward Ho- 
Golf-Klubs fanden fich geftern Abend 
zu einem Diner in KinsleysReſtaurant 
ein und befprachen Pläne zum Wieder: 
aufbau des am Mittwoch Abend nie— 
bergebrannten Klubhaufes. E3 wurde 
befchloffen, da3 neue Gebäude mit ge- 
ringen Abweichungen nad dem Plane 


"des verbrannten mit einem Soften- 


aufwande von ungefähr $8000 bauen 
zu laffen. Diefer Betrag wurde, bi8 
auf $300, fchon geftern aufgebradit. 

* Richarb W. Hugdes, ein mit feiner 
Familie No, 4816 Welt Congreß Str. 
mohnhafter Steinmaurer, ftand gejtern 
Nachmittag im Elevator-Schadhte des 
Leifing’ihen Apartment = Gebäudes, 
Ede von Evanflon Avenue und Surf 
Straße, ala ein Flachziegel aus dem 
10. Stodwer! auf ihn berunterfiel und 
ihm den Schädel zerjehmetterte. Er 
ftarb ben rafch herbeigerufenen Aerzien 
unter den Händen. 
en 

ın James 
alter Ynfiebler °h ton en 


IELD! 


I Hatten fi geftern 4 
Aurora Turnhalle die Mitglieder der 
Bella DomnaLoge Nr. 700 
nebft ihren zahlreichen Freunden ein- 
gefunden, um einige Stunden im fro- 
ben, forglojen Beilammenfein zu ver: 
bringen. Daß ihnen dies gelang, war 
dem Beobachter, der den heiteren Ge- 


fihtern in der Aurora Turnhalle be 


gegnete, auf den erjten Blid flar. Eine 
fröhlichere Gefellihaft als die Mitglie- 
der diefer blühenden Zoge, die, wie aud) 
der mwadere Präfident, Herr Guftan 
Broder, erklärte, in jehönjter Harmo- 
nie die Ziele anftreben, melche fie jich 
Ks Verein geftedt haben, läßt fi 
fchmwerlich denten. Yhre Mitgliederzahl 


'ft zwar nicht die größte, dafür ift day 


geiftige Band, welches die Mitglieder: 
Ihaft umfchlingt, dejto kräftiger. Seit 
19 Jahren jchon liegen fie dem Werte 
der Unterftüßung der Nothleidenden 
und Kranfen ob und haben während 
diefer Zeit manchen Kummer geftillt 
und mande Thräne getrodnet. Sein 
Wunder darum, daß ihre menfchen- 
freundliche Thätigfeit unter ihren bie- 
len Freunden und Gönnern Anerken— 
nung findet und mit einer auögezeich- 
neten Betheiligung in ihren Beranftal- 
tungen belohnt wird. Das war auch 
geitern Abend wieder der Fall; und die 
Säfte werden es nicht zu bereuen ha— 
ben, dort gemwefen zu jein; amüfirt ha- 
ben fich ohne Zmeifel Alle, die auf dein 
geitrigen VBallfeite erjchienen waren. 

Die Ausfhüffe, denen für ihre 
Mühemwaltung ganz bejonders der 
Dank der Gäfte gebührt, ftellten ich 
folgendermaßen zufammen: 

Arrangements = Komite — Louis 
Spaar, 8. D. Hofmann, Gus. Bro- 
der. Empfang » Komite — Maria 
Lichtner, Margaretha Schäfer, Barba= 
ra Glaum. Tanz = Komite — Bertha 
Klug, Edward R. Vollad, Frank Bra- 
man, Otto Huebner. 


Seit dem Monat April befteht erft ı 


der Bremer Mohlthätig- 
feit3-MVerein;trogdem verfügt er 
Ichon über eine Mitgliederzahl von 125 
und erfreut fich‘ Dabei eines gebeihlichen 
Mahsthumsd. Geftern Abend hatten 
die Bremer in Schönhofena Halle einen 
großen Ball veranftaltet, zu meichem 
das Deutichthum der Nordmeftjeite in 
hellen Schaaren herbeigeftrömt fam. 
Schon früh am Abend mar die ge= 
räumige Halle mit Feitgäften Dicht be- 
fegt. Alle fchienen mit der Abficht ge— 
fommen zu fein, fich zu amüfiren, mo- 
zu fie noch von dem Präfidenten Ru— 
dolph Schmweiger, in einer fernigen, 
bon Humor gewürzten Rebe ermuntert 
wurden. Der noch jehr jugendliche 
Verein hat fi, wie auch fchon fein Na= 
me andeutet, vem Werke der Mohl- 
thätigfeit gewidmet und hat hierzu 
bereit3 feit der kurzen Zeit feines Be- 
jtehens vielfache Gelegenheit gehabt. 
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, fo 
fteht diefem Verein noch eine bedeuten- 
de Zufunft bevor. Zur Veranftaltung 
der geitrigen eftlichteit war ein äu- 
Berft rühriges Arrangements = Komite 
ernannt morden, melches fich feiner 
Aufgabe in einer Weife entledigte, die 
alle Anerkennung verdiente. Das Ko: 
mite bejtand aus den folgenden Damen 
und Herren: Frit Heiden, Margarethe 
Doefcher, Ernit Krueger, Louife Ben- 
fon, Carl Brethauer. Ihm zur Geite 
ftand folgendes Hilf-Romite: Adeline 
Knitter, Alma Schweiter, Runiqunde 
Range, Chriftina ‚Heiden, Katie Spo- 
den, Sophia PBarman, Maria Kenfen, 
HenrietteSchuermann, AugufteSchnei- 
der, Dora Kunze, Albert Neufon und 
Karl Blankfchen. 

Sein neuntes Stiftungsfeft beging 
geitern Abend in 550l3’ Halle ber 
Deutfh =  öfterreidifgde 


Eines Geiſtlichen Kinder. 


Kaffee wird durh Poflum Zood Kaffee 
verdrängt. 

„Is bin die Frau eines Geiftlichen. 
Bor ungefähr brei Jahren murbe ich 
bon einer guten Freundin, einer liebe- 
vollen Mutter und die gemifjfenhafte 
Frau eines Geiftlichen, gefragt, ob ich 
je verfucht habe, Kaffee aufzugeben und 
Poftum Food Kaffee zu verwenden. 
Ich hatte ihr bon meiner großen Ner— 
bofität und meinen Leiden erzählt. 
Sie fagte: ‚Wir trinten zum Früdftüd 
nur Poftum Food Kaffee, und es ift 
äußerft angenehm, etwas zu haben, 
mad den Kindern nicht verweigert zu 
werben braucht.’ 

„sh war überrafcht, daß fie den 
Kindern geitatiete auch nur Food 
Kaffee zu trinfen, aber fie erflärte, e3 
fei das gefündefte Getränft, und daß 
e3 den Kindern zufagte. Nur fehr we— 
nig Meberlegung war nöthig, mich zu 
überzeugen, daß man für Gehirnarbeit 
fih nicht auf ein Stimulangzmittel mie 
Kaffee verlaffen dürfe, fondern ber 
allerbeiten Nahrung bebürfe. 

„Mein eriter Verfuh mit Bıftum 
mar ein Fehlichlag:; Das Mädchen für 
Alles brachte ihn - laumarm, fjchivach 
und ohne Aroma auf den Tifh. Wir 
waren enttäufcht, aber bejchlofien noch 
einen Verfuch zu machen. Beim zmei- 
ten mal folgten mir genau den Bor- 
fohriften, gebrauchten vier Theelöffel 
voll zu einem Pint Waffer, Tieb:n es 
volle fünfzehn Minuten fochen, nadhbem 
das mirfliche Kochen begonnen,‘ und 
ferbirten ihn mit jchöner Sahne. Er 
fchmedte jchön. und wir waren Alle 
überzeugt. 

„Seither habe ich a8 Lieb von Poft- 
um Food Kaffee bei vielen Gelegenhei- 
ten gefungen, und eine Anzahl Freun⸗ 
dinnen veranlaßt, Kaffee aufzugeben 
und Poftum zu trinten,. mit bebeuten- 


— Die eines 


013 faq Eollege 
| eben dor Kurzem, de 
nichts eine jo. bebeut e Befferung in 


En . 21 
„urn 2: 


| gebührend geopfert. 


| Hattfindet, turben beenbet. 


Mit. ftohem Muth und heiterm 

inn burchftreifen wir die Welt”. An 
dem flotten Reigen, der bie fpäten 
Nachtjtunden hindurch bis zum früden 


Morgen währte, nahmen Yung und Alt |; 


Theil. Die Veranftaltung des Tyeftes 
war den folgenden Ausjchüflen anver- 
traut worden: Arrangement3-Gomite: 
Unna Bauler, Präf.; Maria Berlinger, 
Antonia Krupela, Anna Obinger, Tiefe 
Lanzer, Juftiene Hozapfel; Empfang3- 
Komite: Emma Grufdina, Anna 
Kraufe; Tanz-Komite: Anna Linke, 
Wilhelmina Straud). 

Die Gegenfeitige Unter- 
ſtützungsgeſellſchäft der 
Slfaß - Lotbringer von Ebi- 
cago bveranftaltete geftern 
Halle, No. 21 N. Slart Straße, einen 
Empfang nebit Ball, zu dem ih Mit- 
glieder, Freunde und Gönner des Ber- 
eins in folcher Menge eingefunden hat- 
ten, daß fich der geräumige Saal faft 
alz zu flein erwiedg. Da das Arranges 
ment3 = Komite jein DBeftes that, 
den Gäften den Aufenthalt fo ange= 
nehm mie möglich zu machen und Je— 
dermann frohe Laune mitgebracht 
batte, jo fonnte der Erfolg nicht aus 
bleiben. Die Gejangfektion des feit- 
gebenden Vereins fang unter Leitung 
ihres Dirigenten George Poeglein 
mehrere ihrer jchönften Lieder. m 
Uebrigen wurde flott getanzt und aud 
den Göttern Bachus und Gambrinus 
Als man fi 
Ihlieglih am frühen Morgen trennte, 
nahm jeder der Theilnehmer das Bes 
mußtfein mit nach Haufe, fich prächtig 
amüfirt zu haben. Um das Gelingen 
der jchöxen Fefllichkeit haben fich in er- 
fter Linie die folgenden Komites ver- 
dient gemacht: Empfangs-Komite: Ge— 
orge Schal, Stephen Keller, . Michael 
Scalf, Tanz-Romite: Alpbonje Schnei- 
ber, Eugene Dieß und Jules Lehr. Ar— 
tangements-Romite: Eugene Tifcher, 
Charles Wittmer, Hubert Reyman. Der 
Verein, der vor neun Jahren gegründet 
murde, zählt über 50 Mitglieder. 


Wadere That. 


zrau Mary Burden, Nr. 147 N. 
May Straße, rettete gejtern Abend bie 
fünfjährige Annie or vor dem jichern 


in Uhlichs 


— 3 
5 


Stange Stmel-Reller zu Dt. = 


Großer Montag Refter = Verkauf — eine Anhäufung von feinen franz. Flanell-Reftern für viel weniger ald fen 


25 


toften — 3000 Yards inDots, Muftern, Spots, Streifen und mottled Muftern — al- 
le reine, wünfchensmwerthe Längen von den Verfäufen diefer Saifon und einige jo hoch 
mie 75c- die Yard wertb — merben jämmtlich für 25c verkauft. 
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Einfarbige franzöfifgre Flanelle—phänomenale Werthe. 


Die franz. Ylanell-Gelegenheit des Jahrhundert—200 Stüde von beftem jchlicht wollenem franz. Flanell f. Waiſts 


Kimonos Teagowns, Wrappers, Bluſen u. ſ. w. in Old Roſe, Nile Grün, Roſa, Roth, weinfarbig, Er. 
Lavender, Heliotrope, Cadet, marineblau, und Schwarz — fehr ungewöhnlicher 39 


Werth für 


Verkauf von Leinen, Blankels und Gomlorlers. | 


ie 


Eine feltene Gelegenheit für [parfame Hausfrauen — die außergewöhnlichften Werthe, melche je in dieferAbtheilung 
geboten wurden. Alle einzelnen Partien, die fi angehäuft haben, ohne Rüdficht auf Koftenpreis oder wirkl. Wei, FE 


Schmerer filbergebleichter irifcher Damaft, die 


Yard 


Handtücher: Jmportirte Hud- und Damaft-Handtücher 
—gefäumt und bohlgefiumt—ebenfalls 
Cream und gebleichte Bade-Handtücher, 
Ganzmwollene Blantet3, welche imMain-De- 
partement leicht befcehmußt wurden—in weiß, grau und 
Iharlah — zu bedeutend herabgefegten 


Blantets: 


Preifen, 4.95, 3.95 und 


Berlangen Schadeneriaß. 


Sohn Siebert und Agnes Ploehn, 
früher Mitglieder des hiefigen Ordens 
„Knights K Ladies of Honor“, haben 
diefe Körperfchaft geftern im Superior= 
gericht wegen angeblicher böswilliger 
Verfolgung auf Zahlung von $30,000 
verklagt. Die Kläger behaupten, daß fie 
im November des Aahres 1899 auf 
Deranlafjung *n gemiflen Mitglie- 
dern de Or w- unter der Anklage 
verhaftet und ı, Stunden lang gefan= 
gen gehalten wurden, den Charter ber 
Richard Wagner Loge Nr. 63 der 


Tod. Das elterliche Haus der Rlei= | „Knights & Ladies of Honor“ geitoh- 


nen, Nr. 245 Auftin Xoe, mwar in 
Brand gerathen und als Frau For den 
Brandgerud; wahrnahm, eilte fie in die 
Rahbarihaft, um Lärm zu fchlagen, 
ihr Kind in einem Zimmer bes zmeiten 
Stockwerkes zurüdlaffenn. Als Frau 
For mit mehreren Nachbarn zurüd- 
fehrte, nahm fie an, ihr Töchterchen 
babe fich fchon in Sicherheit gebrauit. 
Yrau Yurden mollte fich überzeugen, 
ob die Kleine fich vielleicht nicht Doch 
noch im Haufe befinde und eilte in das 
2. Stocdwerf hinauf, deffen hinterer 
Theil Shon in Flammen ftand. Schon 
auf der Treppe hörte fie die verzmeifel- 
ten Hilfefürfe des Kindes, das nicht im 
Stande gemwefen war, die Thüre zu öff- 
nen. Dierwadere Retterin trug die von 
Rauch Schon Halb übermältigte Kleine 
auf ihren Armen ins Freie. Die bald 
darauf eintreffende Feuerwehr Töjchte 
den Brand ohne Mühe. 


* Am nächjten Sonntag Nachmittag 
wird die zur MiffourisSynode gehörige 
ebangelifch-Iutherifhe St. Andreas- 
Gemeinde ihr neues, an Mood, zmwi- 
ihen 36. und 37. Str., gelegenes 
Schulhaus einmweihen. PBaftor 2. Loch» 
ner wird die Freier leiten, Baftor Mil- 
helm &. Kohn ift Seelforger der Ge— 
meinde. 

* Im Great Northern Hotel grün 
beten geftern eine Anzahl Chicagoer,die 
früher im Staate Indiana anfäflig 
waren, den „IndianaClub ofChicago“, 
der am 10. Dezember feine erfte yeft- 
lichkeit in Geftalt eines Banfett3 ge- 
ben wird. Als Präfident wurde M. 
E. Bromn, ald Sekretär Charles €. 
Bech und als Schagmeifter M. 9. 
Sadman erwählt. 

* Der Rupferfchmied Wm. Newman 
bon Nr. 1150 Filmore Str. ftarb ge- 
ftern, nachdem er wenige Minuten zu= 
bor eine Karte erhalten hatte, die eine 
Einladung enthielt, al3 Bahrtuchträ- 
ger am Begräbniffe feines vor 24 
Stunden verftorbenen Freundes Ca3- 
par Zimmerhoff von Nr. 163 Augufta 
Str., theilzunehfmen. Der Berftor: 
bene war Drdnungshüter einer Loge 
ver U. D. of U. W., unter deren Aus- 
pizien fein Begräbnig am Dienftag 
früh auf dem Friedhofe in Waldheim 
jtattfinden wird. 

* An Leavitt.Str. und North Ave. 
fiel gejtern Abend der 5 Jahre alte 
Ernit Letfitam, Nr. 882 N. Xroing 
Ane.,unmittelbar vor einem elektrifchen 
Straßenbahnmwagen mit dem Geficht 
nach unten flach zu Boden. Der Junge 
ift fo Elein, daß derSchugforb über ihn 
binmwegging, ohne ihn zu faffen. Als die 
Car zum Stillftand gebraht murbe, 
3og man ben Eleinen Burfchen nur 
menig verlegt unter dem Nädergeftell 
hervor. Wäre er nicht ein fo winziges 
Kterichen, fo hätte der Junge mahr- 
Icheinlich da& Leben eingebüßt. 

* Die jährliche Beamtenmwahl der 
„Soot County Ddd Fellows Picnic & 
Anniverfary Organization“, welche ge- 
flern Abend im Logenzimmer der Or= 
ganifation, im Gebäude Nr. 107 Elart 
Str., ftattfand, hatte folgendes Reful- 
tat: Präfident, Col. €. M. Cormin; 
Vize + Präfident, D. H. Chapntan: 
Setretär, John G.Webfter; Schagmei- 
fter, Henry Breemveller. Dem früheren 
Präfidenten, Wm. Wray, wurde als 
Anerkennung für feine treuen Dienfte 
eine goldene Medaille überreicht. Die 
Arrangement? zur Theilnahme am 
Yelblager ‘der „Obd Fellows“, welches 
in der nächjten in Springfieli 


IWITTELD 


| 


len zu haben. Später jeien fie von Rich- 
ter Maloney freigejprochen worden. 
Siebert und Ploehn traten im‘ahre 
1898 mit einer Anzahl anderer Mit- 
glieder aus dem Drden der Knights & 
Ladies of Honor aus und Tchloffen fich 
der „German-American Federation” 
an. Nach ihrem Austritt fol dann die 
Anklage, den Charter geftohlen zu has 
ben, gegen fie erhoben worden jein. 
ee ehe 


Ein gebeugtcs Mutterher;. 


Frau Clara Poffenholz, die Mutter 
eines der aus dem Militärzuchthaug zu 
Fort Leavenworth ausgebrochenen 


Sträflinge, der auf der Flucht erjchoj= | 
fen worden ift, ift hier im Haufe Nr. 
214 Wilfon Ave. wohnhaft. Nach ihrer | 
Ungabe ift ihr Sohn unfhuldig in’3 
Zuchthaus gewandert und jelbjt feine ; te 

| zift drei Damen der „Quo Vadis“-— 


Borgejetten hätten den Spruch bes 


Sriegsgerichtes, das ihn des Einbruds 
für fchuldig erflärte, al ungerecht be | 
Als Frau Voffenholz ihren 


zeichnet. 
Sohn einmal im Zuchthaus bejuchte, 
habe er fich bitter über die graufame 
Behandlung befchmert, die den Sträf- 
lingen dort zu Theil wurde und erklärt, 
er fei entfchloffen, bei der erften beiten 
Gelegenheit zu entfliehen und wenn e3 
ihm das Leben often follte, Die un- 
alüdliche Frau ift über das traurige 
Ende ihres Sohnes volljtändig nieber- 
gejchmettert. 


* Mit einem öffentlichen Empfang 


wurde geftern Nachmittag der Anbau ı 


zum Evanfton = Hofpital eingemeibt, 
zu deffen Aufführung Heiman D.Cable 


bie Mittel geftiftet hat unb ber ben | beiden Männer durch das 2008 darüber | 


entfcheiden follen, wer da3 Amt antres | 


Namen der „Anner” trägt. Die Kojten 
des Baues beliefen fich auf $50,000. 

* Die gejchmadbolle 
welche im Kolifeum für die Pferdeſchau 
angebracht worden ift, wird daſelbſt 
auch während des Bazars zum Beften 


des St. Binzent - Findelhaufes zu fes | 
ben-fein. Der Bazar foll am 14. No: | 


bember eröffnet werden und währt bi3 
zum 25. November. 

* In feinem Zimmer im City Hotel 
an 16. und State Straße wurde gejtern 
Nachmittag ein Gaft an, Leuchtgas er- 
ftickt vorgefunden, ber dort jeit dem 25. 
Dftober logirte und fih als “ofeph 
Miller regiftrirt hatte. Der Eoroner 
wird fich bemühen, fejtzuftellen, ob ber 
BVerftorbene Selbftmord beging oder 
aber das Opfer eines Unfall3 wurde. 

* Der Farbige EIS Evans beirat 
geftern Abend in angetrunfenem Zus 
ftande das Logishaus von Marjhall 
Morgan, Nr. 40 Nord Eurtis Straße, 


brach dort mit mehreren Bewohnern | 
einen Streit vom Zaun, mißhandelte 
die 3Zjährige Ida Parker und brachte | 


der Uermften jchließlich mehrere Mei 
ferftiche in den Unterleib bei. Die Ver: 


mefjerte fand Aufnahme im County: | 


Hofpital, wo ihr Zuftand ala nahezu 
hoffnungslos bezeichnet wird. Evana 
murbe verhaftet. 


Poſtnachrichten 
Kr 
Alinois und den Nadıbar-Staaten. 
Beotia, ZU. 
9. November. 
Eine zweite Zuderfabrif tft die neuefte 
Erungenſchaft Peoria's. Die „Cereal 
Sugar Co.“ in St. Louis, welche 
früher unter dem Namen „Long Sy- 
rup Refining Co.“ ihre Probufte auf 
den Markt brachte, erlitt 
ber burd Berluft von na> 


Feuer 


Dekoration, 


Mitte Otllo⸗ 


330 
12:c 


nur 


2.95 


Vorzug. Die Gejelihaft, welche bie 

befferen Qualitäten von Zuder und 

Stüden-Zuder hauptfächlich produzirt, 

verlangt feinerleit Zuſagen ober 

| Privilegien von der Stadt; fie wird 
| ihre Fabrik in den früher von Roufe 
Hazard & Co. al3 Fahrrad-Fabrif be= 

nußten Anlagen zu PBeoria Heights 

einrichten und binnen Kurzem eröffnen. 

Für diefen Winter hat der „Peoria 


Preis kaufen — 


Silkoline Comforters, mit feiner, weißer Watte 
gefüllt — ſpeziell für 

Winterſchwere Comforters, extra groß —mit beſterso 
te weißer Watte gefüllt — 


Eine weitere Kiſte von jenen extra großen, befranſten 
Bettdecken, welche kluge Hausfrauen kennen und die je 
ſchnell zu dieſem bemerkenswerthen niedrigen 


| MWomen’3 Club“ wiederum eine Reihe | 


bon Konzerten arangirt, deren gebie- 
| gene Zufammenftellung den Erfoig im 
| Voraus garantiren dürfte. Als Soli» 
| jten wurden gewonnen: Für dad Kon— 
| zert am 25. November, bie Altfängerin 
! Frl. Gertrude May Stein; 3. Januar, 

der Bianift Yofef Hoffmann; 16. Ya> 


| 


75e | 
1.50 


—— 
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befteht, da die Anzahl der Einwohner, 7 
melche 300 betragen muß, F 
fälſchlich als ſo hoch angegeben wur X 
in Wahrheit jedoch niebriger war. De Y 
Beamten der Ortjchaft mollten das) 
Verjährungsrecht in Anwendung brinz? 
gen, aber Richter Blandharb hat enial 
fchieden, daß bdaffelbe in diefem Falle 
feine Anwendung findet, Die Beamie 
müffen nun bemeifen, baß bie Ortfehafft 
Leonore zur Zeit ihrer Inlorporatiom‘ 
die gefegliche Zahl von 300 Einmoh- 
nern hatte, oder der Freibrief wirb ale 
ungiltig erflärt werben. * si 
Qurora, ZU. 
9. November. SE 
Geftern murbe ber von 3. D. Mafon 
und Frau gejhentte Bauplak für bie 


En 


nuar, der Violinvirtuos Fritz Kreisler, | Bibliothet als unpaffend befunden. D 
| und 19. Februar das Chicagoer Spiez | Plat liegt zu nahe an ver &.B.& DA 


| ring-Quattett. 
Springfield, IU. 


| 9. November. 
| Polizift Enlomw arretirte legten Don- 
nerftag Abend ohne irgend welche Ver— 


anlaffung Orlo %. Chapin, alö ders ı m 


Bahn und eignet fich daher wicht für) 
die neue Bibliothet. E3 heißt, daß nun? 
mehr wieder der Verfuch mit der Jujekz 
gemacht werben joll, und zwar mit eis 


ı nem ähnlichen Worfchlage, mie er bercilßn 


| felbe vor dem Mayors-Gebäube ftand,. | 


! Chapin, melcher nicht mußte, was der 


| Polizift vorhatte, fegte fich natürlich | 


| zur Wehr und wurde dann vom Lebte> 
tem geprügelt und etwa 100 Fuß mei 
geichleift. Nun hat Ehapin eine Sca= 
denerſatzklage im Betrage von 51000 
gegen den Poliziſten angeſtrengt. Spä— 
ter des Abends arretirte derſelbe Poli— 


Theatergeſellſchaft, als ſie ſich auf dem 
Wege nach dem Hotel befanden. 


ſtation ſofort freigelaſſen. 


im borigen Sommer gemacht moi 

ar, —— 
Heute Nachmittag fand die Beerd 
gung bon FrauMargaret Malone flakt, 
die am lekten Mittwoch burdh einen 


| plößlichen, beflagensmwerthen Tod 
; Familie entriffen murbe, Gie mar ? 


gens kurz nach 5 Uhr in die Küche 


; gangen, um im Ofen da8 Feuer amaı 


zünden. Das war das Lebie, mas 


| Familienglieder hörten. Als ihr € 


Die | 
Damen wurden jedoch in der Polizei- | 
E3 ftellte 


fich heraus, daß Enlow jtark getrunfen | 


hatte und nicht zu miflen fchien, was er 
ı that. Er wurde entlaffen. 
Mount Vernon, TU. 
9. November. 
Das hiefige Kreisgericht hat gejtern 


entjchieden, daß wenn zwei Kandivaten — fie jeboc nicht zufammend 


diefelbe Stimmenzahl erhalten, da3 | 


2003 darüber entjcheiden fol, wer das 
Amt erhält. In der Frühjahrswahl 
erhielten 9. &. Maffey und Henry 
Hinckley dieſelbe Stimmenzahl ala 
Stadtrath3-Kandidaten in Mount Ver- 
non. Der Mayor entfchied, daß die 


ten follte. Maflen weigerte fich, dies 


Amt. 


| Ziehung bindend fei, Mafley wird Bes 
tufung an- das Appellgericht einlegen. 
Mattvon, ZU. 
9. November. 
Dor zehn Kahren verfaufte Herr 
Kohn White, welcher hier in der Nähe 


| wohnte, feine Farm, und zog rad) | träger, die hier am Dantjagimgstage = 


Charles |päter um etwa 64 Uhr m’ 
Küche ging, fand er die Mutter bafelbjt 
auf dem Fußboden außgeftredt und & 
dem Rüden liegend vor. Gie hatte 
linfe Hand über bie Herzgegend gele 
und Geficht und Hände waren nahezu 
falt. Sofort herbeigerufene ürztliche 
Hülfe tonnte daher nichts mehr auszid 
ten, da der Tod in Folge Herzihlags 
fofort eingetreten fein muß. Die 


| ftorbene ftand im Alter von 55 | 


zu thun, worauf der Mayor den Stabt- | 
clerf anmies, für Maffey zu ziehen. | 
Das geihah, und Hidleyg erhielt das | 
Darauf machte Mafleyg eine | 
Klage im Kreisgericht anhängig, mel- 
ches entfchied, dak das Ergebniß ber | 


und binterläßt außer ihrem &a 


zehn Kinder. Ein Sohn, Eduard 1 
Bornamen, mweilt zur Zeit in Rürnber 
Deutſchland. ei. 
Elain, AU. u 
9. November. 
Hier hat vorgeftern Nadhmi 
46 Sabre alte, feit 12 Jahren di 
bei der „Wind Power & Pump En, 
befchäftigt gerefene Arbeiter Heinz 
Leifeberg GSelbftmord dur Erhäng: 
begangen. Er binterläßt jeine WWiktk 
und bier Kinder. Leijeberg lebte ai 
fcheinend in glüdlichen Verhältni 
Er war Eigenthümer bed Wohnha 
No. 63 Plum Str. und ein [parfan 
nüchterner Mann. m ber leben, 
fol er oft Spuren von Geiftesftdru 
gezeigt haben, 
Nokford, u 
9.Nn 
Die Staat3-Konvention der Brief 


a 


| Jamesville, etwa zehn Meilen von hier. | ftattfindet, wird voraugfichtlich, beſon⸗ 


| Er war damals? 70 Jahre alt. 


Eines | derd aus Chicago, zahlreich 


Tages fandte ihn feine Frau in einen | den. 62 Städte des Gh 


" Zaden, um ein Pädchen Soda zu holen. 
Der Alte verfchmand; e8 wurde von 
ihm nicht® mehr gehört und man 
glaubte, er märe auf irgend eine Weije 


etlihen Tagen nun 


auf ihren „Alten“ martete. 
gab feine Aufklärung feines Beneh- 
mens und fagte blos, daß er in Teras, 
Dakota und Merifo gemeilt habe. 
Das Paar hat fich wieder verföhnt; fie 
twllen nun ihre alten Tage in Frieden 
verleben. Das GSprüdmort: „Alte 
Liebe roftet nicht“ Hat fich auch in die- 
fem Falle wieder bewährt, 
Ottawa, ZU. 
9. November. 
Im biefigen Kreisgerichte ſchwebt 
ein Verfahren gegen bie Beamten der 
Drtjchaft Leonore im Town Richland, 
LaSalle County, um —— der⸗ 


aus dem Wege geſchafft worden. Vor 
traf White in 
Jamesville ein, ging nach dem Laden, 
wohin ſeine Gattin ihn geſandt hatte, 
kaufte das Päckchen Soda und brachte 
es ſeiner Gattin, welche noch in dem— 

ſelben Hauſe wohnte und immer noch 
White 


Vertreter entſenden. 
Warſaw, Il. 
No 


9. Not 
Ein fhlimmer Unfall traf bie 
mwohnende Frau E. Bernhardt. 
rend fie einen Weberrod aus‘ 
Kleiverfchramt holen wollte, fippie 
Schrant um und die Frau geriet 
ter denfelben, wobei fie einen Bru 
Nafenbeins und ber Kinnlabe Dabei 
trug und anderweitige Verleßungen & 
litt, ee 
NoE Falls, ZU. 


Roy Knee, der Sohn bes 
haften W. S. Knee, der vor 
Jahren als zwölfjähriger Kn 
nem „Ztamp“ feinen Glien 
brannte, befindet: fich wieber im 
lichen Haufe. Yrau nee erhieli 
einigen Tagen aus Rodion, € 
in der Nähe bon NRodiord, 
Pachricht. daß ihr Sohn 
ſeit ſeinem Verſchwinden 
und den fie für tobt 

te. Statt 


EHEN 





* A dag rn 5 
und far ihm he ie 


E 203 Fifth Ave, 
Monroe und Adams Strake. 
. CHIOAGO 


Zeieppen Main 1498 und 1497. 


at the Postoffice st Chicago, IL, as 


"Be auftändige Waͤhl. 


— die Stau r nicht Flucht und 
tt, und nicht teinfi und raucht 
i uns ‚Zabat faut, wie ber Mann, jondern 
ur Ice Cream Soda und dergleichen 
'n ehr, Thee und Kaffee Ichlürft, Kus 
Sen und „Ganby“ fnabbert und Gum= 
Ei taut — turz, weil die rau ſich im 
a Leben „Tittfamer” zeigt, als 
Der Mann, ift behauptet worden, ‚daß 
Die Bolitit „reinigen“ 
deln würde, mern man ihr den Ein 
itt in diefelbe nur geftatten mollte, 
Mel man da3 fo oft wiederholte, nahm 
man es fchließlic für ermiefen — als 
umflößliche Wahrheit — an, und 
H, enblich, nach und nad) alle die ans 
“deren „Argumente“, die man für ba3 
m rauenſtimmrecht vorgebrocht hatte — 
beſondere das, die arme, gefnechtete 
rau fehne fi darnahı — nicht mehr 
"ziehen mollten, erklärte man, das 
auenflimmrecht fei nothwendig im 
nierefje ber Politit. Dan ging ſo⸗ 
zu behaupten, allein das Frauen— 
mmrecht könne die amerikaniſche Po— 
itif aus dem Sumpf herausziehen, in 
| die müften Männer fie hineinfuhren, 
bejondere — nur dur bie Frau 
we ein anftänbigerer Ton in unfere 
pllampagne gebracht werben. 
&3 ift ja möglich, daß die Frau au 
ber Bolitit fich als die große Reine- 
herin bemweifen miürbe, die fie im 
auſe iſt; aber ber Mann, ber feine 
zau liebt, wird ihr nicht zumutben, 
ich noch diese unangenehme Arbeit 
übernehmen, denn unangenehm ift 
Die Arbeit des Reinemachens immer, 
wenn auch einfältige Männer behaup- 
en, das häuzliche Reinemachen fei der 
Frau Luft und Vergnügen. Das Rei- 
temachen ift eine Schwere Pflicht, melche 
je Frau mit Seufzen auf fi) nimmt 
ib Die ber quite Mann ihr nur über- 
it meil’8 nicht anders aeht — er fügt 
H der Notbwendigfeit. Für das Rei- 
emachen der Politik jeitens der Frau 
iegt aber eine ſolche Nothwendigkeit 
ft vor. Das gebt auch ohne die 
Frau, bezw. das Frauenſtimmrecht — 
ws hat die jüngfte Wahl in Maffa- 
Aufettö bewiefen. Dabei ging es rein- 
* hübſch anſtändig und ſittſam zu. 
* * * 


— Allen Ernſtes — die Iehte Wahl in 
"Maffachufetts ift durch den überaus an- 
. flänbigen Zon, deffen ji die Kandida- 
ten und die Organe und Vertreter beider 
arteien befleikigten, in hohem Grade 
bemerfenamwerth geworben. &3 it fehr 
fraglich, ob jemals zuvor in ber Ge- 
hichte dieſes Yandes zwei Bewerber um 
Amt fo viel guten Willewgegen ein- 
* zeigten, wie die Herren Yofiah 
-Quinch und W. Murray Ezane, die 
beide Kandidaten für ‚das Gouper- 
Eneurtamt waren, und es ift wohl fi- 
= Ger, daß nie zubor die Barteizeitungen 
= in fo anftändigem, oft rüihmenden Tone 
bon dem gegnerischen Kandidaten rede: 
fen, wie die Maflachufettfer Zeitungen, 
durch die Bank, während der jüngſten 
Dahllampagne. Am Morgen der Wahl 
das leitende republikaniſche 
Blatt Boftons: „Herr Quincy ift ein 
& "Kandidat, auf den jeve Bartei ftolz fein 
© könnte”, und ein tonangebendes demo— 
fratifches Blatt jchrieb am jelben Mor- 
I über ben republifanifchen Kandida— 
„Debermann, Demokrat oder Re- 
blitaner, jhägt ‚Heren Crane, achtet 
‚ vertraut ihm.“ 

Die Zeitungen beider. Parteien be- 
ndelten bie gegneriichen Kandidaten 
118 „Gentlemen“, die fie find; die Kam— 
agneredner thaten begleichen und bie 
große Mafle der Wähler lebte dem ge- 
gebenen guten Beifpiel willig nach. Die 
Hittfhen Fragen wurden ruhig und 
Fanlich erörtert und mern der Berjün: 
feit bes gegnerischen Kandidaten Er: 
buung gethan wurde, fo gefchah das 
* Tugenden anzuerkennen — 


"Dan | bat es in Maffachufett3 fertig 
tat — während der letzten Kam— 
gne wenigftens — ben Schmut aus 
Der Politik fern zu Halten, und das ges 
ah ohne die Frau. Die Behauptung, 
Da bie Frau zum Reinemachen in der 
Bolitit unbebingt heran müfle, ift da= 
— Die Frau iſt nicht 
4, einen anflänbigen Ton in bie 
ii in Di zu bringen. Das läht 

in 


— — — — 


aſſachuſetts, ſo wohl auch 


d, durch quite Kandidaten er⸗ 
—* beſonders wenn über den 


Schmale ag 


eſer Tage —* ber" Telegraph, 
to Dorf habe ein Mann fein Ge- 
eennung feiner Ehe (Schei- 


amit begründet, daß feine Gat- 
hlecht koche; daß fie ihm nur 
tägliche, nüchterne Speiſen vor⸗ 

en er feinen Gejchmad abge: 
Aönne, während für ihm gerade 
‚und reihlihe Nahrung 

ihn zu feiner fchweren Ge: 
fHenarbeit — der Mann nannte fich 
ri ex — Tania und geichidt zu 
en; und — meiter ß dieſes 
s Ge & Bauptfächlic auf dien 


i 
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feinem. eigenen |ntereffe h ıde 
das Emporfteigen in feinem Beruf er: 


Buche „Ueber den U 
Gen“ der Welt A 
Betragen gegeben. Leider aber biffen 


ng. zu guiem 


1 Dergenäbilbung, | 


** dem mn — man braucht nur 


Teichtern will, wenn fie ihn tnapp hält. | wir genau, daß gegen alle jerre Rigeln ein wenig daran zu. tragen und das 


Erfahrung und Wiffenichaft werben ihr 
Recht geben und aud das Sprichwort. 
Plenus venter non studet libenter 
haben fchon die alten Römer gefagt und 
jagen heute bei jeder Gelegenheit. Alle, 
die ihre Kenntni des Latein zeigen 
tollen oder fich geniren auf Deutjch zu 
fagen, „ein voller Bauch ftudirt nicht 
gern”, da e8 für unanftändig gilt, in 
Damengeſellſchaft vom Bauch zu ſpre⸗ 
chen. 

Das Gehirn verlangt einen größeren 
Antheil an dem umlaufenden Blut, als 
ihm ſeiner Maſſe nach zukommt. Soll 
es gute Arbeit leiſten, dann darf ihm 
nicht durch einen vollen Magen und an— 
gejtrengtem Verdauungsapparat — bie 
au viel Blut verlangen — die Biut- 
zufubr berfürzt werden. Wenn einer 
verehrten Zeferin mit dem Kopfe arbei- 
tender Eheherr — und mer arbeitet 
heutzutage nicht mehr oder weniger mit 
dem Kopfe! — Elagt, daß die Speifen, 
die fie ihm vorſetzte, nicht ſchmecken, 
dann, verehrte Frau, fagen Sie ihm, 

„das ift recht fo, mein liebes Männ- 
en, if nicht viel, wenn Du Dein Tüßes 
Köpfchen bald tüchtig anftrengen mußt 
im Nachdenfen. Wenn Du piel ißt, 
dann wird Dein Effen Dir als eine 
fchiwere Laft auf dem Kopfe oder dem 
Epigaftrium — das heit fo viel, wie 
obere Bauchgegenb — liegen und Deine 
Arbeit wird darunter leiden.” 

‘Jedermann fennt, menigftend aus 
den deutfchen Witblättern oder bom 
Hörenfagen, den armen halbverhunger= 
ten Boten, und man hat fich wohl oft 
barüber gewundert, mwiejo e3 fommt, 
daß die meiften Dichter „Halbverhun- 
gert” find. Der hungernde PBoet hat 
unfer Mitgefühl, aber wir fünnen uns 
mit dem Gedanken tröften, daß ber 
Mann in vielen Fällen gar fein Poet 
wäre, wenn er nicht hungerte. Wäre 
er immer fatt, würde er fich mit dem 
Dichten nicht plagen und mohl aud) 
faum dichten fönnen, menigjteng nichts 
Gutes. us 

Eine gewiffe Menge Brennftoff if 
nothmwendig, die Yebensflamme zu er= 
halten, die zur Arbeit nothmwendig if, 
aber, mer allzu viel Kohlen auf das 
euer häuff, erfticdt es bielleicht, und 
wenn dad Schlimmfte nicht eintritt, 
wird e8 jedenfall längere Zeit dauern, 
bis das Feuer wieder heizt, jo daß man 
darüber kochen kann. Die großen Den- 
fer, die großen Arbeiter auf jedem nicht 
ausschließlich förperlichen Arbeitsfelbe, 
haben fich zumeift mit befcheidener Rab: 
tung begnügt. Wenn fie nicht jchon bon 
Haufe aus nur wenig Appetit batien, 
haben fie, zumeifi befonders im höheren 
Alter, fich viel Zurüdhaltung auferlegt. ! 
Denn man fann in einem langen Veben 
dur Belhränfung der Magenarbeit 
auf das Nothiwendige viele Stunden, 
die font im Effen, Verbauen und 
Schlafen draufgeben würden, retten für 
geiſtige Arbeit. Die Ge wohnbeit unter= 
ftüßt bald. folhe Bemübungen. und es 
wird den Betreffenden bald „zur zmei- 
ten Natur“, fi mit weniger Efien, 
Trinken uͤnd Schlaf, zu begnügen, als 
bie große „denkfaule” — man entjhul- 
dige das harte Wort! — Mafle threr 
Mitmenschen. 

Das Behagen eines guten reichlichen 
Mahles mag einen guien Gedanten auf: 
tauchen faffen, e8 wird feine Durchfüh- 

rung nicht fördern. Der leere Ma- 
gen paßt am Beften zu einem vollen 
Kopf, und Gebanten, die frei fließen 
por dem Effen, ziehen fich ftörrifch zu— 
rüf nad dem Efjen, wenn der Magen 
poll ift. Nicht die „Idee“ macht den gro- 
| Ben Mann, fondern die Yeitlegung und 
Ausführung. 

Jedes aroßen Mannes Leben predigt, 
daß Arbeit, ausdauernde Arbeit 
feine Größe jhuf. Der Wille, die Kraft 
zur Arbeit machen das Genie und — ein 
voller Bauch ftudirt nicht gern. 

Alfo — man laffe fi nicht berblüf- 
fen, wenn der Mann in feinem Unver- 
ftand iiber das Efien raifonnirt. Iſt 
es ſehr ſchmackhaft, dann wird er piel 
eſſen und das beeinträchtigt ſeine Ge— 
dankenarbeit. Die Frau, die ihrem 
Mann als Leuchte ſeines Berufs ſehen 
will — und welche wollte das nicht! — 
halte ihn knapp. Und wenn er poltert 
und ſchimpft, ſo ſage ſie ſanft zu ihm, 

„Herr, Du weißt ni icht, mas Du thult, 
es gejchieht ja nur aus Liebe zu Dir”. 
ft den Männern erft die Ue berzeu- 
gung beigebracht, dann wird man nicht 
| mehr verleumderifcher Weile jagen 
ı fönnen, „die Liebe der Männer geht 
| dur den Magen“ — durd) den Kopf 
muß es dann heißen. 

Die Erziehung zur Mäßigkeit im Eſ⸗ 
ſen und im Trinken mag den Männern 
zuerſt etwas hart ankommen, aber das 

ſchadet nichts. Ausdauer führt zum 
Ziele und ſchließlich gewöhnt ſich jeder 
daran, wenn er nicht vorher ſtirbt, wie 
jener Eſel, oder durchgeht, wie jener 
Amerikaner, deſſen Frau ihn nie in 
Verſuchung brachte, ſich zu Hauſe den 
Magen zu überladen. 
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(Für die „Sonntagpof.”) 
Gute Manieren. 


Blauderei von Dorothea Boettder. 


| Ueber fein andere® Thema aus dem 
 gefelligen Leben wird heutzutage nıehr 
geiprochen oder gejchrieben als über 
„Gute Manieren“. Yaft jede Zeitung, 
jedes Journal bringt in längeren ober 
kürzeren Zmwifcherräumen fpaltenlange 
Artikel, in denen dieMenichheit darüber 

ı belehrt wird, wie fie ſich bei den verſchie⸗ 
denſten Gelegenheiten, i in Diefer oder je- 
‚ner: Zebenälage, - Tiſch N 
= eitehe in Traue und be 
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taufendfach gejfündigt wird. Woran 
liegt das? 

Sträubt fi eiwa der Menſch von 
Natur gegen den Zwang, ben ein mas 
nierliches Bene&men ihm auferlegt? O 
nein, daß ift es nicht. Wir werden ja, 
befonder3 hier zu Lande, von Klein auf, 
zu „Ladied” und „Gentlemen“ erzo- 
gen. Schon als Kind wird und einge- 
prägt, daß, wenn wir das Eine oder 
das Andere jein mollen, wir und nad 
biefer oder jener Vorjchrift der Etifeite 


benehmen, diefes ober jenes thun oder 


laffen müffen. „Ladies“ und „Gentle= 


men“ wollen nun aber doc) einmal Alle | 


fein oder doch wenigftens feinen. 
Der Schein aber trügt nur die Ober- 
flächlichen. 
bliden, wird auch bereit die Bemerkung 
gemocht haben, daß oft unter dem 
fimplen Kattunfleive und der Arbeiter- 
bluje mehr echte Höflichkeit und gentiles 
Benehmen liegt ala hinter Frad und 
Geidenrobe. 

Der wahre Grund für die merkwür— 
dige und doch fo augerfcheinliche That 


Tache, daß wirklich gute Wlanieren, Iroß, 


aller Belehrung und troß aller bielge- 
rühmten Volkzerziehung, felbft in den 
ſogenannten beſſeren Geſellſchaftsklaf— 

ſen ſo häufig vermißt werden, liegt 
ziemlich klar zu Tage und wird doch 
faſt allgemein überſehen. Der Grund 
iſt in der mangelnden Herzensbildung 
unſeres modernen Geſchlechts zu ſuchen, 
jener Quelle des Wohlwollens, aus der 


gute Manieren als etwas ganz Seilbſt- 


verſtändliches hervorſpringen und ſich 
natürlich und naturgemäß äußern und 
bethätigen. Gute Manieren, welche aus 
natürlicher Herzensgüte herborgehen, 
ſind, ſozuſagen, angeboren, aber ſie kön— 
nen auch, wenn nicht vorhanden, aner- 
zogen, oder jedenfalls entwidelt und ge= 
pflegt werben. 

Das Bischen Außerli angelernte 
Eiifette, die paar Anftandsregeln, iwel- 
che jeder Ianzlehrer beibringen fann, 
und die Vorfchriften des fogenannten 
guten Zons allein, bemähren jid) 
jelten im Verkehrsleben, wenn fie nicht 
dem inneren Bedürfniffe der Rüdiichts- 
nahme auf Undere, fremd ober bekannt, 
entipringen. 

Die NRüdfiht auf Andere, der 
Wunid, ja das Bebürfnif, es Allen, 
mit denen wir in gefchäftlicher und ge= 
jelichaftlicher Beziehung ftehen, ange> 
nehm und behaglich zu machen, fo iweit 
e3 in.-unjeren Kräften fteht, das ift 
die erfte Bedingung, die eigentliche 
Grundlage für mwirflich gute Manieren 
und edlen Anfiand und biefe, in Ver- 
bindung mit natürlichem Takt gefühl, 
befundet eine wahrhaft bornehme Jca= 

| tur, welche fich in feiner Zebensftellung, 
in feinem Gewande und fei e8 auch da3 
beicheidenfte, je verleugnen wird. 

Die größte Feindin aller guten Ma= 
nieren ift — die Selbfifudt. Sie tft 
die Mutter der Rüdfichtslofigfeit und 
nob um einige Schattirungen Jäßli- 
cher ala diefe. Sie genießt wenig Un» 
fehn und wird gerne gemieben, und meil 
fie Da8 weiß, verbirgt fie fich zumeilen 
Binter dem geborgten Schleier Triechen- 
der Höflichkeit, befonderz wenn e3 gilt, 
dadurdh etivas zu erreichen, einen Vor- 
theil zu gewinnen. Wber der Schleier 
ift zumeift recht durcdhfichtig und mer 
genau binfieht, wird fi) über Daz, was 
dahinter ſteckt, ſchwerlich täuſchen laſ— 
ſen. 

Nun ließe ſich hier, nicht mit Unrecht, 
einwenden, daß es viele ausgezeichnete 


Mer gelernt hat, tiefer zu ! 
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uneble Metall fommt zum Borjcein. 
Darum kann der Menjchentenner ein 
Individuum auch ſehr wohl nach ſeinen 
Manieren beurtheilen, denn im Grunde 
kommt dadurch ſein innerſtes Weſen 
zum Ausdruck. Zarie Rückſichtsnahme 
auf Andere, ſelbſt mit Hintenanſetzung 
der eigenen Bequemlichten. Herzensgüte 
und Nachſicht, das ſind die Grundlagen 
und Hauptbedingungen zu wahrhaft 
guten Manieren und ſie erſt verlei— 
hen denſelben einen ethiſchen Werth, 
ohne welchen ſie nichts ſind als hohle 
Formen. 


Zofalberidht. 


Zür die isn 
Die Wodhe im Grundeigen: 
tyums- Markt. 


Was früher nur als individuelle An- 
fibt zum Ausdrud gelangte, hat die 
Grundeigenthuma-Börfe jebt folleftiv 
erflärt, nämlich, dak das Geichäft fich 
mefentlich gebeffert bat. Diefe Erflä- 
rung wurde am legten Mittwoch in ber 
Monatzfibung abgegeben, anläßlich ei= 
‚ned Antrages tahingebend, daß die 
Mitglieder ihre Gejchäftslofale am 
Samſtag ſchon um die Mittagzftunde 
chlieben follten. Diefer Antrag wurde 
mit der Begründung abgelehnt, daß die 
Einführung des geplanten halben eier: 
tages zur Zeit aus Geihäftsrüdfichten 
unzuläflig fei. 

Nch Berichten aus den leitenden 
Stäbten des Landes ift diefer günjtige 
Geichäftaftard ziemlich allgemein, Eine 
vergleichende Heberficht der während des 
Monats Ditober in den beregten Gtäd- 
ten regiftrirten Verkäufe ift mie folgt: 


1900 
Allegheney 350,229 
Atlanta 
Gharleiton 
Ghattanooga 


301,513 
571,175 
60,570 3 
3,201,024 
838, 63 
356,056 8 
977,850 
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D 
Des Moin: — — 
—DJ 
Duluth 
Galveſtor 
Grand Rapid, Mid. 
Houfton 
‚ndianapolis 
203 Angeles 
Louis ville 
Milwaukee 
Minneapolis 
Montreal 
gene 

Bu Vork.. 


1 126, an 


Sivunr Eity 263,833 


Spotane 
Tacoma 
Toledo 

Toronto 


Zuſammen 
Zunahme 


Der —e——— der 
Zunahme in dieſen 39 Städien iſt dem— 
nad) ein wenig geringer als 27 Prozent. 

* * * 


Bon den mandherlei Verhandlungen 
über zentral gelegenes Gejhäftzeigen- 
thum, bie jeit längerer Zeit in ber 
Schwebe ſind, iſt im Laufe der Woche 
eine zum Abſchluff⸗ gelangt, welche be— 
ſonders intereſſant iſt, weil ſie einen 
ſchlagenden Beweis für die wirklich phä— 
nomenale Entwickelung Chicago's bie— 
tet. Im Frühjahre dieſes Jahres kaufte 
Dito Young von der ‚Fair“ von dem 


Menjchen gibt, die, felbfilos und von | Jenne’fchen Nachlaſſe die Liegenschaft 


Wohlmollen für ihre Mitmenfchen be= 
feelt, doch gänzlich jenes Schliffes ent- 
behren, welchen wir al3 quite Manieren 
bezeichnen, während mander Böfewicht 
gerade durch diefe Eigenfchaften, melche 
Senen mangeln, bejticht und feinellmge- 
bung über jeinen wahren Werth zu täu- 
ſchen weiß. 

Das Alles iſt ſehr wahr und es läßt 
ſich nur darauf erwidern, daß der gote, 
brave Menſch mit ſeinem Mangel an 
Takt und guten Manieren ſehr zu be— 
dauern, da er der beſtändigen Ge— 
fahr, verkannt zu werden, ausgeſetzt iſt. 
Man wird ihn als Charakter achten 
und fhäßen und ihn, vermöge der eıge= 
nen guten Manieren, nicht empfinden 
laffen, daß er unter Umftänden eine 
peinliche, wo nicht lächerliche Rolle in 
der Gejelichaft fpielt. Daß ihm das 
mwirflich pafliren fann, haben mir Alle 
gewiß jchon erfahren oder beobachtet 
und dabei Har empfunden, wie merth- 
bofl und durhaus nicht untichtig ein 
feines Benehmen ift und daß der Dian- 
gel eines jolchen Durch viel fhönere und 
eblere Eigenfchaften nicht ganz erfeßt 
werben fann. 

€3 hat je bedeutende, ausgezeichnete 
Menſchen gegeben, beten Namen die 
Gefhichte mit Stolz nennt, melche 
fi nebenbei durch fchlechte Umgangs» 
formen auszeichneien. Nun, in folden 
Tällen verzeiht die Welt gerne. Große 
Männer, kleine Schwächen. Bei ihnen 
heißt Grobheit: Originalität, Nachläf- 
figfeit und Vergeßlichfeit — Zerftreut- 
beit u. f. w. Daß aber ein bedeutender 
Menſch durch quite Manieren, Liebens- 
mwürbdigfeit und Höflichkeit je unbebeu- 
tender geworben tft, habe ich nie gehört. 
&3 verträgt fich aljo dag ganz gut mit 
geiftiger Größe, und je'mehr wir zu bie- 
ler Ueberzeugung gelangen, je weniger 
fühlen wir uns geneigt, auch’ großen 
Männern gegenüber Konzeffionen nad 
diefer Richtung bin zu machen. Was 
nun aber anbetrifft, welche 
feine Ausnahmöftellung in ber Welt 
einnehmen, und befonders bie Frauen, 
fo bürfen je feinen gg auf bie 

Nachſicht ber 


Verlöße machen, und ba 


ivenn fie 
um enpfeht | 


109—111 Wabafh Apenue, 48 bei 150 
Fuß, mit fünfltödigem Geſchäftsge— 
bäube für $375,000. Er hat nun das 
Land für 99 Jahre, vom 1. Mai 1905 
an aerechnet, an Chad. U. Stevens & 
& Bro8. zu $15,000 per Jahr in 
Grundpacht gegeben und das Gebäude 
felbft für $75,000 an diefelben Päc- 
ter verfauft. Herr Young erhält alfo 
bon feiner Kapitalanlage eine Netto- 
Einnahme von 4 Prozent pro Jahr und 
außerbem noch einen „Bonus“ von $75,- 
000 in Baar, gewiß ein recht profitab- 
les Geſchäft. Die hier befprochene Lie- 
aenfchaft bat in den letten 50 Kahren 
zwölf Mal ihren Befiter gemechfelt. 
Hier find die Daten und Preije der ber- 
fchiedenen Verkäufe: 
30. Yumi 1839 
30. u BEE > a ee agree 6 
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IR. April 1846............. 
N, September VER rkeressi esta 


10, MACHE O ee ß 

80. Mäörz 1874: union snnunesndnungaennhnener 125,000 

F —— 159,167 
Kuguit ee ee 300, [1] 

In. ERTEILT 375,000 


Für die Entwidelung des Geſchäfis— 
tbeiled der Stabt hei aber auch dies 
Sefhäft ncch eine andere Bedeutung. 
DiePäcter find nämlich gehalten, inner- 
bald zefn Jahren einen zehnftödigen 
Neubau aufzuführen mit Fundamenten, 
melde fjtarf genug find, fechs meitere 
Stodwerke zu tragen. Für die Irne- 
baltung diefer Bauflaufel Haben fie 
$25,000 zu beponiren, bie ber- 
wirft merben, menn ber Bau 
nicht — — aufgeführt 
wird. Pächter werden die 
Wabaſh —— —— mit dem 
jetzt von ihnen benutzien Grundſtücke 
No. 111—115 State Straße, mittels 
Brüden iiber den — liegenden 
Holden Place, verbinden. 

Von geringerer Bedeutung, aber doch 
intereſſant, iſt der noch nicht regiſtrirte 
Verkauf des Baltimore⸗Gebäudes nebſt 
Grundpachtbertrages auf 69 bei 75 Fuß 
Land, Ro. 17—21 QDuincy Straße, 
bon der State Mutual Le 
tungs-Gef 
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Chicago wird nım au) fein „Ueber- 
breitl” erhalten, ganz nad) deutfchem 
Mufter, und zwar feitens der Schiller 
Umufement Eo., deren Bräfident ein 
Mann mit dem romantischen Namen 
Sfidor Gartenlaub ifl. Diejer Herr Hat 
bon Herbert 9. Heyman den Grund 
pachtvertrag auf die Liegenichaft 180 
31. Straße, 94 bei 145 Fuß, zu $2000 
per Jahr übernommen. Das Gebäude, 
deffen Aeuheres jo ziemlich den Zmed 
andeutet, ift beinahe jchon vollendet. 


zrau Sufan M. Roberts ift die Eigen=. 


tbümerin de Grund und Bodens, und 
bat zu dem Neubau den größeren Theil 
beigefleuert. Für die Adlaffung bes 
Vertrages bezahlte Herr Gartenlaub 
$2000, 

Die Firft National Bank verkaufte 
die früher zum Storey’fchen Nachlaffe 
gehörige Liegenjchaft, 376 bei 443 Fuß, 
an der Ede von South Park Avenue 
und 54. Straße, für 82,000 an Otto 
Doung, welcher eine Anzahl hochgro— 
Diger Wohnhäufer auf dem Grundftüde 
bauen will. 

Potter Palmer faufte von dem 
„gemachten“ Land am nördliden See- 
ufer 108 Fuß an dem Theile des Late 
Shore Drive, welcher bie Verlängerung 
der Dat Straße bildet. Das Land mißt 
217 Fuß bis zum Walton Place. Der 
Kaufpreis mar $50,000. 

Die Beople’3 Ga3 Co. ‚hat ihr bor- 
maliges DOffice-Anmwejen, 50 bei 100 
Fuß, mit pierfiödigem Gebäude an ber 
Südweſt-Ecke von Wafhington Boule- 
bard und Halftev Straße für $50,000 
an das Allinois Medical College, eine 
Sommerfchule für medizinische Willen: 
fchaft, verkauft. Die Kaufgefellichaft 
bat auf die Liegenſchaft $45,000 Bonds 
ausgegeben, die in fünf Jahren zahl- 
bar find und 5 Prozent Zinfen tragen. 

Bictor %. Lamfon kaufte einen bal- 
ben Antbeil an dem Grundftüd No. 119 
Fifih Avenue, Südoſt-Ecke von Calhoun 
Place, 25 bei 81 Fuß, mit vierſtöckigem 
Sebäube, für $40,000. Die Sade 
murde etwas zu früh befannt, und für 
die noch verbleibende Hälfte bürfte Herr 
Lamfon, der Eigenthiimer der „Nem&“, 
erkledlich mehr bezahlen müffen. Der 
Steuerwerth des ganzen Armefenz be- 
läuft fich auf $61,030. 

Zum Nachiaffe von Bernhard bon 
Glahn gehorlge Grundſtücke wurden im 
Theilungsberfahren wie folgt verkauft: 
Die Liegenſchaft No. 86 N. Clark Str., 
25 bei 100 Fuß, mit vierſtöckigem Se 
bäude, $175 Miethe per Monat tra- 
gend, ‚für $12,700 an William Remy; 
die Nordoft-Ede von N. Clark und Il— 
Iinoi3 Straße, 24 bei 100 Fuß, mit 
breiftödigem Gebäude, an Henry Hem=- 

melaarn, 822,000; zmeiftödiges TFlat, 
25 bei 125 Fuß, Mo. 861 Koma Str., 
$25 Miethe per Monat’ tragend, an 
Fred Weiher, $3000. 

Eine Erinnerung Ri Luetgert⸗ 
Fall wurde dadurch wachgerufen, daß 
die Liegenſchaft an der Sädoft- -&de von 
Hermitage und Diverſey Boulevard, 
150 bei 315 Fuß, mit vierftödigem Ge- 
bäubde, der befannten Wurftfabrif, durch 
gerichtliche Dekret für $41,297 an 
Frau Helen Tuohy überfehrieben wurde. 

Die zur Bankerotimafle der Henry 
PBratt Boiler & Machine Co. gehörige 
Liegenfhaft No. 871—877 Halfted 
Straße, 122 bei 106 ‚Fuß, mit angren= 
zenden 96 bei 122 Fuß an 22. Straße, 
murbe für $49,400 an bie Tobin & 
Hamler Mfg. Co. verkauft. 

Der legtrwöchentlihe Ausweis über 


‚regiftrirte Pfandbriefe ift wie folgt: 


$4,567,894 


Letzte Woche.. 197 
2,431,347 


— Woche 


3.104.002 

Auf die Liegenfchaft an der Südoft- 
Ede von North Avenue und N. Elarf 
Straße, 100 bei 19 Fuß mit dem be- 
fannten Plaza-Gebäude, machte die 
Norihmeflern Mutual eine Anleihe von 
$150,000 für fünf Jahre zu 4 Prozent. 

Eine Hypothel von $65,000 für fünf 
KXahre zu 6 Prozent wurde auf die al? 
„America“ befannte Liegenfcaft aufge- 
nommen, das Zand ift 25 bei 228 Fuß, 
mit 79 Fuß Südfront an 31. Straße, 
nahe VBernon Avenue, und das Gebäude 
it vierftöcdta, mit Wirtbichaft, aroßer 
Theoterhalle und Flatd. Die Liegen- 
fhaft murde Anfangs diejes Jahres 
für $125,000 bverfauft. 

Die Garden Eiiy Breiwery machte 
auf ihre Lieaenfchaft, 274 bei 131 Fuß 
an der Rorboft-Ede von 21.Blace, eine 
Bondauscabe von $50,000, in fünf 
Jahren zahlbar und 6 Prozent Zinfen 
traoenb. 

Die Mafadufett3 Mutual machte 
eine Anleibe von $15,000 für fünf 
Sahre zu 4 Prozent, auf 74 bei 159 
Fuß an Waſhington Avenue, nabe 57. 
Straße, mit Apartmenthaus. 

Die Hartford machte eine Anleihe von 
310,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent 
auf die Liegenſchaft an der Südweſt⸗ 
Ede von R. Clark und Dat Straße, 27 
bei 120 Fuß, mit breiflödigem Wohn: 
haus. 

Andere erwähnenswerthbe Anleihen 
der Woche maren: $20,000 für fünf 
Sabre zu 53 Prozent, auf 74 bei 150 
Fuß an Late Avenue, mit ylatgebäude; 
$27,500 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 66 bei 162 Fuß an Indiana Aoe., 

nabe 43. Straße, mit Tzlatge ebäube: 
316, 000: für fünf Jahre zu 54 togent, 
auf 100 bei 164 ” an Greenwood 


i ge Er J ee 
und Roften der Neubauten, für 
Et Laufe der Woche Bauerlaubs | 
nißfcheine außgeftellt wurden, waren 
— * Stadttheilen: 


a 3 
Südmeltfeite 
Nordigite 
Zt 


‚2 
297,925 }+ 


Unter den bebeutenden Kontratien, 
melde mährend der Woche vergeben 
wurden, waren diejenigen de3 neuen 
Rod Yeland Paffagier-Bahnhofes an 
der Ban Buren Sir., mit $1,000,000; 
Turnhalle für die Chicago Univerfität, 
mit $200,000, und Kirche und Schule 
für die deutfche fatholifche St. Philo- 
mena-®emeinde, 1036—1052 Nord 41. 
Court, mit $50,000. 

Bedeutendere Flat3 und Apartments 
waren: Dreiftödiger Bau, 60 bei 300 
Fuß, mit 30 Flats, Südmelt-Ede von 
55. Str. und Esrnell Xoe.; $60,000; 
dreifiöcdiger Bau, 116 bei 76 suß, mit 
18 Flats, Südweſt-Ecke von Center 
und Nord Halſted Straße, $35,000, 
und vier dreiſtöckige Flats von je 25 
bei 62 Fuß, an Rice Str., nahe Rock⸗ 
well, 827,000. 

In Chicago Heights ſoll eine eigen⸗ 
ariige Fabrikanlage für die Herſtellung 
bon fünftlichen Steinen für Bauzmwede 
errichtet werden. Das Gebäude ſelbſt 
wird ſeine eigene Auzfiellung fein, in- 
dem das Baumaterial aus fünftlichen 
Sieinen und fogar fünftlichen Dachzie- 
geln befieht. Zement bildet den Haupt- 
beitandtheil diefeg Material. Die 
Unlage wird eima $100,000 often. 


* Clarence ©. Wells bat geitern 
Martin Englehart, Nr. 473 Lincoln 
Uvenue, im Kreisgeriht auf $10,000 
Schabenerfak verklagt, weil ihn der Be- 
Haate im Verlauf eines Streites über 
eine®eldangelegenheit angeblich por acht 
Tagen deroriig mißhandelt hat, daß er 
nach einem Hofpital gefchafft merden 
mußte. 

* Syrau Hettie Green, angeblich 
Amerikas reichjte Frau, hat im Kreis- 
gericht ein HhHpothefenfündigungsper- 
fahren eingeleitet. Der Klage gemäß 
hat fie %. 2. MeReever von Chicago 
und Anderen im Jahre 1886 $35,000 
auf Hypothef geliehen. Die Hypothek 
faftet auf ein Grundftüd und Flatge- 
bäude, deflen jegiger Eigenthümer der 
Ihomas Lyman’fhe Nachlaß ift. 

* Kohn und Kathlyn Fit ftellten ge- 
ftern im Kreisgericht den Antrag auf 
Erlaß eines Einhaltsbefehls an Joſeph 
Tafan, der e3 ihm verbieten fol, mei- 
terhin einen Leihjtall hinter dem Ge= 
bäude Nr. 661 ©. May Str. zu be- 
treiben. Wie Fil, der ein Nachbar 
bon Fakan ift, behauptet, wird ihm 
durch den in unmittelbarer Nähe jei- 
ner Wohnung gelegenen jchmußigen 
Stall ’da8 Leben vergällt, auch Hat 
Hakan nicht die nöthige obrigkeitliche 
Erlaubniß zum Betrieb eine3 Leih- 
ftalles erwirft. 

* George Ü. Y. Davis und Charles 
G. Davis ftellten geftern imNachlaßge= 
richt das Gefud) auf Umftoßung des 
Zejtamentes ihres Bruders John L. 
Dapis, der ein Vermögen von $105,= 
000 Hinterlaffen und in feinem lebten 
Willen u. X. auch die UniverfitätChis 
cago, die Young Mens Chriftian Affo- 
ciation und das Heim für verfrüppelte 
Kinder bedacht hat. Wie die Betenten 
behaupten, war der Erblaffer zur Zeit, 
als er das TTejtament unterzeichnete, 
geiftig nicht zurechnungzfähig, auch foll 
er in ungehöriger Weife dahin beein- 
flußt worden fein, die genannten Les 
gate auszufehen. Davis hat feinen 
feiner gejetlichen Erben bedacht, mit 
Ausnahme feiner Gattin, welcher er ein 
Yahreseintommen von $2000 ausge— 
jeßt hat. 

* &3 wird vermuthet, daß Philipp | 
Noed3 von Nr. 112 Burling Straße, 
der geitern, wie berichtet, Selbitmord 
beging, indem er fich von einem Zug der 
Chicago, Milmaufe & St. Paul: 
Bahn warf, nachdem er feine Frau 
jähling3 überfallen und beinahe er- 
mürgt hatte, durch Sclaflofigkeit in 
Yrrfinn verfiel und in Geiſtesumnach— 
tung des Attentat auf feine Lebenäge- 
fährtin beging und fodann feinemDa- 
fein ein grauenhaftes Ende bereitete. 
Der 5Ajährige Mann, feines Zeichens 
Schuhmacher, fuchte vor zwei Monaten 
im Deutfchramerifanifchen Hofpital 
Heilung von Schlaflofigkeit. Er fand 
dort feine Linderung und begab fi 
dann am 6. November nach demAlexia— 
ner Hofpital, welches er geitern früh 
in anfcheinend guter Berfaflung ver— 
ließ, um feine Frau zu befuchen. Nach- 
dem er gefrühftückt hatte, brach er einen 
Streit vom Zaune, befam einen Wuth- 
anfall und der Angriff auf feine Le- 
benagefährtin und fein fpätererSelbit- 
mord waren die Yrolge. 


Toded-Anzeige. 


erwandten und Belannien die — Nachricht, 
vo abe gelicbter Gatte und Bat 
Gasyar — 
im Alter von * Seren 10 en y 14 zum 
eftorben i e Beerdigung findet jtatt am nns 
—— SE * ——— Rahm., vom 
Trauerhaufe, 138 Au ufta Str., nahe Noble Str., 
nad Waldheim. Um les Beileid bitten die trauerns 
den Angehörigen. 
Johanna Timmerhoff, Gattin. 
—— —2* rhoff. Mutter. 
Wiena und ‚asien, Di 
Hinelm und erben, eider. 


de und 2ina, — janfo 


2 und Belannten die traurige 
meine Ye u 

au am Dennerftag, den 7. 
nie 


Todes⸗Auze ige. 
Gattin und unſere gute Bee, 
Bauline Ebel 
im Witer von 64 Jahren 
Renember, Abends 10 Uhr, * 
janft und zubig enticlafen if. 8 Ans 
am den 10. R 1 a. 


Sonnen, den 10.00 — 1901. 
8. Abonnements- Vorstellung. 
Neu einfiubirt: 


Die beiden Geonoren, 


uftfpiel > 5 — von 
Baul & 


er Site jest zu * 


GROSSES. ‚KoNzeRT 


„.Ssenefelder Ziederfran;... 
am Eomutag, den 10. Nov. 1901 


in der Mordfeite Eurn-Dalle. 
EI” Ordefter von 35 Mann. ae 
Sopran und Bariton « Goliften, 


Anfang präzis 8 Uhr. Eintritt 5Oe per Perion. 
W7ot,3ulöns 


Großes Konzert u. Ball, 


„..beranftaltet vom... 


Freien Sänger-Bund, 
am Sonntag, den 10. Rovbr. 1901," 


in Shönhofens Halle, Milwaukee u. Ajdland Ave. 


Zidet3 5 Cent? @ Perjon. Anfaug 3 NHrR m 
aſon 


Zehnter Jahres· Ball 


Ungarischen 


Wohlthätigkeits-Gefellfchaft. 


Samitag, den 30, November 1901. 
—— — des I. Regiments. 
bigan Avenue und 16. Strake. 
— 434 .00 pro Perſon; zu habe a Unit 
Gebäude und am Ball: —* — der K Kg 
0,13,16,17, a 3, %, 27,30no 


Te Stiftungsfeft und Ball 


arrangırt von ber 


Heriha Loge Ho. 73, 9,0. 3. 


.... abgehalten am. 
Sonntag, den 17. November 1901, in bes 
iter-Halle; 12. und Waller Str. 
10,17no 


doſe ſon 


Arbe 

Tidet3 15c die Perfon. Anfang 3 Uhr. 
„Schiller Frauen: Berein‘“ 
Hroßer Kal 3", 3E'** Schiller’s Jeburtstag 


— nm — 
Samitag, 16. November 1901, in der Fleinen 
Nordjeite TZuruhalle, S5N. Clark Strake. Tidets 
25 @ RBerfon. 


SDeute 


Adendunterhaltung 


Abend! 
... veranstaltet bom.... 


Thüringer Werein 
in Wleiner's Falle, 380 Larrabee 
@traße. Anfang 8 Uhr. 


Zehnter Jahresball 


veranstaltet von der 
1 DOrden der Der: 
Yarmonia Eoge Ho. 3, Ramnstaschen 
n der großen 
Schoenhof:n?’s "Haile. &de Milwaufee und 


Aihland Are, Samitag, den 16. NRonenber. 


Anfang 8 lie Abends. Tidets Ze pro Perion; 
Kinder unter 12 Kahren frei. 10,14no 


‚Die Hlocken von Cornenile‘ 


Dperette in 4 Alten. 
5 an Flalle. Sarrabee Str. und North 
de., Sonntag, den 1. Dezember., 10,17no 


.. Grosses Konzert, ‚und Ball.. 


berantftaltet Bor 
Eintradt Lodge Ar. * der German- 


—— * of, IMinois 
am A 0. Hovähbie, in FOLZ 
HALL cle 8 3* und Larrabee Straße. 
rt 3 Uhr Nacdhm. ciatriutvreis 150 @& Perſon. 


Schwarzwälder 


Kuckuck: 
Nbhren.... 


find pradtpolle und 
nutzliche Geſchenke, 
halten richtig Zeit und 
werden vollkommen ga⸗ 
rantirt. 


Importeur, 
Chicago, Il. 


fonmi, 1Onp— 1203 


178 Randolph Str, 


Grfter Store sn 


Freo. RED. POTTHAST’S 
..„. Plätze... 


63 Yan Buren-Strafie, g8: State 


146—148 Zid Clark - Strafe. 
83 Yan Buren-Strafe, Ede By: 


month DL. 


Reicher und ausgewählter Lund während 
des ganzen Tages. 


Gutes deutſches Dinner 
Ino,d&Sime 10:30 bis 2:30 


ruf’ e3 Taut, ich jchrei’ mic beifer: 
mn u beiten ift der Federweifer! 


«in GEORG, 


164 Randolph Str. 


Schwarzer Kragen. 


Ehemalige deutiche Artilleriften, welche fi 
unter dem obigen Namen neu zu ee — 
—— Bereinigung auſchließen wollen, ſind 
erſucht, ſich Sonutag, * 19. Rovember, Nadmits 
tags 3 Ubr, in I sSeli« 1068. Raus 


dolph Str, 
3, 10nov ODas KRomite. 


A.cme:: Ser 
209 STATE STR. 
Nur 

eine 

Bode! 

550 Balme fi: fi: 02. oo ——— für 84.50 


SRIDSBWOR K su halben Den 


jomo 


ung’ 
einzufinden 


an Dun x kn } ren 
Sſch m e Metho⸗ 

Zähne gereinigt m mit anderer Weit. Ge⸗ 

qhriebene Garantie ausgehändigt. 


209 5TATE STRA. Room 20. 


Nur bis zum 15. November, 


Nehmt die Gelegenheit Der niedrigen 
Preiie wahr. 


83.50 
ie DENTIST 5* fr. 


— — 





Demaſt = Handtücher, 15 bei 42 Zul, tiefe gef 
tete Franjen, weiße und fanch Vorten, in Bezug 
auf Größe und Qualität die beften tet langem , 
offerirten zu 14c. 

Sohlgefäumte und gefäumte HndHandtüdher, sche 
ten, jhisere Qualitäten, dauerhafte Babritate, 1Ge, 

Eine der feinften Sorten von branncm Klicken 
Kandtudpzeug, das je zu Ge per Yard verlauft wurde, — 
rant. 75 Prozent Leinen, 18 Zell breit. 

Tafeldamaſt, Vard, 470; — ſchwerer runden Thread, 
Barns ley ganzleinen, koſtet meht als dies zJu importiten. 

Serdietten in Halb⸗Dutzend Vartien, diele Sorien m; 
gebleichtem Belfaft Fabrifat, 6 für 43e und Töe, — 


— w Source Bars tm groker Huswahı, Zu 1230 offeriren wir # — | N 
ku darım ungef. — —— getauft von der e —* — 
Aeme . Sa &o., große Bertie feiner Damen- ſchen⸗ 
tücher, in Swiß und Jriſh Stiderel, 
Spitzen beſetzte, ausgezackte, hohlge⸗ 
fäumte, beftidte und ungebligelte 


Initial = Tafchentüdher. Etablirt in 1875. 


Se für gangleinene Hoblgefäumte ungebligelte Männer: Tafehen« GSroharlige Oſen -Zargains Mn (an. 


tücher, große Gorte, 
23e für beftidte Tafchentücher für Damen; ebenfalls ſpitzen⸗ 
beſetzte, leinkne hohlgeſaumte, mit ausgezadtem Rande, einfach 
—— Pre wünfhengiwertbe Facons in Trauer: | Die Defen-Merthe, weldhe wir offeriven, bringen uns viele zufriedengeftellte Käufer, weldje feine Zeit 
verlieren, von der Griparnii Gebrauch zu machen, welche Ahnen in diefem Departement geboten wird. 
Baje-Brenner für Harttohlen, Die zufriedenitellendfte Sorte von Heizöfen, 
welche je gemacht wurde, in vollem Sortiment. Unjer Lager umfaht die 
Erzeugnifje der beften Fabrifanten der Welt, und alfe find durchaus hod)= 
feine und Upstosdate Muſter: 


Bi con, in echtem Horn, Ali 

Pe gator, Seal, Mortocco, Enate 

etc,, die neueften Farben u. 

ſchwarz; einige baben jchwer 

; mit Sterlingfilber — 

gene Eden; alle zu 8 Prei— 

fen. marfirt, welche (und hr werdet darin mit uns übers 

einftimmen), jchon lange nicht miehr erreicht wurden in Bes 
zug auf Wertbe-Geben. 

Bartie 1-Y5e. Bartie 2-75c. Bartie 450. 
Wir haben ein jpezielle® Affortoment von Bortemonnaics 
u. Börjen für morgen zu LO@/angejet. 


Spiten: Gardinen und Draperien. 


Fünf große Partien von jehr begehrenswerthen Spiten-Gardinen, zu einem Preis getauft, der uns in den 
Stand jeßt, fie zu einer großen Erjparniß an jedem Paar zu ver taufen. Verpaßt diefe außerordentliche Ge- 
legenheit nicht, Spigens Gardinen bedeutend unter den regulären Preijen zu faufen, denn es ift jehr frag: 
lich, ob fih Eud) während der gegenwärtigen Saifon eine folche Gelegenheit wieder bieten wird, 
Partie 4 — Diefe Gardinen foften D5e das Paar, Nuffled Muslin, geblümt umd einfach, 
Rippe, eingefakt und doppelt gefteppt; cbenjo vicle Spigen-Gardinen aus ſchottiſchem Garn, in 
und Cream, alle von voller Größe. 
Nartie 2 — Eine weitere Partie Spigen-Gardinen marfirt zu 81.75, viele neue Mufter, volle 
Größe, aus doppeltem Garn, einfadhe und geblümte Genters, reich gearbeitete Worders, in Weib und 
ram. 


State, Adams und Dearborn'’ Str. 


Rahmenloſe Augengläſer 
für 25e, ſtort Naſenſchützer, feine Einfen. 


Zu 35e offeriren wir goldsplattirte Augengläfer = Ketten mit 


Daten. 
Soldgefülite Augengläjer und Brillen: Augengläjer wm 
us⸗ 


Wells Guard und erſter Qual. periftopiſchen Linſen; 
oder Ridine Bow Frames und Linſen; Brillen mit geraden 
wahl 750 


Spezialitäten in Teppichen und Nugs 


Tapeſtry Bruſſels. 


Morgen offeriren wir eine ertra Qualität Tapeſtry Bruſſels Carpet mit wollener Oberfläche für 39e die 
Yard — gute Mufter, neue Schattirungen von roth, grün und blau Ebenfalls Smith’ und Sanford’s’ 
Fabritate, mit dazu paflenden Borten, in Rarlor-, Bettzimmer: Hallen: und IreppensGarpeiö — bieje ind“ 


65 die Yard, 
Ingrain- Teppiche. 
Gin guter Ingrain Egrpet für 19e die Yard, Brufs 
jel3 Gewebe, echte Farben, 36 Zoll breit, Söe für 
Zomell und andere Standard yabrifate von Ingrain 
Garpet — e8 gibt feine befleren. 


SHochfeine Teppiche. 


Wir Haben mehrere yabritate und Sorten von Garpet3 genommen und diefelben zu einem Intereffanten 
Preis für morgen marfirt, 85e die Yard. — dieje Partie umfart Smith’s Velvets, mit paffenden Borten 
und für Treppen; Sarony und das neue Gewebe Arminfter init Borten; Zowell und Whitall Body Brufs 
jels, mit Borten und dazu paflenden Hallen: und Treppen-Carpets — die neneften Entwürfe und Farben. 
Wir haben dieſelbe Idee in unſeren theueren Partien durchgeführt, und offeriren ein Aſſortiment zu 
1.15 die Yard — "Smi iths high Vile, extra Qualität Wilton Belvet— jene welche in doppelten Breiten 


gemacht werden, nit 3:4, 1: 4 und 6-4 dazu pafjenden Treppen: Teppihen; Savonnarie umd Arminiters, 
jene weiche, reihe PBarlor = Effekte, mit dazu pafjenden 3:4 Borders, in praditvollem tiwo-toned Gründ u, 


Roth, mit Alumen:Borders, 
Speziell — Deltud, 


Prize PafeBurners, 10:3ÖÜl. Frenerpläge, 812.45. 
Brize Base Yurners, I1:3ö4. Feuerpläke, 814.45, 
ext Cheerful Baſe Yurners, 12:3ölf. YJeuerpläge, 816.95. 
eb N * Spartkling Baſe Burners, 13-zöll. Feuerplätze, S18. 5. 

Art Baſe Burners. 14-36ll. Feuerplätze, S21.05. 
Caſt Ranges für Hart- und Weich-Kohlen, alles gute, ſchwere, gut gemachte 
Waaren, mit allen modernen Verbeſſerungen. Alle ſind eingerichtet für 
Waſſer-Fronts für Verbindung mit Heißwaſſer-Keſſel. 
fehs adtzöllige Löcher, 811.45. 
Pearl, sechs adtzöllige Löcher, 813.45. 
‚ewel, jehs adtzöllige Löcher, 816.45. 
Cryſtal, jechs achtzöllige Löcher, $21. 45. 


e 3 — No eine weitere Partie zu $2.50, darunter find inbegriffen impprfirte und einhei- 
SpisenGardinen, Copien von handgemachten Spiken, äußerft zarte Mufter, haben benfelben er: 
tvie viel tbeurere Waare. 

Partie 4 — Schwere Cable Net und reich gearbeitete Spigen-Garbinen, eine Partie zu 83.50, 

aus dem beiten fchottifchen Guipure Garn, Renaiffance, Point Lace und Brüffeler Mufter, mit ein: 
fahem und geblüntem Rand, in Weiß und Eream. 

A artie 5 — Prüjfeler, Point de Calais, Schweizer Tambour und Iriſh Point SpigensGarbinen, 
ceduzirt auf #4.50, importirte handdemachte Spitzen-⸗-Muſter, Detached und conventionelle Deſigus. 


Draperien. Bettzeug. 


4384. mefjingene Ertenfion Nods, De — verlängern fih ven Gin guter Kijjen-Ueberzug für 123e, entiveder 42%X36 
32 auf 54 Zoll. oder 45X36, diefelben find aus Detender Muslin gemacht. 
Gute twollene Rug Franjen für Se die Yard, paffend zu —— zu 420, 72X%, Norword Muslin, mit 3yölligem 
irgend einer Farbe. > 

E 5 * 6-pfündige Bett⸗-Kiſſen, 
SOzöllige Tapeitry zum VPolſtern oder für Draperie-Zwecke, in 

16 Farben, zu 200 die Vard. a 


Geblünte Drapery- Seide, prächtige 

Yard zu 200. 

363öM. , gebliimte Denins, eine wunderbare  Auslage für 
einen jo niedrigen Preis, Pe die Yard. 

Sajb Gardinen Muslinzeug zu Se die Yard, zart geitreifte 
Gifefte. "Neuberit dauerhaft. 

Salh una Gardinen Muslins, importirte Fifhnet3, Point ve 
Par.s, SpigenMovitäten, Nebe, Muslind und Art Spis 
gen, Eure Auswahl zu 12e die Yard, 


| Spezielle X Kate ent im Berfauf am Montag. 


PBarti 
nische 
fett, 

Santer, 


Laundry:Tefen für Hart: oder Meich-Kohlen, gute jchivere Defen, mit breiter Ober: 4 
| fläche für große Wafch-Ktefiel, haben zwei Szöll. Dedel und GzÖll. OfenrohrKragen. 

Rock, 11-zöll. Feuerplätze, 32. 45 Yune, 11:3Öf. 82.95. 

Bird, il:zöll. Feuerplag, 83.45. 

Gas:Heizer, gerade das Paffende für Badezimmer, Nurfery, Hallen, Bettzimmer oder 
in Zimmern, wo ein Yurace nicht ausreichend wärmt; find gemacht von durchlöchertem 
und polirtem geftempeltem Stahl, abnehmbarer Top für Iheekejjel, Flue Verbindung 
nicht nothivendig. 


Yuritan Cylinder Ga Heater, 81.25. Grie Zylinder Ga3 Heater, 81.25. 
Reliable Nadietor Gas Heater, B2.90. 


— 
Inn mit Federn von le⸗ ———— 
an n iding. 

Bute Blanfets für PL, mit jemwerer Baummolle geflicht, 
11:4 groß, weiß, grau oder lobfarbig, geftreifter Border. 
Sanzwolfene VBlantet3 für 85.50, 11-4 Größe, weiß, grau 
oder ſcharlachroth. 

*1. 75 fur Gomforters von volfer Größe, überzogen mit ge: 
blümtem Sateen, und mit weißer Watte gefüllt. 

Bertveden zu R1.25, entweder ganz jchlicht oder mit Syran- 
jen. Marjeilfer Mufter, volle Größe. 

Eonforters mit fancy feidenen Borders; wir haben diefelben 
reduzirt cut 82.25 — bite Watte Fülltng. 


323öll. Muſter, die 
180 per Quadrat⸗-Yard-alle Breiten, gute Entwürfe. 


— Zwei Oeltuch Ofen-Ru länzende Farben, neue Muſter — 46 bei 4:6, Böe; 6hbei 6 Yu, DBc, 
er. Wrob, e 8 g U e * be — WB iton" Rus, 8.6x10.6, 25.00; 27x54 Boll, 3. En Bromfeys Ragpur Smyras 


Rugs, 7.6x10.6, 7.50. Aler. Smith u. Sons Moquette Nugs, 27x68 Zoll, 1. 


Intereſſante gelderſparende PBreife für —S 


Proviſionen. — und Zrealtſaſt Jen. Rüffe. Berſchiedeues 
Armourſs Fancy Lenfes tys ganges Shell Wallnüſſe, > ‚Süßer ApfelsEiver, Gall.sKrug für 
Eider 


der Vaſtry Fe F 

Sugar Cured Star m. | \ 
I « Sack 290. a die Quart· 

Schinken, Pfo. 1160. Fla ſche de een, 

am —— Minc Meat; Bart u 

—* 


Whea tall Breaffaft Food 
Fancy importirte . oder White Houje Tapio: 
NRoquefort = Käfe, per i . 
; Gider:E&ffig, GalonensRrug 
für 22e. 
Geflügel Seafoning, affertirte So 


ca, per Radet Be. 
Pfd. 3Sc. 
ten, Padet zu 8e. 


| ii 
| 
Gelbeg Cornmeal, 1 | 
Hull Cream New | 
| 
| Reine im zn gernifchte Gewürze, - 


Neue Paper 
Pfd. 150. 
Neue Paper 
Pfund 19c. 
Fancy gemijchte Nüffe, per Pfp. 16c. 
Große Pecan Nüjfe, per Pd. 16c. 
Thee und Kaffee. 
53 Bid. fpezielle Som: 
binatien I. & M. Raf: 


* * 
Nähmaſchinen, ſpezieller Verfauf : Shell Wallnüſſe, per | 
von unferen hodfeinen Drop | 
Head Nähmafchinen, garantirt f. 
20 Jahre, durhaus hochfein und 
Ball-Bearing, was das harte 
Yaufen verhindert; neuefte Ber: 
befferungen, folde mie jelf-fet: 
ting Needie, jelf:threadingShut- 
tie, Zenfion Releaje, automatis 
iher Bobbin:-Winder, berbefjer- 
te8 nidelplattirtes Zubehör, in 
Sammet gefütterter Metall Bor, 
eregantes pouirtes viertelgefägtes 
Eihen-Gehäufe, mit fünf Schubladen, Wearing 
Parts von feinftem temiperirtem Stahl gemacht, 


Holiwaaren. 


Zuſammenlegbarer Karten-Tiſch, 


Ri. für 16e. 
MVorker Käſe, per Pfd., 
per Pfd. 


= A Handgepflüdte Navy 
K H Beans, 5 Pfund für Zie, 
16e. 
Armour's beſte erite — JGall. Fieſhe 
29e. 
Importirte Pearl Biviebeln, ger 
Flaſche, 590. 2 


Aunt Jemima oder Un— 
ce Pfanntuchen⸗ 
terine, 16e. 
Getrocknete u. friſche Früchte 
Friſch eingemachter Columbia 
ver Lachs, Yuan. bobe Büchie, 128 


Fancy doppeltgereinigte ‚Korinthen, 
—8 Au peltg 8 inthen, per 
Rummicine Scouring Seife, W 
Stüde für 23e. 


Knollen, B 


Einfache Tulpen, feinften ges . 
mijchten, per Dukd., . Et 
Treibbett- —E— einfache oder 
doppelte, per Dutz. — 
Papierweige Narzifien, das Dukenb ) 

u 180. 


Grocus, alle Farben, p. Dugb., Sei 
Enomwdrops, per Dusd., 106, 
ꝛmide Lily Auratum, Stüd yu 


 Jebanifee Lily Rubrum, Stüd zu 


— iche Lilv Album, —5* 200 : 

Galla Lilien Zwiebeln, Stüd 1 

VBeony Wurzeln, aflortirte ——— 
ajiortirte Wurzeln, Stüd zu ISe, 7 

Ein grobes Aijortiment von Schats ° 
tenbäumen, rm Stache l⸗ 
beer⸗ oder ohannisbeer⸗Strauchern 

v9 uaſe⸗ 


But⸗ Jerry 


Gem-Kaffeetöpfe, aus beſtem 
planiſhed Zinn gemacht, 
nickelplattirt; mit jedem 
dieſer Töpfe verſchenken wir 
einen Maß-Becher u. einen 
kleinen Topf: 

1-Quart Größe, 500. 

2-Quart Größe, 60e. 

3:-QDuart Größe, 70c. 


’ x u Mehl, per Kader Sc. 
Phelps Old-fafbioned Pure Cream Buchwei⸗ 
23c. 


gen: Mehl, 5: Pfund: Di 
Serejota Bat. Mepl, 3 Bbl.-Sad, 82.05, 


Eingemadte Früdte und Gemülfe. 
®. u. D. Plum Pudding, Pfd.⸗Büchſe 20e. 
—— — geſchälte Peaches, per te Brei an Bain Corn, per Dugend, 
‚ per Pilchte, 
vun Moor Park Apricot3, Pfod., 14e. Neue — gr Suni- Erbjen, per Du$. 
anch Catifornia getrodnete Kirichen, 81.25; per Büdfe, Ile. 
per Pid., 15c. DB. EM. Bolton sale Vort and Bean, per 
Fancy 7 Santa Clara-Pflau⸗ Dutzend 81.40; 3 Pfd. Büchſe, 120. 
men, per Pfd, 76. Syrup und Molalles. 
BE neue Silber-Pflaumen, BPfo., New Orleans Molafies, Gall. Kanne, 5öc, 
Golden Drid Table Syrup, Gal.Kaune, 39e. 
Bure Sap Maple Syrup, — #1.15 15 
Reiner Maple Zuder, per PBfd., 14e. 
Seife und Soap Yewber. 
Fairbants Gold Duft, per Bad., 16e. 
Armours oder — Chicago FamilySei⸗ 
fe, 10 Stüde für 430. 
Lefto Gleaning Vowder, große Schadtel, 10e. 


N Nahrungsmittel = Schneider 

Yanders, Stay & 
IGlart's berühmter Univer— 
Biol, Ar. © Größe, zum 
Schneiden aller Sorten von 
IFleiſch, Früchten, Gemüſen, 

er dite | 

JCraders, Zitronen 750 


— 
Silver & 
Co.'s neue 
verbeſſerte 
Keyſtone 
Eierſchlager, 
Rahm: 
fhläger und 
Deſſert 
Maker, nebſt 
Graduating 
Maß- Becher, 
—— 
65€ 
BE rucht-Prejien, die echten 
Sennis, zum Durdichlagen 
Bund Stampfen aller Arten 
FFrüchte und Semiüie; als 
F ein Kartoffel-Stampfer hat 


Fiie nicht ihres 15c 


E &leichen, 


Spezieller Verlauf von Sternau & 
60.’5 bochfeinen Chafing Difhes, gem. 
aus extra fhiwerem Kupfer, Weik:Me- ; . 

tall, Nidel Plated Ueberzug, alle aus: Eng hear 
geftattet mit der neueften verbeffer= Sehe abrifate, — 
ten WltobolQampe, Beachtet dieſe ſpe⸗ — X 
ziellen Preiſe: 


Clock Thee #1. 25 
83 Chafing Difhes, 82.00, Unfer 88 5 0’: part vonEſchenholz konftruirt, 24 
85 Chafing Diibes, 83.00, 


2 De a Ber; Ar n * u. Zoll, für Karten Ge 
afing Difhes, b .50 2 : — * —* 
$7 Ghafing Difhes, 84.50, Giod There, 2.50. h u A 65€ 


ſpez. Preis, 
= Rabinette, 


Ar —J ‚Medizin 
gi olitur, 2 
Au Shelves, 35 
S ſitze, alle Größen undFa— 
Van Duzens Kuchenformen, 
afjort. YFacons, einzeln oder 


icons, in heller oder 4c 
in Sets verlauft; ein volles 


dunkler Politur, 
Set beftebt au 2 Loaf und 3 
Layer Pfannen, 2 Maßgläjern, 
1 Eierfchläger unb einem vol— 
len Set Rezepte für Heritel- 
lung und Baden aller Kuchen, 
bei unjerer Demonftration he: 
jeigt; einzelne en, Si 


Aeußerſt niedrige 
4 O. G. J. M. 
Kaffee, s1. 
j 4 Bid. fancn Golden 
Santos Kaffee, 81. 
Be 44 Bid. fancy Maracais 
bo Kaffe, #1. | 
3 € & M. Kaffee, per 
zu 25c. 


24 Bid. Untola I. & M. Katie, 81. 

Kato Tablet Kaffee Der erfte und einzige 
Kaffee, der je in Tabletforın gebracht wurde, 
Proben frei ſervirt. Shadtel von 50 Ta 3 
blets, Te. 

Tetlen’3 oder Lipton’3 berühmter Ceplonz 
thee, 1⸗Pfd. Packet 

3 Pfd. feiner Muſterthee, S1. 

B. F. Japan Thee, 1-Pfd. Padet, 490. 


Armours White, Chotolade und Cacao. 
Fancy Cape Cod Cranberries, Se. Swifts Wool Seife, en En _ —* 
A 2 \ i Shotolade, perPip., 
ae Süß-Kartoffeln, 5 Bid. * 8* 10 Stüde für 3Te, — at Menier, ſüße Choko 
Fancy Kochäpfel, Ped, 400. * e * Fairbants Santa⸗ Stollwerd3 Katao, Pjid. Vücje, 15e, 
„Fr jüße Florida>Orangen, per Dub., Claus Seife, 1 Palers Premium bocolate, Did., 300, 
Stüde für 29e. Runkle's bittere Chotolade, Pid., 25c. 


513.95 


Hlanzen etc. 
Bfund 


Fancy neue Silber pitted Pflaumen, 
per Pfd., 12c. 
Yanch gefteinte Rofinen, per Bfd., 1Ge. 
Fancy lofe Muscatel-Rofinen, 3 Crown, 
per Pid., 8 Mr 
Nancy importierte Layer-syeigen, per 
Pfd., 12e, 14e, 16c, 18Se u. 20e. 


Fancy imp. Elufter-Rofinen, 25e. 


Domeftic Carpet Siweeper?, 
von der Biſſell Carpet 
Sweeper Co. gemacht, ſchö— 
nes, polirtes Holz, mit 


ganz Boriten 1.45 


Beſen, 

Nubian Gifen:Enamel, für 
Dfenröhren, Grates, fyenz 
ders ufw., gibt harten, 


trockenen, jchö- 2 


nen Glanz, 
Größe Nr. 9, 


Ofen: Töpfe, 35 
) 
oc 


Zufammenlegbares Bügel: 
brett-Stand, 5 Fuß lang, 
berftellbar in der Höhe,— 


ftart gemacht— 39€ 


für 
atent Self =» Wringing 
Sappen daran befe: 


top, | 
19e 


ftigt, leicht zu 

handhabeıt, 

a Gafcimine, die befte gefundeSorte im Handel, in 
4 Pd, Padeten,genügend für ein duchfehnittlichesgimmer 


Waffel⸗ Eiſen, neue ver⸗ 
—— . * Bearing 
aguer, befjer als 

alle anderen, 45c 
Gerade Kannen, — große 
— echte Opal Agate 
emaillirte 

Waare, 5e 
Silvers Beef-Tea Brei: 
ſen, unentbehrlich für das 


Kranken⸗ He 


zimmer, 


und 206 per & vder Meinreben ujiw. Seht Eu 
ten Katalog für Herbit:Bipiebelu an, 


chte Opal Agate 
volles Set nie eben), 


emaillirte Waare, 


19c 


Lokalbericht. 
Für Diufitfrcunde. 


Eine Einführung in die Geſchichte der fran⸗ 
zöſiſchen Muſik. — Gretry, ein Vorläufer 
Waaner’s. — Komponiften der franzö- 
ftihen Revolutionszeit.— Die Romantifer 
Berlioz, Bizet und Delibes.— Jhre Nady: 
folger Merfter der form. — Die dieswöchi: 
gen Sympboniefonzerte. — $rau £illian 
Henſchel geſtorben. — Allerle Notizen. 


Die Werke franzöſiſcher Komponi— 
ſten nehmen im Repertoire des Chica— 
goer Symphonie-Orcheſters immerhin 
einen breiten Raum ein, obſchon ſie bei 
Weitem nicht .an die Gefammizahl 
ber Werke deuticher Tondichter heran= 


reichen, die Theodor Tomas mit feis | 


nen waderen Mufifern nun jchon in der | 
elften Sailon hier Winter für Winter 
zu Gehör bringt. Saint-Gaens fteht 
‚auf bem bieswöcigen Programm. 
Ceſar Francks fymphonifches Gedicht 
„Der wilde Jäger“ bildete den- Schluß 
ber beiden legten Konzerte; Berlioz, 
Gounod, Bizet, Delibes, Maffenet u. 
j. m. find auf den Programmen häufig 
mit ihren befien Orxchefterwerfen ver- 
zeichnet. Da dürfte es die Leer inter» 
ejliren, zu erfahren, mie fich die franzo- 
fiiche Mufilgefchichte jeit dem 18. Jahr: 
hundert big auf die Gegenwart geftaltet 
bat. 

Unbejtritien ijt jebt die Thatſache, 
daß Andre Gretry, geb. 1741 zu Lüt- 
tich, geit. 1813 in Paris, bon deijen 


Dpern „Richard Lömenherz" am Bes | 
fanntefien geworben ijt, der‘ Erfinder | 


bes von Richard Wagner mit fo auker- 
ordentlihem Erfolg angewandten und 
berpollfommneten Zeitmotins ift. Aus 
Grotrys dreibändigen, weitſchweifig ge⸗ 
ſchriebenen Memoiren iſt erſichtlich, daß 
dieſer Franzoſe auch in Bezug au Teine 
Anforderungen an eine große Opern: 
bühne ein Vorläufer Wagner gemwefen 
if. &r fagt nämlich: „ch wünjche 
mir einen fleinen, böchitens 1000 Ber- 
fonen fajlenden Saal, der nur eine Art 
Pläße, feine Logen haben fol. Das 
Drchefter jo verdedt fein, damit bie 


Bufchauer weder durch den Anblid ter |' 


Mufiter noch durch die Lichter an deren | 


Bulten geftört werben. “ch verfpreche 
mir bierbon einen geradezu magijchen 
Gffeft, daß man das Dichefter nur 
hört, aber nicht fieht. Der Zufchauer- 
raum foll freisförmig fein und, in Siu- 
fen auffteigend, ein Amphitheater bil- 
ben, beifen Dede nur mit Tyreßfoge- 
mälven gef hmüdt fein foll.“- So hat, 
was Wagner in Bayreuth durchgeführt 
bat, lange vor ihm ſchon Grétry gefor- 
dert. 

Während dieſem die Revolution un⸗ 
ſympathiſch war, hat Méhul, der uns 
Deutfchen durch feine Oper Joſeph in 
re Tieb geworben ift, eine große 

zahl von Rebolutionsliedern und 


— — —— — — — 


maßen ein Vorläufer von Berlioz ge⸗ 
worden. Der Verdruß über die ableh— 
nende Haltung der großen Menge ſei— 
nen Kompoſitionen gegenüber ließ ihn 
ſchließlich — Kunſtgärtner werden; 
ſein Ehrgeiz fand in der Roſen- und 
Tulpenzucht Befriedigung. 

Mu nimmt gewöhnlich an, daß Che— 
rubini, der von 1788 bis zu ſeinem 
Tode (1842) in Paris gelebt hat, ſeine 
italieniſchen Muſikideale den Franzo— 
ſen einzuimpfen geſucht hat; neuer— 
dings wird behauptet, daß Cherubini 
im Gegentheil durchaus von der franzö⸗— 
ſiſchen Muſik beeinflußt worden tft, des 
ten ‘been damit einen glänzenden Sieg 
errungen hätten. Wenig mwilfen wir in 
Amerika von Lefueur, deffen auf Vers 
bollflommnung derZonmalerei gerichtete 
Beitrebungen mit beflerem Erfolg Ber- 
lioz übernommen bat. Lefueur hat — 
und darin ift er ein Vorläufer Richard 
Wagners — dem Orcheſter als Beglei— 
ter des Geſanges eine weit größere 
Rolle als die früheren Komponiſten 
eingeräumt; es ſollte zu dem Geſangs— 
text gewiſſermaßen einen ſymphoniſchen 
Kommentar geben, demZuhörer das beſ— 
jere Reritändniß des Tertes vermitteln, 
Sn allen feinen Werten, fo auch in fei- 
ner beiten Dper „Offtan“ oder . die 
„Barden“, hat er da3 Lofalfolorit 
ausgezeichnet getroffen; man darf bas 
her fehr wohl in ihm den Vater der mo«e 
dernen franzöſiſchen Muſik erblicken. 

Die Greuel der großen Revolution 
vergeſſen zu machen, war Boildieus 
Muſik ſo recht angethan: Friſche der 
Empfindung war hier mit graziöſer 
und einſchmeichelnder Melodik verbun⸗ 
den. Wie Boildieu, ſo diente auch Her 
rold vorwiegend den Bedürfniſſen ber 
Unterhaltung. 

Eine ernſtere Richtung wurde erſt 
wieder angeftrebt durch die Gründung 
ber jogenannten  Konjerbatoriumds 
Konzerte, in denen bie Symphonien bes 
„göttlichen“ Beethoven ausgibigite Bes 
rüdfichtigung fanden. Nunmehr wollte 
Berliog dem Orchefter eine Stellung 
und Wichtigkeit verfchaffen, bie e& bis 


nen Yrankreichs nennen lan. Sn fei- 
nen Symphonielonzerten bot er nur 
Gutes und brachte immer Novitäten der 
jungen frangöfifchen Romponiften. Er 
ebnete den Boden für die großen Er- 
folge, welche dann fpäter Colonne und 
Zamoureur mit ihren Orcheftern ernte- 
ten; bon biejen hat befanntlich Erfterer 
Berlioz, Legterer Richard Wagner in 
Paris volksthümlc gemacht. 

Sn Bizet erbliden Viele den borzüg- 
Iihflen Vertreter der nationalen fran— 
zöſiſchen Muſik; in ihm pulfirte in der 
That echte Lebenskraft, wahres Herz- 
blut: Schmerz und Freude, Geift und 
Leidenſchaft, Heftigfeit und Zartheit, 
überhaupt jede Gemüthsaffeltion mwur= 
de von ihm auf das Vollendetfie in 
Tönen wiedergegeben. 

Die biß dahin nur ala Folie, als 
Sklavin der Choreographen geltende 
Balletmufif hat Delibes zu einer an fich 
genußreihen Muftfgattung erhoben. 
Seine Pariituren „Syloia* und „Cop⸗ 
pelia“ find mehr ala nieblih, apart, 
geiftreich, gefangreich, Tichtvoll, lebendig, 
voller 'rhnibmifcher, melodifcher und 
barmonifcher Feinheiten, wahre Klei- 
node in ihrer Inftrumentation. 

Der für fein Wirken allzu früh da- 
hingefchtedene Chabrier hatte mit feiner 
Dper „Omendoline“ und der Orcheiters 
Rhapfodie „Espana“ Großes in Aus: 
fiht geftellt. 

Daß ein fo begabier, erfindungsrei- 
her, auf das Produziren vielleicht zu 
jehr erpichter Komponift wie Benjamin 
Godard geflorben ift, ohne bas von ihm 
erwartete Werk von bleibenver Bebeus- 
tung zu binterlaffen, ift ficherlich zu be= 
Hagen. 

Mas für die Deutfchen Johann Se- 
baftian Bach gemwejen ift, da3 bedeutet 
für die modernen franzöfifchen Mufiter 
Céſar Franck, der ſchon bei jeinen Leb- 
zeiten (1822 1890) als Klaſſiker galt. 
Kenner rühmen ſeine ſchöne Ausdrucks⸗ 
weiſe, die Kraft ſeiner Konzeption, ſeine 
wunderbare Kühnheit der Gedanken, 
ſeinen nie verſiegenden Melodienfluß, 
ſeine edle Erfindung, die Charakteriftit 


dahin nicht im Entfernteften gehabt | feiner Tonſprache; es iſt faſt unmög— 


hatte. Von ſeinen Zeitgenoſſen wurde 
Berlioz aber ebenſo wenig wie Wagner 
verſtanden. Dem Bedürfniß nach einer 
heiteren, über die Sorgen des täglichen 
Lebens hinweghelfenden, amüſanten, 
wenn nicht fribolen Muſik genügie vor 
allem Daniel François Auber. N 

Die Sprache bes erzens bat fein 
frangöfifcher Kom in ſeinen To⸗ 
nen beſſer geredet als Gounod, der ſich 
zunächſt nur Beliebtheit und Verſtänd⸗ 
niß bei den Frauen errang, aber all⸗ 
mählich auch von einem — Theil 
der Männer vergötiert wurde. 

Die — * der Be 
2 Be Suflanb ‚und 


a 5 Ze dem | Ber 


lich, ihn nahahmend zu erreichen. 
Maffenet, Saint-Saens gehören zu 
den Mobernen, bon benen die mufifa- 
lifche Welt, weil fie tüchtig find, noch 
zu erwarten hat. 
E * * 
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dürfte ſich Brahms' zweite Symphonie 
erweiſen, die bekanntlich zu dem Beſten 
gehört, was „Meiſter Johannes“ bei 
ſeinem 1897 in Wien erfolgten Tode 
der Muſikwelt hinterlaſſen hat. Brahms 
war 43 Jahre alt, als er, nachdem er 
Meiſter der Form geworden, ſich an das 
Komponiren von Symphonien heran⸗ 
wagte. Seine No. 1 wurde im Novem⸗ 
ber 1876 erſtmalig in Karlsruhe, ſeine 
No. 2 im darauffolgenden Herbft in 
Wien unter Hans Richters Leitung erft> 
malig zu Gehör gebracht. Der erite Sat 
enthält feffelnde, meoldifche Themen; 
der zmeite athmet Ruhe und Frieden; 
ber dritte ift, von Wiener Lebenzluft 
erfüllt, im Ländlerftpl gehalten und 
wird häufig Dacapo verlangt; auch der 
vierte ift voller Teben und Bewegung, 
reich an Kontraften, mit einem zünden- 
den Finale. Dooraf’8 Duvertiire „Mein 
Heim“, Saint-Saens ſymphoniſches 
Gediht und Glazounows Orcheſter⸗ 
Suite werben hier zum erften Male zu 
Gehör gebradtt. 
* * * 

Die Kunde von dem am 6. November 
zu Zonden erfolgten Ableben von Frau 
Lilian Henfchel hat bei den hiefigen 
Mufitfreunden arofes Bedauern mach- 
gerufen. Noch im legten Frühjahr war 
das Sängerpaar hier in Liederfonzerten 
mit großem Erfolg aufgetreten. Frau 
Henschel war als Lillian Bailey am 17. 
Januar 1860 in Columbus, Ohio, ge 
boren. Ahre mufilaliiche Erziehung er- 
langte fie in Bofton und fpäter in Pa- 
ri8 unter Mme. VBiardot. 1878 trat fie 
mit großem Erfolg als Liederfängerin 
in’ 2ondon auf und machte dort die Be- 
fanntichaft des beutfchen Gefangsmei- 
fter8 Georg Henfchel. 1881 wurde fie, 
mährend er in Bofton Leiter des Sym- 
pbhonie-Orceiter® mar, feine Gattin, 
Drei Jahre darauf fehrten Beide nach 
England zurüd und nahmen in London 
bleibenden Aufenthalt. Seitdem un 
ternahmen fie von dort aus faft jährlich 
Konzertreifen nad den Pereinigten 


Staaten. 
* * x 


Die zmei Moden umfafjende Spiel- 
zeit der großen Oper im biefigen Aubi- 
torium wird amMontag, ben 31. März, 
eröffnet. Für die erfte Woche find bie 
Wagner'ſchen Muſikdramen „Walküre“, 

Siegfried“ und Götterdämmerung“ in 
deutſcher Sprache. für die zweite ſind 
Paderewsli's Mantu“, ebenfalls in 
Deutſch, eine Wieder fung ber Oper 

„La Iosca“ und die befannien Opern, 
welche BVaraderollen für die Caloe und 
Emma Eames enthalten, in Ausficht ges 
nommen worden. 


vorerſt nur im deutſchen 


vorträgen Frl. Mathilde Heuchling. W W 
H. Neidlinger, Shirley Gaudell; in Ins 
ftrumentaleorträgen Frl. Georgia Ko⸗ 
ber, Eleanor Sherwood, Leon Marx, 
Elara Murray und Leon Langdon 
Key. — Für das Balladen-Konzert der 
„Clayton F. Summy Co.“, am Don 
nerſtag Nachmittag, den 14. November, 
in der neuen Muſikhalle, wurde ein ge— 
nußverſprechendes Programm aufge— 
ſtellt. Die Chicagoer Komponiſten W. 
C. E. Seeboeck, John A. Carpenter und 
Otto Pfefferkorn ſtehen mit neuen Wer⸗ 
ken darauf verzeichnet. 
er 


Frl. Shramms Kinderfihaufpiel. 


Nichts wirkt auf das Kindergemüth 
ftärfer und nachhaltiger, ala die leben- 
dige Anfchauung. Diefer Erfahrung?» 
fa ift in glärtzender Weife in unjeren 
öffentlichten Schulen längft durch den 
dafelbft eingeführten Anjchauungs- 
Unterricht bejtätigt' worden. Den 
noh wird da noch Mandes ber: 
abſäumt, was zur ethifhen Er= 
ziefung der Jugend viel bei— 
tragen könnte. Dem kunſtvoll und 
tünſtleriſch geſprochenen Mort, der De= 
Hamations- und Redefunft, wird nicht 
genug Wichtigkeit beigemeffen, und aud) 
die Kinderiheater - Aufführungen mer- 
den, wenn fie überhaupt zur Halbjahrs- 
fchlußfeier dargeboten werben, nicht jo 
geftaltet, daß fie ergreifend und erhefend 
auf bie jugendlichen Herzen wirken. 
Jeder Erwachjene hat in feiner Sugend 
wohl an fi) felbft erfahren, wie mächtig 
die Wirkung war, ald er zum eriten 
Male eine Theatervorftellung befuchte. 
Die Verförperung defien, mas man ge= 
lefen, was die jugendliche Phantafie an⸗ 
geregt hatte, das übte da einen Einfluß 
aus, der bei Marchem fürs ganze Leben 
anbielt und mobl gar beitimmend 
wirkte. Das Kinderberz lebt und fühlt 
ja ganz anders mit dem Helden auf der 
Bühne, wie ber Tfeptifcher gewordene 
Erwachfene, der in leßter Linie Doch 
nur den Darfteller fieht, während ber 
jugendliche Befucher die Fleiſch gewor⸗ 
denen Figuren und Charaktere desDich- 
ter3 vor fich zu fehen glaubt und fi 
willig in die Welt einführen läßt, die 
der Dichter ihm in mehr oder minder 
poetifcher Verklärung vorzaubert. Syn 
der ameritanijchen Jugendliteratur 
fehlt e3 an guien, auf Herz und Geift 
beredelnd mirtenden Bühnenmerfen. 
Diefem 5* ſuchen die von Frl. 
Emma J. Schramm, No. 6537 Par⸗ 
nell Avenue, verfaßten und im Selbit- 
verlag der Berfafferin erfchienenenStin- 
berfchaufpiele abzubelfen. Sie a5 
bot, mu aber gr A in’ 
übertragen werben. 


undSchülerinnen, größereBühnenmerfe 
und felbft mehraftige Schauſpiele auf. 
Auch Gelegenheit3-Stiide, wie „Anna’s 
Beſcheerung“, „Gretels Oſterhäschen“, 
„Die Julklappe“ und „Aprilfcherze” 

find in der Sammlung vorhanden. Ulle 
fönrten mit Leichtigfeit in Szene gefeht 
werden. Familien und Vereinen, die es 
fi angelegen fein laffen, die Jugender- 
ziehung auch nach diefer, leider hier arg 
vernadhläfligten Richtung hin zu für: 
bern, wird durch diefe Sammlung reiche 
Gelegenheit zur Bethätigung ihres In— 
tereffeg geboten. 


Ein neues Blatt zur Gefähichte 
bes alten Heilmittel® Forni’3 Alpen- 
fräuter-Blutbeleder fommt diegmal von 
Garleton, Neb. Eine Frau M. E. Car- 
penter |chreibt: „Schiden Sie mir ge= 
fälligft ein Kiftchen von Forni’3 Alpen- 
fräuter-Blutbeleber. ch murde in 
Maryland geboren und erinnere mid 
noch ganz gut, was uns der Großpater 
erzählte von feiner Wanderung über 
die Blue Ridge Mountains, um Medi- 
zin vom alten Dr. Fahıney zu holen, 
und von der munderbaren Wirkung fei- 
ner Heilmittel. Deswegen fihide ich für 
die Medizin.” — Forni’s Alpenfräuter- 
Blutbeleber ift feit über einem Yahrs 
hundert vor dem Bubliftum. Jm Gegen- 
fat zu anderen fertiggeftellten Mebdizi- 
nen ift er nicht in Apothefen zu haben, 
fondern nıtr bon Lofol-Ugenten oder 
durch den Eigenthümer direfi. Wenn 
nicht in der Gegend zu haben, jchreibt 
au Dr, Beter Fahıney, 112—114 So. 
Hoyne Adenue, Chicago, ZU. 


* Ungebetene Gäſte drangen geſtern 
Nacht in die Wohnung von Dr. J. At— 
finfon, Nr. 1570 Milmaufee Avenue, 
und ftahlen Schmudfahen im Werthe 
von $200. Sie entfamen unbehelligt 
mit ihrer Beute und mußten fich ihrer 
Verhaftung bisher erfolgreich zu ent- 
ziehen. 

*Ebmwarb HYunfiod, der Superbifor 
der Ortfchaft Bremen, der auf einer drei 
Meilen norbmeftlich von Finley Part 
gelegenen Yarm wohnt, wird feit bei- 
nahe zei Wochen vermißt.. Gerüicht- 
mweife verlautet, daß er mit feinem’ Ba- 
ter auf gefpanntem Fuße lebte und ala 
ihm biejer. auf die Bude rückte, zum 
Fenſter hinausſprang, nach Homewood 
fuhr und ſeitdem nicht mehr geſehen 
wurde. Seine Frau iſt überzeugt, daß 
er früher oder ſpäler zu ihr zurüdkehren 
wird. 

* In Anbetracht des Mißerfolgs 
den ſie bei der — —** 
gm bes — Leutnanis Joyce 
bie. — — chaft 


| 
| 


und — folbent fe ei fo L 


LYON & HEALY’S 
Derfauf don 
+. Biatos... 


Steinway, Knabe, Filder, Kras 3 
fauer, Sterling und andere 
hervorrageude Fabrifate. 


Ungewöhnlicdre Werthe in Pianos E 
jeder Art, 


% 


Gin baldiger Beiud erwänicht, Icihts Zahe 
Iungsbedingungen fönnen aan 7 
sirt werden werden. 


63 gibt diefe Woche eier große Wttraftionen 
Piano-Käufer bei Lyn Healy. 
Die erite Attvaltion. 


Die neuen Pianos, fabrizirt jpeziell für der 
jährigen" fFeic Ttagds Verlauf von zebm Der - 
Pianomacher in Amerika. Es allein eine 
Spalte beanjpruden, die Schönheiten Der 
Steinways und Knabe zu beihreiben, Daın 
noh act andere Sorten vorhanden, manche "baben 
wenig foftjpielig (im der That im Bereich Des 
denften Gintommens), im brillanten fach 
und fünitlerifhem Mufter. Die ganze Te 
ftelung ift von solcher Eleganz, da 
Piano-Käufer eine genaue Jnfpeltion — 


ſollte. 
Die zweite Attraktion 
die Bene x 


bildet eine Sammlung dom neuen Pianos, 
brauchten Pianos und gebrauchten Pianos, 
beutenden Derabjegungen von den gewöhnli 
fen geräumt werden: Hier findet man echte — 
jeder Börſe entſprechend. 
A 
bes, die nicht weiter zu führenden Facons 0 
fher und Sterling und Die biergig ober Für 
noch brauchbaren ÜUprights, die in Tauſch 
men wurden und jetzt verſchleudert toerden, uns‘ 
zu_ machen für die neuen Feiertagẽ Waar RE 
Die nachtehende Preisfiite gibt Euch eine Fee 
den ungewöhnlichen Werthen: 
Räum 
Ein Piano von eigenartigem Entwurf, 
früher zu $700 marfirt, jeht, um — 
zu räumen, offerirt zu 
Gines unierer feinften und populären 
Aniteumente, leiht „Shopmworn“ 
Zwei Cabinet Grand Pianos, dasjelbe 
Fabrifat wie das obige; ein » wenig 
"Shopivorn“ und von den theuerſten 
Muftern des lekten Jahres; feltene 
Bargeins 
Zwei Upriahbt Pianos von meltbefann: ° 
tem fyabritat, neucke tünftleriihe Ent: ° 
würfe, Mahagoni und Walnuk, zu eis 
‚nen Bruchtheil der früheren Breife.... 
Bei Bianos von einem der befannteften, 
öftlichen Fdbrifanten,. im einigen der‘ > 
bübjchen je von uns gezeigten (int: @ 
würfen 
Drei Gabinst Grand Nprigbts von 
verläjligem öftlichem Fabrilat, : 
garantirt, in tüuftlcrifch entworfenen 
Mahagoni: umd Eihhengehänfen 
wei fchöne Anftrumente, mit prä 
en Vanels, Rolling — 
Mahagoni und viertelgejägte Eichen: 
Gehäufe; gereichen jedem Zimmer zur 
BietdE x.,50: 00 0 ua nee “ned 
wei Cabinet®rand a wer 


drei Pedale, volles 
a 


eihnigte Panels; 
argains 
Ein nette8 modernes Upright, Wahagor 
nifinifh, drei Pedale, all Die ne 
Verbefjerungen, ein bemerfenömwertber 
Bargain 


* Auf Antrag von neun 
ber ** Burlington & 
Building & Loan Affociatio 
geftern W. ©. 

Süd Ridgwah Abde. zum 
mwalter für, + eifach 


am 6. Apri 





y Fpiefemdert... 


& Abends 


Te 


I71 & 173 WEST MADISON sth —— 


7.3 


Diefe — iſt nur 


eine Andeutung 


der großen Menge von Bargains, welche wir für den ſpeziellen Verkauf dieſer Woche 
vorbereitet haben. Jedes Departement ſtroht von Bargains und wir offerirenFuch Kir e— 


dit zu den leichteſten jemals gebotenen Bedingungen. 


—ñi 


ertra Qual. 


Nottingham 
&ı igengarbittek, 
3 Vards lang, 
» 


* De 
ae —2 


rby Por 
Q } 
En r ichön, i ” 


675 feine Qualität Federrifien- 
ipeziell 


— — — nt 


35 feine Misfit 


PBruiiels und 
Velvet Garpets,— * 
paſſen . beinahe 


9. [4 
jed: Zinmer, jeht.. 


63 extra Oual. — Misfit 


Garpeti, für aroße 85 
9] 


Zimmer, jetzt zu 
Yards 


872 
v 


Eiſerne Betten 
su 51.15. 


Alle von letter Sailon übrigge: 
fajienen Bettitellen werden dieie 
Woche geräumt zit dem gleich 
mäßigen Breife von - mir 


| 


& 


245 Paar Royal De 
r ge Effet 
haben zu 

210 Belpet Ruos, 
lang, ipezielle 
Offerte, 


zwei 


tert 
baud= 4 


eier 


Hubſche Eßzimmerſtühle 
broced, meit polirt umn 
 Keichnibt —— 30  Drugend 
s Stühle um fie au  1dnmen 


ipihe mit brasod-Yıhe em , i 
\ 
Bat: 4. 
— —————— —————— — 


wen 65« ohne 
Oefen auf 
Kredit. 


exrtra Qualität Bruſſels 


Größe m. 
12.75 


T: 3 
Rugs, 
Ix12, 
diei. 


110 bochfeine E Aare 
Rett:Komforters 


echtfarbig 


bei. - 
Vertauf.... 


w———— — 
En k RESPOTE RT EI j2 * 


— —————— 


Die 
feichte: 
fen B.: 
dingun⸗ 
gen, di 
je ge⸗ 
muchl 
wurden! 


Abends 


— —— — 


= Bedingungen. 
825 werth. 

j 52,590) Baar, 

monatlich. 
$50 werth. 

$ 85. Boar 

54.4 monatlich. 

5100 werth 

*810 Baar, 

— «X monatlich. 

— 


Baſe Brenner 
Selffeeders, Patent Lußt 
Circulatots, Return Flu⸗s, 
Gas konſumirend, pracht— 
voll mit Nidel verziert, jehr 


elegant, völ: & 2 50 
22.5 


Grtra großer Dat Heizofen, Rieſige — 
für Holz oder Kohlen, exrtra 
viel Nickel wurde für die 
Verzierung verwandt, ſehr 
dauerhaft, beite Wateria 
lien twurden bei derfonftruf: 
tion gebraucht 

— speziell, 

jest nur 


Südiche PBarlor Heisöien — 7 
Self Feeders, Bafe Brenner, I 
en 5 5 Y 
ern&ces Kohlen-Magazin und 
Patent Feuerungsmaterial 
iparende Vorrichtung. voll} Fi 
Nidel bejert, jchr jet, ı und ; 


acht ım Die 13.7 7 3 E ) 
Fa ad e 


ſem Verkauf 


Boje Brenner, große Sorte 
reif Feeders: prachtvoller 
Frtwurf: genügend Widei 
Verzierung, Return Sylues 
Bas Tonfırinirend, der, iit-, 
> -Antenfivite Heizofen, Der je 


ergeitellt — 23 i 530 


Wurde, in 


erlangt 
Aredit, 


mafjive 
Side Boards— 
jolides’ Eichen— 
holz, extra gut 
und ſtart ge— 
macht, großer 
franzöfiicher ge: 
ſchliffener Spie— 
gel ſpeziell 
dieſen Vertauf 


Große 


Jewel“Köchherd, mit allen Verbeſſe trugen, 
durchweg feinites Material, aus beitem 
ſchöne Entwürfe, talt gerolliem Stahl gemadıt, hält für Das ganze Leben: ehr 


lig garan,, 
Ssitenitangen. dauerhafte Firebor, arofer Yadofen, wertb K0, Verkaufspreis 
Spezielle "Partie als Retord-brechen⸗ 


jegt nur 
w- Yyw dmit bovdem Aufwärmungs-Glojet) nur 29,75. 4 w 
3:15 : 
* 
der Bargain offerirt 7. 


— — — 
Mit boben Shelf. wie Abbildung zeigt, 82.00 > N 
Le ölenante Eenter ich Wiliſh N | Abends offen. e 
Finiſb, großer Eintauf von ei u oh Sa große jhöne KRocdberde mit 6 Lo: | 
F — * & . — — * ) 
Nr —* *5 —2 öfen. Gut 32 werth, bei dieſem 
Shelf 81.50 er- t — 
„hübſch ausgeftat 


er ausgezeichnete 


De 
Sehr, Ihöne eiierne Vertitelen, Meijingdeihläge, Konitruttion garantirt, 
Kopf und Fur, majfivde Bfoiten, 

verftärtte Points und ftählerne 


Diefelben find einfach wunderſchön. 


Kombination Bücher chrante und 
Butte, in Golden Oat Finiſh 
handgeſchnitzt n. bejekt mit fan 
ed: geformten arichliffene.: ran 
364. Spicasi— eine Heine Partie 


seht ‚um bal 10.50 


ben Werther -- 
——— 


baar, 32. 00 per Monat nur 
— —— —————— —— 
Kochherde zu den Fabril Koſten, 
nem banterotten Fabritanten, chern, ſehr gute Back- und Koch 
Verkauf (hohes 
tra) — nur v id) 
Fancy Drejier 


großer Bargain 

fie zu ränmen 
tet, großer vpierediger franzofi: 
iher Spiegel mıt geichliffenem 


zu nur 
Rand, voll: — 75 


tufted 
ie eth, ſpeziell 


ſtartes eichenes Geſtell, tief 
chaſed Leder, nur 


mit feinen 


Maſſive Gouches, ertra breit. 
Tops, überzosen mit garontirtem 
8.75. Fine ſpezielle Partie, überzygen 
Tapeſtries, nur 


— — — 


Gstseusuassestersenenssenen, PN. 


art —— — — 


* 


zw, mühige Sltunden. 


ch Chieago's weite Gaſſen 
gönnt die Erfte Hin mit Toben, 


"Bergnugungs-wegwerter. — 2) Räthierl. 
A Ton Frau Marie Yange, Chicago. 
örft Du das Kagdhorn fröhlich blafen, 
o fannjt Tu mich des Defteren fehen, 
Sowohl bei Hirjchen als bei Reben, 
Sa jelbft auch bei den armen Hajen. 
Doch Tieblid) über alle Mae 
Und weich, als wie auf Zephyrs Wehen, 
Steig’ denen, Die zu Weine gehen 
Als jüher T Duft ich in die Najen. 
Ann liebften aber laf ich fchauen, 
‚zier’ id) den Garten, Feld und Miejen, 
Mich von den Mädden an und Frauen. 
Don ihnen werd’ id) hochgepriejen, 
Daß fie oft mir allein vertrauen, 
Was font im Herzen fie verjchließen. 


Dänn licher Nam | 
ẽßgeſchirr. | 


3 Oder auch: 
Singſpiel. | 
S 


Heute Deutiche Vorſtellung. 
-„Ihe Price of Peace”. 


er. Heurietta Grosman in „Miitreh | 


Edelſtein. 

Räthſelneffe. 
Röſſelſprunge. 

Von GeorgeRüdiger, 


12 
4 IR 
23 
23 
aus Cyera HDonse.—Svrle PBellew in , 43 
man vo Frauce“ 
Beutie an of} 
WNort! erh „IH 
„Ihe Sertb 
m v. — „Rot Moses 
8 .- „Sibktia 
—ı Ber Dur”. 
"tie eden 


ou theRhine“. 


dan ent“ 


Waich 
Komma 
Sale“ 


D. 
Chicago. 


Abend ind Sonntat 


Freie Beſuchs⸗ 


„I 
Saı urftag ud Sonntag. 


tage M: tu: och 
——— - — 


(3) Quadraträthjiel, 


reisau aben. 5 
p 19 Von Vitus Laurentio. 


Silbenräthſel (703). 
Bon 6.2. Scharien, Ghicago. 
Drohend finſtre Wolkenmaſſen 
Schieben ſich am Himmel droben; 


} 
| 
| 
aß die Bürgersleut' mit ſteifen | 
 Wlicderu iu die Tchten fliegen, | 
RD jie nach dem Ganzeun greifen, | 
Um jic) Bee eBem Zi friegen. | Bilderrätpfel 79. 
Sifbenräthiel iM. Von Ferdinand Joggerſt, Chicago. 
geih. von -Frik Leſchmann, 
rfte ftedt in Planen, 
‚niele ihrer find: 
; Simeite wird getragen 
m Fägern, Geis und Rinp. 
Ganze gibt als Baum im Wald 
Babung feinen Saft, 
hat (wenn- noch nicht morjeh und alt) 
Heizen große Kraft. 


Chic Bei richtiger Trdnung der Buchftaben in 
dem Duadrat nennen die jenfrechten und die 
wagerechten Reihen daffelbe und zwar: 

1. DenNamen eines Hohen Bundesheaniten. 

2. Eine Spieltarte. 

8. Einen römischen Kaijer. 

4. Ein Eigenfchaftsiwort. 


(4) Rüthiel. 
Eingeih. von H. Kornrumpf, Chicago. 
Was ift weniger als Nichts, 
Einz’ge Habe manches Wichts ? 
Drüdet mandhen Chrenmann, 
Der e8 nicht [08 werden fanı; 
Laftet, tommt’s vom Teufel her, 
Auf dem Gewiffen zentnerjchwer. 
Nur die Liebe freut fich fein, 
Trägt e8 gerne, treibt’S nicht ein. 
(5) Zahlenquadrat. 
An die Felder des obigen Quadrats laffen 


Worträthiel (TB). 
Bon Armin Seit, Chicago. 
itten find Die Erften 
d don Maus und Ratte: 
wie mancher jühe Schlummer 
‚getört dur Zaun-Debatte. 


erhebt fih dann das Zweite, 
hin auf tiefen Schmerz, 
* manchmal zu zerreißen 
en müdes Herz. 


2 maunchem Nochtgelage, 
zos ben einen Zopf, 
"fi das Ganze findet 
man Eis braudt — auf den Kopf. 


Uebenräthfel 


(1) Worträthfet. 
Eingeihidt von Frau 9. — — 


re 


-d 


Die Summe AB enge 


— 


—— 13, Bag | 


h_ Tennis 4 ug — die went, 
Bei der ſchon mancher 
Mit vollen Segeln, froh — 
Die Fahrt durch's Meer begann. 


Perſonen zu 
von Koroners ober ber vage Er 
ſchiedenen Hofpitäler übermeifen zu laf» 
jen. Sollte eine Leiche, jelbit wenn fie 
Fölungen zu den Aufgaben in u ion im — Anſtalt ni 
: teflamirt werben, fo-ift fie fofor 
— — —— auszuliefern; hat die Leiche dem gejeß- 
Bette — lichen Zwedh gedient, jo hat die betref⸗ 
Richtig gelöft von 9 Einjendern. fenbe Anftalt dafür zu forgen, daß fie 
beerbigt oder verbrannt wird. Auf 
Grund diefes Gefeges Hat fich hier im 
Jahre 1885: die „Demontrators’ Ui: 
fociation of linois” gebildet, die aus 
je einem Vertreter der 26 biefigen ärzt- 
lichen und zahnärztlichen Lehranfialten 
bejieht und deren Zwed die Bertbeilung 
der ihr übermwiejenen Leichen unter die 
berihiedenen Anftalten ift. Ihre reich» 
fte Bezugsquelle ifi da3 County-Hripi= 
tal, daS der Bereinigung jährlich etwa 
150 Leichen liefert, mit Einſchluß ber> 
jenigen, welche andere Hofpitäler an 
das County-Hofpital abliefern. Laut: 
Angabe von Dr. John M. Hodfor,. dem 
Beamten der „Demonftrators’ Affocia- 
tion“, welchem die Vertheilung der wo 
chen obliegt, wurden im vergangene 
Sahr 706 Leichen unter die biejigen Yn- 
ftalten verteilt, worunter ftch 16”ftin- 
berleichen befanden. SKeinem Anitalts- 
Projektor ift es geftattet, fich aus an- 
berer Quelle, al3 dem genannten Ver= 
band, Zeichen zu verfchaffen, und jollte 
ihm eine Leiche zufällig von anderer 
Seite überwiefen werden, jo hat er fie 
fofort an die „Demonjtrators’ Affocia- 
tion“ abzuliefern. Seit einigen Jahren 
werden die für den Sezirfaal beitimm- 
ten Leichen nicht mehr, wie früher, in 
Spiritus aufbewahrt, fondern Tofort 
nah Empfang eindaljamirt und dann 
in dem, diejem bejonderen Zmed newid» 
meten Küblraum der Anjtalt fo lange 
aufbewahrt, bis man fie braudt. Die 
Art und Weife, wie die Leichen im 
Kühlraum untergebracht werden, ift 
zwar nicht gerade pietätvoll, aber jeden» 
falls jehr zwedentipredyend. Sie hänz 
gen nämlich, ähnlich wie ausgeſchlach— 
tete Thierleiber, an befonderen Gejtel- 
len, und zwar an Hafen, die ber Ei3- 
zange ähneln. Die ftumpfen Enden der 
Halten werden in die Ohren eingeführt, 
fo daß die Leichen frei am Kopfe aufge- 
hängt find. Sn der Quittung, welche 
bie Anftalten über jede der ihnen ge= 
lieferten Leihen auszuftellen haben, 
wird derfiame des Zodten, fofern er be- 
fannt, angegeben und im Uebrigen eine 
bis ins Einzelne gehende Bejchreibung 
aufgeführt, um jpäter eine etwaige 
Spentifizirung zu ermöglichen. Nur 
menige der Leichen, die in den Sezir- 
faal wandern, werden begraben; *ber 
meitaus größte Theil wird vom Meffer 
des Projeftors zerftüdelt, der die ein- 
zelnen Theile dann den Studenten 
übermeift. Was noch von dem Körper 
übrig ift, nachdem der Student den ihm 
übergebenen Leichentheil präparirt hat, 
wird meift zufammengelefen und in der 
Anftalt jelbft verbrannt. Sofern ji 
das Stelett dazu eignet, wird e3 bon 
einem Sacperjtändigen gereinigt und 
zufammengejeßt. Da jeder Student 
mährend der zwei Jahre feines Stu= 
biums vier Leichen auf dem Sezirtifch 
„verarbeiten“ joll, und wenn man be> 
benit, daß die 26 Anjtalten, die von der 
„Demonftrators’ Affociation“ mit Lei- 
Ken verforgt werden, zur Zeit 5,711 
Studenten haben, fo ift erfihtlich, daß 
die Anftalten mit vem „Material“ fehr 
fparfam umgehen müffen. Ihatjahlich 
überfteigt die Nachfrage das Angebot 
ftet3 gang bedeutend. 

Nach der Angabe von Gejundheit3- 
fommilfär Dr. Reynolds werden die 
Beitimmungen des Gefehes hinfichtlich 
ber ihnen zur Sektion überlaffenen Lei- 
chen von den hiefigen Anftalten im All» 
gemeinen ftreng befolgt. Dr. Reynolds 
Roos Ro. 19. iſt entſchieden gegen € einen etwaigen Wi- 

Suadraträtpfel (79). — Looje ı | derruf jenes Gejeges, da jonft ber Lei: 

— 50. Maria Zimmer, 171 Elybourn Ane., | chenraub tmieder aur Blüthe gelangen 
Chicago; Loos No. 44. > Imürbe, der früyer in auggedehnten 

Scherzrebus (792). — Looie I—1. Mape betrieben worden ift. 


Nudolf Schweiger, 301 Hudjon Avde., Chi: 
cago; Xoos No. 10. ° "Dleime Mintel PETER 
Brief . Anzeigen 
Räthſel⸗Briefkaſten. ‚Kleine! z g 
Verlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unt unter dieier Rubrik, 2 Eent: das Wert.) 


Silbenräthfel (788). 
Altweiberjommer. 
Richtig gelöft von 53 Einfendern. 


Räthjel (789). 
Amme — E mma. 
Richtig gelöſt von 65 Einſendern. 


Kreuzräthſel (790. 
Auguſte, Guſte, Auguſt, Auge, 
uguft, Au, $rau. 

Richtig gelöft von 63 Einjendern. 

SCuadraträthjel (TM. 

Alter. Stand, Senss, 


Eheryrebus (7). 
sin Shladhthaus. 
Nichtig gelöft von 10 Einjendern. 


Löfungen zuden „Aebenräthfeln‘‘ 
in voriger Hummer. 


l. Silbehräthijel. — Resurump]. 
2. Buchftabenräthjel. — Marne, 
Narone, Mafrone, Matrone, Tatrone, Ba: 
tron. . 
Röfjjeljprung. — 
Wer jelbjt nicht weiter ift als Du, 
Ter wird Did) au nicht weiter bringen; 
— Dich einem Beſſern zu, 
2 init ihm Deine Kräfte ringen. 
-Räthjel. — Sperling, Sterling. 
ilbenräthjel. — Wehmuth. 
BEREIT P, Ned, 
N. 


» 
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Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


Frau Helene Polley (4 Preisaufgaben — 4 
Neben rärhjeD; E. €. Windler (54); Wnr. 
Schaper (5—4); Carl Friedlied (4-0); Frau 
Ninnie &. Raufe (2—4): Belle Mad Q—1); 
Frau D. Leopold (1—1); Ihen. &. Goebel (4 
—4; Herd. Yoggerit (4-0); Annie Glued: 
euf 3-51; 3. EC. Weigand (64); Fer. 
Suftman (3—0); Frau Hy. Freeie (40); 
9b. Yangfeldt, Hinsdale, AU. (4-5): G. Mi: | 
chael, nn Ind, (4-5); rau U, Bes 
ring (4d— grau 8. Mueller (3—1); Geo. 
Rüdiger es yrau Emma Kredler (5—5); 
Frau Marie Furthmann (50); Mathias 
Strafa (45); Frau Neu, Hammond, ud. 
N; Frau Lonife Münfter (41); Be 
F. L., Davenport, Ja. (d—6); U. %. Hink 
5 . 

„Meta“ (3-3); H. Kornrumpf (N): NL. 
seving Park (2—1): Ernjt Theodor (4-- | 
Frau Unna Pinnow, Manwood, AU. (d— 
2): Frau Bertha Yanz 44); Chriſt. Wolf, 
Nıllman (4-3); Frau PB. 7. Peterjen, Da: 
venport, Ja. (9-6); Frau €. Ketelfen, Da= 
venport, Ka. (5—5) Frau-S. Maad, Daven: 
port, Na. (#—6); rau Charlotte Flohr, Pa 
03 Springs, Ill. ( -); Fritz Leſchmann (4 

6): Frau Martha Rogge (5—5); Carl De: 
ſebrock, Milwautee, Wis., (5—0; H. Drae⸗ 
ger, Davenport, Ya, (44); Frau U. 2, 
Davenport, Ja. (4-5); 9. Timm (5-4; 
John Pinger (4); Frau F. Zielfe (3—1); 
T. &. Normann (3—2); Frau Klara Wags 
ner (2— 2); U. Bajener (55); M. 8, Ir: 
ping Part (3-3); „Rietchen“ (4—5): Geo. 
Geerdts, Mayivood, ZU. k de 

Frau Paulina Schoepfer (3—2): Frl. Fries: 
da Woerner P—1); Andy Seifen, South 
Bend, Ind. (4-0); JohnWiltin (5-5); Fri. 
Alma Boehme (56); Win. Druehl (4—0); 
Herm. Meiner? (5—2): Maria Zimmer (3— 
3): Rudolf Schweißer (5—6): Johanna Bo= 

jet (4-4); Frl:Anna Eonfoer (A—9); Franz 
a. Müller 43); ©. 2%. Scharien (d—5); 
Herm. Drorler (d—1); Frau Eva Israel (1 
2): Frau DB. Schwaiger (I—-N); Frau 
Louife Schon, Davenport, Ja. (23). 


ee 


Prämien gewannen : 


Sleihflang. (TAT). -— Looje 1-9. 
Frau SHarlotte Flohr, Palos Springs, IU.; 
Loos No. 9. 

Silbenräthbiel (788. — Loofe 1— 
53. Hermann Drorler, 52 Eugenie 'Str., 
Chicago: Loos No. 52 

Räthiel (78N. — Looje 1-65. Frait 
Henry reefe, 831° Perry Str, Chicago; 
2008 No. 13. 

Kreuzräthfel (790). — Booje 1-—63. 
Mathias Straka, 494 W. 14. Str., Chicago: 


3 
— 
5 


— 


— — — — ——— 
— — — 


George Rüdiger; H. Kornrumpf: 

rau Roederer; Terd. Joggerft; Mathias 
Strafa. — Für die neuen Aufgaben wird 
dantend quittirt. 
. Berd N. — Daß Sie Herren Geo. R. der 
Mäthielede wieder zuführten, war wirklid).etir 
qutes Werft. St. Peter wird das auf der 
Kredit = Seite Ihres Lebensfontos eintragen. 
Gruß. 

Mathias Str — Xhre beiden Karten 
tamen erit am Montag in die Hände des Re: 
dafteurs. Das „Wiejo“ ift ein ungelöftes —1* 
Räthſel. 

FrauL. M. — Erzählen Sie doch! Ih— 
re Briefe ſind immer willtommen. 


Loralbericht. 
Im Sezirhaei. 


Hunderte von Leichen wandern 
jährlich in Chicago dorthin. 


Die ärztlihen Anftalten haben ges 
ſetzlichen Anſpruch auf Kadaver 
zu Settronszwecken. 


Die „Demonftrators’ Aſſociation“ beſorqt 
die Vertheilung. 


Das County⸗Hoſpital die Hauptbezugsquelle. 


In hieſigen Aerztekreiſen iſt man ſehr 
geſpannt auf den Ausgang des Falles 
von Dr. Frank Schoenleber, der be— 
tanntlich beſchuldigt wird, Handel mit 
Menſchenleichen getrieben zu haben. 
Die Angelegenheit hat unter der Bür⸗ 
ge 5 * a. Be und 
ben aß zur Beip ung ber rage 
gegeben, auf welche Weiſe die 26 medi⸗ J— — — Be ade wei 
zinifchen und Ai um am —* sen 
Iöe "ern ae Ba Datei” — — [ei a 


Nerlangt: PVerantwortliger Geihäftsführer (Zu: 
verläjfigfeit muß über alle Zweifel erhaben fein), um 
die Leitung einer Zentral: Niederlage und Office, die 
in Chicago eröffnet werden fol, zu übernehmen, um 
die Geichäjts-Anterejien eines altetablirten fyabrit: 

Geihäftes auszubreiten. Salair $125 per Monat u. 
ertra G:minn. Applitent mu KON bis $1000 in 
Baar haben umd fich eines guten Rufes erfreuen. — 
Pott £ Difice 2or 1151, 25: fabelphia, 9 Ra. 3,100 


_Berlangt: 200 Eifenbahnarbeiter fi für Eompanv: 
Arbeit in Koma nnd Wisconfin. Freie Fahrt. 599 
—— Bet Arbeit. Jnfides-Arbeit den ganzen Wins: 

50 Farmbände, 10 für Regierungsarbeit im 

Eben, und viele andere Arbeitägelegenheiten in 
der Rob Labor Agench, 8 W. Madifon Str. 

10nv 1w* 


8 ver zu und bauermden Perdienit g garantiren 
wir  Aedem, der eine Agentur für Nagd:, Yand: 
Ähaftd:, rel:ciöfe, patriotifche u. j. w. Bilder Aber: 
a Kein Rifiko.- OD. & S: Siipermann. S. 28. 

St. Paul, Minn. 1önp—sapX 


—— Zwe Blackſmith Helfer an Wagenarbeit. 
Zu erfragen am Montag toen bei Nick Kuhnen, 


210 E. Zuberior | Str. 


"Berlangt: "3 Männer für Wagenrad: Arbeit, #2: 
wei MadimithsHelfer, junge Leute, $1.40:-_ zimei 
inner um in der Yard zu arbeiten, & 30; ftetige 

Ürbeit. Zu erfragen Sonntag früb, 388 Dearborn 


Miller, 1937 


tr. 
"Bert rlangt: ngt: Garriage MWoodiworters. 
fomo 


NR. Clark Str. 


verlangt gt: Fi iföler, er, ftefiger Dia 
Mann. — eweiry Caſe Eo., 


—— Ein Vorter, muß am Ti 
ten fönnen und Empfehlungen haben. 58 DO. Adam 
Straße, € Süpweitede de State Str. Bo Baſement. jaſo 


— t: Gute, auverläffige Rotigueider; guter 
Lohn und beftändige Arbeit. 4207 S. Salfted a 
o 


tann, jowie ein 
143—145 Liberty 
jajo 


für rn rechten 
State Str. 


aufwar⸗ 


Verlangt: Xöpfer, der dre 
Mann für gewöhnliche Arbeit. 
Straße 
je en pie eingewanderter. 

i ngewan 
nahe Diverjey Blod. 


Berlangt; 
Mub am &i 
können, 


en 


Ein guter deutfcher Barbier, am lieb: 
137 N. Halfted Sir. 
o 


Guter reinliher Mann als Porter. 
aufwarten und an der Bar aushelfen 
Yadjon Boulevard. fajo 
55 für 


j. 
—— 


Geſchlechts⸗ daui⸗ 


dur un 
ü 13 Bort * fwart 
age —— 6 und bie set Fe kl 


— — — Mann als Bartender. 
Barney Steel, 125 Johnſton Abe ſomo 


vVeriangte Ein Junge um die derei ju ers 
lernen. en. Fred Klein n& &., — t Str. 


Verlangt: 2294 


: © ut s d 
Lincoln XUoe. e" uf un Wagenfhmien.,. fefafon 


Berlangt: Männer und srauen. 
(Unzeigen unter diejer Kubrif, 2 Gent? das Wort.) 


Verlangt: Schneider, Männer und Frauen. Zu 
erfragen bei Superintendenten in —be Hub, State 
Str. und Jadjon Blvp. ' lonoviwe 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Zuverläfiger Bartender mit Seugniffen 
fuht Stellung; jcheut keine- Arbeit. "Apr.: T. 863 
Abend boit. 
Geiucht: 
Deuticher, 


e ſomo 


Relfner oder Bartender, verheiratet, 
mit quten Empfeblungen, fuht dauernde 
Stelle. Adr.: F. ©. Rod, 244 Superior Str. tr. ſomo 


Geſucht: Ein ordentlicher jolider Mann von. @ 
Sabren, der aut mit Pferden umgeben und Haus: 
arbeit verrichten fann, jucht ftetige Stellung. dr.: 
J. 348 Abendpoit. 


fono 
Geſucht: Mjäbriger junger Mann ſfucht irdendwel⸗ 
che Stellung. Adr. O. T. A Abendpoſt. frſaſon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Käden und Fabriten. 


Verlangt: Damen um zu. Haufe an Sopbafijien zu 
arbeiten. Stetige Arbeit. Guter Verdienſt. Nähe⸗ 
tes 324 Dearborn Str. Zimmer 580. 


Verlangt: Eine Dame um Zeigenunterri ht. zu ge: 
ben. Grfabrung unnöthig. Office mit Yiht umd 
Heizung frei. Für paifende PBerfou täglicher Ber: 
dienft 2—3 Dollars. Zur Webernabme gehören 110 
Dollars. Näheres 324 Dearborn Str., gZimmer 580. 


Verlangt: 50 Frauen und Mädchen um Muſter don 
Nadelarbeit für ung zu Haufe anzufertigen. Guter 
Lohn, ftetine Arbeit. Erfahrung nicht nöthig: Ideal 
Go., 155 &. Wajbington Str., Zimn mer 47. fonıo 


Verlangt: Wa iſt Hands, Zu erfragen bei "Dliver, 
73 Grant Blace. 


Verlangt: 6 oder 7 _ Mäpdhen, um die Kanten von 
Sed Eoat3 zu beften, Knöpfe und Aermelfutter ans 
zunäben; ftetige Arbeit, guter Lohn. Kaſe, Homan 


Ande., Ede 24. Str. fajonmo 


Sausdarbeit. 
Beriangt: Mädchen für Hausarbeit im einer jya- 


milie vo zwei Perfonen: $4.00. 347 €. Montana 
Str., Flat. 


—— 
Kind zu paiien. 


Junges Mädchen um auf ein Tleines 
W. Lugde, 717 €. Fullerton Une. 


ſomo 


Verlangt: Ein deutiches hes Madchen für Hausarbeit. 
789 N. Maplewood Avbe. ſomo 


Verlangt: Junges Mädchen um einem Babı, don 
1 Jahr auf; upaffen. 4746 Vincennes Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Fin ordentliches Mädden. findet e eine 
gute Stelle. 39 Elifton Ave. + Flat. 


Rerlangt: t: Gutes. Mädchen für Hausarbeit. Bute 


Köhin. 33 — 6l. Str., Englewood. 


Verlangt: rau in mittleren Jahren uı m einem 
Baby aufzupaf jen. Wdr.: %. 354 Abendpoft. 


Verlangt: Rund: Köhin, feine Sonntagsarbeit. 8 Zu 
erfragen fir zwei Tage in Otto’ Place, 8 Gaft 
Huron Str. 


Verlangt: Ein Madchen für allge allgemeine Hausarbeit. 
34 Indiana Ave. Flat 3. ſaſon 


Verlangt Gutes _ Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 143 Locuft Str. fafon 


Verlangt: Fin ordentliches deutiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 2 in Familie. Adr.: ©. 
Sale View. 


Muhite, 638 BineGron .e Ave., 


Verlangt: Köhinnen, zweite Mädchen. Kindermäds 
hen, Mädchen fir Hausarbeit, friih eingewwanderte 
Mädchen jofort untergebredt bei feinften SHerrichafs 
ten. Belte Löhne. 3155 Indiana Ude. Ins, ImX 


Verlangt: Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen 156 
Weſt — Str. Keine Sonntags- und keine 
Abend⸗Arbeit. aſon 


Steuunugen ſuchen: Frauen. 
(Anzeiaen unter dieſer Rubrit, 2 Cents dad Wort.) 


Gejuht: Anftändige rau im mittleren Sabren 
wüniht Stellung_als Kaushälterin oder auch bei 
einem oder zwei Kindern und Nähen. —— 
oder zu jchreiben: MEN. Samper Ape jafon 


Geſucht: Frau fucht MWaih: und Pügelpläge, Nords 
feite. WAdr.: T. 825 Abendpoft. fafonme 


Gejuht: Zwei Frauen ſuchen Raharbeit in's Haus 
zu nehmen. Umändern und Ausbeſſern feiner Damen— 
Tleider. Nordſeite. Adr. 8. 668 Abendpoft. frſon 


"Näderin wünſcht in und außer dem Haufe, Wäfche 
anszubeifern aub auf Hohliaum zıt arbeiten. 661 
Sheffield Une. Mrs. Krieger. 


Geihästsgelenenheiten. 
(Anzeigen ı unter ter dieſer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Gin fhöner Saloon mit Qunchges 
ihäft, paffend für Mann und Frau, ift unter gilns 
ft.gen Bedingungen zu übernehmen. O. T 
Ubendpoft. 


"Zu verfaufen: 
ge Boardinghaus. 
poft. 


Zu verfaufen: Deutiches - Salvongeihäft auf der 
—— wegen Sranfheit. Deuficher vorgezogen. 
Adr.: . 88 Abendpoft. 


„Dinge, « Gefhäftsmalier, 
fauft &efchäfte aller Art! 


ſollten vorſprechen! 
Vollſtändiges Masken Garderobe⸗ 


Zu * vertaufen: 
Geſchäft, ſehr billig. 1185 Lincoln Abe. 


32500 Taufen vier der "einträglichften Regelbahnen 
der Weitjeite: Par dabei; NReinverdienft $250 monat: 
Dr Verlaufsgrund: Krankheit, Adr.: T. 858 Ubend> 
poft. fafon 

Zu verfaufen: Ein Bargain! Guter Saloon in 
Berbindiing mit großem Drning:Room; pafiend für 
Boarding:Houfe; mit Leafe auf 3 Jahre und billige 
aa Rahzufragen in ber Independent —* 

o. jajo 


 Deutiches Wochenblatt nebft gut 
in befter deutjher Gegend 


us 
Billig, tdegen Klimamechiels, ein 
Adr.: T. 839 Abends 


9 Dearborn Str., ver⸗ 
Käufer und Verlanfer 
1Onvſo, di, dorw 


Zu ver taufen: 
eingerichteter Druderci, 
MWisconfin!, preiswertb zu verlaufen. Bietet einem 
oder zwei tüchtigen Leuten jehr fohnendes Feld. — 
Adr.: C. 698 Abendpoft. frjajon 


"Zw, verfaufen: Altetablirter Fancy: Work —— 


30 Oft North Ave. 3108,2 


Au verfaufen: : Billig, 
tienery⸗ und Stationery-Geſchäft. 
Grove Ave. 


feinftes Zigarren=, Con fee⸗ 
3112 Cottage 
fafon 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Bert.) 


3 Gipbaurn 
friafon 


Zu vermiethen: Blender und- Board. 
Avbe. 


u miethen und Board geſucht. 
am unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Serr, in —— Stellung, ſucht Koſt und 
Logis gegen ſchrift liche Sur @naliihb oder 
Deutih, Abends. Adr.; D. 22 Ubendpoft. 


Sr mietben geſucht: — Zimmer auf der 
Weitieite, nahe Chicago Ane. Adr.: T. 49 Ubend: 
boft. B 

Zu. miethen geiucht: "Ynftändiger Mann juht 
möblirtes Zimmer zwijchen dem co. und Ebicago 
Üvenue. Preis $1.50, WAdr.: T. 833 Abenppoft. 
— — — — — — — 


nute rricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, Cent⸗ bas Wort.) 
" Ehmidt Tanz) igufe, 0 Wels &. Rleifenunterr. 2%. 


Mitt. n. Freitag Ab., Sonnt. Nadın., Kinderli. —— 


Engliſcher Lehrer ertheilt beift Unterricht in Grammatif, 
Konderjation und Literatur in Zaufh für entfpre: 
enden lnterriht von deutfchen Lehrer. BR; 
x. 833 Ubendpoft. fafon 
— — — — — — — 


YHerjtliwe». 
Mazeisen unter diejer Nubril, 2 Gent? va® Wort.r 


% Wells Str., Eperial-Arıt.— 
Dr. Ehlers, —— — un Dia 
ebeilt. u mu. Unters 

Yedanı fi. e ee unden 9-9; Sonntags 9-3. 


Remtsanwälte. 
Mlngeigen unter biefer Rubrit, 2 Genis: das Mori.) 


" Brauden & —— —— 
— ag 


= 


3 F reife — 
dem Macht. Näheres. bei WU. Brog, 1561 


Brodulte, weil das a 
Iton Wpe., 


Ehicago. 


verfaufen: Billig, gutes armland im fübe übe 
ma. Deutiche FA nabe 34* Ae. 


Gefunde Gegend. Zwei bis drei Ernten jäprlih. — 


| 


Arthur Boenert, 216 So. Clark Str., Chicago, AM. 


Bu verfaufen: Schöne ? Farmen am Late Wamaier, 
beliebter Sommer-Rejort ım nördlichen Indiana; 28, 
40 und 80 Wder für 81900, 32800 und 3300: alle 
mit Wohn: und Wirthihaftsgebäuden und Obitgar: 
ten, nabe Er fhöner Stadt an Baltimsre & Ohio: 
Babn. : 3. 353 Abendpoft. 


"Mit wenig Auslage ein gutes Eintommen!— Zu 
perfaufen: 40 Ader gut eingerichtete Farm bei Hol: 
land, Mich. beſonders wu für Frudt und Ges 
flügel. Ade.: barlesg Rouge, Holland, Mich. 

fefaionmo 

Sheriff3-Perfauf.— Schöne 40 Ader Farm, Haus, 
Stall, 16 Ader unter Bilug, $450. , Nahzufragen: 
Zimmer 52, 40 Dearborn Str. Sno,ImX 


Zu vertaufhen: Wisconfin PFarmen mit Ynpentar 
und Ernte. Bor 431, Maufton, Wis. Bol, Imt 


zu u verlaufen: : 0 ‚Ader Farm in ı Indiana, 24° Mei⸗ 
len von der Stadt, mit Stock und Maſchinerie. Zu 
erfragen 5122 Loomis Str. 





Nordieite. 


%2500\ faufen 2 Flat Pridhaus. Würde au tau« 
ihen. — 83500 Taufen 3 Flat Gebäude, Einfommen 
450, oder taufche für Grocerp. 252 Gars 
field Ave. dofon 


Zu verkaufen: Für den Betrag der Hppotbet, Tot, 
zweiftödiges Bridhaus und Stallung, in guter Lage 
an Oft North Ave. Auguft Zorpe, 147 North Ave. 

ono, Iwæ 


E Billig, an Roscoe Blvd., nahe Ros 
bey Str., Ede 9x1, für Geſchafts haus oder Flats 
geeignet. os. 6. Itert, 4207 S. Halfted Str. 


@ürweltieite. 


Topping, 


Zu verfaufen: 


Lotten an 51. oonnnnn0....91,000 
Lotten an — Such da 7 
Sotten an. Ada Straße ...nuncecocnnn sonnone.. 
Verkaufe auf leichte Abzahlung. 
Suftap M. Bodmwig, 
Gde 51. und Loomis Straße. 
Bot, mifefon, Im 


Südoft - 


- Zu verfaufen: We 
—— Brickhaus neueſten 
Ave 


Wegen Abreife, ein 3= und Hödiges 
Stils. 340 Barneit 
d—_17nof 


Berichiedenes. 


Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zu vertaufchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Rejultate zu uns, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonutags 
* — ‚10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard A. 

Zimmer 5 und 6. 8 Waſhington Str., 
33— Dearborn Str. 
— 3weige-Geſchäft: 
1007 N. Clark Str., nördlich von Belmont Ave. 
—X 


Wünſche verdeffertes Milwauteer Grundeigenthum 
gegen unbebautes Lafe Shore Grundeigentbum zu 
tauſchen. Adr.: J. 355 Abendpoft. 


Geld auf Mobel. 
(Anzeigen unter biefer ı t, 2 Gents das Wort.) 


a. O. drena 


18 LaSalle Str., Zimmer : 3 — Tel.: 737 Main, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m. 


Kleine Anleihen 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, -meun wie 
die Unleipe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Eurem Beiig. 


Bir leihen auch Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 


Wir haben das grökte beutfhe Geihäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutichen,: fommt zw uns, 
wenn Ihr Geld haben mollt. 
Ahr iverdet e8 zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
dorzufprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 


Die fiherfte und zuperläfiigfte Bedienung zugefichert, 
a. rend 
— 10ap,1j% 
128 LaSalle Str. ., Zimmer 3 — Tel.: 


2737 Main, 

— Geld zu verleiben — 
euf Möbel und Pianos, o&ne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis $200, zu den billigften Raten und 
leichteiten Bedingungen in der Stadt. Wenn Su 
von mir borgen, laufen Sie keine Gefahr, dab Sir 
Ab: Eahen verlieben. Mein Gefhäft ift ‚verant: 
—8R und lang etadlirt. Bee Nachfragen wer 
den gemacht. Alfes peinetı DIR ſprecht vor, che 
Sie anderswo bingeben Auskunft mit Ver—⸗ 
onügen ertbeilt. 
Da3 einzige Fame Geſchäft in Chicago, 
Dito E Boelder:T70 Laßelle Sir. 
Südmweft:Gde Randolph: und LaSalle 


3. 3%, 
Etr, 
Bſp. æ⸗ 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort ) 


Zu verleihen: Geld auf Chicage Grundeigentpum, 
zu den niedrigften Raten. Schuelle und gute Behands 
ung. Eıfte Mortgages — verlaufen. 
Rihard U. Koh & Go., Zimmer 5 und 6 

8 — zn: ., Ede Dearborn Str. 
3» Geidhäft: 

1697 R. Elart &tr., nördl. von Belmont Abe. 

29jpt,*2 


erren mit 


Geld zu verleihen an Damen und 1 
a 


fefter Anitelung. Privat. Keine Gupothel. 
Raten. Seichte Abzahlungen. Simmer 16, 86 Waſh⸗ 
ingten Str. Offen bis Abends 7 Ubr. 9makt® 


"Bu: verleihen: Ohne Rommillion, billige Privat- 
gelder; erfte und ziveite Hppothelen. Adrefie: D 203, 
Abendpoft. — Tnoviwk 


Zu verfaufen: 550 Hppothet, Sicherheit: 199 Ader 
Farm, wertb $2500. Ullrich, 40 Dearborn Sno,1n 
5no 


Privat:Geld auf Grundeigentfum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde borfpredhen. Adr.: 
a. 150 Abendpoft. ot, Im? 


Berjönt. des. 

(Unzeigen unter dieler Nubrik. 2 Cents das Wort.) 

Crane?s (leichte Abzahlungen). —Bezapit nicht 
2aar, Zhr könnt auf leichte wöchentliche oder monats 
liche Abzahlungen taufen: SHerbit: u. WintersAnzüge 
und Ueberzicher für Herren, Pelze, Coat3, Suit3 uud 
Waifts für Damen, Jünglingss, Mädchens u. ſtinder⸗ 
Kleider, Eau Yurnij dings und dollftändige_ Auss 
ftattungen. — Buell D. Crane & &o., 16719 
Wabajh Ave, 4. Floor, Elevator.—Dffen Abends. — 
Wenn Jhr nicht toınmen könnt, fchreibt oder telephos 
nirt: Gentral 3019, unfer Verkäufer wird —— 


California und North Pacifie Küfte. 

Judſon Alton Exkutſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
zieüer Bedienung, durchfahrende Pullman Touriſien⸗ 
Schla fwagen, ermöglicht Pajlagieren nah Californien 
und der WBacifictüfte die angenehmfte und billigfte 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donnerfiag 
via Chicago & Alton Bahn, über die „Scenic Route“ 
mittelft der Ranjas City und der Denver & Rio 
Grande Bahn. Schreibt oder fprecht bar bei Yudion 
Alten Ereurfiondg, 39 Marquette » — 


Cbicage. 10f6, x 


" Schriftliche Arbeiten und lleberjegungen, gut und 
zuverläfiig; ebenfalls Anſprachen, Gelegenbeitäreden 
deutſch und engliſch angefertigt. Abends vorzuſpre⸗ 
Hn oder adreji.rt: 337 Hudſon Ave., J. u En 

v, 


Buchführung, Ting, Brief eie u. f. w., in Enaliſch 
oder Deutſch Abends gegen ſtoſt und Jogie oder ſon⸗ 
ſtiges Uebereinlommen. Adr.: &. . 848 Abendpoft. 


Sinte ⸗ a ench,” 30 Dearborn Str. ollettirt 
Rechnungen. Miethen, Noten, Dhne auf — 
Schnelles Verfahren. Onpimx 


"Ehre deustihe Filzfhuhe und — 
jeder Größe fabrizirt und hält vorräthig: A. Zim⸗ 
mermann, 148 Clybourn Ave. Snov—novX 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


50 bis 60 Bierde aller Sorten ftet3 an Hand, don 

700 bis 1600 Pfund jchiwer; welche davon find Stadt: 
Pferde, andere friih vom Lande; ebenfalls jchnelle 
Bacers uud Trotters, alle Sorien und zu allen Prei⸗ 
fen. Wir erhalten jeden Sonntag Morgen eine Wags 
—— frifher Pierde vom Lande; haben auch 
goied, Wagen und Gefhirre; nehmen auch Bierde 
oder irgend etwas in Zauich. Deutjche zn und 
Bo Bedienung. Yeden Tag offen, au Sonntags: 
DOgden Ave., nahe Taylor Str., -rother Stall, 
binten. Anp,im, ‚Imbmd 


Bu derfaufen: % Bier Ri Kühe, dr. * ei mit ober ‚ohne e Ralb 
und eine bocdtragende 1650 R. Springfield Une. 
En 7.07 0 

Harzer Ranarienvögel, Bapageien, Gofofifche ete, 
Raempfer'3 Bogel:Laden, 8 State Str. gie? 


Möbel, Sansgeräthe 2c. 
(üingeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Merk.) 


usbaltungs- Möbel, 5 Monate g al * 
N; werben an verlauft. —“ 
lor: Möbeln und Man Stüden, 

ide Leder * 





en on. after über 
auf ber Bruft und 
den Bauchorganen, dann treten boch 6 ‘8 ee SS IAIF- A 
Beränberungen ein, die fehr bft zu ben “anf — — 


traurigſten Folgen führen. Mit Aus— Pin — —— — — * er . mau Annan — 
Habt Ihr Boriheil gezogen Aus dieſen außergewöhnlichen Gelegenheiten Guch 


nahme der — die Dh : 
gane feine feften Stüßpunfte, fie find l EN ae an ra * anne — 
vielmehr lediglich an Bindegewebsbän⸗ egante amen ⸗ a € 18, ag us O er N J 
bern aufgehängt, alfo leicht zu verjchie- ; iedri ir i ; : sche: R 
get a u den em niedrigen Preifen zu fihern, zu welchen fie hier marfirt find? Der Werfh diefer niedr Vreiſe wird zehnfach vergrößert, weit Pe 
ben. Zunãchſt bie Reber. Das ſchwere uh geboten werden gerade ivenn Ahr die Saden am 6 bedürft und borbereitet jeid, Eich diefe riefigen Erſparniſſe zu Nuhen zu machent.. 
Organ liegt, wie bekannt, hauptſächlich Jagdets jür Damen, won, Böbert Cloth gemecht, in Lohfarben und Roth, mit Ganzwollene Promenaden ⸗ Röde jur Damen, von guter Qualitat Mellen 
——— neue Werinel, doppellnöpfiget Front Gont Stragch, gut doller Flare Flower, Hilfen gefteppt — ein Groher Merth fir SB. 
56.50 Werth — für morgen 
Ganzivölene Milton Nadetd für Damen, in Schmars, Wlan m, .Lohiarben, dojer Ri 
Böppelfnöpfige yront, Bell:Acrmel und mit guter Duafität Futter 2,08 
füttert, bole Austahl don Größen — Montag * 
Kerien Yaders Für Damen, Im Caftör, Plan und Schwarz, mit Geiden Romäin Futter 
De aufgefrempelte Enfts, habe Sturm Rragen, meter Rüden, 27 Yal fang — 
br jeid Daran gewöhnt, 0:00 für folhe Tualititen zu zeblen — R | 
oniag ; 
Banzivoflerre Kerien Eoets für Damen, 27 Zoll fang, alle Farben, dur&ideg mit 
Qualitat Atlas gefuttert, dreimal um Velbeit Safe und Teen Bao 
gefteppt, ungcemöhnlihe Werthe Für ; DD: 


j 
42zÖllige Yuts-Coat? für Temen, von cauzwoll. Melton Cloth gemächt Sammer: Pre: | 


Seiden⸗ 


en für Montag. 


Damen-Cloaks und Skirts 


zu herabgeietten Breifen. 


Damen =» Newmarktets, neuefte Facons, vorne und Hinten 
fpiges Joch, 55 Zoll lang, Satin gefüttert bi8 zur Taille, durch Bindegewebe beriundene Theile 
Aermel mit Aufſchlägen, Sammet-Kragen, ſchwarz und getheilt werden. Mit der Leber wird 


Offord, toth. $15.00 1. überall da- | auch die Gallenblafe in ihrer Zage ver: 
> | ändert und e3 fann badurd zu ben 


für verfaufti — 
unfer Preis ſchlimmſtenVerdauungsſtörungen kom— 
Promertaden = Röde für Damen ımd Mädchen, von rein: ff |; MEN. Weiterhin fieht bie Leder im in= 
; nigften Yufammenhange mit ben gro— 


hepyt, Mara un Srfarb, al zuile. non ZRG) Mi | Ben Zluigefägen, bie auch Ducd) bie La- 
ge : | änderung ber Leber Schaden Iet- 
Längen, ein großer Werth zu =) 98 | getetan g 2 e , 
ihesielt . ET . ı den müffen. 3 entftehen Stauungen, 
DNS 3 : bie fich in Yorm von Krampfadern und 
| Venenermweiterungen zeigen. Dann ber 
| Magen und der Darm! Der Magen 
wird durch den Drud' nach unten ber= 
drängt, wird abgehoben und kann eine 
| Formberänberung erleiden, kann bei- 
 fpielömweife Sandıthr Form annehmen. 
| Die verfchiebenften Formen der Ber- 
dauungsſtörungen entſtehen dadurch. 
Später können Magenerweitetungen 
eintreten und die beim weiblichen Ge— 
ſchlecht ſo häufigen und ſo gefährlichen 
Magengeſchwüre. Auch der Darm 
wird nach unten verdrängt, er kann nicht 
gehörig fungiren; die Folge davon iſt 
ſchroniſche Darmträgheit, wie wir ſie 
oft bei Mädchen und Frauen finden. 
J Schwer leidet auch die Lunge unter dem 
| ftändigen Drud des Korfets, Wird 
ber Bruftlörb zufammengepreht, jo 
fann fich die Lunge bei 2er Ahnung 
nicht genügend ausdehnen, daher bie 
Kurzathmigfeit der enggefchnürten 
Frau. Aeußerſt nachtheilig wirtt das 
Korſet auf die Muskeln des Rückens. 
Sie ſind von Natur beſtimmt, den 
Rumpf zu ſtützen und grade zu halten. 
| Durch das Korjet werben fie außer 
Thätigfeit gefeht und allmählich lei- 
ftungsunfähig. So Tann Die Frau 
Tchließlich das Korfet gar nicht mehr 
entbebren, die Musfeln find nicht mehr 
imftande, ven Runtpf gehörig zu flüßen. 
Die Schädigungen find alfo feht be- 
deutend; das Merfwürdige ift, dıB nie 
da3 Korfet an biefen Schädigungen 
Tchuld fein fol; alle möglichen anderen 
Gründe werden berbeigefucht, um bie 
geliebte Eitelfeitsfolter zu entlaften. 


unter bem rechten Rippenbogen und ift 
in erfter Linie dem Korfetdrud ausge- 
fest. Zunächit dreht fie jich, fo baß ihre 
obere Flähe nad borne gerichtet tft; 
bann fenkt fi das ganze Organ, 
fommt unter den Rippen heroor, wird 
bier eingefehnürt, kann fogar in zwei 


ee En 
Hi gr — von gefüttert — Eure unbefchräntte Auswahl am Mön- 
tar 4 82.08, 81.98 und * 


— 
— 


ee 


| 
| 


sen, Cuff Herinet, meter Rikken, ganz gefüttert, sole Ansinahl B. 6.98 


anderswo für $12 verfauft— Dlonfag 
Neme Naglan Goet3 für. Tamen, bon gen mwoleren Meftons u. ranbenStorfen ar > 
“jr 


in Ehwarz und Ocfords, bis zur Tallle mit erdra werem Atlas gefüttert. 
derjanimet Kragen, Dell oder Gußg Uerniel, halb eug anſchliebenderRücen. 57 
gerfett gejchmeidert, morgen für SD.IS umd....unnenneeereeneneneihännenn * 


von ganz⸗ 


Größte und feinſtes Aſſortement von Kinder-Cloaks, kurze 


und lange, neueſte Moden. Eine 812 00 
m 


prächtige Partie zur Auswahl — 
aufwärts von 81.48 bis 

Rinder:Skirts 

Speziell eine 


Etunde von 8:30 
bis 9:80 Borm. 
Reintoollene ge⸗ 
firidte Kinder: 
töde mit Waifts, 
alle Farben — 
Auswahl 


IN A Rirmendsion cine Hütidyere Ad: 
A — * Bänder. wahl. Kisgendewo niedrigere 
a Breite. 
i Bancy Noveltg Bänder in allen hellen Schatti— 
zungen für Serbfishalstragpten, : i 


tag De Yaw. an Se umd........5s00r0% 
Farbiges DVelver Baby Band, mit Satin: 
Nüdjeite, per Bolt von 10 Yards 
Schwere Dualitäit, ganzjeiderts donble:fäcd Sa; 
tin Band, corded Krnte, in heilen Schattirun: 
gen, für Miffiners Gepramb nd Healst em, 
5 3090 breit, renniäre 49c Qualität, 8% 
Montag die Yırd_ıu 
Doublie:fared Satim-Pand, 5 Boll bteit, 
Schwarz, werth We die Yard, 
u 


Rleiderftoffe und Bulhaten. 


Eine jpeziel feine Partie don _importirten Platd 
Kleiderftoffen, das Allerbefte im Martkte, 95c 
die Yard zu “ 
Soeben eingetroffen, ein ee Affortiment bon 
fancy franzöfifchen Flanellftoffen, fpeziell gute 75e 
Mufter, die Yard zu 

Shirt Waift Patterns für.iceeecrsecscnnnenss 2.95 
75 Stüde Seiden-Sammet, in allen farben, 

reguf. $1.00 Werth, die Yard zu 

1 Partie Vercaline Futter, regitläre 15c 

Qualität, die Yard zu 

100 Stüde Taffeta Futterzeug, die 1Ic Sorte, 

die Yard zu 


Ganzwollene Fla⸗ 
nell⸗Waiſts für 
Damen, reich mit 
Borte garnitt, in 
Roth, Blau und 
J Schwarz und ans 
deren wünſchens⸗ 
werthen Schatti⸗ 
rungen, alle Grö: 
Ben, marlfirt, um 
für $1.50 verkauft 


“m. dbe 


ner in 
g!e 
Ihr nchmt_ fiherlid — 


3 & 
Korſets. fu birten ten 


Spar Biligenk: 
hire rın Vonten. 


Hranz: Flanell Meift! Für Damen, von importirten franz Flaneill gemecht 
und pleite — Slot Kragen und Mad Euffs = alfe Größen-—feltene > © 
Yadets Für Nindet, bon ſchwerem a" Gtotb gemacht, in Roth md Biau — 
Hee Fäcon Matroien » Kragen, Hüsjh mit Praid bejegt, After 19 Bis IE < 
Nchers umd Jaterz fur Mädchen, don warmen Stoffen gemacht — im Roth und Man 
eleganter groker Dintrofen Kragen und Top Kragen, mit Mobair Braid s 
neuer 3 lofer Niden, doppeltnöpfige Front, wolle Auswahl von Gröhen 8 J 
Partie wertiger inte 8.00 merth und einige MW. Werth, 200 zur U £ 1 
mit oder dhne Güpes gemacht, pansweil. Keriey und Bor Cloths,Grähen 2 
* 
Extra ſpeziell um 10 Uhr Vorm. — 500 2 et8 für Mädgen, 14, 16 und R 
wolerem Merien umd Prieze grimacht, in Gaker, Sciwar; und Braun, Font und Ier- bon ranstöolt. Welten Tiöth gemacht, dodet Sturm Kragen. Kragen umb 
mel mit Atlas gefüttert, Dell oder Guff Aermei, Andere verlangen 8 S12. 8.09, ipeziell 
z Spesiel im 8 Uhr Borm — Ganjwollen 
Schneidergemachte Kleider Aöcke für Damen—mehr als 500 in dieſer Vartie zur Auswahl * 
—vbon ganzwoll. Chebiot und Benetian Cloth gemacht, in Schwarz und Blau — — — — 
grfütery, im an Bängen — eequfärer aerin HD — Aſe Aänderungen werd’n Koflenfrei gemadil, | 
UREBEBE 00000055, erinnern aha reset ? — Es 
m ‚Mbsbai Brffere Epar@ele: Am Montag e 
Tuch Abtheilnug. wiederum dieje Taſcheutüchet. 
Tennis laneli Rahtliei: Duskktäten warden En‘ fellen, * ie 
der. sth von 50: bis F > PA ER bier — immer nob «in valles —— 
Baöll. erira ichwere bedtucte vbon feinen Aarzfeinenen bel mie, fi 
men Sfirts, gewähnfid 30e, 9% Jnitiglen und farbigen Einfaifungen u 
. * Seat * Tajceritüider für Männde, md —* 
ümen-Wreppers, Percales R;öll. Cheviots Toreds, Caftimeres und, ſchiwe 
und fFlannelfette, per: a re er ; DER foihenbeichte, mit farbiger Tim 
Fl —3 pafiend für SKinber- febene and Initial: Taschentücher 
neneten Mode gemacht, ‚nalitä ‘ ; Bias a 
Werthe bis u B.M, Onalitäten, Yard —— Be gewohnlich 
J— jelben miötgen aus zu 106, Se, 
$1.48, 9Se Oe 
1 PRRRERPETT 
Eiderdown ae Sat: 
a 


Wertbe für R2,53, 81.98 ud 
Tahre, Bor Bad, doppeitndsfige Fra 
bon 4 bis I4 Nahre—eröhte Mertbe in ber Stadt für i : 
Das mörte Affertiment don langen Cloals in dir Stadt firkinder— feine Ent 
4 bis 74 Nahre = Auswahl für 83.I8 und 
Raglar Eoats für Damen, mrit oder ohne Ystes ebenfalls dwo Fare Facon, 
Airayen Ekoib Heickt; in Plan, Roth und Ehiwarz, zegul. Werth 
#. ähnliche Eovats— Viontag für 814.98 und $ . ; 
faneli-Jaet3 für Damen, mitSeide 
gerittfert, Alle Grökben, 33.00 iwertb, üfr : 
Schnitt in dem neueften böhen abgeituften Yiounce, mit febr feiner merzerirtem Sateen | 
Ki der-Traditen. genhriten für aute 
oit:titt. Ausſchub, der ein folches Aufſthen 
zu 81.50, au — Satinade, für Da- 
! su vr Yard. vier Bird 5 
leinene . boblgelänmte, Schipeigers 
1 2 res, jdhiverzes Melten, 
fett pal'end, nad der & —— * 
ch Tamen-Kieidungsfräde, die 59€ 39€ weil wir dabon 10.) Bukend 
82.29 Serunter bis KO Yards Zözöl, echter Salg Seal:Blüfd), der 
3 as, 21und. ..... — 2 
ones, aebäfelte ten, 


ander swo zu 31.08 verfauft wird, B 
Nezzag 81.19 
eine Spejial⸗-Partie — Montag zu 


1569 Yarde 5Ngöll. ſchwarzes gelräuſeltes Aſtra⸗ — 
dat, wert) Hit KO.50 die Yard, garren und Rx 
3 da die 9 Be Zigarren und. Tabak. 
9Se, 6de und 


30 81.29, 81. — 
— 100 ——2—— udn: in en Yu u Ehe —— Tür, F 
Ein äusgeseiämete: von Mnbets 1,099 Dutzd von Warner's hochfeinen rofffreich — Tür Kinder: Jade ui "Boot. tombinirte Einlage, Kom u 
Rn 5 : ! i a i 2 3 hod : 3 smöhnli T Meel Boom, lo 
un aba a — — gen Gorjets, lauter neue Modelle, in impptt: fran⸗ ‚ats, foftet gemößnlid 1.48 98e 8 i 
— — öjiigen -Goutil, englifhem Satine und. italieni: 
dernften Mode und nad) reriefter Schattirung, mn 


Montag, Dard blatt, ‘per, Ri 
Pi von &3.00 bis rer, du 


Affortiment 


‚6: bem Sa alien!» Si: aanımolient ferbiee Aeciebs, i warz, ) Perle Gtabo, lange Einlage Folk. 
1) vor 6.0 Bi ER Stoff .gemadt, zur aaslte det grins ) 86% ganz farbige ſehs, in ſchwarz EChitas Gröhe, Kiſte von — uns cangenne 
Canton FFlanell Nachtlleivchen für Kinder, mit 


ichen Verkaufs-Preife, 81.19, braum, roth, blau, lobfarbig, grau und Käfer, 
Iigen - Spstantdseeiie ...89e I? Seo. W. Ehitds, Rifte-von Mereranenncd 
öder ohne Füße, werth Bis zu ößk, 
19e 


Schuh⸗Department. 


(2. Floor⸗Anner.) 
Warme Slippers ſür kaltes Wetter, 


6Ge Dongola Slippers für Damen, mit rothem 
Flanell gefüttert, alle Größen vorräthig, c 
Montag das Paar zu 


SBe Beader Slippers für Damen, gang Leber 
HFored, alle Gröken borräthia, c 
DaB Baar güs.cccsccsucnses ee 


*1.2 ſchwarze Satin oder Filz-Juliets 
für Damen, alle Größen, das Paar n..98e 


Strumpfwaaren. 


Schwat je nahtloſe baumwollene Damen⸗Strüm⸗ 
dfe, unſere reguläre 10e Qualität, das 
Maar für niit 

Schwere ſchwarze nahtloſe daumwollene Kinder: 
Strümpfe, mit doppelten Knien, ein redui. 

15€ Werth, das Paar für 

Schwere blau ind Hrau gemifchte Männer: 
Soden, mit gerinpteim Obererntde, das 4c 
Paar zu 

Ganzivöllene blaue Mänier-Soden mit geribp: 
tem Oberende, unjere reguläre 25c Sorte, 1 

das Paar zu 


Se. 89e und Werth Bi: 8.50 Die d, ju 
Son Görfets, beftehend aus Moos’ Neis ad, Kifte don. Hhieseciks. 
zu I5e und 


Eine eee Bone x rn Pe ö ae J— * 
W. E. C. G. D., Kabo, American Lady und 504 Vards Szoll. ganzwellene ſchottiſche Che⸗ 9. — 
verſchiedenren anderen Sorten, Werthe bit zu an Op, u 
Domet Flanell Knaben Waifts, die 81.50, zu 7Be, Qumting, 12:5 Ung, 9 Badısaresuesnen 

29e Sorte, für 


viots und Tweeds, in Karriranget, Streifen 
und Barker, Unz. 6 va..... 


und Miſchungen — jpeziell, 3m, per 
Yarb, 81.38, 81.19 und 


TE nee ein nee nen nee 


aaren und Lampen, 


Die berlinmten Royal MWörcefter Pat- 
tern Dinner Sets (mie Abbildung), 
Boby demacht aus dem feinſten enoli⸗ 
ſchen Semi⸗Vorzellan, delorirt mit 
einem zatten grünen, Border und mit 
debpelten Linien aus gebrannten an 
jebem Stüd — jedes Set beeht aus 
109 — a a S —— 
licher Werth 817.00 — der größte Bar— 

—* 
gain, der noch je offerirt 57.95 


wurde, Montag zu 
— * Toilet Sets, ineluſive großem Slop 
STR ERRÄRRNEN Kar mit Dedel und anderen nöthigen 
009, tüden, alle Ban geoseiet und gold: 

—* Unit, Billig zu 8.0 — 
Montag zu 2.45 
Kidelplattirte Lampen zum Lefen oder Nähen 


se -üt wiege | Montags 
— Breite en * fpezichhe 
s voor, 4 


Flanell. 


2730, wöllene Eiderdaun FFlanelle, ihlihteFar: 
ben—löc und De die Yd. wertb — 


Azöll. Touriſten-Flanelle, dunkler und hellet 
Srund — ein ungeheures Aſſortiment zur 
Auswabl — beſte Werthe an State Str. — 
die Yard für Se, Bie, 56, Bie 


Pelzwaaren. ae rn 


Pelz = Sturimfra- 
gen, gute Sorte 
fürggefchotener 
Gooney, mit Sa: 
tin gefüttert, im 
mer zu $1.48 der 


lauft, ſpe⸗ 

ziell 1... 90e 
Pefte Amitation 
Stunt Scarfd, 6 
Schwänze, neueſte 
Facon, mit Kette, 


VPutwaaren. 


Garnirte Promenaden⸗ 
Hüte für Damen, da—⸗ 
runter Fedotas, Shirt 
Waiſt Hüte und Sai: 
Iors, elegant garnirt 
mit Seide, Satin, 
Band, Quills umd 
Ornamenten, wurden 
in zwei Partien ge— 
theilt, um damit auf: 
zurdumen: 


Tiefe, tufted Goudhes: (wie 


k — 
dung), mit beiter Sorte geblümten 
Veldurs überzogen, iwih. FR 

bob ’$7, morgen : 


Ehzimmgr-Stüpte, aus foiben 8: 
n, ‚Robrfi und hohe Sehne, gut 
geſtüßt — 50e 
Montag .... 
Barlor:Tiiche. Auie Wbhild.), 15300. Xop, u 
anch ged ‚Beine, ert If h 
: en ne ee 1 23C 
Eiferne Beittellen Mit Shmweren Meffiiig: 
Stangen, Knöpfe und Spindeln au Kopf 
und Fußende, alle 1 83— eine 


ER FORN * 
—— ide ei 
DER SLLERETE LESE Solide eihene Auszieh: Tiihe (wie 
Ahbildung), fünf jchtvere, ge: 
drehte Berne. kann auf 63 


ausgezogen. tverden — geindhn: 
ih $5.50 — 
Montag 


Hzöl. gan zwoll. weiße beſtidte Flanelle ſür Da⸗ 
men und Kinder Slirtinas — 29e 
großer Center Vraft Brenuner, domplet mit 


Werthe bis zu i die VdSse und. 
Bir 
zehnzölligem Dome-Schirht, fertig flir dein Ge: 


27508: ganzwollener ſcharlach welöperter 
Flanell — die 256 Dualität — Pb 
brauch, wirklicher Werth $1.75 — 9 ad: wollene franz. Planelfe, folide Färben; 
Montag zu in bet kai 32*28 —R —* —5 
Bankett Lampen Globes, 19 Zoll groß, prächtige Handverzierungen ehblanen, Rojenroja, Lavender uſw. uii⸗ 
und bemalt, bikig zu 81.50 — Montag Sit:is Ya hir aewohnlich Ge — Be 


arbige Glaſs-Lampen, mit eiſernem Fub, große Sorte, 
Gi me gtohem Brenner ind Glas — Montag Mlesessensenies ganzwollene bedrudte franz. WFlanelle, in 


Gas: Gloden mit Jadigem Nahd, faich Muſter Crtyſtall⸗Glas, 
Montag für nur 


A. D. Kaffeetafſen und -Untertaſſen aus jabantſche 
hübſch Br deiorirt — ein Bargain du IM = bas 


Bartie 1, 
bis 3u 22.50, 


werth 


Eure 
Bartie 2, werth bis zu $1.08, Gute 25€ wertb 45.00, fpe- Benutzen drahtloſe Teivaraphie. 
Auswahl zu tet 8 * a 
Grufbers für Kinder, nur iveitige davon übrig, | 3 fi } Die Hamburg-Amerifa-Linie bat auf 
jolange der Vorrath reicht das Stüd 5 } | dem Schnelldampfer „Deuiſchland“ in 
— | diefem Sommer Apparate für draht: 
Dreſſing Sacques. e Telegraphie nach dem Syſtem 
Sanztwollene Giderdoien Dreiling Sacques für. W | Slaby-Arco eingebaut und dieſes Sy⸗ 
ee Aheneuiie Kante, in Alm; Berten $ ftem im Laufe der Zeit einfommend auf 
en ropen, ein X er ure Ba | 2 
’ : - 4 | der Elbe und autgehend por New NHort 
erptobt,. Die bei biefen Verfuchen er- 


Sorte Enamel, gut weri 


8. zu 
Banner Eifenplatten-Defen (mie. Abbilb.), 
Drid gefüttert, Anti Klinker Thür * 
ing und Bumbing rate, An: 


dl. 

Dass, Muftern und Streifen, ebenfalls jolide 

arben; futje Längen, Bon unjerm nei: 

chen groken Verkauf übrig heblieben — twerth 
tü 


65c und dm Stüd — 
Montag, die Od 19€ 


dere berlangen 8130 & 52.38 


bzöll. Ofenroͤhren 106 
—— Bapier gefüttert... 12e > 


DEACHMAN’S. 


Speziell! 


„lich, „gefütterte. gefteidte Schlaf:Kieidchen für 
Kinder;; mit Biben,> Für Kinder bon 2 
bis 7 Zahten, Eure Auswahl zu 25e 


* Andrew Golsburg, der Mörder von 
Thomas Daugherty, wurde geſtern 


Auswahl zu 


Vorzüge. Abgeſehen von ihrer Einfach⸗ 


Motions. 


Paummwollene Like 
-—alfe Breiten, die 
Rolle 


Deutſche Haatna— 
dein, drei c 

Briefen 
Beite engl. Garn: 
Ban inabein, ein 

tiefchen 
mit WU für, e 
Velveteen Ginfaß- 
nur in 


— Ri: 
oel = Mad, mit 
Döleruem Griff, 
as Sti 

* 1c 
Knopflod: Yadett, 
zwei Spu: 

len für 


Pluſch und Chinchilla Bolo Kappen für 


Knaben -- iwerth 50«, 38e 


für 


Derby Männer-Hüte, Muſter-⸗ 
Rartie, werih $1.50, $2.00 zu . ‚68€ 


Hüle und Kappen. 


Neintvoll. Melton doppel Band Brighton 
Kappen für Männer u. Kitaben, 
Italian Futter, reg. 25c Werth 


Damen-Korf Is. 


Speziell den ganzen Tag: 
Damenzsorfets, gemacht von beftein Jean, 
ichwere Stangen, alle yacons, in fanch 
und fhlihten Farben, alle Größen, 50« 
und 75e-Werthe — fpeziell den 
ganzen Tag— Auswahl . 


Anterzeug. 
(Haupt⸗Floor — Anner.) 


Gerippte ganzwollene Unterheden und -Hoſen für 
Männer, in Camel's Hair und Grau, Hemden Sa— 
tin Faced, mit Perlmuütterknöpfen, ſeine 

Quaſität Garn, werth 8. B, für 


Grtra feine mit feidenem Fließ gefütterte Männer⸗ 
Unterhemden und -Hoſen, in Blau und Roſa, alle 
Grobheu vorräthig, werih SE, 

für nur 


Ertra ſchwere mit Fließ gefütterte Damen-Leibchen 
und Beinkleider, mit ſeidener Litze eingefaßt und 
mit Perlmutterknöpfen beſetzt, reguläre 

und Ertra⸗Größen, zit 


Catdigan-Jadets für Männet, einfache und doppel— 
brüftige, in Schwarz, Braun und Garnet, 
von *87.00 her unter bis zu 


Schldere Fließ gefütterte Knaben-Unterhemden 
Hoſen, alle Größen, werth Sc, 
für nur 


und 
w 


25 


Porzellan- und 


Zaslor: 
ampen mit 
Brädtigen 
Blumen⸗ 
Deildrationen 
und Genter 
Draft: 
Preiinern, 
Stüd zu 


1.98 


Seht unfere 
neue Bariie 
von Lamben 
an, ehe Ihe 
auderäwo 

. kauft. Es be⸗ 
ir tine 

* 

— 
Jardinieres 
mit 
eingedrannieh 


arben, das 
tud zu 


35c 


15€ 


25c 


&yr 
Bias, das Stüd zu 


Droguen⸗ 
Dept. 


4. Floor. 
Epſon Salts, 
p. Packet .. 30 


Wachholderbeeren 
p. Pfd. .. So 


Schoenfelds Kid— 
ney Liver Thee, 
p. 25e-Pack. 130 


Omega Oil 320 


MeElree's Wine 
of Bardui . 576 


Glaswaaren. 


| 


Fancth MWaffergläfer, 6. für........ sdüssessh Se 
üp:Krüge aus Jmitation gejchlifferrem 


5e 


JNantucket⸗Feuerſchiff | 
J war, mit dieſem Feuerſchiff Depeſchen 


| 

| dem Land 

B 

| | dann durch Einfihtnahme beftätigt, 


J wie 


} ı reichten Rejultate waren ganz befonders 


| beider Ankunft vor Nerv Dorf erfreu- 


J Ti. So ift zum Beifpiel die Ankunft 


des Schiffes bereits eine Stunde vor 
; dem Nantudet euerfhiff nah New 
' York gemeldet worden, und gleichzeitig 


4 hat das Schiff mit Hilfe feiner Appa- 


nachdem das 
bereit8 paffitt 


‚rate no 14 Stunden, 


' des allerverfchiedenften Inhalts gewech⸗ 
ſelt. Es ſind nicht allein Depeſchen, die 


die Ankunft meldeten, ſondern auch ſol— 
a che, die Mittheilungen über Schnellig— 


keit und ſonſtige Reiſereſultate enthiel— 


J. ten, und ferner haben an Bord befind— 
J liche Paſſagiere ihre geſchäftlichen Dis— 


poſitionen von dieſem Feuerſchiff nach 
melden können. Bei 


Ankunft in New York würde als— 


daß die Empfangsſtation alle De— 
peſchen genau ſo erhalten hatte, 
ſie aufgegeben worden wa— 
ren. Hervorzuheben ſind dabei die Um— 
ſicht und die Maßnahmen, womit Ame— 
rika dieſes Syſtem zu verwerthen ſtrebt. 


Nicht nur der Beamte des Feuerſchif-— 


fes, auch ſämmtliche Schiffe, welche Ap⸗ 
parate für drahtloſe Telegraphie an 
Vord haben, ſind von New York mii ei⸗ 
ner Inſtituktion verſehen worden. damit 
während des Paſſirens und Telegra— 
phirens keinerlei Irrthümer geſchehen, 
und damit die bei einem Schnelldam—⸗ 
fer ohnehin kurze Zeit, die er zum Paſ⸗ 


ſiren braucht, gui ausgenutzi witd. 


Kiefernade'n als Schreibfedern. 
Eine Pariſer Zeitſchrift veröffentlicht 
eine hübſche Beobachtung. Wer ſich ein⸗ 
mal eine Kiefernnadel genau beſehen 


heit und Billigkeit beſitzi ſie ſehr feine 
| Spiten, und bor Allem wird fie durd 
| ven Sauerftoff der Luft nicht angegrif- 
fen, ift alfo dem Vertoften nicht ausge- 
jet. 
Eine neue Art fünftliber Ernährung. 
| Allgemein befannt find bie Umnad)- 


| tungezuftände, in denen Menfehen bie 
| Nahrung berieigerrt; es ift bier und da | 
zuſchaffen. — nu —* zu⸗ 
eben haben, daß er Daugherty ver⸗ 
nglüdlichen zu retten. Zn diefen ZAI- | ine b un 


gelungen, durch gemaltfame Einführung 
von Nahrungsmitteln da8 Leben ber 


len und wenn wegen ſchwerer krankhaf⸗ 
tet Veränderungen der Verdauungs⸗ 
organe dieſen eine Thätigkeit nicht zuge> 
muthet werden konnte hat man, mie Die 


Zeitfchrift ‚Die Ernährung des Men⸗ 


ſucht, durch Einſpritzung geeigneter 
Nahtungsmittel unter die Haut dem 
Kötper einigen Erjab für den Ausfall 
der Magendarmthätigteit zu Bieten. 
Man nahm reines Olivenöl, das ala 
chemifch reines Fett einer Bearbeitung 
| durch die VBerdautunggorgane nicht mehr 
| Bedatf, und fprigte e& in bereinzelten 
| Srälfen in Mengen bon etiva ein Biertel 
| Siter ein. Der Erfolg rechtfertigte die 
| theotetifche Erwägung. Da dem Hör: 
| ber mit dem fyett reichliches Verbren: 
ı nungematerial geboten tuurde, Jo lonn⸗ 
te er @imweis jparen und feine Organe 
dor dem Zerfall reiten. Die Ausfcheis 
dung von Stidftoff fan nach der Ein- 
ſprihung ſehr fehnel, und wenn auch 
nicht dad Körpergewicht pöllig erhalten 
tourbe, fo gelang es doch, bie jchnelle 
Gewichtsabnahme fehr zu beichränten. 


Lofalbericht. 


Gebeniferer. 


ſchen“ mittheilt, ſeit einiger Zeit ver— 


Nachmittag von dem Ortsmarfhall Ri⸗ 
Hard Bailey aus Meltofe Part nad) 
dein County = Gefängniß tranzpottirt, 
um dort das Reſultat des Inqueſts ab- 
zuwarten. Es verlautete gerüchtweiſe, 
daß die Arbeiter in dert Latrobe Stahl⸗ 
merken ben Arreftanten zu lynchen beab⸗ 
fihtigten. Die Ortsbehörde hielt es da⸗ 
her für gerathen, den Arreſtänten fort⸗ 


meſſerte und auch ſein Bedauern dar⸗ 
über geäußert haben, daß ſein Opfer 
den erlittenen Verletzungen erlag. 

* Yrwalt Clarenee Darrow wird 
heute in der vom Turnbezirk Chicago 
nach der Vorwäris-Turnhalle an 12. 


Str. einberufenen geiftig » gemüthlichen | 


Verfammlung eine Anfpradhe Halten 
liber bas Thema „Rebe und Prepfrei- 
beit,“ 


ee 
Marfiberihr. 


Chicago, den 9. Nobeinber 1901. 

Die Breife Helteh nur für den Brößbandei. 

Getreide und Hein 
(Badrsreite.i 

Winterweijen, Rr. 3, roh; TaTät; Re 3, 

roth, T2y-Bie; Ne 2%, Hart, IT; Nr. 3, 

hart; 7123-746 

Sommerweizeit Ar. 1, 74-Tic: Ne. 2 72- 

a Ri 8 —— 5043.00 Hai Bat 

€ inter⸗Patents, = 3 
Sig obi· 80 33. 40 beſondere Marlen, * 

Mais, Mr. 2, 5046; Nr. 3 iieih, 60 e Kr. 2 

ga au: Nr 3, Be Ne 3, Geld, 
Dir. . 

Safer, Ne. & 40-40; Re. 3, werk, 66 

—* Br Nr. 9, weiß, 2-42; &.. 4, Weiß, 

2-412]c. : 

Dem iRertat auf den Gelesjeny- Behies Tiimorh 
10-918 10; Ni. 1, —J Nr. $11= 
11.50; Ar. 3, 11; es Vraitie bis 
13.50; do. Ne, 1, u: Hr, 2, 50; 

Rr: 3, 87.50-W: Re, 4 S.50-87. 

‚tat fünfte Vıelerungs) 
Weizen, Nonember 72%; Deschiber id; Mai 


c 
M di 3; November, 5Bfe; Dezember 50jc; Mat 6%. 
Safer, Kovember 38,0; Dezember Bir; WlaidOkc. 
grsaifionen. 


Inhalation Treatment 


 (Einatpnungs:Bchandung) 


für Rehlkopf- und Bruft-Rrankheiten 


tft die einzige pruftifche und erfolgreiche Verivendung wall 


Pro;chor Radh’s sur für Schwindfucht and alle 
Kranfyeiten der Athmıngs-Orgame, 
Erit beinahe zehn Yahren hat Dr. Deadiuin Teen 


# wunderbaten Gimathmungs:Apparat (mie im Bild) DR 


wandt, um Prof. 

7; nen eigenen antifeptiichen ind heilenden Delen Di 
au bringen 

und die große Anzahl der beinahe. wunderbaren Heil 


ch’8 Tuberkulin zufamiiten mit jr 
teft 


gen, die er erzielt hat, find ber bete Beiucis toi Der’ A 
Uederlegenheit von Dr, Deahiman’d Behand 


unge: Methoden Aber alle anderen. Er etʒielt 
eine Heilung, nachdem alle Anderen nichts bermochte 
Herr Wilhelm Kettelmann, 1133 R. 57. Aßbhe 


Vart), Chicago, der nr einer von hunderten Pat 
des Sottots ifl, auf melden er berivetien Tanik, — 
„Sch olaube, dak ich joweit war, daß nidhts als Der Tod mich von meinem il 
ftand erlöjen konnte. Jh) var bei vielen — in Behandlung und alle ſagten 
ſelbe: Meine Lungen ſeien ertranlt und daß 
wenn ich weiter zu leben gedächte. Ich Hatte beinahe alle Hoffnung aufgegeben 
ein Freund don mir, welden Dr. Deachman vor ungefähr S Jahten turitt hatte 
mir, ihn zu konſultiren. Mein Freund ſagte, daß der Doktor mir ehtlich ſagen ver 
was geſchehen müſſe. Er unterſuchte mich ſorgfältig und ſagte, daß mein ji 
ſchlinm ſei, aber daß, wenn ich alle audere Behandlung bei Seite legte und ſeine 
nungen befolgte, ic) vollftändig Wiederhergeftellt werden könne. Ex berabseichte mir 
ziele Ciratymungen und nad und nach ver ſchwanden mein Huſten, Fieber, 
Nacht ſchweiß und der gelbe Auswurf, die Schmerzen, Athemnoth und die { 
Schwäche liegen ner und heute ift fein Symptom meines früheren Seidens mehr, 
handen und ic) bin iegt ein gejunder Mann umd arbeite jeden Tag, was id lange 
rüd wicht vermochte. Ach bin gern bereit, nit deidenden ju ſprechen. Ih 
lonnt nicht fo ſchlimm daran ſein, wie ich es wat. Deshalb rathe ih Allen, bie 
weiche von meinen Symptomen haben, keine Zeit zu verlieren, ſondern joglei 
Deachman aufzuſuchen.“ 


Sffice 70 Dearborn Str., Ede Rando!ph Str,, Suite! 


(benugt den 
Freitag Bis 8; Sonntag bis 3 Uhr. 

%:Etrahlensiinterfuhung Allen, die in Behandlung treten. — 
Dr. Deachman befindet ſich dauernd im Haufe der obengenannten Wdreffe und 
ĩein reifender Arzt, welcher ſeine Praxis uinter angenommenemn Namen ausübt ober 
ein Wandervogel, der im Herbſt lommt und im Fruhjahr wieder abzieht. 


unterfuchung und Konſuliation frei 


— — ——— — — —— 


fur und Kifien zurädgegeden.... Ana it a s—tubänifde, per Dügend. 


uf 


= 
ich ein anderes Klima auffuchen 4 
? * 


tuhl. — Sprechſtunden: Täglich 10 bis 6. Montag, mu 


34 
Aus auhi peichern u 
Befläget, Kacbſleiſch, Fiiche, Witd. 


Getiüget tebendi-— : 
Yadas Kühket, p, Mb. A 
ner, du. Biises.danses wi Ns 

Teuthübner, per Bfund..cserieeu 0.074 0. 
enter, ver aid... 
Ganfe, ser uendd 


körperliche Unſchönheiten zu verdecken, 
ſoll auch das Korſet ſein Entſtehen ver— 
dantken. Die jungfräuliche Königin Eli⸗— 
ſabeth von England ſoll es eingeführt 
haben, um einen Budel zu verdecken. 
Andere ſchreiben es der eiteln Katha—⸗ 


Naturkunde und Technit. | Hat, weiß, daß fie aus zivei an der Un- 
ſatzſtelle mit eiſander berbun denen Thei⸗ 
len beſteht. Wenn man dieſes Nadel⸗ 
paar zuſammendrückt, wird man bemer⸗ 

len, daß dieſe Nadeln genau dieſelbe 
Länge beſihen und mit ihten Spitzen 


Preibeldbeerend Be 
Berfimmons-per 2 Duarti.... 
Etäubdet- 


n 8⸗Pfd⸗Körben, R. V. Concots 
| ianetäd 
En 4 Körbe Zolayer.... i8 . 
TREWON | nausencasusesuen “runsses 1. 
erde f 


Sch nl 3, Noöbember 38. 522; Januar 8.00; Mat 
Ri YrY ıt, Rövemser 9.8; Jankar 1.724; Mai 


1.8 
Gedöteltd SEhheinefleiiä: _Nobeit- 
dt 813.5; Iatmr $14.978; iR 315.173. 


Schlachtuben. 
¶vViun 


Auf dem Grabe von Auguſt Spies 
und Genofjen, die am 11. Nobember 
1887 denn Liebereifer, welchen fie bei 
ber Förderung ber Arbeiter-Beiwegung 
befundet mit Dem Xode amt 


Gegeit das Korfet: 


Schon lange haben Werzte und ein« 
ſſchtsbolle Frauen vergeblich gegen bas 
Berfrüppelungsinftrument gekämpft, 


——— 


uud; 


das bie almächtige Göttin Mobe ihren 
Anhängerinnen anbefiehlt. Vor Kurs 
zem bat dies Dr. Cramer in Köln in 
der Berfammlung bes „Nieberrheini- 
ſchen Vereins für Gefundheitspflege* 
durch einen Vortrag verfucht, dem wir 
Folgendes entnehmen: Ein Weifer hat 
einmal-bon dem heutigen Schönheits- 
begriff der Frau gefagt, er fei ein Ge- 
milch von Mode, Vorurtheil undlleber- 
Yieferung. Nicht mit Unrecht. Geit 


300 Zahten beiounbert man eine —* 


aille. Wie unſchön und naturwidt 
iſt, empfinden die meiſten Frauen 
r nicht, denn ſie bilden ihren Schön⸗ 
it in ar dem Normalen 
wei Körper mit Harmonifchen 
ältniffen und Linien, fon 
ten Damen mit 


n af 


tina bon 


mwährenben 
Drud 


nicht. 
wiſchen 


kann ſeht 


worden ſind. 


in ber Mitte 
"a er 


ebici zu. Wie entftehen nun 
im weiblichen Körper die durch das 
Schnüren berborgerufenen Schädlich⸗ 
feiten? Hauptfächlich durch den fort- 
rüd. Wber an biejen 
tſich manche Frau fo gewöhnt, 
daß folgende Antwort grabezu ftereo- 
typ its „Uber ich fchgüre mich ja gar 
juem eine Hand 
örfet und Taille legen!" E83 
jo, al& finge bas „Schnüren” erft 
at, wenn mehrere Pferbefräfte zumAn- | 
sieben des re — 
Thierſch hat einen Appa⸗ 
tat konſtruirt, der aus einem breilen, 
en der 
ein 


ı zufammentreffen. Bindei man nun in 
| der Nähe ber Spigen die Nadeln mit 
‚ einem Fäbchen zufammen,, jo hat man 
| eine vorzügliche Schreibfeder., Als Fe 
| derbalter fann man das erfte befte Holz 
benußen, da3 man fpaltet und in das 
ı man die Nabel jo bineinftedt, daß ihre 
: Spiße etwa ein Drittel Zoll herborfteht. 
Die am Stiel ber Kiefernadel befind- 
liche Verbidung verhindert, daß die ei- 
thümliche Schreibfeder ih den Feder⸗ 
—* beim Schreiben edrückt 
—* wie es on —* —* 
— n umeilen 
borfommt. Wenn —— —— 
feder in die Zirtte aucht muß man ſie 
ſt einen Augenblick darin laſſen. 


x* 
Galgen büben müßten, werden heute 
von Freunden und Verehtern ver 
Todien zur Erinnerung an diejelben 
Kränge niebergelegt foerben. Herr 
Schrade, der Verwalter des Friedhofs 
Waldheim, erklärt, daß er einer derar: 
tigen Pusbuchuns nichts in den Weg 
legen, eine Maflen-Bemonftration aber 
richt geftatten würde, Eine folche auf 
bem Friebbofe abzuhalten, wird beit 
aud) garnicht geplant. Dagegen mwitd 

t morgen, Montag, Abend eine gtd> 
jere Gebe 2. angefünbigt, pie in 
and’3 Halle an der N. Elart Straße 


der Sit 
ttmann wird det 


ftattfinden en art Mit 


— — — — — — —— — — — — ——— —— — —— — — — 


Aindnteb; Beie Beeres⸗ 1200- und, 
* der Ausgejudte 
* ti 8 .W; gute 

tiere, $ 5. 

ringe mittlere x 15 

Eu Bi Rübe, 50; Kälber 
taten, gute bis ®, ö 

Zudt, gswähnliche Dis beiie, 

Ehwerne —T te His Dei lim, Berrandt) 

5.85 Pd. ; gewähntide bis gute 


wur ‚15; au 
95; _jörtirte 


biel e —— Bau J us 

dute Bach 3 geringe sis Wirtelt 
tt, h — 

(Mearitpreife an der &, Water Str.) 

Molterei⸗ Produtte. 


Ei 


Gemäje. * 
fſelet Soroitenlohßz. Quatt.. 7 
ot he Nüven, it: Buibel = Sad.sceiass — 
Araut, A es. He EI... ann 
t — ... 


Gettügef taeibluget unb zugerihien— 
anen ber lund 0. 
=. luäner, per und... —— 0.8 —. 

t, h 
ten, aute sid Sch, per Piundb.. 0.084-=0.10 
I per Golan Eis uas for RT 33 
Truthühner, gute. bid Beite, Pd... 0. 
Aälder ıacih.adlerii- 


Bilde uriiier- 
zer Bari, ver -Biundissiis 0.180. 
erei, m nern 10 —g 
cdjre, per UND .ssnnsässsener + LE = 0 
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Hude für Damen, mit 2:Clafp Paftener, in den neuen Ben+ 
Winter-Schattirungen, Tontrafticende Gtiderei, res ! 


Brei $1.0-—Bertaufspreis 


Mid Handihube für Damen, in verfhicdenen Schattirungen von 
Tan, Gran: und Schwarz, haben 2:Glajp Fafteners, jedes 65€ 


"garantiert, wirklicher Werth $1.00-Verfaufs-Preis 


in dem engliihen Tan, rothen und braunen Schattirungen , 
er Merih $1.00 — Auswahl 


Mr ud Afrahan Handfhuhe und Mittens für Männer, fancy blaues 


Futter; ferner eine große Auswahl in fancy ganzivollenen 


dre ganzen Partie 


Golf 
üben für Männer, wirklicher Werth bis zu 50c—Auswahl aus 


Hands 


Banzwollene Golf Handihuhe für Kinder, für Knaben und Mädchen, in 
— Grösen für olfe Alterstlaijen, ein taufend Dusend im Ganzen, in Roth, 


Weib, Gran, Schwarz und einer großen Auswahl in fanch Com: 


N 


y EI: AIR 
in den 


gelangt 


Methoden des Großen Ladens am beften zum Ausdrud. Buberläffige Wanren, durdans mr ein Preis, 


2 % 
4 


höfliche 


ſchuelle Ablieferung — dies iſt moderner Geſchäftsbetrieb im Gegenſatz zu den alten gemüthlichen ,lomm' ich heute nicht, komm' ich morgen““ 


Methoden, und nirgends in der Welt treten dieſe verbeſſerten modernen Methoden mehr hervor als hier. 


Das Gejhäft ift hochbefriedigend; 


jedes Departement berichtet vergrößerten Abjas, verglichen mit vorigem Jahre, und dieje Woche wird fid) ald eine der gejhäftigiten erweijen, 
denn die Werthe, die wir offeriren, ſind poſitiv unnachahmlich. \ 


IEGELADOPER 


DWAnterer 
Balkon. 


Slanelle & NäntelNofe 


Bute fhtwere Duting: Flanelle, fancy und Staple Cheds 
und Streifen — Montag, Pd 


Bolle Größe Flannelette Rodmufter, beftidter Rand, er= 
tra ſchwere Qualität — Montag, Stüd 

Ertra große ganziwollene Shrunt Flanell Rodlängen — 
Montag, per Stüd 


| Klrider- Sulterlofe-Sprziafitäten. | 


Schwarze Kid-fFinifhed 2 
Rodfutter Cambrics.. c 


RomaTaffetta Rodfutter, Near: 
ſilt finiſhed, 
per Yard 


40c Metallic Rodfut: 
ter, in Farben 


Schwarzes Bercaline Waift- 
u. Rodfutter, 
bei der Yard 


ar 


die. 41.25 Sorte für DSe, 11:4 We Werite für 750, und 

10:4 7de⸗Werth, das Baar N 
Blantets, 11:4 große Sorte, iweib und mit filbergrauer Wolle 
. gemifät, guter Werth zu 83.50, ee.) 7 


Blankets — die gröhte Auswahl in Oualitäten und Muftern, die jemals ofs 
ferirt wurde — zu einem Preife—104 duraus ganzwollene weiße, graue, 
f&harladprothe und fanch Vlaids, und 11:4 hodhfeine Galifornia, in Weiß, 
Grau und Tan Farben — diefe Blantets find guteWerthe an irgend einem 
Plage an State Straße für $5.25 das Paar, Montag das 

.33. 98 


Blankets —1-4 weiße und filbergraue und 12-4 weiße egtra große feine Galts 
fornia wollene, weiche und fleecy, bochfein finiihed, werth $7, 
da8 Baar zu .neousesosenee 

5 fpezielle Bargains in Komforters für Montag—zu 81.08, 
81.75, 81.45) 81.19 und 

Bettdeden — befranft und gejäumt — werth $1.69— 


— —— —EE — ————— —EE—— —— — 81.25 


Vettlijfen—Gänfes und Entenfedern gemiſcht —werth W.75 s1 25 
J - 


“on... ............... 


4 


* 


& Ct Bi6 STORE 


Amerikas grösste 
FRetailers. 
CHICACO. NEW YORK. 


Nielige Kleideritoffe - Offerten. 


Spezialitäten von unferem großen Fabrik = Eintauf — abjolut die beften Werthe, welche an State Str. 


zu finden find. 
| Tarbige Wollfoffe. | 


54:3öll. ganziwollene gemifchte farbige Cheviot?!; ganzmwollcne 
48:300. franzöf. Serges; ganzmwollene Double Warp Hen- 
rieta8 und deutjche Granite Eloths, in alfen 
gewünjhten Farben 


45:3Ö0. ganzwollene Taffetas für Maifts und Kleider; 45: 
aöl. ganzwoll. Erepe de Ehene, für fancy Waift!; ganz: 
woll. 50:3Öll. Venetian Cloths; 52:3Öll. ganzwollene Che: 
viot3; ganziwollene Momie Granites, und Seiden-Finiſhed 
Prunellas — wirklihe $1.5 Stoffe — 13€ 
Montag 


56-3011. Chalf:Line Basket Clothe, für feparate Röde, 
Schattirungen; gdanzwollene Prunellas; ganzwollene Bur— 
lap Suitings; ganzwollene Sharkſtin, und die berühmten 
Canadenſis Cloths — $1.50 Werthe überall — 98c 
ET EEE vonsenedsisssnredssescen 


| Schwarze Wollfoffe. | 


Schwarze mwollene Storm Serge: und jhhwarze Henriettas, 
fin appretirte Stoffe, reich und glänzend, c 
ür Montag 


Schwarze Seiden-Finifhed PrunellaSuitings, mit modernen 
netten Muftern und Siwivel Gffeften — gewöhn- 25 
liher State Str. Preis 506, Montag 


Schwarze ganzwollene Benetians und ganzwollene ummwend- 
bare Cheviots, gewöhnlich 59c, für den ‚ 39€ 
Montags-Verkauf 


Kid Mittens für Pinder—fließgefüttert, mit Pelz befebt. Elafp- 
FR Fafteners, in Größen 1 bis T—wirkliher Werth Töc 


Andreſſed Kid Mittens für Damen—fließgefüttert, einfacher Ober: 50€ 
* ibeil, in verichiedenen Schattirungen von braun—jehr fpeziell zu.... 
 Mrbeits:Sandihube fir Männer—gefüttert und ungefüttert, einfah und 
Er mit Gauntlet3s — ungefähr 0 Mufter zur Auswahl — Werth bis 50€ 
"u $1.00 — Auswahl 


Ein riefiger Verkauf von Seide. 


“Ein unvergleichlicher Einkauf von feinen Seideftoffen, bedeutend unter dem Preis von Fabritanten ges 
Fauft, welche mit ihrem Herbits und Winter-Gejhäft abzu jchließen wünfchten. €8 find ungefähr 15,000 

Yards in dieier Partie, alle neu und von diejer Saifon, und wir behaupten, daß dies die größte und, 
befte Seidenosferte ift, welche diejes Yahr in Chicago gemacht wurde. Die nachfolgenden Bargain-Items 
geben nur eine ichwache Idee von den erftaunlichen MWerthen. Kommt und jeht fie. 

27301. ganz reinfeidenes jchivarzes Peau deSpie, 


54⸗zöll. Cloakings, ausgez. Dualität in einfachen und 2-farbigen 
Gifetten, wirkl. Werth $1.50 und $1.75 — Montag... BGE 
Dard, 60 und 


Rainy Day Skirtings in braunen, blauen, grauen, 
und fhwarzen Mifhungen, immer 5öc wertb — 
Montag, per Yard 


Gute Qualität Domet Shater Flanell, Montag, Yard 


50c jhwarze Mercerized Satines 
— für Drop Rüde, 
per Yard 

65 ganzwollene fhwarze Moreen 
Stirtings, 
per Yard 


Kiffen-Bezüge, 45X36, gemacht aus ertra gutem Muslin — bieje 
würden Euch 15c koften, wenn Yhr fie felber machen würdet, 
fertig zum Sehraucßgßgßggß Bussen euren“ ac 

Betttüicher — 9-4, 23%, extra guter Muslin, keine Stärte — ein Betttuch, 
dejjen Herftelung Euch 65c often würde— 

Montag für 


Schweres, ftartes Si: Slips 


lejia Waiftfutter 
lobhfarbigen 
Moire Spun Glah Futter, 
fiehbt aus wie Sei: 
de, per Yard 


Für modiſche, hüb ſche Dreſſing Sacques, in jeden nur denkbaren Effekten und ausgezeichnetem 
Stoff zu mäßigen Preifen fommt nah dem Großen Laden. 


Nette Flannelette Kimono Style Thee-Jadet, jchöne Mufter, 
garnirt in einfachen farbigen Borders — 98c 
jpeziell Montag 

mes Deine —— für Damen, men Einfaf: 
ung ringsum, Band Ties, requl. - Preis 79x, 

Montag 50€ 

Ganzwollene Ripple Eiderdaun Drejfing Sacques, gemadht 
mit Biihop-Aermeln und zwei jeidenen 
Frog Faltenings, alle Farben * 

Ganzwollene Eiderdaun Baderoben, fatinseingefahter Sras 
gen, Seiden-Faftenings vorne, Morfted 53 75 
Gürtel, werth $5.00 — ſpeziell zu 0 

Perſiſche Flanell Kimono —— Roben, in echten franzöſ. 
Muftern, garnirt in einfahen Borders mi 
Seidenjhleifen gum Feitmachen, jve3. zu 


Plannelette Naht Gomwus 
u. furze Röde für Damen. 


Vlannelette Unterröde mit eins 
fahen Saum und 


Flanneletteslinterröde 
mit breiter Auffle 


NRaturwollene.. fließgefütterte 
Jerſey ee — mit 
breitem VYoke, tadellos 8 
paſſend, zu 50e 

Twilled Flannelette Nachtkleider 
f. Damen, in einfahen7 Ge 
Pink und Blau 


Speziell Montag — ganzwollene einfache und fanch gemifchte | 
Homeſpun Chebiots, grau, lohfarbig, braun und 2) 
blau—es find 50c Wertbe-— Montag c 


% 
Bassist einfache und Novelty Benetian Cloths, 40 Boll 
reit, moderne Staple Farben — zum 
GOERIRUTTIIRBBEN 2 c 


140 Stüde reinfeidenes Taffetafine, in alfen belieb⸗ 
"ten Straßen- und Abend = Schattirungen, einjchl. | für ganze Kleider, Röde etc. — werth 98C 
weiß u. eream---vegul. NRetailpreis 50c— 19c | $1.50—wir verkaufen es für ! . - 
ielle Bargain-Offer — S — ſpedi ife für mors $ Ganzwollene 42-3öU. franzöf. Hopfadings; ganzwollene 4- 
unfere jpezielle Bargain-Dfferte . | Schwarzes Taffeta Spezielle Preiſe f 3ñ yenislien 46 
| viot3, als moderne Stoffe, in grau, blau, roth, 
| braun u. CadetSs— morgen nur 
| 


54:3öll. ganzwoll. farbige Storm Serges; ganzwoll. farbige 
umwendbare Cheviots; ganzivollene farbige Melton Suit= 
ings, Clay Serge3 und Granites, alle Farben im jeder 
Partie, gut werth 89c per Yard — 
morgen 


110 Stüde ganz reinjeid. farbiges ganz gekochtes 
Zaffeta, für Unterröcke, Waiſts, Beſatz etc., 40 
verichiedene Schattirungen zur Auswahl—nie für 
weniger als 75c verfauft — Montag zu c 
ee 
D4zBU. ganz feidenes farbige u. jhtwarzes Grepe de 
Ehine, in voller Auswahl von Abend-Schattirun: 
gen — erira feine Dualität, gut werth 59€ 
41.925 — Montag nur . 2. 20 0 0 0° 
F Möfl. reinfeid. weißes Grenadine für Hochzeits- 
7 und Abend- Kleider, werth $1.50, 98€ 
iss. 5% ; 


20 Stüde farbiges Satin Luxor für fancy 5 
Arbeit, werth 500, Montag . » +» + » 


gen—wir verfanfen 19351. 65c-Sorte 

ſchwarzes Taffeta für 390 
26zöll. 31.50-Qualität ganz gekochtes » 

Taffeta RE 85e 


13 Yard breite befte Sorte, Dauer: 
haftigfeit garantirt . 61.19 


“ . . 


alle 


. . 


Eine Uhr für Männer und na: 
ben—ein Wunder medhanijcher 
Kunft, Fleinere Nummer, bejjer 
semadt. Stem Wind u. Set, 
ein garantirter Zeitmejferf in 
Nidelsd5e; 
vergoldet + 


Staubdihte goldgefüllte Open- 
Foce Herrenslihren, garantirt 
für 20 Jahre, verjehen mit 15 
Jewel Ridel echten Walthbam: 


na 8950 


Bafing Dijh, Aa plattirt,; mit in= 
nerem Porzellan Bale, wih. 2581.95 


. . . 


Yorzüglide Sammt-Bargains. 


Farbige und fchwarzes Paon u. Panne Sam: 

met, nur in den allerneueften Straßen: und 

Abend = Schattirungen. Größtes Sortiment zu 

den alferniedeigften Preifen in Chicago. 

27zöll. ſchwarzes Boulevard Velour, für Jackets, 
Skirts oder ganze Koſtüme — zu 95c 

BE a ee er 


54:30. ganzwollene ummendbare frangöfifche Cheniots, „Qu- 
pins berühmtes Fabritat — ebenfalls ſchwarze 505zöll. 


Denetian Gloths. Sie find nördlid von uns zu 
$1.25 marfirt — Wir jagen 


Schwarze 54:3Öll. engliiche Clay Worfted Serges und Brad: 
fords engliſche Chebiots, 54 Boll breit — ebenfalls 54:3Öll. 
ſchwere Sicilian Cloths — wir geben nicht ihren Werth 
an, aber wir verkaufen fie am ! 
Montag zu 


E t Rogers’ Nidel Silber ee t, 
Opale oder affort. Stein: Löffel, Set von 6 Ye 
Settings; alle die neues 
ften Facons in Mount: 


ings— Rogers’ Nidel Silber Ehläffel 


oder Gabeln, Set von 6 


Rogers’ Standard Qualität, 
volle Größe Dinner Meifer 
oder Gabeln, Set bon 6.... 


12 Dit., 


S1.10 


Set von 6 nidelplatt. Nut- 
BPids, in Schadtel....7e 


Hroße Werthe in Strumpfwaaren und Anlerzeug. 


300 Dusend Fancy Lisle und Baummwollftrümpfe für Damen, eines Ympor: 
teures Mufterpartie aller neuen Novelties, wie fie im kommenden Frühjahr 
getragen werden — nit ein Paar in der Partie weniger al3 3öc werth — 
viele 506 mwerth. Schaut fie an in unjerem Fenfter — 
per Paar 


Gafhmere Strümpfe für Kinder, leichte Fehler, aber nicht 
50e Qualität Gafhmere Strümpfe für Kinder zu 
35 Qualität ECajhmere Strümpfe für Kinder zu 
c Qualität Kinderftrümpfe, Seidenferfe und sehe 


Dpera Lengbt afhmere Damen: 
ftrümpfe, regulär zu $1.00 ver: 
fauit — 
fpeziell 


Union Suit3 für Damen, größte 
Auswahl in der Stadt um davon 
zu wählen, all die beften Fabritate, 
von 83.25 
herunter auf 


Mener Appligue Kleider-Beias, jhmarze und weiße Ehiffon Appligues—jeidene ———— 25e 
und weiße Appliques—werth 7ic die Yard— Speziell, per Yard i a ä ER ⸗ . . 

beginnt hier morgen, eine Woche vor der gewöhnlichen Zeit — wegen ungünftiger Umftände verkauf: 

ten uns mehrere Möntel-Macher ihre jämmtlichen noch übrigen Winter-Vorräthe zu einem Schleu: 

berpreis. Wir erwarben drei prächtige modifhe Waarenlager ungewöhnfic billig. Wir find in der 


Lage, unfere eigenen niedrigen Preife noch um 33 Prozent zu unterbieten. Faſt 


18,000 feidungsfücie zum Verkauf Montag zu 66c am Dollar 


Das Lager befteht aus modijchen Raglanz, Cape Ulfters, Neivmarkets, Camonas, Paddocs, 
Automobiles, Belour Bloufe und Norfolt — 273011. halb engpaffende u. 21zÖll. engpaffende Coats. 
Ebenfalls offeriren wir zum Verkauf eine Anzahl von importirten Modell = Koftümen — hübs 
ichen feidenen Dre Stirts — und mehrere hundert fanch jchneidergeniachte Suits. Ebenfall3 gan 
zes Lager von Abend-Waiſts — wirklich prächtig — zur Hälfte der früheren Preiſe. Mehrere hun— 
dert hochfeine ſchneidergemachte franze Flanell-Waiſts zu außerordentlich herabgeſetzten Preiſen. 
Hübſche 21-, 242 und 2731-Joch Raglans 58;Ölf., Orford, , Automobile feine Kerfey Eoats, 
lige ſeidegefütterte Kerſey, Melton, Sammet Piped Joch, alle Farben, durchweg Satin 
Orförd und Melton und Aufichläge — gefüttert — dauerhaft 


Eine große Partie Mufter-Ruff?, ganz jchwarz, Ba} FE } # Coats, Ss prächtig ges 86 73 Schneider: 7 
iverih $1.75 — fü >. Mi ee 3.00 fhneidert .... Ws ) 6. 5 


geſteppt 
Spezielles in Pelz⸗Beſatz, Wendbare waſſer- JDoppel Cape Raglan von LRaglan, Newmarkets, Ulſters, Camona und 
White Lamb, 130 Me | Isöll. Nutrin, wertb Tr, dichte Raglans —- Orford und jhmwarzem 


ie %a Iyö, Rutein, — — er Iofer Kid Paddod Eoat3, in Orfords, Vicuna Cloths, 
teit, Yard ipeziell, Yar „Da, ULJOL elton, loſer Rücken — Orford Meltons ittelſ 
—— fehr —— ef eltons, mitteljchwere Kerſey 


“ Gape = Effefte — mit Pelz bejegt — zum 
59.75 $14.75 


halben Preis — $35, 19 75 
$25 und .. . = «dd 
DViehrere Hundert fanch fehneidergemachte Kleider, importirte Modell:Stoftüime. 
Neue Norfolt Suits, neuer Yole Effett— Neue Bloufen Suits, Norfolt Note und Bor Plaits, 
Tailored Suits, neue doppelfnöpfige Tai— — a fancy Ben — ein 
j — öcke m. voller Flounce, m. Seidenband garnirt, Over— 
lored Suits — Jadets mit Seide gefüt— Drop Rod von Percaline, mit tiefem Plaiting—eine Aus: 
tert — durchaus ganzivollene s8 50 wahl von FFacons — ganzwoll. Benetian 
GENE: sasnas anne — .... F Eloth3 in fhwarz und farbig 
m. Blouſe Suits, herab⸗ denn a Suit3, 35. 
ejegt auf ejekt au 
gi a, 520.00 | ih bs 535.00 
su =. Suit3, herabge⸗ ask Velvet Eoftumes, ber= 
est au abgejegt au ae 
345, 835 5.00 8160, #5 


3 Meue verfifche Bands, neue Farben — werth 81.00 die Yard — fpeziell, die Yard 


"100 Stüde Brilfianfine Yecordion Pleating, edhtiewarz, die pafiendfte Sorte für Unterröde und 25 
E Flouncings—Plegting werth T5e Die Yard— Speziell, Yard 


Eine fpezielle Bartie feiner fehwarzer und weißer Applique Kleider: Bejak 


— neue Entwürfe — für 75e die Yard — 510.00 


aufwärts, per Yard, bis...........................* 
Spezieller Verkauf von fhwarzen Liberty Seide Hals-Ruffs, die fo be: 

liebte Sorte — jede Ruff garantiren wir al3 ganzjeiden und echt 

ſchwarz — jede Nuff mit langen pleated Enden — 

Nuffs werth 82.00, 


bemerlbar. — 


Extra ſchwere fließgefütterte Unter— 
hemden und Unterhoſen für Kna— 
ben, Gr. 24-84, 3 Facons, 
zu 50e, 39e und 


Flache fliehgefütterte Unterhemden u, 


Unterhojen für Damen, Größen 
30—44, regul. 6öc iwth., c 
fpegieleononnses eat 


Eine große Partie Chenille getupfte Chiffon Schleierftoffe, in jhwarz, mit eis 
Ben Tupfen, blau, braun, lohfarbig und Royal; ebenfall3 die neuen 19 
Ring Effekte, werth bis zu 50c per Yard — Verkaufspreis, Yard “ c 


Wir zeigen alle die neueften Sachen in Novelty Schleierftorfen, in Turedo, Ches 
nille, betupfte und Brufjels Net3 und Beauty Epst3? — per Stüd 39€ 
zu BSe, 75c und .. 


er te 


Bargains, welche nicht übertroffen werden Lönnen, weil die Qualitäten, welche twir offe: arnirt 


riren mur die allerbeften find. Die von uns dafür verlangten Preije find weniger twie halb 
berjenigen der gewöhnlichen je jo viel angeführten Sorte. 


; Eure Auswahl von garnirten Süten, er: 
3.55.00: verfauft zu $15.00, $12.75, $10.90 und 
38.75 Wir mwünfhen fie jebt zu ver- 
faufen, darım diejer niedrige Preis. Ihr Tünnt darunter Hüte 
"Finden mit langen Straußenfedern, Hüte aus fchwarzem 
und farbigem Seidenjammtet, garnirt mit fanch Federn, Rojen 
etc. Eine wundervolle Auswahl, und ficherlich die größten Bar: 
gaine, welche Ihr unbedingt jehen jolltet. 


F » 
363.5 
ei jeher großer Räumungsverfauf. Die Bargains 
find bier für Euch, darım fommt und holt fie. 
EReber fertige Hut. im Lager, einfchließli diejenigen die mir 
Ihe Woche verfauften zu $1.50, 98c und 75c, kommen zum 
Derfauf Montag ıumd Dienitag zu dem niebrigftmöglis } 
u en Wreis für wünſchenswerthe Hüte > 
E Sede ungarnirte Dre Hutform ift im Preiſe herabgeſetzt — 
jede Fanch Freder zu groben Herabſetzungen. Ein weiterer großer 
Einlauf von eleganten franzöjifhen Biberhüten, von welchen 


E Per berfauft haben; während Andere dafür $2.55 und $3.50 erhalten, ift unfer 
ER N ER RER AN TEORSERE NE FUERSESHRTNN 


85.00 2:Stüf Anzüge für Anaben — alle Größen, 7 bi3 16 — 
nicht fogenannte $ zn ſondern thatſächliche 85 Werthe — 
eine grünlfich braune Cheviois, einfache braune Caſſimeres, 
bei und dunfel-Orfordgraue Cheds, Plaids und 2 50 
nette zwiſchengewebte Effelte + 

$3.50 Reefers für Knaben—alle Größen, 6 bis 15 — gemadt aus 
extra ‘jhweren langenı Nap nanpblauen engl. Cheviot3 mit 
hohem Sturntfragen und fancy Eajjimere Bu 95 
werth 83.50 — ipeziell morgen Dir 


85 Reefers für Knaben — alle Größen, 6-15, gemadt aus ftrift ganzmwollenem 


3.00 


Promenaden-Kleiderröde zu weniger al3 den Koften des Stoffes. 


Walking Stirt3 für Damen, in Kleiderröde fir Danten. ganzmwoll, Ehe: Ze ie) = : 
Melton Gloths, volle Flounce, piots, in Schwarz, Obertheil des Ro: J zn Frieze 
9 ie 


mit hohem —— * in der Abbild. gezeigt)— Storm 
Tailor ftitched, des aanz tuded, volle Flounce, Satin ab und gefüttert mit fancy farrirten un 
Sap Nähte 75 corded, durchweg mit — 4 Farben um davon zu wählen — 


Plaid Gafjimeres 3 95 
PVercaline gefüttert J —r A ee Ss 20 
Walking Skirts für Damen, 


> * ẽ “ Weberzieher für Knaben — alle Größen, 6 bis 16 —eder Rod genau wie 
double⸗faced GolfStoffe, Mel⸗ Taffetaſeide Kleiderröcke, gefüttert und A und zugefchnitten, mit Volke, Auffhlägen, vertitalen Ta: 
tons, alle Farben und fchiwar;, ungefüttert—garnirte Bleatings, Rud- ; 


: : 9, jhen u. j. im. — gemadt aus ganztoollenen orfordegrauen Ghepiot® und 
volle Flounce u. Vote, Tailor ings, Auffs, extra gute Dualität, ver- wars und Weiß farrirten Eafjimers — 8 
ſtitched und beſetzte Bands, ſchiedene Facons um davon zu wäh— von a — 5.95 


werth 
Self Material, len—Wertbe $17.50, $15.00 rm . 
—— —— u... * u. $1, um su räumen... 57.50 Schwarze Kerfenlleberzieher f. Ri: &5,00 | 7 u. 88 3:Stüd Knaben-Anzüge, 


ner, twtb. $9, jpeziell Facons und Farben 
Groceries und Provifionen. Die beiten, welde im Dearkte find. 


„Kitchener“ Vote Ueberzieher für Männer — gemaht aus den feinften Stoffen — ertra lang und voll zus 
efchnitten— haben die breiten, abfallenden Schultern, vertitale, Taihen und Skinners garant. Satin 
ermelfutter — beiter Weberzieher, der je don irgend einem Geihäfte in WUmerifa 8 
vertaufi wurde — ein 0 Ueberzieher für..................... ——— —— 
Ganz gleich, wie niedrig wir die Preiſe anſetzen, die Qualität der Waaren iſt immer die beſte, die zu erhalten iſt 
Mehl — SHazel Friſche Butter — Fancy Pilaumen, Orange Ordard Co.'s, Eocoa, Hazel Pure Food Go.’ — 
Premium Pa— Elgin Ereamery (Bult) si 15 in faubdidten Kartons verpadt, bat ein präcdtiges Chotoladen⸗ 
tent = Mehl, fo per Bid. 24c; 5 Bd. + ein 5= Pfd. Karton Aroma, per Pid. 48e; 
gut, wie das Voller Rahm:Käje, ertra fancy Her: fü 3:Pfd. Büchfe für 
feinfte im Marts timer County, mild oder jcharf, : E 
te — der Bbl. 3:Pfd. Scheibe 506; 18c Hoffmanus Neis:Stärte 
in Hol; 84.15; J — in Deutſchland gemacht; in 
Edamer Käſe, Van Roſſem Bros.“ — ganz Europa zu 12c das Pfd. ver⸗ 


Wir offeriren die feinſten Sorten Hüte, gar⸗ 
nirt, ſehr modern, und gemacht um von 8 
bis 87.50 verkauft zu werden. Es iſt einfach 
und Werthe 


+ 


- Borhänge, Portieren und Rouleaur 


Zapeftry Bortieren— Nicht wie billig, fondern wie 
gut—breit, lang, ſchwer befranſt, bouble=faced, 


Malaga Glufter Rofinen, „Royal 
Budinghams,* neue Importation, 
3} Pd. für 81.00; 30€ 


Echte Gable Net Gardinen, eine fenjationelle Offerte 


Biertel = Bbl.s diefer wirklich wünſchens werthen Gardinen — 


Banzwollene Filing Ingrain Carvet—Full Stan-Wilton Velvet Carpets —erxtra Hioh Pile Stoffe, 
e erträ hochfein —rieſige Auswahl auf 45e 


Sruſſels — 50 neue hochfeine Deſigns und 


er F 


2 Brujjels Nugs— Fabritate wie Lowell, Bigelow 


pradhtvolle Auswahl_in neuen, hochfeinen fe 
Ben — Borders, Hallen= und 


reppen-Mufter 


arben — Smith und Sauford extra Dualität — 
Dazu paffende Borders, Hallen- und 
" Freppen-Mufter 


£ 


Sue Rugs, extra ſchwere Qualität, orientaliſche 
* ans und Farben. 
367 82.65 


Und Martford, es gibt feine befieren, Gure Außs 6x9 
wahl aus der ganzen Partie. 


RX... 816.50 und 818.50 


Dinner Gets, Engliſch, 100 
Stüde, affort. Yarben, unters 
glafirte Dekorationen, ierth 


a 85.98 


Dinner Gets, engltfhes und 
amerilanifches beforirtes Pors 
zellan, 100 und 102 Stüde 


werth $12.50, 
Spezialpreiß...... 59.98 


sMufter in elegant bdeforirtem 
ellan in den beiten europäifchen 
ken, einfchliekl. Chotoladentöpfe, 
jeln, Zaffen und Untertajien, 
Srader . Yars, Tabat:Yars, böhmis 
5 und Bricsasbrar, Werthe bis 


50€ 


vet — Eure 


Lowell Body Brufjel3 und Noyal Wilton Vel—⸗ 
Auswahl aus der ganzen Bars 


d > 
1.81.04 
Buchweizen⸗Mehl 
New VYork State 
— garantirt als 


85c 


tie in Muftern, mit und obne 
Borders 


l Rugs Departement. 


IX. sernne nn. 818.50 und 821.50 


Royal Agminfter — Elegante Auswahl in neuen 
Defignd ynd 
und orientalifhe Effekte. 


4.6%6.6 nahtlo8 zer. ... 


8.3X10.6 nahtlos ouonooesanennnee 
—— onscnnnnnnchen ae 


tif gemahlen, 
as Pfund 


40; 
= d 11..38€ 
Santos Kaffee, 


—* * Bu Jan Sorte, 

riſch vom er, X 

für 81.00, ver Bi 18c 
Old Government Java Kaffee, mild 
und wobhlichmedend, 3% Oc 
Pp. für 81.00, per Bid. 

Java und Moda Kaffee, eine uns 
ferer beliebteften Sorten, das 


Pd. zu 2Se, 4 Pd. 
an 51.00 
Fleiſch Extratt, Cudahy's Rex 
Brand (did), 2:Uny. 
Kar für 


Fe tin — 


arben — Floral Art Nouveau 


nahtlos r 


Gut Glas Bargains in Berry = Bowls, Olive » Difhes, 


Sellerie = Xraps, 
u. f mw.  wertb 
$4.50—Eure Aus⸗ 


u. #2.98 


Einfache Kryftalglas 


Frudt = Stande, 
8 und 9 Boll Brd« 
den — Ymitation 
von franzöfiihem 
Bacearat, wih 

Daten... „19€ 


13-jBlige 
en⸗Eimer 
—1 


Toilet Set, 6 Etüd, 


in 3 Parben — alles 


———— der ar Rotterdam ge= 
madht wird — ein 
ganzer Käfe für 90€ 
Häringe, die 
ag Sorte, neuer 
Fang, 14:Pfd. Keg fü 81.00 
Grätenlofer Stodfiih, ftrift reiner 
——— „ * Hazel Pure 
oo o. Pfd. 
Fehler für 19e 
Muscatel Rosinen, neue Californier 
Frucht, extra aroß, das c 
Pd. 2 Ve, 5 Bid. für.. 
Walnüffe mit weichen Schaalen, fo: 
eben ——— eingetroffen, 
Lem. für 0; das 16€ 


—— ORTEN 
shi Feigen, extra große 
15€ 


Zayers, 243ö1. Spread, 
ücher- Palmen, in vierzölligen Tö 
F —* zöllig ⸗ 


berühmte 


— 
pfen, das S 


das Pfd. zu 
Kartoffeln, neue York Rurals, die 
feinfte reife Waare — jest ift die 
eit, Euch einen Vorrath für den 
inter zuzulegen — volles &e: 
wicht garantirt, 60 PBfd. auf den 


fauft — 5 ®id. in einer deforir- 4.0 Wertbe — 


ten flachen Kanne 
fü 


Sonzentrirte Lauge — Milford High » 
Teft -Lauge oder Bottaiche, große 
Büchfe mit verichiebbarem 


Nuffled Bobbin Net Gardinen—3} ds. lang, 
Spigen-Einjak und eingefaßter Ruffle — 


— 35 Werthe — 

per TER. 
Eouh Eovers— Die 60 Zoll breiten, double:faceb 

orientalifhen Efiefte — 

fpertöllanesesansunsnsensenseneee.e 53.59 


mit 
Net 


Dedel, per Kanne 

Balmen und Farren — 
Gummi-Bflanzen, aroke Sorte, 
in Zöpfen, das Stüd 


Buibdel, B I 
a el, per Buibe 80€ 


Harte fühe fchmelzende Zuder-Exbs 
fen, Hazel Pure Food Co.“s friſch 
eingemachte, per Kite 8; 2 Dukp., 
83.95; per Bücje 170. Geſiebte 
frühe YJuni:Erbien, per Kifte von 
2 Dukend 83.25; 14e 


Asparagus Farren, in Tö— 
pfen, das Stück zu 

Seife — Broctr & Bamble’s 
ae er Sen ae Laundry 
Seife, volle 1:Pfd. Stüde 
ee ea ar 9öc 

Datmeal, Hazel Bure Food Eo.’3 
fterelifirt, große weiße fyloden, 
Br Badet für Be; 
6 ete für 


Uusgezeichneter Thee — Alle unfere 
—2 50c S 5 Pfd. in 
er ſchloſſenem Caddy, 
82.19; per Bid 45c 
Gemiihter Thee und alle unfere re: 


gulären 3Bc Varietäten 
yer Pd. 35c; 3 61.00 


100 Fuß gute Dual. ' Wir liefern und fegen alle Defen und. Kochherbe* 


Weather 
— 


ladirte Rob» 
Oe 


Roe25e 


5e in irgend einem Theile der Stadt koſtenfrei auf. 


Magie Stewart 
Stahl-Range, ge: 
madht aus we⸗ 
rem lalt gerolltem 


und Spitzen — ſpeziell gute 
Qualitãt — Baar 


Echte Voint d'Calais Gardinen —400 Paar aſſortirt, 
eingetheilt in 5 Vartien —kleine Quantitäten von 
Muftern um zu räumen—aute Waaren für wenig 
Geld— per Paar, 88.90, 86.50, 

35.00, 83.50 

Echte Renaiffance Gardinen— Spigen-Einfafjimg u. 

10 Bol breiter Cinfag—mounter in Ddoppeltem 


en frangöf. Net — 
15 Wertb — Baar 


x ies— Eine b tenswerihe Partie von 
Ken pübfgen $1 Ben. gartie von 40€ 


Nope Bortieres— Extra jchiwer, breit und hübſch 
— eine grobe 8.0 
Verfiere... en DO 


Siltoline—200 Stüde focben erhalten — 10 
eleganter läc Wert Yard. ocneuneen. . e 


dia PBrints— Die import. orientalis 
a Mufter 50€ er ige 


Echte Point Appligue Safh Net — echt: 
arbig—feines Net Yarbesaaaunee 


Obaque Rouleaug — 3 Fuß breit, 7 
Fuß — ee, Stüd..c... 


en Möbel, die je für das Geld offerirt wurden 


Feine Leder Schaufelftühle und „Eafh: 
Chairs“ zu wirklich lächerlichen Prei⸗ 
fen. Während unferer immenfen Eins 
fäufe in diefem Zweige haben ji 
während ber legten paar Wochen unges 
führe 75 feine Leberftühle und Schau⸗ 
telftühle angefammelt,. zum Beifpiel 
ein Stuhl von einem Defign und ein 
Schautelftufl von einem andern, wel⸗ 


zu um 6200 


‘ nie wieder 
— einige danen wurden für 


— — benfeiben als 
; hl Mont 8298 


Die Mufter:Bartie eines. Fabritanten 
in Uusyiehtifhen, ungefähr 150 im 
Ganzen, foeben angelommen, anges 
Sauft zu 50c ani Dollar. VBebentt! 
ein folider eichener Ausziehtiih, 5 
maffive Beine, 48X42zÖllige Tifchs 


platte, ausziehbar bis 
su 6 Fuß, fejiell..... D-49 


Ein DeeffersBarsain— Solide Golden 
Dat Drefjerd, IOzöllige Bafe, Eut 
—— 


ers 
Sri Beben ee 
am Top, 85.69 

z + 


fpegiellasunnersusnarene 


et... Bi 


Bambus Mufifktand, pabt 


BERTEL ES 


“un.................. 
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Gür die „Sonntagpoft. 
Die Familie Buchholz. 


(Roveliette von Albert Weihe) 


&3 waren einmal drei Fliegen. Gie 
fpielten im warmen Sonnenjhein und 
erfreuten ſich ihres Daſeins, wie es ſich 
für leichte, lebensluſtige Fliegen ge⸗ 
ziemt. Vom Spielen und Tändeln aber 
wird kein Menſch und ebenſo wenig eine 
Fliege ſatt, und ſo mußten ſie denn ihr 
Vergnügen abbrechen und ausfliegen, 
um ihre Nahrung zu fuchen. Dabei fa- 
men fie in ein großes Haus In einer 
Stadt. Auf dem Schilde fiand in gol- 
denen Lettern: „Speiſehaus“. Da flo⸗ 
gen ſie durch's Fenſter hinein. Auf 
ſchneeweißem Leinen waren die herrlich⸗ 
* Speiſen ausgebreitet, ſodaß ihnen 

n ihrem kleinen Mäulchen ordentlich 
das Waſſer zuſammenlief und vor 
Freude das Herzchen im Leibe hüpfte. 
Die Jüngſte ſtürzte ſich ſogleich auf die 
Zuckerdoſe und fiel gierig über deren 
Inhalt her; aber nach kurzer Zeit ſchlug 
ſie die Flügel zuſammen und fiel um, 
eine todie Fliege, denn der ſo verlockend 
ausſehende Zucker war verfälſcht und 
das ſchändliche Zeug hatte ſie vergiftet. 
Zur ſelben Zeit hauchte auch die zweit—⸗ 
älteſte Schweſter ihr junges Leben aus. 
Sie war über die ſüße Milch hergefal— 
len, hatte aber nicht gewußt, daß die 
Menſchen heutzutage die Milch aus 
Schlemmkreide machen. Die Erkennt— 
niß kam zu ſpüt. Sie fiel todt zu ihrer 
Schweſter auf das weiße Leinentuch 
hernieder. Als die älteſte über das 
Tiſchtuch, das jetzt zum Todtentuch ge— 
worden, hinſummte, da erfaßte ſie beim 
Anblick der Leichen ihrer jüngeren 
Schweſtern namenloſer Schmerz. Sie 
wollte ſie nicht überleben, beſchloß 
Selbſtmord zu begehen und ſtürzte ſich 
auf das mit drei Todtenköpfchen bemal⸗ 
te Fliegenpapier. Sie ſog und ſog — 
ſie erwartete jeden Augenblick ihr Ende, 
aber ſtatt des Gefühls des herrannahen— 
den Todes überkam ſie allmählich das 
Gefühl der Sättigung. Sie flog auf 
und davon — ohne Leibſchneiden, denn 
auch das Fliegenpapier war gefälſcht. 

* * * 


Dieſe Fabel iſt nicht von mir, auch 
nicht von Aeſop oder Lafontaine; über— 
haupt von keinem der berühmten (!) 
Fabeldichter. Vor Jahr und Tag habe 
ich ſie einmal in einem obſkuren Kalen— 
der — dem „redlichen Oſtpreußen“ — 
geleſen, der nach der Verſicherung des 
Titelblattes ſich die, allerdings ziemlich 
ſchwere Aufgabe geſtellt hat, die Land— 
bebölkerung zu belehren, aufzuklären 
und zu unterhalten. —Ich hätte vielleicht 
nie mehr an die Fabel gedacht, noch viel 
weniger ſie hier des Langen und Brei— 
ten meinen Leſern wiedererzählt, wenn 
fie nicht dieſelbe Moral enthielte, wie 
die nachſtehende Geſchichte der Familie 
Buchholz: item, daß der Schein trügt, 
daß nicht Alles, was glänzt, Gold und 
nicht Alles, was die Menſchen für Gift 
halten, auch Gift iſt. 


Die Familie Buchholz war eigentlich 
leine Familie, wenigſtens nicht das, 
was man gewöhnlich unter dieſer Be— 


zeichnung verſteht; ſie beſtand nicht aus 


Mann und Frau, Kind und Kegel, fon: 
bern aus brei Yunggefellen, eigentlich 
zwei Junggeſellen und einem Altgefel- 
len, die weder miteinander verwandt, 
berfchwägert oder — da3 ift ja felbft> 
berftändlid — verheirathet waren. 
Dennoch ſprach man bon ihnen in Mil- 
mwaufee niemals anderd, al3 von ber 
„zamilie Buchholz“. — Und warum? 
Weil diefe Drei ein Freundfchaftsbünd- 
niß geichloffen hatten, das in feiner Sn- 
nigfeit jever Familie ald Vorbild hätte 
bienen fünnen; fie waren ungertrennlich, 
theilten Freud’ und Leid, aßen, tranten 
und fchliefen zufammen, furz, fie waren 
ein Herz und eine Seele. Seiner bon 
ihnen hieß Buchholz, aber man hatte 
bem Trio den Namen ihrer MWirthin, 
ber rau Buchholz, der Kürze wegen 
als Kollektivbezeichnung beigelegt. Statt 
zu jagen, der Wlbert Schmidt, der 
SrantDelöner, derHenry Fink hat Das 
und Das gethan oder ift da und da ge» 
weſen, ſagte man einfach, die Familie 
Buchholz, denn es war felbfiverftänd- 
ih, daß fie immer zufammen waren 
und gemeinfchaftlich hanbelten. Wie 
bie Freundfchaft der drei Inuggeſellen 
eniftanden, weiß Niemand. Genug, eis 
ne3 Tages etablirten die Drei auf kom⸗ 
muniftifcher Grundlage ein gemüthliches 
Junggeſellenheim; fie lebten, wie ich ges 
ſchildert, in vollkommenſter Einttacht 
und erregten die Bewunderung und den 
Neid Aller, die Gelegenheit hatien, die— 
ſes ſchöne Verhältniß der drei Männer 
zu einander kennen zu lernen. Nament⸗ 
lich der Frau Buchholz und ihren ver» 
heiratheten Freundinnen fchien e8 ein 
Räthfel, daß die Freundfchaft ein fo 
inniges Zuſammenleben und Ineinan⸗ 
deraufgehen zu Wege bringen könne, 
wie es ſonſt nur die Liebe vermag. Sie 
prophezeiten daher, daß, möge es noch 
fo lange dauern, wie es wolle, Einer 
oder der Andere doch eines ſchönen Ta⸗ 

& bes Junggefellenledens überbrüffig, 
Ans Ehejoch fpringen unb dann die 
„Hamilie Buchholz“ in die Brüche gehen 
merbe. MWenn dem Kleeblatt folhe Res 
ben zu Ohren famen, fo ladhien fie nur, 
benn bas bewies bloß, mie wenig bie 
Leute fie fannten. Gie follten fich tren- 


Am Na Ka by te 
> manga She ltr mar, Sie kcen 
' „Din zum Seiraihen jo wie jo 
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glaubte dem Andern gern; gingen fie 
doch immer gemeinfchaftlich auf Ver- 
gnügungen und hatten fie boch nie be- 
merkt, daß irgend ein weibliche Wefen 
auf den Einen oder den Anderen einen 
befonderen Eindrud gemacht hätte. Ei- 
nes Tages erhielt Albert Schmidt eine 
Einladung zu einem Yamilienfefte der 
Mt3. Bromn, in deren Haufe er, früher 
in St. Louis befannt war und die nad 
ihrer Ueberfievelung nah Milmaufee 
feine Befanntfchaft zu erneuern wünjd)- 
te. Natürlich wollte er die Einladung 
nicht annehmen, da feine beiden Yreun- 
de nicht mitgelaben waren. Dieje aber 
rebeten ihm fo lange zu, bis er troß jei- 
nes anfänglichen Gträuben? dennoch 
ging. Seine Freunde blieben in diefer 
Nacht auf, um ihn zu erwarten. Gie 
hätten doch nicht fchlafen können; Die 
Abweſenheit des einen Familienmitglie— 
des war ſo etwas Ungewöhnliches, hatte 
ſo etwas Beängſtigendes für ſie, daß ſie 
die Minuten bis zu ſeiner Rück— 
kehr zählten. Endlich kam er. 
Sein Gruß war nicht wie ge⸗ 
wöhnlich, heiter, er ſchien beküm— 
mert. Als ſie ihn dann nach der Ur—⸗ 
ſache ſeiner Verſtimmung fragten, blieb 
er lange Zeit ſtill und ſah in die dunkle 
Nacht hinaus, während eine Thräne 
langſam über ſeine Wange rollte. — 
„Brüder“, ſagte er endlich, „ich habe 
Verrath an unſerer Freundſchaft be— 
gangen — ich habe mich verlobt.“ — 
Wäre eine Bombe zwiſchen ſie geſchleu— 
dert worden, ſchneller hätten ſie von 
ihren Sitzen nicht aufſpringen können. 
Das, was fie eben gehört, mar ja ganz 
unfaßbar, ganz unmöglich. Yhr Albert 
Schmidt hatte fich verlobt, würde alfo 
beirathen und aus ihrer Gemeinfchaft 
ſcheiden.“ 

Albert las in den verſtörten Geſich— 
tern ſeiner Freunde, die unfähig waren, 
ein Wort hervorzubringen, den 
Schmerz, der ſie bei dieſer Nachricht-be— 
fallen. Er kämpfte ſeine eigene Er— 
regung nieder. „Ja“, fuhr er fort, „ich 
bin dazu gezwungen, willenlos; von der 
höheren Gewalt, die in der Menſchen 
Herz die Liebe und die Freundſchaft 
ſäet, aber die erſtere ſo mächtig und 
plötzlich zum ſtarken Baum aufſchießen 
läßt, daß ſie das jahrealte Pflänzchen 
Freundſchaft in einem Tage überwächſt 
und beſchattet“. — Die Beiden ſchwie— 
gen. In ihrem Schweigen erkannte 
Albert, wie tief, wie heilig ihr Schmerz 
ſein müßte, da ſie ſich ſcheuten, durch 
neugierige Fragen ihn zu bekunden. 
Dieſer ſtumme Vorwurf ſchnitt in ſein 
Inneres. „O, Brüder“, rief er, „wür⸗ 
det Ihr den Engel ſehen, — Ihr wür— 
det verſtehen, daß ich unterliegen 
mußte.“ 

Die Freunde antworteten nichts, ſie 
fragten nichts; ſchweigend ſuchten ſie ihr 
Lager auf. Ihnen war zu Muthe, als 
hätten ſie ihr Liebſtes begraben. Als 
am nächſten Tage ſich die Gemüther ei— 
nigermaßen beruhigt hatten, berichtete 
Albert über die Vorgänge des geſtrigen 
Tages. Er hatte Alice, die Tochter der 
Mrs. Brown, wiedergeſehen, mit der er 
zuſammen vor drei Jahren in St.Louis 
die Hochſchule beſucht hatte. Schon da— 
mals, noch ein halber Knabe, hatte er 
eine heftige Zuneigung zu dem ſchönen 
Mädchen empfunden. Auch Alice hatte 
verrathen, daß ſie ihn vor allen anderen 
Mitſchülern bevorzugte. Nachdem er 
von der Schule fortgegangen und vom 
Schickſal bald hierher, bald dorthin 
herumgeworfen, bis er endlich hier unter 
ihnen ein feſtes Heim gefunden, hatte er 
ſie beinahe vergeſſen. Als ihm aber 
geſtern dieſelbe Alice, die er ſchon als 
Mädchenknoſpe angebetet, zur wunder— 
baren Blüthe entfaltet, in ihrer vollent— 
mwidelten, berüdenden Schönheit gegen- 
über getreten war, ba mar die einft 
Thüchterne Liebe in ihm zu hellen Flam= 
men emporgelodert. Er war vor ihr 
niebergefallen und hatte mit heißem 
Verlangen gerufen: „Alice fei mein!” 

Gie hatte ihn emporgehoben und jus 
beind hatte er fie zurMutter geführt, die 
den Bund gefegnet. Mit trauriger 
Miene hörten die Freunde diefen Be- 
richt an, waren aber zu feinfühlend, ir- 
gend ein Wort de Vorwurfs fallen zu 
aflen, ja, fie gingen in ihrer Gelbft- 
berleugnung jo weit, daß fie filh von 
Albert daS Verfprechen entreißen ließen, 
am nächften Sonntag mit ihm dasHaus 
der Mı3, Bromn zu befuchen. Auf ih 
rem Wege dahin war ihnen zu Mutbe, 
als führe fie ihr beiter Yyreund felber zu 
dem Hochgerichte, auf bem er fein Ver: 
brechen fühnen follte. Nhre trübfelige 
Stimmung berging aber einigermaßen, 
als fte in dem Haufe auf’3 Herzlichite 
bewillfommi wurden. hr innerlicher 
Groll verblaßte mehr und mehr, je län» 
ger ber Reiz ber ganz wunderbaren 
Schönheit der Braut auf fie wirkte, 
Sie wurden gefprädiger und aufs 
geräumter, und ald man fpäter einen 
tleinen Yamilienball ertemporitie, da 
Teßte fich der alte Henry Fink an’3 Kla- 
bier und Frank Delöner wirbelte mit 
der Marie, der Nichte der Hausfrau, 
im Barlor, daß e3 eine Freude war, es 
anzufehen. In den Baufen wich er au 
nicht von ihrer Geite, und e3 fhien ihm 
orbentlich fchwer, fich von ihr zu tren- 
nen, 'al® Henry endlich zılm Aufbruch 
mahnte. Auf dem Heimivege gingen bie 


Zwei — Albert blieb noch bei Bromna 


— ipieber lange Zeit i nebe 
einander. ee en leicht⸗ 
bin: „Die Marie Brown foll jehr reid 


| 


on. er 
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In den nächſten — dachte Frank 
noch immer daran. enn wenn der 
Menſch an den Reichthum anderer Leu— 
te denkt, entſteht in ihm ſehr leicht der 
Wunſch auch reich zu ſein. So erging 
es auch Frank. Was ſtand ihm denn 
im Wege, dieſen Wunſch zu erfüllen? 


Er brauchte nur um die Hand der Ma⸗ 
rie Brown zu werben und er war reich. 
Wollte ver Albert um die Schönheit ei- | 


nes MWeibes willen dem Yunggefellen- 


ftande Balet jagen, fo fonnte er e& auch | 


bes Geldes wegen thun. Dem Geban- 
fen ließ er die That folgen. Er wurde 
täglicher Gaft im Bromn’fchen Haufe 
und machte der Marie den Hof. End» 
li) warb er um ihre Hand, wurde er- 
bört und Mrs. Bromn feßte die Hoch— 
zeit beider Brautpaare auf einen Tag 
an. — Der alte Hench ging nicht zur 
Hochzeit. Der Gram um den Berluft 


! feiner Freunde hatte ihn krank gemacht. 


Trübfelig jchlich er in der veröbeten 
Mohnung einher und wies die Tröftun- 
gen der Frau Buchholz mißmuthig zus 
rüd. Geine beiden jung berheiratheten 
Freunde befuchten ihn anfangs öfters, 
aber die alte Herzlichkeit zwifchen ihnen 
wollte nicht wieder auflommen; er er- 
widerte die Befuche auch nicht und die 
Freunde entfremdeten fich immer mehr, 
fodaß er lange Zeit nicht3 mehr von ih: 
nen hörte, al® ein Gerücht, da® Yrau 
Buchholz irgendwo aufgefchnappt hatte. 
Danach follten Beide durchaus "nicht 
glüclich in ihren Ehen leben. Albert fei 
auf feine Frau riefig eiferfüchtig; es fei 
zu heftigen Auftritien gefommen, bei 
denen die Mr3. Bromn bie Partei ihrer 
Tochter ergriffen und fo den Unfrieben 
noh mehr gejchürt Habe. Auch in 
Franf3 Ehe fei fie der böfe Geift. Sie 
ftachle ihre Nichte auf, Staat und Put 


zu treiben, meigere fich aber, au nur 


einen Gent herauszurüden, da fie nach 


dem Zejtamente erft beim Eintritt ihrer 
Nichte in das 25; Lebensjahr zur Zah: | 
lung des Vermögend verpflichtet fei. | 


Der alte Henry wollte dem Gerüchte fei- 
nen Glauben fchenten und bat die Frau 
Buchholz, für die Zukunft ihn mit fol- 
chen Klatfchereien zu verfchonen. Als 
er aber diefelben [hlimmen Nachrichten 


auch bon anderer, zuberläfligerer Ceite | 
jelbft einmal 


vernahm, beichloß er, 
nachzuſchauen. Er war gerade im Be- 
ariff, diefen Vorfat auszuführen und 
den Albert Schmidt aufzufuchen, 
ihm ein Meffenger-Boy einen Brief 
brachte. 
Haftig erbrach er ihn. Er las: Mein 
einziger, theurer Freund! Wenn Du 
diefe Zeilen empfängft, meile ich nicht 
mehr unter den Zebenden. Mein Weib 
ift mir untreu. — Ich kann die Schande 
nit mehr überleben. Lebe mohl! 
Albert.” — Der Brief entfiel feinen 
zitternden Händen. Er fanf in einen 
Stuhl und begrub fein Geficht in feinen 
Händen. Die jchredliche Botfchaft hatte 
ihn vollitändig niedergejchmettert. So 
fand ihn der Zeitungsträger, der ihm 
das Abendblatt brachte. Er griff hajtig 
danach. Wlbert hatte feine Drohung 
wahr gemadt. Die vor feinen Augen 
auf und nieder tanzendenWorte erzähl» 
ten von feinem Tode. Er hatte fich im 
Lincoln-Bart erfchofien! Dem Drange 
folgend, jeinen quälenden Gedanten, 
wenn aud) nur für eine furze Zeit, eine 
andere Richtung zu geben, la® Fink me- 
hanije) weit. War das Ginnestäus | 
fung, was er da zu lefeit bermeinte? | 
Seine aufgeregten Nerven gaufelten | 
ihm wohl nur ein neues Schredenzbilb 
bor. Uber nein! Da ftand es in fal- 
ten, unbarmberzigen Leitern, daß der 
Kaflirer der girma Hammerflein, Frank 
Delsner, nach Unterfchlagung einer bes 
beutenden Summe jpurlo3 verfchwuns | 
ben fei. Seine Unterfchlagungen batir- 
ten bi zu der Zeit feiner Verheirathung | 
zurüd, und die Weigerung einer wohl- 
habenden Verwandten feiner Frau, den 
Fehlbetrag zu deden, fei die unmittel- 
bare Urfache zu feiner Flucht. — Einen 
Augenblid jaß er mie betäubt vor 
Schmerz da. Mit einem Male |prang 
er auf, ‚ftredte feine Rechte zum Himmel 
und [hwur: „Rache, Rache für meine 
Freunde — daß foll fortan der einzige 
Zmwed meines Lebens fein!” 


Die gute Frau Buchholz wunderte 
fich nicht wenig, was eigentlich in ben 
Lepten der „zamilie Buchholz“ gefah- 
ren. Geit jenem Unglüdstage war er 
ein bollitändig anderer Men. Statt 
tie früher, läflig in feiner äußeren Er- 
Teinung zu fein, Eleibete er fich mit ber 
größten Eleganz; ftatt einfam in feiner 
Stube zu lefen, ging er aflabendlic) 
aus; in dem Knopfloch ſeines Rockes 
ftedte jeden Tag eine frifche Rofe. Er 
Ichlich nicht mehr an ihr trübfelig por= 
bei, er bemühte fih, wie ein junger 
Mann, mit elaftifdem Schritt aufzuire- 
ten und die Treppe binaufzufpringen; 
furz, er war nicht wieder zu erfennen. 
„Mifter Fink“, jagte die Wirthin eines 
Tages, halb fpöttifch, „Sie thun ja ge: 
tade fo, al ob Sie auf Freiersfüßen 
gingen.“ — „Das ift aud) der Fall“, er» 
widerte er. „Verlobt bin ich jchon und 
heirathen mwerbe ich auch bald.“— „Gott 
fie’ mir bei!” rief die Frau aus. „Sind 
Sie denn nicht Durch das Beifpiel Ihrer 
Freunde  gemißi urchaus 

werde 


icht”, fagte Fink fehr. 
ja gerade Die Mk Brom, 


als ı 


E3 war Albert? Handfrift. | 


| Die Frau 
| Haupt verfehlt Hatte, 


möglichft fchnell in ihrem Befannten- 
freife zirkulizen zu laffen, während der 
Letzte der Familie Buchholz fich in feis 
nen bequemen Lehnftubl fegte und jei- 
nenGedanken nachhing. Dieſelben müſ⸗ 
ſen fröhlicher Art geweſen ſein, denn er 
rieb ſich ab und zu vetgnügt die Hände 
und murmelte: „Alſo ſie iſt ein Sa⸗— 
tan! Da paßt das ja ganz borzüg- 


Hölle gehörig heiß machen werde. in 
| vier Wochen ift fie mein Weib — dann 
' foll mein Rachemwerf beginnen. Brüber, 
Ihr ſollt gerächt werben!” 


Die Trauung war vorüber. Henrh 
Fink und die bisherige Witime Mrs. 
| Bromn waren ein Baar. An der Hod- 
zeitstafel ging es hoch her. Neben und 
Zoafle auf das Brautpaar wurden ge- 
halten. Champagnerpfropfen Inallien, 
MWit- und Scherzworte flogen hin und 
| ber und die ganze Zafelrunde war in 
| der gehobenjten Feitftimmung. Der 
| Vergnügtefte von Allen war der junge 
Ehemann. Er mar unermüdlich in der 
Beantwortung der Toafte; er trant auf 
das Wohl der Liebe, der Freundfchaft, 
er trant auf dag Wohl der Gäfte im 
Allgemeinen und der Damen im Befon» 
deren, er trank auf das Wohl Milmaus- 
feed, des Vaterlandes und der ganzen 
Welt. Und als die Tafel aufgehoben 
und das junge Volt fich zum Tanze ans 
ſchickte, Katie er fich von der Seite jei- 
ner Neuvermählten und tranf mit eini- 
| gen weinfrohen Seelen auf fein eigenes 
MWohl, bis ihm fo mohl, ach, fo wohl 
wurbe, daß er die fchönen. Lieber pom 
ı Klapperjahn, vom Darling with the 
auburn hair und The girl I left be- 
hind me zu ber Tanzmufif gröhlte. 
Seine Zechgenoffen am Buffet glaubten 
aber, daß feine Gefänge nicht jo recht 
mit der Mufif hHarmonirten. Gie for- 
berten ihn daher zum Meitertrinfen 
auf, denn während der Menjch trintt, 
kann er nicht fingen. Er tran? — trant 
| — und fang nicht mehr. Er wurde ganz 
ftill. Der Kopf fiel ihm auf die Bruft 
und er ftürzte gleich darauf der ganzen 
Länge nad) vor dem Buffet nieder. Da 
hoben ihn die Genoffen fanft auf, tru= 
gen ihn in’3 Brautzimmer und legten 
ihn mit „Stiefeln und Sporen” in’3 
Brautbett. (2. 

Am nächften Morgen ermachte er in 
der hundsmiferabelften Raterftimmung, 
in jener Gemüthsperfaffung, in der das 
Univerfum grau angeftrichen erfcheint 
‚ und die ganze Diffonanz der verftimm- 
ten Sphärenmufif durch unfere Ohren 
raufht. Das war die richtige Stim=- 
mung, um da8 Racheiverf zu beginnen 
und das Höllenthor des ehelihen&lend3 
für fein Weib zu öffnen. Er hoffte, 
daß fie felbft die Dffenfive ergreifen 
werde, indem fie ihn wegen feines Be- 
trageng in der Hochzeitsnacht auszanf- 
te. Das mwürbe gemiß gefchehen, denn 
jelbft ein Engel würbe über folch einen 
Bräutigam Thränen des Wergers bers 
gießen. — Da ging leife die Thüre auf, 
borfichtig trippelte etwas auf fein Bett 
zu. Er fah in dem Halbdunkel des 
Schlafzimmers, daß e3 feine Frau war. 
Sn der einen Hand trug fie ein Schäl- 
chen aromatifh riechenden Thees und 
in ber anderen eine Eistomprefie. — 
Er [lo die Augen und ftellte fich 
Ihlafend. Sie ließ den Thee und die 
Eisfomprefje auf dem Nachttifchchen 
und wandte fi), auf den Zehen gehend, 
ber Thüre zu. Henry richtete fih im 
Bette auf, ergriff die Iheeiaffe und 
Ichleuderte fie nach der Herausgehenben. 
Gie verfehlte ihr Ziel, flog gegen bie 
Wand und zerfchellte in taufend Stüde. 

In die Stüdchen auf, au) 
die Kompreffe, die als zweiter Pfeil ihe 
und ging 
hinaus, nadbem fie dem Franken Schli« 
gen freundlicht zugenidt und ihn gebes 





ten hatte, fall3 er jpäter den Tihee oder. 


die Kompreffe doch mwünfchen follte, zu 
tingeln; fie jei feines Wintes gemärtig. 

Er fank in die Kiffen zurüd. Das 
Benehmen feiner rau aing über fein 
Verftändnig. Ken Men, kein 
Engel würde fo bandeln! Sie muß 
ein Satan fein! Mit diefer dur 
einen merkwürdigen Trugſchluß ge— 
monnenen Ueberzeugung brehte er fi 
auf die andere Seite und verfuchte, wei« 
ter zu fchlafen. 

Aber e8 ging nicht. Er ftand auf und, 
ba er noch vom borigen Tage angelleis 
bet war, brauchte er nur feinen Hut zu 
fucden, um reifefertig zu fein. Er 
ftürmte Binaus, benn er mußte fi 
Muth trinken, um feine Rolle ala Rü- 
cher weiter zu jpielen. E3 wurde jpät 
Abends, bis ihm bie gelang. Boll bes 
laden mit Racheplänen und einer fom- 
plizirten Mifchung aller möglichen alto= 


bolifcden Getränfe wantte er nach Hau 


je und überhäufte feine junge Frau mit 
Schmähungen und Bermünjchungen. 
Über je mehr er tobte, je ruhiger wurbe 
die Frau; auf jeden groben Ausfall 
antiwortete fie mit einer Qiebenswürbig- 
feit, und ald er mit feinem Repertoir 
bon Schimpfworten fertig und auf dem 
Stuble eingefejlafen war, da zog fie 
ihm behutfam die Schuhe aus, brachte 
ihn mit Hilfe der Köchin in’3 Bett und 
fiellte einen Krug falten Wafjers vor⸗ 
forglich in den Bereich feiner Hand, jo 
er es benötbige. 


ut 
— 


u 
® 


lich, daß ich ihr hier auf Erben fchon bie. 


Ey a ren En 


mußte fich ärgern, fie mußte unglüdlich 
werden — feine Freunde follten gerächt 
werben. 

„Schide den alten Kafferollenfchiwen- 
ler von Köchin fort; ich will ich will Dir 
ein Mädchen, das ich von früher fenne 
— ja ja, fehr intim kenne — fenden, 
die fol fortan für ung kochen.” — Die 
Zrau fing fing an, hell aufzuladhen. 

„Weib“, fchrie er, warum lachft Du?“ 

„Komm hier herein“, fagte fie. Da- 
bei jchob fie ihn in den Barlor, und ehe 
er noch recht mußte, mie ihm gejchab, 
hatte fie ihm in den großen Lehnftuhl 
gebrüdt und fich neben ihn gejett. 
„Henty“, fagte fie, „ich weiß Alles, 

i Dein ganzer Racheplan ift mir befannt. 

| Du mwiljt mir Hundertmal vergelten, 

| mas ich) nach Deiner Meinung an Dei- 
nen Freunden gefünbigt.“ 

* weißt ...?“ fuhr der Mann 
auf. 

„Alles. In der Hochzeitsnacht ſaß 
ich vor Deinem Bette um Dein fiebern⸗ 

| bes Gehirn zu kühlen und da haft Du 
in Deinem Delirium verraihen, warum 
Du mich geheirathet und daß Du Deine 
Hreunde an mir rächen willft, weil ich 
an ihrem Unglüd fchuld ei.“ 

„Sewiß bift Du an ihrem Unglüd 
fhuld“; braufte Henry auf. 

„Ss babe nur gehandelt, wie e8 mei» 
ne Pflicht war. Wlbert Schmidt war 
vom Eiferfuchtäteufel befeflen und 
Frank Oelsner war ein Verſchwender. 

Gegen die ganz unberechtigten Verdäch⸗ 
| tigungen der Untreue mußte ich mein 
| Kind in Schuß nehmen, und das Ver- 
mögen meiner Nichte burfte ich dem 
Verjchmender nicht aushändigen. ch 
bin eine Frau, die fich von ihrer Pflicht 
leiten läßt. Nur in einem alle habe 
ich mich vorm meinem Geflihle hinreißen 
| Jaffen. Da3 war, ald Du mid um 
mein Jamwort bateft. E83 wäre vielleicht 
meine Pflicht gemwefen, Deinen Antrag 
zurüdaumeifen und mic) ganz meiner 
| Tochter und meiner Nichte zu opfern. 
; Uber ich liebte Dich, Henry, ich liebte 
! Dich vom erften Tage an, ala ih Dich 
| fah, und meine Liebe ift gewachfen und 
erftartt, obmohl Du Alles thuft, um 
mein Herz zu brechen. Die Hoffnung 
aber, daß Du endlih doch erfennen 
| mirft, mie fehr Du mich verfannt haft, 
| die Hoffnung, daß Du Deinen Sinn 
| ändern wirft, läßt mich Alles ertragen.” 
: Dann warf fie fich vor ihn auf die Seniee 
| und barg ihr thränenpolles Geficht in 
fenem Schooß. — Er hob fie auf und 
füßte fie auf den Mund. — Der Rache- 
engel verhüllte fein Haupt und entflob, 
* * * 


Das Fliegenpapier war nicht giftig, 
es war heilkräftig und mundete herr— 
lich; während der ſchöne Zucker und der 
reiche Rahm Tod und Verderben brach⸗ 
ten. 


Der Bettelgang. 


(Von Charlotte Täuber.) 


Ein trüber, kalter Wintermorgen 
blickte in die armſelige, winzige Kam⸗ 
mer, in der ein bleiches, krank ausſe— 
hendes Weib ſich mit Mühe von einem 
elenden Lager erhebt. Sie ſchlingt ein 
altes, zerriſſenes Tuch um die hageren 
Schultern und zieht die jehr Ichadhafe 
ten Schuhe an. Dann wankt ſie zu dem 
eiſernen Ofen, der eiskalt iſt. Ihre 
Füße ſcheinen ſie kaum tragen zu wol⸗ 
len. An die feuchte, riſſige Mauer ges 
lehnt, verſinkt ſie in trauriges Nach— 
ſinnen. Mit einem ſchweren Entſchluß 
ſcheint die arme Frau zu ringen. 


Ihr Blick haftel auf dem armſeligen 


Bette, dem einzigen Möbelſtück der 
Kammer; zwei Tleine Kinder liegen ba, 
mit alten, unbraudbaren Kleidern 
nothbürftig por der eifigen Winterfälte 
geſchützt. 

Namenloſe Verzweiflung malt ſich 
in den tiefliegenden Augen, in dem 
todtenbleichen, knochigen Geſicht der 
Frau, als ſie ſo auf ihre Kinder blickt. 

Man ſieht es, aus ihrer gequälten 
Seele ringt ſich ein verzweifelter Ent⸗ 
ſchluß los. 

Und dann macht ſie ſich zögernd und 
mit Widerwillen zum Fortgehen fertig. 
Eine alte, zerſchliſſene Jacke zieht ſie 
über, und um den Kopf hüllt ſie ein lö⸗ 
cheriges Wolltüchlein, deſſen Farbe 
kaum mehr zu erkennen iſt. Einen Hut 
hat ſie nicht mehr. 

Ein paar Mal droht ſie umzuſinken 
vor Schwäche — ſie iſt ja ſchwerkrank. 
Ihre Glieder zittern im Fieberfroſt. 

Guten Morgen, Mutter!“ ruft eine 
helle Kinderſtimme vom Bette her. 
Gehſt Du denn heute fort? Biſt Du 
nicht mehr krant?. . O, das iſt gut.. 
Ach, Mutterl, ih hab’ fo großen Hun= 
ger... bitte, gib mir doch ein Stüdchen 
Brot... wenn e8 auch eine harte Rinde 
iſt —“ 

Warte noch ein wenig, Fritzchen — 
bis ich wieberfomme.... jieh, jet hab’ 
ich ja nicht2... Du. mweißt’3 ja — e3 ift 
nicht ein Stüdchen Brot da, auch feine 
Rinde— gar nichts... Aber ich hole mas 
ke eſſ — 8 hübſch * 

en un e das Elschen auf." 

„Macht Du fein Feuer, Mutter: — 


63 ift fo fehr falt —“ 
fann ni o — ich habe 

mieber, gelt 
weißt Du, ich hab’ fi * 


eh —“ itlagi der. 


zärtlih an. Einen ganz leifen Kuß 
haucht fie dann auf dejfen blonde, Io= 
ige Hächen und mendet fih zum 
Gehen. 

Ein fehwerer, bitterer Gang ift es, 
ben fie zu thun im Begriffe jteht. Der 
erite Bettelgang! 

O, wer ihr das vor einigen Jahren 
geſagt hätte! 

Damals war ſie noch eine geachtete 
Kaufmannsfrau. Doch ihr Mann hatte 
keinen ehrenhaften Charakter, er ver⸗ 
brauchte heimlich viel Geld, er ſpekulir⸗ 
te, verlor, borgte. Zuletzt ſah er ſich 
durch ſein leichtſinniges, betrügeriſches 
Geſchäftsgebahren ruinirt. Und als 
ihm die Gläubiger an den Leib rückten, 
als er fürchten mußte, beſtraft zu wer— 
den, da floh er heimlich, bei Nacht und 
Nebel, ins Ausland und ließ die Gat- 
tin mit den Kindern hilflos zurüd. 

Die Gläubiger nahmen ihr alle Sa- 
chen, nichts blieb der Armen ala die bei- 
ben Eleinen Kinder, und ein Bett, ein 
Zifh und zwei Stühle. 

Verwandte und opferwillige Hyreuns 
be bejaß jie nicht, und jo war fie nun 
auf ihre eigenen, jehr [hmwachen Kräfte 
angewieſen. 

Sie zog in eine kleine. erbärmliche 
Kammer und ſuchte Handarbeit — der 
— wegen mußte ſie daheim arbei⸗ 

en. — 

Uber ihr ohnehin ſchwächlicher Kör⸗ 
per murde durch den nagenden Gram, 
durch die harten, unaufbörlichen Ent— 
behrungen fo entfräftet, daß fie fi 
nur noch mit größter Anftrengung aufs 
recht erhalten und bherumjchleppen 
fonnte. 

Unb dann fam ein Tag, ein trauris 
ger, eilig kalter Wintertag, an dem fie 
fich nicht mehr vom Bette zu erheben 
vermochte. Schwer, Frant, hilflos und 
verlafjen lag fie da. 

Nun. war das lehte Brot aufgegef- 
fen. In der Kammer berrfchte eine ers 
ftarrende Kälte; die Kinder jammerte 
bor Hunger. Und fo war die Krant 
gezwungen, aufzuftehen, ob aud; ihre 
Kräfte verfagen wollten. 

E3 mußte fein! — Auf und fort, 
hinaus mußte fie, um für bie hungerns 
den Kinder Brot zu — erbetteln. 

Betten? DO Gott! Wie entjeglich 
ſchwer ihr das wird! 

Aber die Kinder! 
ihnen? 

Und ſo wankt ſie mühſam auf die 
Straße. 

Weit kann ſie nicht gehen, fie ift zu 
ſchwach; ſie fürchtet, jeden Augenblick 
zuſammenzubrechen. 

So tritt ſie in das erſte beſte Haus 
ein. Sehr langſam ſchleppt ſie ſich in 
den erſten Stock hinauf. Da ſteht ſie 
vor einer Thür und kämpft wieder mit 
ſich. Dann drückt ſie widerſtrebend auf 
die elektriſche Klingel. 

Ein ſchnippiſch ausſehendes Haus— 
mädchen mit dem koketten, weißen 
Häubchen auf dem friſirten und ge— 
brannten Haar öffnet und muſtert die 
vor der Thür Stehende hochmüthig 
und unfreundlich. 

„Was wollen Sie denn?“ 

Die Frau kann kein Wort hervor⸗ 
bringen. 

„Ach ſo — betteln — es gibt nichts!” 

Das Dienſtmädchen ſchlägt die Thür 


zu. 

Scham und tiefſte Erſchöpfung über— 
mannen die Aermſte. Es wird dunkel 
vor ihren Augen, ſie ſinkt nieder, das 
Bewußtſein ſchwindet ihr. 

Da kommt eine elegant gekleidete, 
ältere Dame die Treppe herab und ſieht 
die Ohnmächtige liegen. Raſch bemüht 
ſie ſich um ſie, und es gelingt ihr, das 
arme Weib zum Leben zu erwecken — 
zu dem unſäglich traurigen Leben. 

„SindSie krank?Was fehltIhnen?“ 
hörte die Arme eine melodiſche Frau⸗ 
enſtimme fragen. 

„Ich bin krank — — und meine zwei 
kleinen Kindern hungern und frieren 
— murmeln die bleichen Lippen der 
Leidenden. 

„O — Sie Arme!“ Die milden, 
blauen Augen der Dame erglänzen 
feucht, und ihre Stimme bebt vor Mit⸗ 
leid. Krank — — und in ſo großer 
Noth!“ 

Sie kniet nieder und verſucht, die 
armeFrau aufzurichten. Es gelingt ihr. 
Aber die ſchwachen Füße zittern. 

Nun holt ſie ein kleines Portemon⸗ 
naie aus der Tafche und entnimmt 
demſelben ein blinkendes Goldſtück. 

Hier haben Sie, meine Liebe, kaufen 
Sie raſch, was Sie brauchen und ge⸗ 
ben Sie Ihren Kindern zu eſſen ,, 
Und ſpäter kommen Sie zu mir, hier 
im Hauſe wohne ich — im dritten 
Stock, rechts ... Bringen Sie auch die 
Kinder mit.“ 

Die wohlthätige Dame nickt der Ar⸗ 
men noch freundlich zu und ſteigt die 
Treppen hinab. * 

Ein Zwanzigmarkſtück glänzt in der 
abgezehrten Hand. Ein ungeahnter 
Reichthum! 

„Gott lohne es tauſendmal!“ 

So raſch es ihre körperliche Schwä⸗ 
he erlaubt, ſchleppt die kranke Frau ſich 
die Treppe hinunter und auf die Stra⸗ 

Bald hat ſie den Materialwaarenla 
den an der Ede erreicht, in dem ſie Al⸗ 
les betommt, das ihren Kindern zu⸗ 
nägjft noth töut.. =, 

- "An dem Badet, ba3 der Händler ihr 


naeDbur 
x ee 


Mas wird aus 


Jamm 


—3 


Da fauft eine elegante Equipage, mit 
feurigen Pferben befpannt, baber, Der 
herrſchaftliche Kutſcher lä 
nen furzen, nicht allzu lauten Ruf I 
ten, aber bie fchmache, Trante Fran 
fann jo rafch nicht ausweichen — 
wird von den Pferden erfaßt und \ 
Boden geworfen, und die Rüben gehen = 
über ihren Leib. 

Eine Menge Menfchen, müßige 
fer, die fich überall einfinden, mo € 
„108“ ift, jammeln fi an berlingl 
jtelle an. Sie gaffen und gaffen. DB 
tommen Schukleute hinzu und beimii- 
ben jich um die Arme. 

Die Schwerverlegte wirb im 
Ihormweg getragen und bort hingelt 
zum Sterben. se 

Das Padet hat ein „Dienftbe 
ner“ gefällig aufgehoben. Als er ji je 
bodh einen Augenblid unbeachtet n 
berfhmindet er heimlich ladenb m 
feiner Beute. — 

Die Sterbende bemüht fi), zu [pre ° 
hen. Mit äußerfter Anftrengung bring 
fie die faum verftändlichen Worte her- 
bor: „Meine Kinder— — gebt — Br 


Blut fidert über die bleidhen Lippen, ° 
ber Tod zeichnet das hagere Anilig — 
bie germalmte Bruft bat a ört, gi 
athmen, —— 


Und in der armſeligen, 
Kammer warten zwei Kleine, hungernbe 
Kinder Iehmfüchtig sa Ph Mutter; bie‘ 
ihnen Brot bringen will, Range lange 
warten fie und weinen... ES 3 


Randgloffen. 
Bon IJulins Stetiendeim) 


Die Boeren find nicht umgubring: 
am allerwenigften um ihre Hoffnung zu 
bringen, boch noch eines Tages bez 
Glid und den Krieg zu einem neuem 
Gott, dem Fortunamars, zu berei 
und die ohnehin gefhmwächten Em 
der wieder aus dem Lande zu 
Wenn Lord Kitchener geſchworen 
ben Boeren auf’3 Dach zu fleigen, fo Ba 
er fein Wort gehalten, aber nun fiht er: 
auf dem Dache wie der Greiß, der 
in dem berühmten Liebe nicht zu Heifi 
weiß. Man mwirb vergeblich eine Schi 
der Bevölkerung fuchen, in- welche Di 
Thatfache noch nicht gebrungen je 
dürfte. Erheben fich nun ai bie 
länder mwieber, jo möchte ich nicht im ü 
Haut des britifchen Löwen fteden. 

Der Prinz Ifehun ift in feine Her 
math zurüdgefehrt unb wirb bald wi 
der der chinefifche Mauernmweiler fer 
ganz erfüllt von dem, maß er in Eure 
nicht zu jehen befommen bat. Neachd 
er feinen Kotait berichtet Hatte, | 
er befchloffen zu haben, feine Süß: 
fahrt in eine Bierreife durch Die ambei 
großen Stäbte verwandeln zu mellen, 
worauf bie deutſche Reichöregieruing‘ 
einen Riegel ergriff und ihn borfche: 
&3 hätte wohl einen üblen Einbeud 
macht, menn der Sühneprinz in St 
noffa, das er ala Abbitter aufgefug 
bat, plöglich getanzt, gefneipt und Di 
Parade iiber bie linheilgarmee berg 
melt abaehalten haben würbe, 
fam ex denn einen Mint, daß ber D 
pfer vor ber Thür ftehe, meldher 
ftimmt fei, mit ihm abaufahren.  ® 
Prinz verftand ben Zaunpfahl ume 
reifte ab. Er wird China wenig ber? 
änbert finden. Zwar wird er in Belt 
bie Inſtrumente der Pelinger 
warte vermiſſen, die belann ur 
Potsdam aufbewahrt find d 
Platz wegnehmen, als die Deuiſ 
Ehinefen Land meggenommen I 
aber der Prinz mirb fein Vak 
bon neuen Banden butrchzogen fir 
melche die Fremden bedrohen und n 
handeln, während die Großmädhte g] 
ben, e3 jei fein anderes Band, « 
der Freundſchaft, welches ſie 
Ehina verbindet, vorhanden. 
fi nun, ob die Raiferin fich berei 
den läßt, Reformen einzuführen, Din 
melche ber Hydra ber Revolution wenig 
ftena einige Köpfe vor bie yühe g eg 
werden würden. Aber die 
fann da3 Wort Reform nicht 5 
berwanbelte biefe Taube in eine 
ge, die ich nicht an meinem Bufe 
ten möchte. Was fie unter A 
bie fie einzuführen bereit ſich 
ließe, verfieht, das ift wahrhaftig 
fehredenb, und zwar wie folgt: 

1) bie Hinrichtungen auf ele 
Stuhl für alle Verbrecher o 
fhieb der Schuld, “ 

2) neue Uniform fir Si 


ben Richtplägen mit Rau 
die Verurtheilten, 1 
4) Einführung der Alter: 
für Miffionenzerftörer, _ 
5) Entlaffjung beftechlicher 
welche ihren Vorgefegten mi 
ben u. |. mw. - — 
Man wird einſehen, daß 
formen ſelbſt nicht für die F 
bſchon dieſes Thier doch— 


ben, hat fie tüchtig zu | 





em der Menih haben! ... 

Könnt’ heut. grad’ jo gut 

Stel? fein, wenn id’s verftanden 
. + u 


a ja, das ift jchon 
Barum muß e3 grad’ der Eine haben!“ 
Sr brannte eine der mitgebradhten Ei- 

m an, wobei er bie Miene tiefiten 


8 annahm, wie wenn er noch nie | eine 


ein jo Schlechtes Kraut geraucht hätte, 
nerariff er wieber das Wort: 
Sehen’s, Frau, da, wo wir jeßt 
figen, da hat einmal ber Müller ge- 
wohnt; das war feine Keufchen. Und 
Drunten,“ er wies mit dem Daumen 
nad rüdmwärts, „was jet Nummer 
Dreißig ift, das war mein Wirthöhaus. 
&8 mar fein Shlechtes S’Thäft, Tolang’ 
&3 noch feine Eifenbahn gegeben bat; 
- Dann freilih mar’3 mit einem Mal 
aus.” 

„Sie waren einmal Wirth bier?” 
Ro natürlich, und der Müller 
Sepp war bei mir Hausfnecht.“ 

Wer war eigentlich der Müller 
. Sepp?“ 

no, der halt. Derjelbige, ber nadh- 
* ber > Herr von Frantenburg gemor: 
iſt.“ 

„Der Bater vom —“ 

3a, ja, der Vater nom Müller 

2 Solist. Der Bub ift auch noch lang’ 
bloßfüßig gelaufen, bis er’3 zum erften 
Baar Stiefel gebracht hat.“ 

„"So?* verjette Hertha und blidte 

achbentlich vor fi hin. 

sa. Und wie ih mein Gfchäft 

eiperrt bad’, hat der Müller Sepp 

ine paar Koch Weiden verpachtet und 

f mit Weib und Kind auf die Wan- 

haft gegangen. Weit drüben im 
MBreußifchen, ift er Bergarbeiter gewor- 

Oben. Ein paar Yahrln find vergan- 
Een, dann ift er auf einmal wieder da- 
Soetoeien, denn das Heimmeh hat ihn 
epadt, und feine Frau war ihm fehmer 
Wir haben’3 bald 


eim Graben einmal auf jchrwarze 
"Steine gelommen. Na, er hat’8 ja 
bom Pre 
er 3 auf die Bahn geführt, mo er nad 
und nad) ein hübfches- Geld dafür ein- 
genommen hat. Wie er einen Hunber- 
"ter beifäinmen gehabt hat, hat er gleich 
en Stüd Grund dafür gekauft, und 
Das ift fo fort gegangen, bis hier alles 
® ihm gehört hat... Na ja, wir haben 
a uns ja mit unferen Kleinen Wirthichaf- 
tem nicht: mehr. weiter freiten können, 
und fo waren wir froh, daß wir's um 
Gelb 108 geivorden find. Wir waren 
‘halt alle Ejel, und der einzige Ge- 
iceite war ver Müller Sepp. Wie 
‘einmal alles ihm gehört hat, da hat er 
eigentlich erit. jo angefangen; zuerit 


— mit zwanzig Leut’, dann mit fünfzig, 


Hann mit ein paar hundert — und 
ut Ieben an fünftaufend von feiner 
Mrbeit. So ift der Sepp in feinen 
‚alten Tagen ein großer Herr geworben, 
und der Rotsl ein noch größerer, und 
‚wir — na, was mir geworben find, 
das jehen’3 ja heut... a, ja, - 
J 


an ſeiner 


"Geben Sie, baf doch mehr dazu 
gehört als bloßes Glück,“ verſetzte 


— Sertha. „Man braucht noch dazu den 
= Reritand, um e8 feitzuhalten.“ 
Er Rird Schon fo fein,“ gab der An— 


dere brummig zu. „Ra, jeder nimmt’3 
Halt, wie3 Tommi... Das Geld 
allein macht’3 auch nicht immer: aus.“ 
Nein, gewif nicht... Manche find 
ohne Geld glüdlicher, als Viele, bie 
nicht willen, was fie mit ihren Millio- 
nen anfangen follen.”“ Sie erhob fi: 
„Sp, ich gehe jegt, Salinger, morgen 
friegen Sie einen guten Kuchen und 
‚auch ein gebratenes Rebhuhn bring’ ich 
* 


‚mit, 
Der Alte job Dber- und Unter: 


Dbe zu einem Rüffel por und zog ge- 
nalhäßig die Augenbrauen in bie 
ö 


„auf Wiederfehen, Salinger.” 
Bfirt Ihnen Gott, Frau.” 
* Sie Shritt langfam, tief in Gedans 
fen petfunten, dem Treenjchloffe bes 
hitigen Hausfnechtes zu. 


Sechſtes Capitel. 


Die Jagd kam und Frantenbürg 
eiprac fich diesmal befonders hodj- 
SHertliche Tage auf Stubing; allein 
" barin wurde er in jeinen Erwartungen 
Foeläufhht. Von jenen adeligen Nad- 
‚ auf deren Erfcheinen er befon- 
Deren Werth gelegt hatte, entfchulbig- 
den fi alle bis auf einen, und diefer 
kabjchiebete fich noch auf dem Jagd⸗ 
ab, ba er am jelben Tag den Bejucd 
08 Mitgliedes des Kaiferhaufes er= 
ittete, das fich bei ihm zur Jagb ans 
hatte. Dabei überfah er ganz, 
Henburg zur Revanche einzuladen. 
Das nerbroß diefen umfomehr, als der 
Mbfahrende noch vom Wagen aus dem 
Baron Waltersberg, der zu Yranten- 
buros „Antimen” gehörte, laut zurief: 
morgen um zehn Uhr, Poltl — 
ih beim Gemögraben.“ 
Sichelmillionär, der neben 
enburg ſtand, verzog das Geſicht 
nem „Na, und Sie 


? Was nicht?“ frug der An» 
jeimmig, aber fcheinbat naiv: 
der Jagd mit ber ae 
a, ic bank’ Ichön! Da auf bie 
ige Hinauffieigen wegen 
jemfe, nein, ich hab’3 ihm gleid; ge- 
gt, daß; das nichts für mich ift.“ 
ch jo,“ derfegte der Sichelmann 


} — * —— —* . 
ingen war, dieſer Co 


wahr; aber 


einer 


er | ine: bürg 
"| Verbindungen fallen gelaffen, 


"Gaftfreundfchaf 


er beifäll 


nach und nad fei liche 
folche in hen hohen * 
olche in ohen iſen a 

fnüpfen, und jegt mußte er froh fein, 


daß nebit ein paar. abligen Schma- | 


roßern biefe Gebatiern jeinem- Rufe 
folgten und von feiner Tururidjen 
t Gebrauch maditen: - 

Wenn er wollte, daß das anders 
würde, mußte er einen anderen Boden 
wählen, auf bem er fein Geld nugbrin- 
gend ausjtreuen konnte. Er trug fi 
Zeit lang mit dem Gebanten, den 
Winter in Wien zu verbringen, aber 
bon biejer dee fam er bald wieber ab, 


da er fiher fein'fonnte, Dort einige ber | 


bohmüthigen Nachbarn zu treffen, bie 
ohne Zmeifel einiges aus der Jugend 
des Müllers Zoisl zum beiten geben 
würden. 

Ein ilufttirtes Blatt, das er eines 
Tages in einem müßigen Augenblid 
zur Hand nahm, gab ihm plößlich eine 
sdee; er enthielt Bilder von ber Ri- 
biera, und im Text wurde beſonders 


| eingehend bas Leben in Nizza bejchrie- 


ben. Das war ber richtige Ort! Dort 
ftrömte alles, ma3 in der glüdlichen 
Lage war, Geld auszugeben, zuſam— 
men, und e& jchien, daß in Diefer To3- 
mopolitifchen Colonie jeder mit offenen 
Armen aufgenommen wurde, der feinen 
Zribut in Elingendem Gelde darzu— 
bringen gemwillt mar. 

Beim Mittageffen fam er auf biefen 
Gegenftand zu fpredhen. 

„Weißt Du, Hertha, daß e8 Hier im 
Winter ganz abjcheulich ift?“ Teitete er 
diplomatifch ein. 

„Rein, das habe ich: nicht Kemußt. 
sch hätte eher das Gegentheil gebadt: 
Wenn hier alle im Schrtee Fiegt, gute 
Schlittenbahnen —“ 

„O, keine Rede!“ fiel er ein, „Schlit⸗ 
tenbahn — ſoweit ich ausſchaufeln 
laſſe; ſonſt iſt man aber förmlich von 
der Welt abgeſchloſſen. Ich glaube 


nicht, daß Dir das für die Länge ge-⸗ 


fallen würde.“ 

„Aber Du ſelbſt warſt doch ſonſt im⸗ 
mer den ganzen Winter hier.“ 

Sa, ih! ... Sch hab’ mein Ge 
Ichäft; da bleibt fih’8 gleich, ob mir 
Sommer oder Winter haben. Aber Dir 
würde e3 doch gutthun... Weiht Du, 
ich hätte eine bee.“ 

„Run?“ 

„Wir haben ja eigentlich feine Hoch— 
zeitöreife gemadht. Machen mir fie 
über Winter.” 

„Das wäre doch etwas verſpätet,“ 
meinte ſie kopfſchüttelnd. 

„Na ja, ſo ſtreng iſt's ja auch nicht 
gemeint. Die Flitterwochen ſind frei— 
lich vorbei — aber das hindert ja 
nicht, daß wir die verſäumte Reiſe 
einbringen!“ 

„Wenn es Dir Vergnügen macht.“ 

„Es muß auch Dir Vergnügen ma— 

en u 


„Und mohin wollteft Du?“ fragte 
fie, jeiner Bemerkung ausmeichend. 

„Rad dem Süden, mo ed Sonne 
gibt... Sch mein’ halt vielleicht 
Nizza — oder fo was.” 

„But, alfo wir fönnen’3 fo maden: 
End’ vom Monat find bei Euch zu 
Haus die Jagden. Da fahren mir 
nach Gamlig, bleiben dort eine Woche 
— und dann geht’3 weiter... Das Ge- 
päd, da3 mir für unferen Winterauf- 
enthalt braudden, laß ich nad) Graz 
bringen, jobaß mir’3 bei der Durch: 
fahrt mitnehmen. Das wird ja präd- 
tig Klappen.” 

„Und Deine Gefchäfte?“ 

„D, ich hab’ ja doch den Kollmann.” 

„Und die Eifenwerte?“ 

„Da kann ich au; ruhig fein. Der 
neue Director ift ein ganz tüchtiger 
Menich, und übrigens wird ihm jchon 
der Kollmann ein bißl auf die Finger 
Ihauen ... ‚Weißt Du übrigens, daß 
der Büihlmaier bereits eine große Be: 
ftellung gemadt Hat? Er vergrößert 
auch fein Gefhäft und will jet außer 
Sichel und Senjen Gußmwaaren erzeu- 
gen. Ach fag’ Dir, Hertha, in Stu: 
bing muß irgendwo ein Glücdstmwichtel 
eingemauert fein. Wenn das fo fort 
geht, werd’ ich bald nicht mehr miffen, 
mo ich das viele Gelb anlegen fol, 
Da kann man fi doch manchmal eine 
tleine Erholung erlauben, mas?“ 

„Gemwiß; jeder, der arbeitet und 
Ichafft, Hat das Recht dazu; aber auch 
dann ein jeder,“ berjegte fie 'mit Weto- 
nung. , . 

„Was meinjt Du damit?“ frug er, 
über ihren plöglien Ernft überrafcht, 

„sch meine, Daß da unten fo viele 
Mengen für Di) jchaffen, die Yabı 
aus, Jahr ein feinen befiern Zag 
fehen, gejchweige denn eine @rho- 
lung —” 

„Ra, hörft Du! Meinen Leuten 
aeht doch nichts ab. Das darfft Du 
nicht jagen. ch bin ihnen mie ein 
Bater.“ 

„sch gebe zu, daß fie befler daran 
find, alö viele ihrer Berufsgenoffen, 
aber das bemeift no nicht, daß es 
ihnen an nichts fehlt.“ 

„Du darfit auch nicht. vergeflen, daß 
das ganz einfache Menjchen find, bie 
bon Kindheit auf an nichts befieres ge- 
wohnt waren.” 

Die Frage, toie feine eigene Kind⸗ 
heit aemweien, lag ihr auf ber Zunge, 
aber fie hielt zurüd. „Und bodh wür- 
ben fie für Betweife von Güte dankbar 
fein,“ eriwiberte fie fanftl. „Sieb, ich 
babe mir vorgenommen gehabt, bies- 
mal den Leute zu Weihnachten eine 
Freude zu machen; ed wäre mir eine 
Befriedigung gemelen — mehr, als 
da3 — in diefen armfeligen Hütten 
EHriftbäume aufleuchten zu fehen und 
bie blaffen Finder jubeln zu te 
— denle, wir in 

ie pieligen Vergn 

während hier an d ken 

„Das fol geichehen, Hertha!” rief 
ig. „Das ift ein ebler Ger 
ben. 


bante 


n. 
330. 


‚Haeben werben, um fich einen guten Tag | 


zu machen, 
Der alte Salinger, der Wind be- 

‘'‘fommen, daß etwas log fei, war a 

berangehumpelt. Während ber 

ſprach brummte der Alte allerhand 
“ Zeugs dazmwijchen, jo daß er mehrmals 

bon den Nächititehenden zut Ruhe ver⸗ 

wiefen werben mußte, 
| Nachdem FFrantenburg geenbet hatte, 
| und nun einer der Leute vorgetreten 
mar, um zu banfen und ihn zu bitten, 
auch ber „Frau Gräfin“ den herzlichen 
Danf aller Urbeiter zu überbringen, 
tief Salinger: 

„Ein paar Gulden mehr ober weni- 
aer, das bringt Einen aud noch nicht 
in den Himmel!“ 
: „Was hat der Salinger wieder zu 


raifonniren? fragte Frankenbutg, der 


einzelne Worte aufgefangen hatte. 

us Kg erwiderte ber Alte fec, 
„daR e8 feine Kunft ift, ein paar Bro- 
den Hinzumerfen, wenn man fi vor 
lauter Geld jchon nimmer außsfennt... 
Der Müller Sepp war auch nir an 
deres, als ich.“ 

„ber gefcheiter mar er, als Du,” 
ermwiberte Frantenburg, dem der Xer- 
ger das Blut in die Wangen trieb, 

„Sefcheiter? ... Hm, mehr Glüd 
bat er g’habt und —“ 

„Schon gut,” unterbrad; der Direc- 
tor, auf den lien zutretend, 
„Schaut’s, daß nad) Haus fommt’s, 
Salinger.” 

„sa, ja, da3 hören halt die großen 
Herren nicht gern, daß ’3 einmal flein 
waren, ch weiß noch, wie der Miül- 
fer Loisl —” der Reft verhallte, da ihn 
die Uebrigen feiner Behaufung zus 
drängten. 

In Gamlitz fühlte ſich Frankenburg 
wohler, als zu Hauſe, weil ihm dort 
„in der Verwandtſchaft“ doch gewiſſe 
Rückſichten eingeräumt wurden. Da 
war „der Vetter“ Hagenau, der in 
Wien ein hohes Hofamt bekleidete und 
der ihn mit dem verwandtſchaftlichen 
„Du“ anredete, und ſogar der alte 
Fürſt Lichtenfels bot ihm die ganze 
Hand zum Gruße, während er ſonſt 
| diefer Gattung Menfchen‘ beftenfalls 

einen fteifen Finger hinftredte. Auch 
| die Schwiegereltern waren äußerjt zu> 
| vorfommend, denn Tyranfenburg hatte 
ihnen in Augficht geftellt, gelegentlich 
mit dem Grafen die Gamliter Verhält- 


niffe zu befprechen und zu fehen, ob fich | 


etwas zur Sanirung maden ließe. 

Hier erfuhr er auch nähere Einzel- 
heiten über da3 Saifonleben in Nizza, 
die für ihn fehr intereffant waren und 
ihm’ zur Richtiehnur für fein eigenes 
Auftreten dienen fonnten. Als der 
eine erzählte, daß Gordon Bennett ge: 
mwöhnlich mit feiner eigenen Yacht an- 
aefahren fomme, meinte Frankenburg: 
das fünne man fi am Ende aud) noch 
erlauben; — und ala ein anderer von 
der Qurusentfaltung der reichen Amer 
tifaner fprach, die meift ihre Equipas 
gen über den Dcean Schaffen Tießen, 
wandte er fih fogleid an Hertha: 
„Dat, da muß ich doch ben Viererzug 
nachkommen laſſen.“ 

Faſt jeder der Gäſte hatte gute 
Rathſchläge zu ertheilen; der Vetter 
Hagenau fand es correcter, im Hotel zu 
wohnen, während der junge Baron 
Lanzenfeld es für den höchſten Chic 
erklärte, eine der Villen zu miethen, die 
gewöhnlich gekrönte Häupter beherber— 
gen — und ſchließlich wurde Franken—⸗ 
burg doch einigermaßen verwirrt, da 
er nun erſt recht nicht wußte, wie er es 
anſtellen ſollte um die Bevölkerung 
von Nizza zu verblüffen. 

Endlich gab die Schwiegermutter 
den beſten Rath: „Das — iſt, 
in's Hotel zu gehen und dann erſt zu 
entſcheiden, wie man es ſich am ge— 
müthlichſten einrichten lann.“ 

Ja, ja, ſo war es am beſten. Erſt 
einen Ueberblid über die Situation ge- 
minnen und dann die endgiltige Ent- 
icheibung treffen. 

Am Tage der Abreife machte ber 
Schwiegervater unter vier Mugen ber- 
zmweifelte Anfpielungen, wie erwünſcht 
e3 ihm wäre, für feine epocdhemachende 
Erfindung einen kapitalskräftigen — 
er unterjtrich dag Wort - Dreimal — 
Compagnon zu finden, da dad} eine bes 
deutende Summe erforderlich war, um 
das Pflanzenarcanum im Großen zu 
erzeugen unb Gratiömufter in die Welt 
hinaus zu ſenden; allein da mar 
Hrantenburg plößlih fehr beariffs- 
ftußig und antwortete nur mit furzem 
„ta, ja“ — „freilich“ oder „es wird fich 
ja zeigen,” um dann fchnell wieder auf 
ein anderes Thema überzugehen. Enb- 
Ich jchlug bie Stunde der Abfahrt, 
und Mrranfenburg war froh, ben Kral⸗ 
len des Schmwiegervaters entwifchen zu 
fönnen. Für fragliche Unternehmuns 
gen war ihm fein Geld doch zu gut. 

In Wien nahm da3 Paar einen 
mebrtägigen Aufenthalt, van ging es 
meiter, vem Süden zu. Gelbftver- 
ftändlich benugte man den Quruszug, 
und da Frantenburg mit „Gefolge“ 
— Rammerbiener und Rammerjung- 
fer — reifte, fo nahm er gleich eine 
Reihe von Wagenabtheilungen in Bes 
I&lag, was ihm jofort von Geiten des 
EConducteurd den Titel „Herr Graf“ 
eintrug. Die table d’hote im Spei- 
femwagen verfchmähte er; e8 mußte ein 
eigenes Menu für ihn bereitet werben, 
bei dem au -der Champagner nicht 
fehlen durfte, und e8 befriebigte ihn 
ungemein, alö er bemerkte, iwie 
anderen Reijenden die Köpfe zufam- 
menftedten und fih offenbar N, 
wer biefer hohe Herr mohl 
der fich von feinem Kammerbiener bie 
— 


— 
Bl 


die |-b 


fein mochte, 


——— 


nen = 
beutung au3- und eingingen. Als er 
an einem Zifchchen Pla nahm und in 
eine langwierige Auseinanderfegun 
mit dem „garcon“ geriet, wandte fi 
vom Nebentifchhen ein älterer, jovial 
außjehender Herr herüber. „Kann ich 
Shnen behilflich fein?” fragte er in 
gutem Deutſch, dem jedoch ein leichter, 
fremder Accent anding. 

„D, Sie find fehr liebenswürdig,“ 
erwiderte Franfenburg artig. „Ya, 
ich möchte gern einen Knidlebein ober fo 
etwas Wehnliches. 

Der Trembe erflärte nun dem 
„gargon“, mas der Saft wünfche, und 
erwiberte den Dank des Anderen mit 
einem mohlmollenden Blinzeln. 


Frankenburg trommelte unihlüffig | 


mit den Fingern auf die Marmor: 
platte; er hätte gern ein Gelpräh mit 
dem freundlichen Herrn angefnüpft, 
doch diefer mar viel beichäftigt, denn 
wiederholt famen Neueintretende auf 
ihn zu, mechjelten einen Händedruck 
und ein paar Worte, andere 
grüßten im Vorbeigehen, fo daß Fran 
fenburg auch vermuthen mußte, Hier 
eine tonangebende Perfon vor fi zu 
haben, die man nicht Jo ohne weiteres 
anfprechen konnte. Er benußte die 


Gelegenheit, während der Andere jo 


pielfeitia in Anfpruh genommen 
wurde, ihn ein menig zu beobachten 
und auf die gefellfchaftliche Stellung 
zu tariren, Die er wohl 
mochte. Das ftart aeröthete Geficht 
hatte einen lebenäfrohen Ausdrud und 
befonders freundlich blidten die dunf- 
len Augen unter ben dichten fchmarzen 
Brauen beein, Diefe Brauen jtachen 


auffallend von dem weißen Haar und 
Badenbart ab, der aud dem Gefichte 
herausgebürftet war und fteif nach bei= | 
den Seiten abftand. Die dunfelblaue 
Kleidung jah dem Fremden aut und | 
gab ihm das Ausfehen eines Seemans | 


ne3. 


Endlich benubte Tyrantenburg doch | 


einen Augenblid, mo der Andere unbe- 
Ichäftigt mar, und fagte: „Sch beneide 
Sie mein Herr!” 

„Mich?“ Fraate der Ungerebete 

überrafht. „Warum das?“ 

„Weil Sie hier fehr befannt zu fein 

ſcheinen.“ 

„Das wäre nicht ſchlecht, wenn man 
ſeil zwanzig Jahren jede Saiſon hier 
verbringt!“ 

„ab, dann freilih! ... Na, viel- 
leicht wirb e& mir in zwanzig Jahren 
auch befler gehen.“ 

„Sie find alfo 
Nizza?“ 

„Samohl; erjt gejtern Abend anges 
fommen ... Mollen Sie mir gejtat= 
ten, Ihnen meine Karte zu geben?” 

Der Unbelannte warf einen flüchti= 
gen Blid auf das hingereichte Blätt- 
chen, fteckte e8 fodann ein und fagte: 
„Herr von Frankenburg alfo?“ 

Der Befragte verbeugte fich be— 
jahend. 

Capitän Guntram. Ich habe keine 
Karte bei mir; aber der Name iſt wohl 
nicht ſchwer zu behalten.“ 

„O gewiß nicht!“ verſicherte Fran— 
kenburg. „Wohl ein deutſcher 
Name?“ 

„Wie man’3 nimmt; man fann ihn 
beutich oder englifch aussprechen; ich 
bin Amerifaner; von einem deutfchen 
Vater und einer enalifchen Mutter,“ 

„Ohne Zmeifel Schiffscapitän?“ 

„Nein; ich Habe im Bürgerfrieg 
meine Kugel und meinen Grad eriwors 


(0 
ganz fremb in 


en. 

„Yum Beiten der Sflapenbefreiung? 
Das tft ja —“ 

„sm Gegentheil, mein Herr; ich jehe 
in den Schwarzen feine gleichwerthigen 
Menichen.” 

„Run ja, eigentlich — — da heißt, 
ich fenne nur die Kongo = Neger und 
‚Solche Kerle, wie fie gewöhnlich in den 
Thiergärten ausgeftellt werden.“ 

„Eben dorthin gehören fie auch.” 

„Wie gejagt, ich fann barüber fein 
Urtheil fallen. Doch bitte, Herr Capis 
tän,“ Ientte Yrantenburg ab, „würben 
Sie die befondere Liebendwürbigteit 
haben, mir einiges über das Leben in 
Nizza mitzutheilen? Wie verbringt 
man bier feine Zeit? Das heit, melde 
Zerftreuungen giebt e3 hier?” 

„gerftreuungen genug — menn man 
gehörig mit Mitteln verjehen ift.“ 

„D, daran mangelt e3 bei mir 
nicht!” verficherte Yranfenburg mit 
Ueberzeugung. 

„In melden Hotel wohnen Sie, 
wenn ich fragen darf?“ 
Der Befragte nannte fein Hotel. 
‚Der Capitän nidte befriedigt. „Das 

ift das befte von Nizza.“ 

„sch iwerbe aber vielleicht eine Billa 
miethen; boransgefegt, daß etwas fehr 
Er“ und Comfortables zu haben 
i u “ 


„Daß ift aber eine theure Sache.“ 
„Daran liegt mir ganz und gar 
nichts. ch fühle mich im Hotel etwas 
beengt. ch mill nämlich meinen 
Haushalt und meine Equipage kom⸗ 
men laffen, und da ift fo eine Billa —“ 
„Die Rofendilla wäre meine? Wif- 
fend frei. Im vorigen Jahre hat fie 
der Prinz von Wales bewohnt, Frei⸗ 
lich, der Eigenthümer ift jehr mähle- 
rifch; aber ich qlaube, ich fünnte Ihnen 
bie Sadhe vermitteln; er giebt viel auf 
meine Empfehlung.“ 
„Dafür merbe ich Ihnen fehr dank: 
ar fein.” - 


„Gut, wir wollen noch barüber re= 
ben, Um nur vor allem auf die Zer- 
ftreuungen zurüdgulommen: ich mwerbe 
Sie zur Aufnahme in den großen 
Cercle ug “ AH 
burg, wenn w n. 

„Sehr verbunden.“ 


3 


Rigge, 


wieder 


einnehmen 


‚Li r Dentlid , * f l 
e mir geftatten, mic Jhnen 


„Bitte, bitte, weht gern.” Einige 
| Herren waren eingetreten, bie fih dem 
Tiſchchen des Capitäns näherten. 
Ich will Sie gleich bekannt machen; 
das ſind ſämmtlich Mitglieder des 
Cercle,“ er begrüßte die Ankömmlinge 
und wies ſodann auf ſeinen Schüßz— 
ling. „Hier ſtelle ich Ihnen Herrn bon 
| Tranfenburg vor,“ und hierauf zu bie- 
fem: „Marquis de Vilette, Vicomte de 
Gernis, Lord Hailaburn,“ 
Frankenburg erhob ſich unter einer 
| Verbeugung. „Sehr angenehm,” 
Die Herren ließen fich nieder, mäh- 
ı rend ber Capitän ein paar Gläfer Ab- 
ſinth hinuntergoß, die feine Gefichts- 
töthe zu einem Purpurroth fteigerten. 
Er war fprubelnd vor Laune, ſprach 
‚ bald deutfch, bald englifch, bald fran- 
zöſiſch, und flüſterte gelegentlich den 
Neuangekommenen zu, daß er Herrn 
von Frankenburg, der ein mehrfacher 
Millionär ſei, zur Aufnahme in den 
Cercle vorſchlagen werde, 
Nach und näach geſellten ſich noch ei— 
nige Herren zur Tafelrunde, die Fran— 
kenburg auch kennen lernte: Baron 
Osmondy, ein Ungar, Sir Francis 
En und zuleßt Graf Tatten- 
‚ bad), ’ 
„Bir find . mohl Landsleute?“ 
ı manbte fi} der Lebtere an. Franken 
burg. „Ach bin Sübtiroler.“ 
„Und ich Steirer.” 
Junggeſelle?“ 
„Rein, ih bin mit meiner Frau 
; bier, eine geborene Gräfin Hagenau.“ 
„Hagenau?* Der Graf ergriff 
: Frankenburgs Hand und fchüttelte fie 
entbufiaftifh, „Grüß Dich Gntt, lieber 
Trreund und Belter! Da find mir ja 
verwandt! Meine Urgroßmutter war 
eine Hagenau.“ | 
Frankenburg ftrahlte vor Monne; er | 
hätte ba mirflich eine gfüdliche Stunde | 
aehabt, als er jich in die Nähe dieſes 
' ausgezeichneten Gapitänz ſetzte. Mit 
einem Schlage mar er da in die tonan= 
gebende Geſellſchaft gerathen. 
Der Capitan zog eine maſſibe Uhr, 
die er ohne Keite in der Hoſentaſche 
| trug. „Es ift Zeit zum Dejeuner, 
meine Herren! Gehen wir... Kom— 
men Sie mit, Herr von Trrankenburg?“ 
Eigentlich follte er nach Haufe, da 
Hertha ficherlih auf -ihn martete — 
aber man mußte das Eifen fchmieden, 
folange e8 warm war. Er fanbte ei- 
nen Dienftmann in’s Hotel mit einem 
Billet, in dem er die Gattin erfuchte, 
fih das rühftüd auf ihrem Zimmer 
ferviren zu laffen. Dann zog er mit 
den neugeivonnenen Freunden in ben 
Gercle — vor ber Hand als Gajt — 
aber die Batterie Champagnerflafchen, 
die er aufmarfchiren ließ, gab ihm bie 
Gemähr, daß die Ballotage zu feinen 
Gunften ausfallen werde ... 


Siebentes@apitel, 


Um nädften Morgen — fFranten- 
burg faß eben mit Hertha beim Dejeu- 
ner — überbradhte ihm der Hoteljunge 
eine Karte: „Sapitän William Lee 
Guntram.“ 

„ich Kaffe bitten.” 

Menige Minuten fpäter trat ber 
Protector ein, Yranlendburg eilte 
ihm entgegen, um ihn zu feinem Tifch 
zu führen. „Erlaub’, Tiebe Hertha: 
Herr Sapitän Guntram, der fi im 
amerifanifchen Bürgerftieg ganz be- 
Tonders ausgezeichnet hat.“ 

Nachdem die Vorftellungsceremonie 
beendet war, ließ fich der Beſucher am 
Zifch niever. „Ulfo, mein lieber Herr 
bon Frranfenburg, ich bringe Ihnen 
qute Nachrichten; eritend: Sie find 
einftimmig in ben Cercle aufgenom= 
men worden, und zweitens: die Rofen- 
billa wäre auf meine Yürfpradhe zu 
haben; aber Sie müffen fich beeilen, 
denn €3 heißt, daß Banbderbilt in den 
nädjften Tagen fommt, und er fchnappt 
fie —* erbarmungslos weg.“ 

Ich werde mich heute noch entſchei⸗ 
den; nur die Zeit, ſie au befichtigen, 
und dann fann abgefhloffen werben.” 

Der Capitän nahm die Einladung, 
am Frübftüd theilgunehmen, an. 
Seine Leiftung war lobenswerth: eine 
Flaſche Rheinwein und eine Flaſche 
Champagner nahm er auf ſich allein. 
Hertha fühlte ſich einigermaßen beäng— 
ſtigt, denn mit jedem Glaſe nahm die 
Geſichtsröthe zu, ſo daß ſie den Gedan— 
ken nicht loswerden konnte, den Gentle⸗ 
man müſſe jetzt der Schlag treffen. 
Er ſelbſt ſchien jedoch dieſe — lei⸗ 
neswegs zu hegen, denn zum Mocca 
nahm er noch drei Gläſer Cognac, was 
einen Farbenwechſel in's Dunkelvio— 
lette zur Folge hatte. 

Nachdem man die Cigarren fertig 
geraucht, ging es an die Beſichtigung 
der Roſenbilla. Frankenburg forderte 
Hertha nicht auf, ihn zu begleiten, ſon⸗ 
dern ſagte einfach: „Liebe Hertha, in 
zwei Stiunden hole ich Dich zu einer 
Spazierfahrt ab.“ Dann verließ er 
mit dem Capitän den Speiſeſaal. 

„Wiffen Sie aber au, was der Ei- 
genthümer monatlich verlangt?“ fragte 
der Amerifaner, als fie die Anhöhe 
binauffuhren. 

„sch fann mir benten, daß bie 
Preife hier gefalzen fein werben,“ gab 
ber Befragte zurüd, 

„Die man’ nimmt; jebt, mo bie 
Sodjeifen bor ber Thür fleht —” . 

=. — — 

Zwanzigtauſend Francs.“ 

Frantkenburg pfiff tete vor fich Sin, 
bann aber zudte er bie Achſel: Pah, 
wenn die Sade nad m:inem Geihnad 
ift, warum nicht?“ 

Die Billa war allerbin 


* 


der 


Bere 
tem nach und nach „Freur 
aufübren —5* 3 «& bei 


‚aahlreichen 
J ſchließe 

Man fuhr von dort direct zum Ei- 
aenthümer, der in der inneren &tabt 
mohnte, und in einer‘ halben Stunde 
mar bie Angelegenheit in’3 Meine ge= 
bradt. Auf fünf Monate war Frans 
fenburg der Herr der Rofenpilla. 

Der Capitän verabichiebete fich hier 
bon feinem Schüßling; er hatte noch 
mit dem Billenbefiger einiges zu be- 
ſprechen. Als Frankenburg gegangen 
war, um eine lange Depeſche nach 
Stubing mit der Ordre zu ſenden, 
ſogleich Equipage, Kutſcher. Reitknechte 
und Diner nad Nizza abgehen zu laſ⸗ 
ſen, zählte der Eigenthümer der Ro— 
ſenvilla drei Tauſendfrancsſcheine auf 
den Tiſch. 

„So, hier, lieber Capitän, Ihr An— 
theil. Der Herr wird doch pünktlich 
jeden Monat vorausbezahlen?“ 

„O, für den ſtehe ich ein; ſeien Sie 
ohne Sorge.” 

„Bortrefflih. Ich bitte, mich alfo 
am nädften Zahltage wieder zu be— 
ſuchen.“ 

Der Capitän knüllte die Scheine zu- 
ſammen, ſchob ſie in die Hoſentaſche 
und ging, ein Negerlied pfeifend, ſeiner 
Wege. | 

Fünf Tage fpäter langte der ganze | 
Iroß aus Stubing an und das Ehe: | 
paar Dezog die Rofenpille. Nichts | 
fehlte mehr, um fih wie zu Haufe zu 
fühlen. Ein vortreffiicher Koh mar 
in Nizza felbft aufgetrieben morben, 
und jest fonnte Franfenburg bamit bes 
ginnen, die Melt zu verblüffen. 

Hertha lebte wie in einem Freenmärs 
hen, doch hatte fie die Empfindung, 
dag ihr Glück anderswo, in weit be— 
ſcheideneren — vielleicht ſogar ärm— 
lichen Verhältniſſen geblieben war. 
Was hatte ſie eigentlich von all' dem 
unerhörten Luxus, der ſie hier umgab? 
Nichts. Ihre Tage gingen intereſſe— 
und ereignißlos vorüber, und ſie ver— 
mochte nichts in der Zukunft zu er— 
ſpähen, war ihr irgend einen Impuls 
zur freubigen oder auch nur geſpann— 
ten Erwartung gegeben hätte. Go mie 
hier der Gatte, um den Leuten Sand 


—— — 
heute noch Den Berttag 


‚Mo er 

en 
Snmpofien jehr fröhlich guging, ob» 
wohl bie Zafelrunde beim Beginn eis 
nen ungeheuer chrbaren Ginbrud 
machte, da det Capitän feinem Diplo- 
matengefichte einen feierlichen Ausdrud 
gab, und der Hausherr den Damen mit 
einer Ehrerbietung begegnete, ala wä- 
ren fie. Mitglieder der höchiten GefeV- 
Ihaft. Wenn aber ber Champagner 
in den Helden jchäumte, und der Zeint 
des Capitäns die gewiffe bunfle Fär— 
bung annahm, dann war e8 mit der 
correcten Zurüdhaltung bald vorbei 
unb- der Lauteften einer war ber ehr- 
bare William Lee Guntram, ber den 
Champagner mit Cognac fchnetdiger 
machte, um die richtige Stimme für die 
modernen  englifhen Gaflenhauer, 
deren ganzes Repertoire er beherrfchte, 
au finden. 

Frankendburg mar ein gelehriger 
Schüler; fo wie er in ber Kleibung die 
Löwen de3 Tages nahäffte, nie ohne 
eine colofjale Garbenie im Knopfloch 
und ein Monocle im Auge zu fehen 
war, fo eignete er fidh auch deren Ge- 
berden und den Ton zum großen Gau- 
dium der „Freunde“ an. Er ſprach 
ein Kauderwelſch von Deutſch, Engliſch 
und Franzöſiſch, das Niemand recht 
verſtand, über das ſich aber beſonders 
die Freundinnen halb zu Tode lachten. 
Das eiferte ihn aber nur noch mehr an, 
ſeine Negerſprache hinauszuſchreien, 
und in der Meinung, ein angenehmer 
Geſellſchafter zu ſein, wurde er ſo all— 
mählich zum Hansnarren, der dort 
überall unentbehrlich war, wo man 
etwas zum Lachen haben wollie. 

Bei einem diefer Diners Tam bie 
Rede auf eine Fremde, die jeit Tagen 
in den Spielhöllen Aufjeben erregte. 
Diefes Auffehen galt nicht allein ihrer 
T&hönen, vornehmen Erfiheinung, fon- 
bern au den jtarfen Berlujten, bie fie 
täglich am Spieltifche erlitt. E3 hie, 
fie fei eine polnifche, große Dame, die 
in der Hoffnung gelommen ivar, ihr 
durch einen Tieberlichen Gatten jtarf 
heruntergebrachtes Vermögen wieder 
binaufzuarbeiten. 

Der Marquis jprah mit Bemwun- 
derung bon ihrer Schönheit und ber 


in bie Augen zu freuen, das Geld | tonte ihre Unnahbarkeit, Bie er felbft 


finnlo8 mit vollen Händen hinausmwarf, 
fo that er e3 zu Haufe auch im ewigen 
Ginerlei, in ber ewigen Gelbittäu- 
fchung, damit eine hervorragende That 
au leiften. hr jelbit war babei bie 
paſſive Rolle zugetheilt, den Flitter- 
alanz des Haufes zu berpollftändigen, 
indem fie gleich einem Jempelgöten 
mit KRoftbarkeiten behangen und ala 
„geborene Gräfin Hagenau” der ftau- 
nenden Welt gezeigt wurde, Daß die 
Welt jeboh nur in Tyrantenburgs 
Phantafie ftaunte, das entging ihr bei 
dem feinen Gefühl, das fie befaß, 
durdaus nit, hr Gatte rangirte 
troß alledem und eigentlich mit Recht 
in jene Gefellihaftstlaffe, welche die 
Erclufiven einfach mit dem Berufe be> 
zeichneten, den fie innehatte. Der 
amerifanifche  Bierbrauer und der 


Öfterreichtiche „Charbonnier”, wie er in | 


intimen Kreifen genannt murbe, waren 
für jene im ariftofratifchen Düntel 
aufgewachjenen Leute doch nur Empors 
fömmlinge, die man bier, auf neutra= 
lem Boden, mitlaufen ließ und deren 


| fürftlie Gaftfreundfhaft man herab: 


laflend annahm. Uber im Yaubourg 
St. Germain wäre man biefer Be- 
fanntichaft eben fo jteif begegnet, inie 
in ber heimathlichen hohen Gefellihaft, 
und jo empfand benn Hertha das 
Banze als eine unmwürbige Romöbie, in 
ber fie gegen ihren Willen mitthun 
mußte, weil Yrantenburg eben das 
Recht auf ihre Perfon für gutes Geld 
erfauft hatte, 

Daß fie feinen anderen Zmed, mie 
biefen, zu erfüllen hatte, fühlte fie im= 
mer mehr und mehr, da ber Gatte ei: 
gentli-nur an ihrer Seite war, wenn 
man bei ben erquifiten Diner Gäfte 
im Haufe hatte, oder wenn er fich im 
DViererzug auf der Promenade zeigte. 
Die übrige Zeit ließ er fie allein und 
ging wie ber nächitbeite Yunggefelle 
feinen Clubvergnügungen nad, wäh» 
rend fie mit ihrem traurigen Bemußt- 
fein ber Einjamteit fi überlaflen 
blieb. m Stubing mar fie wenig: 
ftend bon den Menjchen umgeben, für 
bie fie etwas Antereffe und Theil: 
nahme fühlte, während ihr. bier ganz 
Nizza wie ein großes Hotel fchien, wo 
bie Leute im emigen Haften famen und 
gingen ımdb mo Niemand recht zu wiſ⸗ 
fen jhien, was er eigentlich in biefer 
großen Gentrale ber Tagediebe zu 
fuchen hatte. 

Ganz ander waren Frantenburgs 
Eindrüde. Er fpiefte, wie er über» 
zeugt mar, hier eine Rolle, und das 
allein jchon befriedigte feine Eitelkeit. 
Zudem fand er an den Zerftreuungen, 
bie fich befonberd den Herren boten, 
mirflichen Gefallen. Sein Glüd ver⸗ 
Tieß ihm felbft in ber berüchtigten 
Spielhöle Monte Earlo nit; er 
brauchte nur irgend ein großes Billet 
irgend wohin zu merfen, um zu ge- 
innen, fodaß ihm zu Ehren ein neues 
Wort entfiand. „La chance de 
charbonnier*. Wenn er in ben 
Spielfaal trat, jielten fi die Erou- 
pier8 mit bedenflichen Mienen zu, und 
bie Shftem-Erfinder, die aus dem 
Hazardfpiel eine Wiffenihaft machen 
wollten, ärgerten fit biau über ben 
Zölpel, der mit feinem plumpen Glüd 
ihre feinften Combinationen über ben 
Haufen warf. Natürlich hatte er ba 
bald ein Gefolge von Bemunderern 
binter fich, bie ihre armfeligen. Silber» 
ftüde unter feiner Patronage wagten 

währegb er q Scheine .ein- 

wenigſtens ſobi nnen, um 

an einer table d’hote d ‚Ranges 
zu können. — 


und, 
ſtri 


n Ba» 


erprobt hatte, 

Trrantenburg, der nach dem Beifpiel 
des Gapitäns feinen Wein ftarf mit 
Cognac verſchnitten Hatte, lachte laut 
auf und rief: „Aber, cher Marquis! 

Dame nur noch bischen verlieren laſ⸗ 
ſen, dann ſchon zahm werden.“ 

„Sie irren,” exwiberte ber Andere 
beftimmt, „fie gehört zur Sorte der 
Intangiblen.“ 

„sch noch nie eine Intangible ge— 
ſehen; es giebt keine Frau, die nicht 
erobern laſſen, wenn Richtiger kommt.“ 

„Lieber Freund und Vetter,“ ber- 
twies ihn Graf Tattenbadh, „Du darfft 

| fo etwas nicht fagen; Du haft doch eine 
Frau.” 

„Natürlich die — Abmwefenden aus- 
genommen!“ verbeflerte fih Yranten- 
bura rad. 

Dieſe unbewußte falſche Anwendung 
der Redensart wurde als geiſtreiches 
Wort aufgefaßt und ungeheuer bes 
lacht. 

Der Erfolg eiferte Frankenburg an, 
bei der Sache zu bleiben: „Sie wetten 
wollen Marquis?“ t 

„Was? Daß die jhöne Unbelannte 
zu erobern iſt?“ 

0 

„Bon mir, parbleu!” 

Wieder plabte die XTafelrunde in 
großer Heiterkeit los, allein Ben 
burg ließ fich nicht beirren: „Sa, lacht 
nur!“ tief er auf deutfch, „wer zuleßt 
lacht, last am beften,“ und bann in 
feinem SKaudermwelih: „Wollen met- 
ten?” 

„Sa, wir alle!” nahm ber Vicomte 
das Wort. 

„But; ich alle annehmen!“ 

&3 wurde eine Wette auf fünftau- 
ſend Francs abgeſchloſſen. Wenn es 
Franlenburg gelang, die ſchöne Unbe— 
kannte zu einem feſtgeſetzten Termin 
hierher zum Diner zu bringen, ſo hatte 
er gewonnen — ſonſt verloren. 

Topp!“ er ſchlug ein. 

Am nüchſten Tage ſaß er neben ihr 
am Spieltifch. Seine theilnehmenden 
Bemerkungen über ihr Pech blieben 
ebenſo unberückſichtigt. wie die guten 
Rathichläge, bie er ihr eriheilte; fie 
würbigte ihn einfach, feiner Beachtung. 
Endlich, ba er fich nicht beirren Tieß, 
murbe fie ungebulbig; te ließ einen 
$urzen, falten Blid über ihn berabglei- 
ten unb fagte laut genug, baß ed bie 
Nachbarn Hören fonnten: „Dein Herr, 
ich finde e3 fehr ungezogen, eine Dame 
anzufprechen, der man nicht vorgeflellt 
t “ 


Frantenburg war hier lange genug 
in die „aute Schule” gegangen, um 
feine Unverfrorenheit zu bewahren, 
Statt ſchweigend den Verweis hinzu⸗ 
nehmen, erwiderte er zudringlich: Ich 
bedaure, daß keiner meiner Freunde 
die Ehre hat, von Ihnen gekannt zu 
fein, fonft hätte ih ed gewiß nicht 
unterlaffen, mich vorftellen zu laflen; 
geitatten Sie, da ich das ohne Ber- 
mittelung felbft beforge: mein Name 
iſt Franlen — 

Ich bedaure dieſen Mangel an ei⸗ 
ner gemeinſamen Belanntſchaft durch⸗ 
wi nicht, > © mir die Bor- 
fie einfach verbeten.“ 

Des it aber garnicht liebenswür⸗ 
dig von Ihnen, meine Gnädige, ich 
weiß nicht, was ich verbrochen habe, 
um — 

„Bitte, mein Hert, incommoditen 
Sie mich nicht laͤnger. Oder wollen 
Sie mich zwingen, meinen Plah hier 
aufzugeben?“ 


+ 
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XXV. 
Krieaszeiten. 

Während die Engländer nicht gerade 
viel Urſache hatien, auf das Gefecht von 
Elandslaagte ft o 13 zu fein — fie hats | 
ten ja mit mehr als 5000 Mann gegen | 
fnapp 650 Mann gefämpft — hatten 
fie um fo mehr Grund, fich feiner zu 
freuen. Denn durch fein jcharfes Vor- 
geben bei Elandalaagte hatte General 
MWhite dem bereits am 20. Dftober von 
ben Boeren bei Dundee und Glencoe | 
gejchlagenen und dann meiter batrt= | 
bedrängten General Yule den Weg 
nah Ladyjmith freigemaht. Ohne | 
Elandslaagte märe es den Englänbern | 
nicht möglich gemejen, ihre Streits | 
fräfte im nördlichen Natal zu vereini= 
gen, und — dann märe vielleicht fo 
Manches ganz anders gefommen! Wie 
es war, fonnten General Yules hart | 
mitgenommenen Truppen ih nad | 
zenni) durchwinden, mo fie bon 

White aufgenommen wurden. 

Der 30. Oktober brachte den Eng: | 
ländern die Niederlage und Blamage 
von Nicholfons Nel; an diefem Zage | 
machte General White einen Berfud, 
nah Südoften durchzubrehen und 
Greytomn und Pietermarigburg zu er= 


reichen; das follte ihm aber fchlecht be— | 
fommen. Der Berfuch foftete ihm rund | 
2000 Mann an Zodten, Vermundeten | 
und Gefangenen, eine Anzahl Geihüte | 
er wurde nad) | 


und viele Maulthiere; 
Ladyjmith zurückgetrieben; die Stadt 
wurde völlig eingejchlofen und das 
füdlicher gelegene Solenfo wurde bon 
- den-Boeren bejett. -Dann folgte, bie 
lange Belagerung bon Ladyſmith, die 
in den Belagerungen von Kimberley 
und Mafeking ihre Seitenſtücke hatte, 


und lange Zeit hindurch einen nahezu | 


völligen Stillftand in dem Kriege ber- 


anlaßte. 


* * 


Mährend der eriten zehn oder zwölf | 
Tage nad Jeiner Rüdtehr aus dem 


Felde mar Sepp Wurzbadher gar nicht 


fo recht zur Befinnung gefommen. Da- 
für hatten jehon der Bejud) des Storch 


in ber „Münchener Bierhalle“ und ver 


Heine Schreihals gejorgt, den Gevatter | 


Zangbein dabei zurüdgelaffen batte. 
E3 hatte auch einige Tage genommen, 
bis Sepp den „Feldzugsihmuß“ 2 
ber Iosgemworden war und fi} fein 
Magen von den Strapazen ber Tyeld- 
zugfoft etwaß erholt hatte; dann mar 
er aber fo allmählich wieder „ein ber= 
nünftiger Menjch“ geworden, und, mie 
fich’8 für einen vernünftigen Menfchen 
geziemt, darauf bedacht gemejen, ſich 
ſo gut das gehen wollte, in die ver— 
änderten Verhältniſſe zu ſchicken und 
wo möglich noch „a Biſſel“ für ſich her⸗ 
auszuſchlagen. 


nesburg nur mehr ein Schatten ſeines 
früheren Selbſt war. 

Die Verwandlung war ja nicht über 
Nacht gelommen, 


hatte es zum Theil mit angefehen, 


mie fie fi allmählih vollzog — Io | 
recht zum Bemwußtfein fam fie ihm aber | 


erſt, als er eines ſchönen November— 


tages — Frau Nandl war wieder auf 
ben Beinen und hatte ihm Urlaub er- 


theilt, damit er ſich die „Beine ein 


wenig vertrete“ — ſeinem Freunde 
Moritz Sterzel einen Beſuch abſtattete 


und dann einen längeren Spaziergang 
durch die Stadt machte. Es war ein 
Tag, gerade wie jener Novembertag ge= 
mejen mar, an bem er bor gerade brei 
Jahren in Johannesburg angelommen 
war. Als er in die Nähe des Pafla- 
gierbahnhofs kam, fegte ihm der Wind 
eine gerade jo ichöne Staubmwolfe ent= 
gegen, wie bamal3 bor brei Jahren, 
und mie damals fonnte er die riefigen 
Staubmirbel beobadhten, melde große 
Papierbogen in mwildem Zempo gen 
Simmel führten und an einer Gtelle 
die Straße fo fauber fegten, mie die 
reinliche Hausfrau den Fußboden ihrer 
guten Stube, um an anderen Stellen, 
und oft mitten auf dem Bürgerfteige, 
große Kehrichthaufen zurüdzulaffen. | 
Mie damals fchien die Sonne Hell und 
warm vom molfenlofen Himmel herab, 
die Straßen waren diefelben, die Häus 
fer hatten noch} biefelbe ftaubige grau= | 
braune Farbe, mie damals, und fie | 
waren noch alle da, und mehr waren 
binzugefommen, aber fie machten ben 
Eindrud von Tobten. Die blinfenden 
Senfter, die vor brei Nahren wie 
freundliche Augen auf Sepp geblidt 
hatten, waren mit Bretter vernagelt, 
ebenfo wie bie Thüren, von denen da⸗ 
mal3 fo viele gaftlich offen Ren 
hatten. Und die Menjchen! o waren 
die Menjchen hingelommen?! Bon den 
150,000 Menfchen, welche dieStabt da⸗ 
mals gehabt haben mochte, waren etwa 
5000 übrig geblieben. Doornfontein 
und ‘eppetoton ftanben völlig leer; in 
Bramfontein, dem Hauptfit ber Hol- 
länder und der Deutichen, jah e3 eimas 
beffer aus, aber auch hier waren viele 
Häufer geihlofien, und während ba- 
malß vier biß jech$ in einem mäßig gro- | 
Ben Zimmer zufammen wohnten, hatten | 
heute viele Häufer nur einen einzigen ' 
3 Inſaſſen; der Geſchäftstheil der Stadt 
war wie ausgeflorben 
meiſten Geſchäfte waren geſchloſſen, nur 


wenige hatten es der Mühe werth gehal⸗ | 


ten, jich die Erlaubniß zum Offenhalten | 
zu eriwirfen. Die unzähligen „Dffices“ 
waten verlaffen und die „Bars“ — daß 
Gott erbarm’! — waren ausnghmälos 
gefchloffen. Auf dem Markiplak und 
in der großen Markthalle, wo fonjt fo 
gejhäftiges Durcheinander . herrjchte, 
ging e8 fill zu. Nein einziger Dchjen- 
mägen mar auf dem weiten Plaße zu 
fehen, von all’ den Händlern war nur 
etwa ein Dußend Gemüfe- und Fleijch- 
= übrig geblieben, unb wo fid 
fonft viele Hunberte en. — 


Und das ſollte ihm 
ziemlich gut gelingen, trotzdem Johan-⸗ 


fondern lange Zeit | 
hindurch im Gange gemwefen, und Gepp 


Bei MWeitem die | te. 


uf 
Pose faum 


ſchon vor —— Sn be —— 


Johannesburgs von den Füßen geſchüt⸗ 
telt. Der Eigenthümer vom „Bär“ 
ſtand im Felde, ebenſo wie die meiften 
der Zandäleute, deren Belanntjchaft er 
damals im „Bär“ machte. Würde er 
| fie je tiederfehen? Sciel mar veriwun- 
| det und gefangen, Zeppelin tobt. Wind: 
mann? Da fommt er ja! — Faft hätte 
Sepp einen lauten ?reubenjchrei aus- 
geftoßen, al& er etwa dreißig Schritte 
bor fich einen Mann um die Ede bie- 
gen Jah, deflen ganze Erfcheinung ihn 
an ben Windmann erinnerte, der ihn an 
feinem legten „Bummeltage" in So- 
| Hannesburg fo dringend bor ber Ar⸗ 
beit warnte, ihn in die „Non plus ul⸗ 
tra”- Bierhalle chleppte und dort zu 
| Fräftigem Sneipen verleitet. Das war 
| die jchlante Geftalt, die etwas läflige 
ı Haltung und Kleidung, aud) das etwas 
| Tpöttifche Lächeln — aber, nein, Wind- 
mann mwar’s nicht. Wie hatte er das 
nur denfen fünnen — ja, und wie hatte 
ih Windmann verändert in ben bier 
Zahren! Damals ein forglofer, fröh— 
iger Bummler, ein lufliger Kamerad, 
‚ der al Gefellfchafter nur den Fehler 
| hatte, daß fein Wib zu fcharf, fein 

Geiſt zu überlegen war und er ſo gern 
Alles in's Lächerliche zog; nachher der 
eifrige und erfolgreiche Geſchäftsmann 
und heute der ernſte entſchloſſene Krie— 
ger.— „Ja, der iſt ein Kriegsmann“, 
ſagte ſich Sepp im Stillen, als er ſich 
das Bild Windmanns, wie er ihn zu— 
letzt im Lager am Sandſpruit bei 
Volksruft geſehen hatte, vor die Au—⸗ 
gen rief. Der — und der da — das 
iſt ja der Sidney Smith — ein ſchöner 
Vergleich; aber ähnlich ſo war der 

Windmann früher, nur viel beſſer. 

Der Mann, der dieſen Gedankengang 

in Sepp angeregt hatte, war beim An— 
blick Wurzbachers ſtehen geblieben und 
ſtreckte ihm mit einem lauten Hallo, 
Sepp!“ freundſchaftlich die Hand ent— 
gegen. Sepp machte eine ſüßſaure 
Miene, ſchlug aber ein, denn der Mann 
hatte ihm ja neulich einen großen Ge— 
fallen gethan, als er ihn von der un— 
glücklichen Frau Anna Strong befreite. 
ESepp“, fuhr Smith fort, „Sie kom— 
men mir gerade recht. Meine Kehle iſt 
wie ausgedörrt, und die anderen Kerle 
haben alle ſolche Angſt, daß ſie nicht 
einmal einem guten Amerikaner einen 

Tropfen geben wollen. Ich geh' mit 
Ihnen nach Hauſe.“ 

„Amerikaner? Sie find jegt Ameri- 
faner?' 

„a freilich, immer gemejen; wußten 
Sie das nicht?“ 

„Rei, Herzel" — Sepp verfiel in fei- 
| ner großen Ueberrafchung unmwillfürlich 
‚ in fein Bairifch — „das mußt ich aller= 
| dings nicht. Ihre VBürgerpapiere wer⸗ 
den Sie auch nicht bei ſich haben. Geht 
mich auch nichts an. Aber zu trinken 
können Sie bei mir nichts kriegen. 
Ich hab' ſelbſt nichts.“ 

„Sepp, flunkern Sie nicht; ich weiß 
ja, daß Sie für Ihre kranke Frau, die 
ſo geſund iſt, wie ein Fiſch im Waſſer, 
jede Woche ein paar hundert Gallonen 
Bier bekommen — von dem Schnaps, 
den Sie noch haben, will ich garnichi re⸗ 
den — und auch daß Sie als guter Kerl 
ihre guten Freunde nicht gerade verdur— 
ſten laſſen, wenn ſie Geld zum Zahlen 
haben. Machen keine Dummheiten, 
Sepp, ich geh' mit und verrath' Sie auch 
nicht. Ich bezahl' Ihnen auch, was ich 
Ihnen ſchuldig bin, ſchon aus Dank— 
barkeit, daß Sie mir zu der ſchönen 
Frau Anna verholfen haben. Ich tröſte 
ſie jetzt und habe mich, um das beſſer 
thun zu können, bei ihr einquartirt. Es 
geht ihr ſehr gut. Nun kommen Sie, 
Sepp.“ 

Das war eine dumme Geſchichte. Der 
Bierverkauf war ſtreng verboten (bei 
75 Pfund Strafe für den, der ſich da⸗ 
bei erwiſchen ließ) und Sepp traute 
dem neugebackenen „Amerikaner“ nicht 
recht. „Ich hab' fein Bier“, fagte er 
ftörrifch, während er feinem Begleiter, 
Smith hatte fich ihm angefchlojfen, 
mißtrauifch in’3 Geficht fchielte. 

„Sie haben feines?“ lachte der, „na 
bann wollen wir lieber gleich hinauf 
| zur Thama-Brauerei gehen und ung bie 
| fech® Gallonen geben laffen, für die Sie 

ji vorher von Ban der Meno ein ger: 

| tififat außftellen ließen; bie fünnen wir 
ganz gut tragen — ober haben Sie viel» 
leicht die Zahl vergrößert? Daz wäre 

Fälſchung, Sepp.“ 

„Biſt mir gefolgt, elendiger Kerl?!“ 
fuhr Sepp auf. Aber Smith legte ihm 
beruhigend die Hand auf die Schulter: 

„Sefolat oder nicht, ich weiß e8, Sepp, 

und gebe Xhnen mein Ehrenwort, Sie 

nicht zu verrathen; aber Sie müſſen 
mir auch etwas zu trinken geben.“ 

„Na, dann kommen Sie.“ 

Es blieb Sepp leine Wahl. Smith 
hatte Recht; er war vor etwa 
einet Stunde in der Stadt: 
halle geweſen, wo der freund⸗ 
liche Van der Merw, ein Hollän—⸗ 
der, der das Deutſche wie ſeine Mutier⸗ 
ſprache ſprach und ein höchſt anſtändi⸗ 
ger, liberaler Mann war, ihm wieder 
einmal einen Eriaubnißichein ſich 6 
Gallonen Bier bei Thoma zu kaufen, 
ausgeſtellt hatte, da Sepp's kranke 

Frau des ſtärkenden Getränkes bedurf⸗ 

Sepp war häufiger Kunde Van der 

Merws, und immer waren es 6 Gal⸗ 

lonen Bier, um die er kam. Als er 

heute ſein Anliegen vorgebracht hatte, 

hatte der Beamte ihn mit ſcheinbarem 
gewaltigem Staunen gefragt: „Ja, 
um Gotteswillen, Sepp, faufen &’ denn 
das allein? Gie waren bod) erft vor» 
geftern bier.“ 

„a, ja“, hatte Sepp geftottert, „ba3 
heißt — meine Frau bat Immer fo 
fürchterlicden Durft.“ 

„Ach To — die kranke Stau! Nun, 
Fr 5 Sie * Sun Be ober 
ün illinge in die fe dort.” 

nr Vander —— 
Sdillinge. und klirrend fiel das 


inumbern R — 
te, daß aus Wr 6 — eine 60 
geworden war, wenn das Zertifilat 
zur Einlöfung in der Thoma-Braue- 
rei borgezeigt wurbe. 

Al3 Sepp und Smith die Mündhe- 
ner Bierhalle betraten, waren neben 
dem fleinen NRieger*) und der für eine 
franfe rau mit „jo fürdhterlichem 
Durft“ recht munter außfehenden Frau 
Nandl gmei Gäfte anweſend, die den 
Antommendenerwartungspoll und mit 
einem freudigen Aufbligen der Augen 
entgegenfaben. „Da bift Du ja endlich, 
Sepp,“ rief ihm der Eine (der Bormann 
der großen Schlädterfirma Anger & 
Biehl, die während de Krieges im 
Fleifclieferungen für die Regierung 
große und gute Gejchäfte machte), ent- 
gegen. „Sch bin beinahe verbur ... .“ 
Das Wort blieb ihm in der Stehle fte- 
den, denn ein Blid auf das Geficht 
Sepps hatte ihm. gezeigt, daß etmas 
nicht in Orbnung war, und er hatte 
nun auc den Begleiter Sepps erkannt. 
Würde es wohl auch jet noch nichts 
Irinkbares geben? Aber die Sorge 
war umfonft. Mit einem „Rommt’s" 
und einem Kopfrud ſchräg nach oben 
ging Sepp horan und bie Andern folg- 
ten, nur Frau Nanbl und der Kleine 


Riedel blieben zurüd, Erftere mit Gor= ' 


ge, Lebterer mit einem großen Frage- 
zeichen auf dem Geficht. 

Der Sepp mar ein gejehliebenber 
Mann und beherzigte die alte Mah- 
nung: „Man fol das Haus rein bal- 
ten.” 3 fiel ihm gar nicht ein, in fei- 
ner Gaftftube felbfi die Durftigen zu 
(üben. Wozu hatte dern das Gebäude, 
in deffenErdgefchoß die „Bierhalle“ bele- 
gen mar, in den zmei oberen Stodmers 
fen an die fech3zehn bi3 zwanzig Zim= 
mer (früher Offices bon Udontaten, 
Ingenieuren u. |} m.), und mozu hatte 
er ji) denn, als der Eigenthümer vor 
Ausbruch de Krieges Johannesburg 
verließ, in aller. Form Nechtens die 
Haudmeifterfielle übertragen Tafien, 
mern nicht, um bei Gelegenheit — Sepp 
hatte fo eine dunkle Ahnung gehabt, daß 
fich eine folche Selegenheit bieten würde 
— um alfo bei Geleaenbeit die Zimmer 
mit Recht benugen zu fönnen? Die Ge— 
legenheit war richtig gelommen. Gleich 
nachdem Sepp mieber, „zu fich jelbft ge- 
fommen“ und ein „vernünftiger Menfch 
geworden war, war abmechjelnd den 
einen Tag diefes den andern jenes Zin- 
mer zum Zuflucht3ort der Durfiigen ge- 
morden, mwofelbft nach der Verficherung 
der Gäfte, manches Leben gerettet mur= 
de. So lenkte Sepp an diefem Tage — 
man fchrieb den 29. November — feine 
Schritte und fein kleines Gefolge Dur- 
ftiger zur Hinterthür des Gaftraumes 
hinaus über den Hausflur und die zwei 
Stiegen hinauf nah Zimmer Nr. 22, 
nad) melchem er jchon heute Vormitiag 
das „Fallel“ und die Gläfer gebracht 
hatte und das für heute zum Paradies 
der Durftigen auserfehen war.Sepp ent= 
zündete ein Streihholz und |hloß dann 
auf. Die Fenfter waren dicht mit De- 
den verhängt, jo daß fein Lichtftraßl 
feinen Weg hinein, aber auch, was mich- 
tiger war, feiner und fein Zärm jo leicht 


& I da 


‚und bann 


3 befannte Rlopfen | 
eine bertraute, — Stimme: 


Mach' doch auf, Sepp, ich hab’ ’ne 
große Neuigteit.” 

„Der Stollberg!” riefen mehrere zu= 
gleih aus. m Nu war das Licht wie 
der angeftedt und die Thür offen. 
„Was gibt's?“ 

„General Meihuen iſt geſtern am 
Modderfluß geſchlagen worden!“ 

Der Jubel war groß, aber Alle be— 
haupteten, nichts Anderes erwartket zu 
haben. 

„Ich hab's ja gelagt”, rief Sepp, 
„die Münchener Bierhalle wett ich, daß 
wir gewinnen!“ 

Die Zeit verrann; e8 wurde 3 Uhr, 
eö wurde neun und damit war die Po— 
fizeiftunde gefommen. Nah 9 Uhr 
durfte niemand ohne befondere Erlaub- 
niß auf den Straßen fein. Die regu— 
läre Polizei ftand ja längft im Felde, 
dafür mußten aber die Bürger Polizei= 
diente tdun; ein Jeder zwei Stunden 
täalih. Sie begingen dabei immer zu 
Zweit (Einer war mit einem Revolver 
bewaffnet) ihre Runde und waren ans 
gewiejen, ‘even anzuhalten, der ihnen 
begegnete; wer nicht einen Erlaubniß- 
ſchein vorzugzeigen hatte, mußte auf die 
Mache, jofern es ihm nicht gelang, die 
Bürgerpoliziften von feiner Harmicfig- 
feit zu überzeugen. 


ftige Abzeichen trugen, 
fie folde Erlaubnißjcheine 
in imelchen fie im 


die Nachtjtunden, 


Dienft fein mußten und follten fie vor 
und | 
Auch 
Sepp war als Poliziſt eingeſchworen 


Verhaftungen auf dem Wege nach 
von den Revierwachen ſchützen. 


worden (Stollberg war Minenpoliziſt 
geworden), aber er war noch immer vom 
Dienſt entſchuldigt worden; wie er be= 
hauptete aus Rückſicht auf ſeine kranke 
Frau, (eine kranke Frau iſt mitunter 
wirklich ein Segen“, ſetzte er dabei hin— 
zu) wie böſe Zungen redeten, aus Nüd- 
ficht auf die Erfrifchungen und guten 
Bigarren, die fich der Herr Polizeileut- 
nant feines Bezirkes bei ihm holte — 
man fieht felbft in Südafrila und in 
Kriegszeiten „ganz wie bei uns.“ 
Trotz der Erlaubnißfcheine kam es 
nun oft vor, daß ſo ein Poliziſt von 
Kameraden verhaftet wurde; ſie ſchütz⸗ 
ten eben nicht über eine beflimmte Zeit 
hinaus und wurden, da ſeine Freunde 


ſich gern auf ihren fragůchen Schutßz ver= | 


ließen, zur Quelle großer Sorge und 
Aerger für Sepp. So au an diefem 
29. November. Uld Sepp mahnte, 
„jest ift’3 genug, die Polizeiftunde it 
da,“ da friegte jever feinen Schein 
raus, „mir fann nicht pafliren.“ 

„Ja, aber wenn Yhr Euch hier einen 
Spit kauft ( der Eine oder der Andere 
war jchon beinahe jo meit) jo lochen 
Sie Euch doch ein, und dann heißt es, 
der Sepp habe das Geſetz übertreten. 
Nein, Kinder, jetzt iſt's genug; ich geb' 
Euch nichts mehr!“ 

So „ſchlug man ſich durch“ und es 
ganz gut. Im Dezember wurden zwar 


zwar die Zügel etwas ſtraffer angezogen; 


ſeinen Weg hinausfand; das „Fäſſel“ 


war ſchon angeſteckt, die Släfer Handen 
bereit und das in einem Flafchenhalje 
ftedende Licht war fchnell angezündet. 
Seht die Thür verfchloffen und nun 
fonnte e3 losgehen. Das Bier mar 
etwas warm aber e3 jchmedte doh — 
mie ja verbotene Frucht immer aut 
fchmedt — und Sepp hätte wohl eine 
gute Einnahme haben fünnen, aber er 
nahm nichts an. „Ahr mwißt’3 doch,“ 
Tagte er mit ftarfer Betonung, al3 man 
ihm Bezahlung anbot, „daß ich 
nicht3 verfaufe, nur meil ich gerad’ jo 
piel da hab’ und nicht will, daß das 
Bier fauer mird, geb’ ih’ ud. 
Ahr müßt auch fchnell machen, ich muß 
bald mieder 'nunter.“ Die Freunde 
mertten was und gingen bald, und da 
fonnte auch Herr Smith nicht mehr 
bleiben. Kaum hatte der aber” die 
„Münchener Bierhalle” verlafien, als 
die anderen, denen fich noch ein paar 
qute Belannte zugejellt hatten, wieder 
auftauchten und nun ging’3 wieber 
hinauf nach Zimmer 22 und jegt nahm 


ö— — — — — — — 


| 


der Oberdeteltiv Menden übernahm die 
Ausfielung von Bieranmeifungen und 
gab diefelben nur auf ärztliche Zertifi- 
fate bin, aber auch jo fonnte ein guter 
Baier noch den nöthigen Stoff erhalten, 
und gleich nad) Neujahr wurde jogar 
mieber erlaubt, zu den Mahlzeiten Bier 
zu verfaufen. So ging’3 dann fort, biß 
den Brauereien (der Thoma'ſchen 
Brauerei und der Brauerei der Gebrü- 
der Baumann) Malz und Hopfen aus- 
gingen und es fomit überhaupt fein 
Bier mehr gab. Diefe „Ichreciliche“ 
Zeit trat aber erft im April ein. m 
der englifchen Eaftle-Brauerei lag aller: 
dings au dann noch Bier in Hülle und 
Fülle, davon ließ aber die Regierung 
fein Yaß Heraus, und da3 haben 
mwahrfcheinlich nachher die Engländer 
getrunfen. 

Daß fie für die Engländer dad eng- 
liſche Bier aufhob, kann als eine fleine 
Gegenleiftung gedeutet werben für bie 
Umfiht; mit welcher die Engländer | 
ihrerfeit8 für Proviant für die Belage- | 
rer von Labyfmith geforgt hatten. 


Sepp Geld — die Schillinge mehrten | Gleich nad) Ausbruch des Krieges ent- 


Tich Tchnell in feinen Tafchen. Ein paar 
Mal hörte man draußen Schritte und 
da war erjt alles mäuschenftil, dann 
aber wurde das verabredete Klopfen an | 
der Thür laut und Sepp öffnete .vem 
„Tchern” Mann. Die Unterhaltung 


| 
| 


brebte fich natürlich um den Krieg und | 


die derzeitigen Zuftände in Johannes- 
burg. Ueber den Krieg herrfchte nur 
eine Stimme: die Engländer würden in 
die Pfanne gehauen. Labyfmith wür- 
de fih, daß mußte man von den Leuten, 
die täglid aus dem Lager der Belage- 
rungsarmee ankamen, feineWoche mehr 
halten fönnen, auch Kimberleyg und 
Mafeling müßten fallen, ehe ihnen Hil- 
fe werden konnte und dann würden die 
DBoerenarmeen weiter in Natal und die 
Kapkolonie vordringen. Die Englän- 
der fünnen gegen die Boeren nicht an= 
fommen, das hatte Nicholfons Ned ge: 
zeigt. „Sa,“ fagte hlieklich Sepp mit 
ber dem Hausherren fo gut ftehenden 
Sicherheit, „das ift ganz gewiß, bie 
Engländer fommen gegen und nicht 
auf. Nur das ewige Nahhhaufelaufer. 
der Boeren macht mir etwas Sorge. 
Die Hälfte ift ja immer unterwegs von 
oder zu Muttern; e3 ift ein fortwähren- 
des Kommen und Gehen; deshalb ha= 
ben fie auch. zu wenig Truppen, um ne- 
ben der Belagerung von Ladyfmith und 
ben anderen Orten no) einen Vorflok 
machen zu fünnen. Mitunter muß ic) 
denten, daß das nicht qut gehen fanna 
Die techte Disziplin fehlt do. Die 
En nn 1 wi, einem. ein 

rlaubgeſuch abzuſchlag weil be 


nen1 


deckte man, während man in den eng— 
liſchen Mienen nad Gold fuchte,-in den- 
felben gar gewaltige VBorräthe an Kon 
ferven aller Art; ganze Schächte waren | 
buchjtäblich anaefüllt mit Qebensmitteln 
in Büchfen, Kijten und Fäflern, aber 
e3 fanden fich auch viele Hauzhaltungs- 
gegenftände (jogar Klaviere!) und be= 
jonders viel Munition in den Minen 
bor. Der Zmed der letteren war offen= 
ichtlih. Was fich die Engländer aber 
dabei dachten, als fie die gemaltigen | 
Leben&mittelvorräthe anlegten, darüber 
ft man fh nicht ganz Klar 
gemorden. Als die enalifchen Truppen 
endlich Johannesburg erreichten, fan | 
dea fie von den jeltenen Schäßen in ven | 
Minen jedenfalls nicht mehr vor. Die | 
Boeren machten ich, fobald fie diefel- 
ben entdedt hatten, höchft eifrig an die 
Arbeit, fie zu Tage zu fördern und ben | 
Belagerern vor Zadyfmith zuzufenden, 
die infolge beflen, jo meit der Magen 
in Betracht fam, herrlich und in Freus 
ven lebten, und an wirklich gutem Effen 


Ueberfluß hatten. Für bie Wenigen, 


die in Sobannesburg geblieben waren, 
war Arbeit. genug borhanden; ſech 
Minen (ie der Stadt zunächſt liegen⸗ 
den) wurden von der Regierung in Be- 
trieb gehalten, und auf vielen anderen 
mußte ftetig gearbeitet werben, ihr 
— zu verhüten; alle wurden 
von der ein ihfalls aus Bürgern gebil- 
detenen Minenpolizei bewacht. Die 
Anftelung an der Minenpolizei wat 
5 gerust, benn bie Leute erhielten 
—— eh er an 
Emma 


Da diefe „Bolizie 
ften“ nun feinerlei Uniform oder fons | 
mußten aud | 
er⸗ 
halten, die lauteten aber immer nur für 


Dreffing Sacques in püb- 
ſchen perfiichen Muftern, 
Ruffls um das Volle 
herum, Braid beſeijt — 
großer Werth — 

Montag 
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IR ER eV 7 z- 
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Dies iſt det Laden der immer befchüftigt it} 


und es täglid mehr wird. Zit es es ein Wunder? Wo Tönnt Ahr beffer 


— —— — — ee 


Bajement:Bargains. 
Bunsbieiditer Shater: 2000 DE. gebleichtes 


t Muslin, With. 6 © 
ic Werth Yp., Mont * 3e 
Simpfon's 


e ch te | Flaunelettes in all den 
ſchwarze 3 neueſten Ideen in per— 
— fiihen Streifen u. Fi⸗ 


1! ec | quren, 18c 
— Batts | gr wi ud * 
Sut⸗ Qual., * 
x Werth....... * 


Gambric-Mus: teldie 


lin, Vbreit.... 
Dom 4 l 36 Zoll eit (in 
N. 2. Mils. Mus: | Fabrit - ken). werth 
lin (Fabrik = Refter), | 3c. 
Of | Kleider: und Wrapper- 
I | DBercales, belle und 
Bett: | & — 36 Bol —— 


die Vd. für ge— 
ble — Mus: 


N. d- Mi 
tücher, 
Stüd 

J Salztz's echter Scal Seiden: -Btüfd, 43 Zoll breit, 
werth $3.50 die Yard — fpeziell > 
morgen 


Ertra feines jhwarzes, braunes und 


tothes SKerjey, with. $3.50 die Yp.. 51.98 


Sammet Gorduroy abrifrefter, in 10:Yard= 
Stüden, pajjend für Damen-Skirts, Wi 
Kleider und SKinder: Kleider, ſchwarz, 
ae und braun, Montag — 


Outing-Flanelle, ee * 84 die Yard, in Re: 
ftern bis zu 12 9d3 

Montag zu 

Echte jhwarze Satin: Demo: wth. 

bze — Montag, Yar 


Ricderftter-Spejaltäen 


die Yard für! für 36301. 
1c ſchwarzes Croß | 2 Miet Futter, ia 


Barred BEE grau, Yo Hr ſchwa 
21 Ic die 9. für 

36301. Per ca⸗ 
fine Waift - Yutter, 
Zym= Schattirungen. 


4e f. ſchwar— 


= Stirt Can⸗ 
vas. 


rz. 
ge? für ecta 
Suralität ſchwar⸗ 
zer Rücken aift= 
Futter. 
10« Vd. f. ſchwar⸗ 
zes mercerized 
Sateen, werth 1%. 


fere eigenen praktifhen Ideen. 


51.00 
61.50 
2% 


werth $2.00. 
werth $3.50. 
werth $5.00. 


au $1.00. 


Speziell mor 


Sorte, 
verfaufen — alle 
Montag nur 


Grimstud Shoe Eo., 


AR 

f 

L * 
* 


für 
83.50 Wer 


——— 
— — — — 


$10.00 garnirte 


für lange echte Straußen-Federn, 
für lange echte Straußen-Federn, 


für fancy Federn und Brüſte, werth bis 


Ueber 500 Paare Filz-Schuhe, mit Leder-Foring u. 
Damen, Filz gefüttert, in Spigen — dieſelbe Sorte, 
anderswo $1.00 bezaplt — Montag jpeziell 


500 Baare von rothen Melton Filz:Siippers für 
Miifes und Kinder, mit handgemwendeten, ledernen 
Sohlen, jebr jhön mit Seide-Praid bejegt — die 
die andere Gefhäfte für $1.00 

Größen — 


Spiten:Gardinen. 


Eine elegante Auswahl von Barlor= u. Speife: 
jimmer-Spigen-Gardinen, in einfachen und ge: 
blümten Centers, fchwerer doppelter Zwirn und 
patentirte Overlod: Kanten, ef 5 find bi3 zu 
4.0 * —— echt zu 82. 98e 


$1.75, 
i 81. ggf ſchwere 
wendbare 
— oder gerade 
\ Bi Drape, mtb. 

BR. 
27zÖllige 


fü 
1 2: 2 c Mine Vobbi⸗ 


net, nur für Montag, 
J reaulärer Preis M. 
€ I: 6x4 Tiſch⸗ 
N: 59 deden, in guten 
+ Sarben und Muftern. 


u 4c 
% 


für. Spigen Kijr 
ſen —— 

die Yard 36: 
zölliges_ Duntirtes 
‚in 3: bis 10 


bares Tapeſtry, 
⸗ — werth 4Me die Yd. 


Blantets, Comforters. 


10:4 baumwoll. Blankets, 
und weiß — per Paar, 5 
46e und 


> grau, Iohiarbig 


22c 
11:4 ertra jchwere baummoll. zus, 79 
grau, lobfarbig u. weiß — 9Se um. 


11:4 ertra große, in lohfarbig, gut $5 en — 
— blended Einfaſſungen — 

ee er ee ee Da“ 
1: 4 extra jchivere weiße weiegenitee Plans 
tets, fancy Einfaffungen, 
merth $4.50 — zu 
11:4 ganzmwoll. 
Planfet3, mit fancy Cinfaffungen, 
wertb $7.50 — fpeziell morgen..... % 
Noh eine Partie von Silfoline Comfort3 zum 
Berfauf morgen, fo lange die Partie reiht; Hd 
volle Größe, mit guter weißer Watte gefünt, 
und tufted, volle Größe — 
zu 81.29, $1.19 und 


+ 
weiße und graue California 


+ 


49€ 


$1.50. 


98c 
19€ 


gen Damen = 


werth bis zu $3.00. 


bis zu 69. 


Berfauf von Schuhzeug am Wiontag. 


aen— Wir werden morgen über 700 Paar Filj:Stippers für Da: 
men verlaufen, mit Braid-Befak und mit Filz gefüttert, Größen 4 bis 8, 49c wert — 
zu 


:Sohlen, für 
für die Ihr 


Ic 


3,209 Baare feine Schuhen für Damen, von der 

die beften Pargains, die 

je in diejen modernen Schuhen offeriert worden 

find, in Biei Kid, Patentleder, oder 
Gteaben: oder Geiellihafts- — alle 
Größen = Breiten 


or Galf, 


2e 


brodenen Partien, Werthe bis zu 1 
5e B gute, ftarke Bichele-Strümpfe für Ana 


8e 


iſt der reguläre Preis 


15c 


und Damen, Proben, garantirt, — Bis 15 au 
*8 werth, und feine weniger als 25c ierih 
ein 


75 
fire 


jüge an jeden Kunden, fo fange fie bar! 


122c 


werth 1%, 25 u 


faufen? Nad Werthen juchen die Leute, und Werthe geben wir ihnen. Zu 
Diefem Laden findet Ihr das Befte von modernen Baaren. 
ist tadellos und unjere Preife immer die niedrigiten. 


Das größte Helchäft des Jahres il für Montag —T— 


unſer — 


Leinen⸗Bargains. * 
25 für egtra große a 5 
—— — er 
mi ran ein * * 
—* aufwãrts y' zu 0: Das 5 
die Yard für gangleinenen N 
22c ten „ai: amaft, gute, Toere Onalls u 
tät, werth 3öc, 56 Zoll breit. —* 
ee | 
a feines ir 
in all den neuen Entwürfen, 50 Zoll breit, wii, 
u d ie a. — dazu paſſenden —E J 
D D inlein — 
8% — —— TS 3 
werth aufwãrts 
——— ic —** > u. 
anzleinene Satin = Demah- 
s1. 98 —5 * Sets, 
tuch iſt 23 VYards lang, mit es 
pajjenden urode, Sorte boh bigefäumten — 
ten, werth $7.00 
Kurzwaaren-Bargaind. 
10 das Stüd für ladirte — 
1e } En — 200 = Yard 
13e rg — Flaſche Ban 
2ct E zu für beites Mohaie Knadens 
ie die ‚epute für Coats & Elart's Bee — 
ord 


5e fr. 3 „Dubend Zarten Worſted zum Aus⸗ 
Se Be — 9 — 


Er nie od Dutend für 
5e eh gute 100: Yard 8 (ann 


und farb * 


ioe das Baar für 


Serie 
150 das Paar für Kniesfappen, 
Spiten-Bargains. 

fr den Montag3: vo. werben teir ein 
hönes Ajjortiment von ee 
trial Galloons zeigen, ee 
unſeren u ac on 19€ 
Feigentücherepih it Rern, de 
Taſchentücher⸗ in netten Mu 
ftebend aus franzöjiihen: VBalg. Mehlins, eins 
fahen und Esprit Bien Snitestune | 


* 


ten — Montag, ver 
Se, 7e und... 


Hüte für $4.98S. 


Heit der Eröffnung diefes Ladens haben wir den Berkauf 54.98 garnirter Hüte zu einer Spezia- 
fität gemaht. 50 groß find unfere Werthe und fo reihhaftig unfere Einkäufe, daß wir glauben, / 
wir verkaufen jet mehr Hüte zu dDiefem Preife, 
Wir zeigen über ein taufend Hüte zu Diefem reife, Kopien von importirten Modellen und uns 
Eine Befonderheit der Ausflelung am Montag find die neuen 
Pelzhüte— Pelz, verbunden mit Sammetz Spigen, Blumen und Straußenfedern. Seht End) die 
Hüte um uns herum zu $10 und $15 an und vergleicht fie mit unferen zu 84.98. 


Bargain für Damen, die ihre Hüte felbi garniren. 
für lange echte Straußen = Federn, 


als irgend ein anderes GHefhält an State Str. I 


für Eure Auswahl von 50 Duß. ferti- 
Hüten — mwerth bis zu 


das Stüd für fertige Damen-Hüte — 


für fan Federn und Brüftle — wert 


Sirumpfwaaren, Anterzeng, I 


für Probe-Strümpfe und Soden, eine j 
mwählte Partie, eine —— aller 


Größen 6 bis 9, gute Werthe für de. 


efültterte 


we ſchwere nahtloſe ne 
ohlen, _. 


Soden für — doppelte & 


für fhwere und feine molle- 
gefütterte Strumpfwaaren fr Männer 


per Stüd für u für 5 
ei 


ya angebrochene se 
Ä 
ee ; 


$1.50 und $2.00 Partien, Naturz, 

bfarbige be Gamkl’s3 HairsFarben, 
und 17e für filbergranes, 
tertes ua Unterzeug für 


—E ſo ſtreng gehandhabt, wie völlig geknickt und von der ſchweren war bei Colenſo gefallen! 4 


nur je zuvor, und Manchem, der unge— 
münztes Gold im Werthe von Tauſen⸗ 
| den im Befib hatte, mar es nicht mög= | 


| ih, fi genug Gelb zu verjchaffen, | wieder zurüg, 


| um damit die Koften der Reife — ober | 
Flucht, wie man will — nad) Europa 
zu deden. Die Durhfuhung der Ab- 
reifenden an ber portugiefifchen Grenze 
nad) Gold mar ganz außerordentlich 
| gründlich, und wer im Befige von Gold 
erwifcht murbe, ber Jah fich in der 
nächſten Minute in Ketten abgeführt. 
Belonders den Wirthen wurde viel 
ungemüngte®ö Gold angeboten, zur 
Hälfte und fhließlich einem Viertel des 
wahren Werthes, und Sepp hätte auf 
diefe Weife „viel Geld machen” fün« 
nen, wenn er „bie Courage dazu“ ge= 
| habt hätte. Aber er dachte an jeine 
Frau und Kinder und begnügte ich 
| meniger, aber „ehrliches” Geld zu ma= 
Ken buch bie Labung Durftiger. Ein» 
mal gerieth er babei doch auch in eine 
| Falle, die ihm der, Amerikaner“ Smith, 
der fich mohl wegen des ihm gezeigten 
| Mißtrauens rächen mollte, geftellt : 
| hatte, aber Sepp madte por dem 
| Sandroft Vanderberg fein ehrlichtes 
Gefiht und fam mit einem blauen 
Auge — der Zahlung von 25 Pfund 
Strafe — dadon. So lebte ſich's trotz 
der Kriegszeit in Johannesburg ganz 
gut und von wirklicher Noth war feine 
Rebe; die Kunden des Unterſtützungs⸗ 
komites, das Nahrungsmittel an Be— 
dürftige vertheilte, waren De 
„faule Köpfe“, die ihr —* Gel 
fparten. Schiech ing es eigentli 
nur den Kaffern, rc ala fie fi 
nicht auf der Straße fehen lafjen durf» 
ten, wollten fie nicht —— A 
Berlabung 


und Umla 
viant M und de, 
uns — — Se 


—— daß ein 
in ſeiner X eine Art Ch baum en die 


Arbeit ganz zerfchunden, und vor allem 
fo „fürchterlich durftig“ — das Wort 
| hatte er bon jeinem Herrn gelernt — 
daß nur eine Eriras 
Portion Kaffernihnapg ihn wieder 
etwas aufmuntern fonnie. 

Am 12. Dezemder fam die Nachricht 
bon Methueng großer Niederlage bei 
Magersfontein, zu gleicher Zeit mit der 
bon Gatacres (am 10. Dezember) bei 
Stormberg, und am 16. traf die Mel- 
dung von der Niederlage, die fih Bul- 
ler in feinem Verfuche, Labyjmith zu 
entfegen, bei Colenfo holte, ein. Und 
nun war der $ubel in Johannesburg 
‚groß, bejonders unter den Deutjchen, 
als e8 befannt wurde, daß Leutnant 
Bohlmann dig kleine Nbtheilung fom= 
manbdirte, welche den Engländern bei 
Colenfo die neun Geihüte megnahm. 
Zwar wollte e3 Vielen nicht gefallen, 
daß noch immer nicht? von einem Vor=- 
rüden der Boeren in Natal verlautete; 
man jehüttelte unter den Deutfchen den 
Kopf darüber, daß auch diefer Sieg 
unauggejegt bleiben jollte, wie die frü- 
beren, und ed murbe mehr als je zubor 
auf den alten Joubert räfonnirt, den 
man für diegaghaftigfeit, oder wenn bie 
Untbätigkeit auf einen Mangel an ver- 
fügbaren Mannfchaften zurüdgeführt 
werben mußte, fürbiefen, verantwortlich 
machte, aber der Siegeszuperficht konnte 


„Er bat Recht gehabt, Nandl*, 


| Sepp, als er jpät am Syiveflerg 


allein mit feiner Frau zufammen fi 
„Dentft Du noch an den Bleiguß? 
fange Stüd Blei und die vielen Heimen 
Kügelen bebeuten eine lange Reife 
ober ein langes Leben und viel € er 
hatte die Frau Doktorin gejagt. 2 . 
Werner hatte aber den Kopf gefchütielt 
und gemeint: „Die Kügelchen & 
au Kugeln — "Flinten- und Kan 
fugeln — bebeuten, das lange 
einen langen Kampf und bag Heim 
Loch am einen Ende ein. Heine. — 
Lo im Kopf.“ — Er ift gerade Durch 
den Kopf geihoflen morben.“ 


(Hortjegung folgt.) 
Das Metermaß. = 


Die Weltherrfhaft des Meierr 
wird vielleicht im 20. Jahrhuni 
Vollendung gelangen. eg 

das metrifche Maß in — 
mit über 300 Millionen Ei 
gejehlich eingeführt worden, 
Deutjchland, Deiterreich- 

gien, Spanien, Frankreich, - 
land, Jtalien, Niederlande, € 
Schweiz, Argentinien, Beafiien. 
Merito, Peru und Venezuela, & 
ien in biefer Lifte Hauptjächlich me 
Länder des britijchen Reiches 


das doch feinen Wbbruch thun, und als | Ver. Staaten von Nordamerika, 
das liebe Weibnachtsfeft nahte, murbe | aber auch bereit3 eine flarfe 


e3 von den Deutfchen in Johannesburg 
in althergebrachter Weife — jo gut «8 
geben wollte — und in ziemlich froher, 
— Stimmung gefeiert. 

Smar nicht überall, denn es fehlten doch 
Viele und Manche waren gegangen auf 
Nimmermieberfeben. A pp trau 
erte um einen guien zu und wenn 
‚paar Belannte 


zu Gunften des Dezimalfof 
merfbar madt. Die „Sci 
York veröffentlicht zum 2 


‚Mittheilung, wonad) ein © 


Konjul den —— 
Staaten empfiehlt, fi im 
mit genannten.  Zände 
Metermakes. zu bebienen, 
* wird ſich wohl —* 
Einführung des 





lehten wir zu freunblicheren 
rzurüd. Oft haben die Paffas 

t beutfchen Amerika = Dampfer 
jerrliden Anblid, wenn fieSoms- 
mbs jene SKifte pafliren, Da 
bie Infeln g' im hellſten elek⸗ 

gen Licht, man führt nahe genug 
züber, um bie einzelnen nfeln zu 
tericheiben, ja man kann oft einzelne 
onders Er beleuchtete Hotelbauten 
 Giftbuben genannt) erbliden. 
ik Deutfchlands große Babdege- 
Centrum berfelben ift Nor- 

eh, da3 ehemalige föniglich 


Brandung am 


———— —* 
ſtehl aus einem Gewirr von Dünen, 
Bergen und Hügeln aus weißem See⸗ 
fand, welche der Winb-hier zufamntei- 

ewürfelt hat und die nun zum Haubt= 
—* der Inſeln dienen. Belebt wird 
dieſe Wildniß von Schwärmen bon 
Vögeln, welche theils ihre Brutſtätte 
hier haben, theils auf ihren Wande— 
rungen hier Ruhe ſuchen. Die eigent⸗ 
liche Vogelinſel aber iſt Rottum, die 
erſte zu Holland gehörige Inſel weſtlich 
von Borkum. Dort brüten ungezählte 
Schaaren von Seemöven, Seeſchwal—⸗ 
ben und Brand- oder Bergenten. Hier 


* 


Veljen, Helgoland. 





bannoberidhe Hofbad, two die Welfen 

im Hodjommer ihren Hofitaat _ver- 
fammelten. €3 ijt geblieben, mad es 

En Bamals war, das vornehmfte und am 
Herren ausgejtattete, aber wohl aud 
daR thenerite Nordfeebad. Aber troß 
= aller VBornehmbeit ift Norderney folibe 
geblieben, das galante Ungeziefer der 

- Franzöfiihen und belgijchen Bäder 
hit man hier nicht und die preußi« 
Ihe Polizei läht auch das Spielerun- 
weien nicht auffommen. — Norderney 
 beiiht fogar einige mit ungeheuerer 
2 Mi  Aufgepäppelie fchattige Pro- 
 menaden. Weniger elegant und pris 
= mitiber eingerichtet find Borkum, Yuift 
= Fund die auf „oog“ enbenven Siifeln, 
aber derWellenfhlag ift hier nicht min= 
ber Iräftig, ala bei Norderney, und der 
für vernünftige Damen (e8 gibt deren 

u biefer Beziehung nod) immer viel 

E wenige) läftige Toilettenzwang 
erreicht auf jenen nfeln nicht vor. 
eich wirklich gefund baden, vor 
fHem die Nerven ftählen will, der gehe 
Mal) den weniger vornehmen nfeln. 
keilih, das Hinkommen nad) man= 
Sem biejer Babeeilande ift nicht jo 
icht, und bei jchlechtem Wetter geht 

b kaum ohne nähere Belanntfchaft mit 
piun ab, dafür bietet jedoch dieſe 


MR & 


= 


SI N —— 


nil hren Abenteuern, Ausſchif⸗ 
ine Boote, dem Erklettern der 
en im ſeichten Wattenmeer halten⸗ 
en Dmnibuffe und jchließlich der letzte 
5" vom Omnibr.3 bis an den In⸗ 
md, jo manche veigenbe fomijche 
men, daß man, hat man bie 

fe einmc! durchgemacht, fich 
.. darüber freut. — Auf 
fann man eine große Merk⸗ 
eit jeben, die Zäune vor ben 

ı und Gärichen der Inſelbe⸗ 


werben alljährlich viele Zehntaufende 


pen Selgolänber von feiner Lieblings- | gelb 


® - | fahren ber ftürmifchen Nordjee. 


Deutihland einen Krieg gegen Eng- 
land für eine Unmöglichkeit, jegt gibt 
es ſehr viele fonft recht vernünftige 
Leute, melde einen derartigen Krieg 
für wahrfheinlicher halten, ald einen 
Krieg gegen Yranfreih. Die Nnjel 
wird jegt befefiigt — ein großer Waf- 
fenplag läßt fi) allerdings nicht bar=- 
aus madıen, aber in ber deutſchen Ad⸗ 
miralität gilt die Meinung, daß ber 


| ftrategifche Werth der Jnfel, im Falle 


eine3 Seelrieges, ein fehr bedeutender 
ift. — Außer diefen Gründen Haben 
auch ſolche idealiſtiſcher Art bei dem 
Tauſche eine Rolle geſpielt, man em— 
pfand es in Deutſchland als einer 
Großmacht unwürdig, daß eine andere 
Großmacht ſo unmittelbar vor der 
deutſchen Küſte ſich feſtgeſetzt hatte. 
Materielle Vortheile bringt Helgoland 
dem deutſchen Vaterlande ſo gut wie 
gar keine und den verliebten Pärchen, 
welche in Deutſchland Schwierigkeiten 
haben, behufs Eingehens einer Ehe, iſt 
dieſer „Erlöſungshafen“ nun auch ver⸗ 
ſperrt, denn der Paſtor auf Helgoland, 


öt, manden bra- 
beihäftigung abwenbig gemadit, das 
profitreihe Gajtwirtgägemerbe Tohnt 
ſich ja beſſer, als das Bi 

me 
merbin ftelt Helgoland no) 380 Loot⸗ 
fen, welche auf der auf der Inſel be— 
findlichen Lootſenſchule ausgebildet 
worden ſind. 


Helgolanderinnen. 


——— 
Einma bo älte 
Gurten. — Reht ” 


gewordene Gurten fehäle man, 
löfe die Kerne mit einem filbernen 
Löffel heraus, fchneide fie in. fchräge 
längliche Stüde, menge fie mit Salz, 
lafie diefelben über Nacht fiehen, am 
andern Morgen lege man biefelben 
zum Ablaufen auf ein Sieb und trodne 
fie mit einem fauberen Tuch ab; dann 
lege man die Gurken recht jchön feit in 
einen Steintopf, eine Schicht Gurken, 
dann Perlzmwiebeln; man fann aud) an= 
dere EleineZwiebeln nehmen, dann Lor: 
beerblätter und Senftörner und etwas 
Meerrettig in Stüde fehneiden und 
zwifchen die Gurken freuen, dann wird 
guter Effig, ungefähr 1 Pint Effig und 
1 Bint Waffer, eine Handooll Zuder ge- 
focht, wieder erfalten laflen und dann 
über die Gurfen geofjen. Oben auf die 
Gurten gibt man Eftragon, diefes gibt 


| den Gurfen einen ſchönen Geſchmack; 


Helgoland ijt die bevorzugtefte Sta= | 


tion der Zugvögel. Im Frühjahr und 
im Herbit jollen über Dreifundert ber- 
fchiedene Vogelarten hier beobachtet 
worden fein. Sie halten Raft auf der 
Sinfel nach ihrem langen Yluge und in 
früheren Jahren wurde auf Helgoland 
der Bogelmafjenmord in ähnlich 
chandbarer Weife betrieben, mie «3 
jeßt leider no in Jialien geſchieht. 


| Unter den auf Helgoland beobachteten 


der fo manches Baar unter den leichten 
Bedingungen der früheren englijchen 
Gefete zufammengefügt hat, functio- 
nirt jegt nur nod für die Angehörigen 
feines Sprengel2. 


„Srön iS dat Lunn (Land), 
Road i3 de Sant, 

Witt i8 de Sunn (Gand), 
Deet i8 det Woapen 

Bunt hillige Lunn.” 


Das ift, aus dem friefifch-helgolän- 
berDialect überjeßt, ungefähr: „Grün- 
roth-weiß, das find die Farben bon 
Helgoland.” Die Infel fteigt jentrecht 
aus dem Meere zu einer Höhe von 62 
Metern (faft 200 Fuß) auf und .das 
Dberland jtellt fid) dar als ein langes 
und ſchmales Dreieck, deſſen Spibe 
nach Nordweſten gerichtet iſt. Die 
größte Länge der Inſel mag 1600 Me— 
ter betragen, die größte Breite 5300 Me⸗— 
ter, alſo ungefähr eine engliſche Meile 
iſt das Oberland lang und die breiteſte 


von Möven- und Enteneiern den zahl- % 


reichen Neſtern entnommen. 
Eier finden hauptſächlich in Holland 
Abſatz. 

Die großen Städte der deutſchen 
Nordſeeküſte, beſonders Wilhelmsha— 
fen, Bremerhaven und Curhaven, jo» 


Diele | 


Norden. 


| Sielfe ift nur ein drittel Meile breit. 
Im Dften der Sinfel befindet fich die 
fogenannte Düne, 90 jegt während ber 
Ebbe die Seebäber genommen werben. 


- | Die Düne fegt fi nah Nordiweften in 


| Klippenreihen fort und dient al3 na= 


— türlicher Schutzwall und Wogenbrecher 


J 

— — 
— 
Abtei und Blick auf die Nordſee. 


wie die intereſſanten Landſchaften in 
den Marſchgegenden der Jade, der We⸗ 
ſer und der Elbe ſparen wir uns für 
ſpätere Artikel auf, welche ſpeciell die 
großen Hanſeſtädte und das Olden— 
burger Land behandeln ſollen. 

Etwa ſechszig Kilomeer draußen im 
Meere, direct den Mündungen der bei— 
den großen deutſchen Nordſeeſtröme 
Weſer und Elbe vorgelagert, liegt die 
intereſſanteſte unter allen Inſeln der 


Sr 
A 

— 
22 


Langeoog. 


IN ; 7 


N 


Ir 


„il 


| Norfer, das fTleine Helgoland, von 
deſſen winddurchtofeter Höhe feit eini- 


| ber Injel. Das fogenannte Unterland 


it ein fohmaler Strand, welcher ſich 


| unter dem Schuße der Düne an der ei- 
| nen Seite der Sinfel gebildet hat, und 
welcher zum Theil mit Wohnhäufern, 


Norderney. 


Hoteld und Läden befebt ift. Auch ei- 
nigen Ulmen und Linden, fogar einzel- 
nen Rojenfträudern, befonder3 aber 
Kartoffelfeldern begegnet man hier 
unten. Eine Treppe mit 189 Stufen 
verbindet Unter- und Oberland. 
Uferwände der Tyelfeninfel find mild 
und zerflüftet, vielfach zerriffen und 
unteriwafchen, einzelne iolirt jtehende 
velöblöde ragen mie gigantijch 
Ihürme feitwärts aus dem Meere auf, 
man fieht auf Schritt und Tritt bie 


ewig nagende Gewalt der Meereöivo- | 
gen, welche in borgefhichtliher Zeit 


ben größten Theil des Yelstloges hin- 
weggeriffen haben. Dunkle Höhlen 
und Klüfte find in den Tyelfen einge- 
bohrt, einzelne hobe Felfentbhore, durch 
melche die See brauft, eröffnen fich und 


gen Jahren die beutfche Flagge meht. | 
Dort Hatten fich die Engländer zu An= | 
fang des lebten Jahrhunderts feitges | 


fegt, in ähnlicher Weife, wie fie ich in 
Gibraltar, Malta u. f. mw. feitgejegt 
haben, und bort mußten fie fih auf 
dem Wiener Congreffe auch zu behaups 
ten. Zwar legten je keine Feſtungs⸗ 
werte auf Helgoland an, und ihre 
‚ganze Herrichaft Dort mar eigentlich 


nur eine Scheinherrſchaft, jedoch unter⸗ 


liegt es gar keinem Zweifel, daß im 
Kriegsfalle die Inſel als Sammelplah 
und Stützpunkt einer feindlichen eng⸗ 


liſchen Flotie von großer Bedeutu 
hler. geweſen wäre. Unter * 
d, | den ift e8 eine fehr fohme 


A Grotten 
a Se — 


bi 


Die | 


raftenden Wögeln befinden fi bie 
feltenjten Yormen, jogar ſolche aus 
Sibirien und aus Nordamerifa. — 
Helgoland Befit ein ausgeprägtes 
gleichmäßig mildes Geellima und 
mweift in Folge deilen im Spätherbit 
und Winteranfang eine höhere Durch- 
fchnittstemperatur auf, al® die als 
warm befannten Tiroler Städte Me- 
tan und Bozen. In den Monaten 
November, Decsmber und Januar ift 
Helgoland mwahrfcheinlih der wärmſte 
Drt Deutfhlandd. Das Frühjahr ift 


Gartenzaun aus Walfiſchknochen. 
hier kalt, der Sommer kühl. Auf dem 
Dberlande befindet fih ein Rofengar- 
ten mit viertaufend Stöden und pie- 
len anderen Zierpflanzen. Der Maul- 
beerbaum im Garten des Paftors hat 
einen Stammesdurdämefjer von 14 
Fuß. Man fieht daraus, Daß e3 auf 
Helgoland noch mande fchöne Dinge 
geben könnte und daß die zteinlich be- 
rüchtigte Kartoffelallee (der Haupt: 
fpaziergang) eigentlih überflüffig 
märe. 


—rC — — — — 


Frei verſchenlt. 


Jeder Leſer der “Sonntag sapoſt“ ſollte ſich 
eine freie Probe zuſenden laſſen. 


Das große Blutreinigungsmittel, Zä- 
gel’3 Schwedifche Lebenseflenz, wird an 
die Zefer unferer Zeitung frei verfchentt. 
Ein befjerer Gefundheitswiederberfteller, 
als diejes berühmte Mittel ift, wird 
vielleicht nie gefunden werden. Sobald 
es in den Magen fommt, wirkt es fo 
wohlthätig auf die Verdauung, daß fi 
ein guter, gelunder Appetit einitellt; 
ebenfall3 werden die. Leber, die Darm- 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


tanäle und Nieren mit geftärkt und | 


ekräftigt. Rheumatismus, 
chmerzen, Kopfweh, biliöſe Anfälle und 


alle Leiden des Nervenſyſtems werden 


ſchnell geheilt; nicht minder alle Frauen— 
krankheiten. Man'hat Zeiten, wo man 
faft Einiges hergeben möchte, um ein 
böſes Kopfweh los zu werden. 
Schwediſche Lebenseſſenz nimmt es raſch 
weg. Magenſäure, Hartleibigkeit, 
Energieloſigkeit, Rückenſchmerzenund 
die Hunderte von kleinen Leiden, die 


berühmte Heilmittel bald kurirt. 
mand braucht ſich lange mit Zweifeln 
zu quälen, ob dieſes Heilmittel wirklich 


Nie⸗ unter die Maffe gerührt, dann alles in 


Zügel | 


| Sale 


der Topf wird mit Papier zugebunden. 
Billiges Apfelgelee. — Die 
werthloſen Falläpfel ſchneidet man in 
feine Theile, entfernt das Kernhaus und 
alles Schlechte und wäſcht die Stücke 
tüchtig in Waſſer; darnach ſetzt man ſie 
in großen Töpfen auf das Feuer und 
läßt ſie in reichlichem Waſſer ganz weich 
kochen. Darauf gießt man die Apfel— 
maſſe durch einen Geleebeutel und läßt 
den durchlaufenen Saft ruhig bis zum 
anderen Tage ſtehen. Auf jedes Quart 
nehme man 1 Pfund vom beſten Zucker 
und laſſe denſelben mit dem Safte ſo 
lange kochen, bis er eine dunkle Farbe 
erhaͤlt und langſam vom Löffel tropft. 
Während des Kochens fügt man die 
einer Zitrone, ſowie einige 
Stückchen ganzen Zimmet hinzu. Das 
erkaltete Gelee füllt man in Gläſer, 
man kann nach Belieben ein Glas Rum 
oder Arak vorher durch die Maſſe mi— 
ſchen. Dieſes Gelee iſt von ſchöner, kla— 
rer Farbe, hält ſich jahrelang und hat 
den Vortheil großer Billigkeit. 
EnteauffranzöſiſcheArt. 
— Man hacke die Leber mit etwas 
Speck und einigen Schalotten, rühre 
dies mit in Waſſer ausgedrückten 
Weißbrötichen, zwei ganzen Eiern, Mus— 
kat und Salz zu einer feinen Farce, 
fülle damit die Ente und nähe ſie zu. 
Unterdeſſen hat man etwas Spechkſchei⸗ 
ben und Butier in einer Kaſſerolle gelb⸗ 
bräunlich gemacht; darüber legt man 
eine Hand voll Peterſilie, drei bis vier 
ganze Zwiebeln und einige Schwarz⸗ 
wurzeln oder auch gelbe Wurzeln und 
läßt die Ente darin gar und gelbbraun 
dämpfen. Schließlich rührt man etwas 
gebräuntes Mehl, kochendesWaſſer und 
ein klein wenig Weißwein oder Eſſig, 
auch nach Belieben ein Stückchen Zucker, 
an die Sauce und läßt die Ente darin 
noch ein kleines Weilchen ſchmoren. 
Zigeunerbraten (öfterrei- 
Hiih). — Ein Stüd Rindfleifh vom 
Rumpf wird gemafchen, qut gejalzen 
und recht reichlich gefpidt. Nun gibt 
man ein Stüd Fett in eine SKafle- 
rolle, dazu reingepußte und zerfchnittene 
Wurzeln von Peterfilie und gelber Rü- 
be, Sellerie, eine zerjchnittene Zroiebel, 
zmei orbeerblätter, etmas Thymian 
und einige ganze Pfefferförner; dies 
Alles muß erſt recht Dunklebraun röften, 
dann gibt man das geſpickte Fleiſch da— 
zu und etwas Waſſer und läßt es weich 
dünſten. Die Sauce des Fleiſches darf 
weder geſtaubt noch paſſirt werden, ſon⸗ 
dern wird ſo, wie ſie iſt, mit dem Bra— 
ten gereicht. 
Schweinsrückenauf Wild— 
ſcheinart. — Lege den Rücken eines 
jungen Schweines zwei Tage in eine 
Maxrinade aus Rothwein, Eſſig, Salz, 
Kräutern, Zitrone und einigen Wad- 
holderbeeren,beftreue ihn,herausaenom= 
nen, mit etwas Salz und brate ihn in 
einem Theile der Marinade, die man 
mit 1 Pint Brühe aus Liebigs Yleifch- 
ertraft vermifcht hat, unter fleißigem 
Beriehen eine Stunde im Badofen. 
Dann legt man auf den Braten finger: 
dides, mit Rothwein angefeuchtetes 
Schmwarzbrot, drüdt e3 feit an und läßt 
e3 fruftig braten, mobei-man es pft mit 


Riüden- | dem Bratenfette beträufelt. Den ferti- 


gen Braten fervirt man in einer Kirjch- 
Sauce. 

KRartoffeltort — 8 Eigelb 
werden mit 4 Pfund Zuder recht fchaus 
mig gerührt, 3 Ungen geriebened um 
geröftetes Schmwarzbrot wird mit Wein 
angefeuchtet, 3 Pfund am Tage vorher 
aefochte Kartoffein merben gerieben, 
Bitronat, Orangent, je $ Unge Zimmt, 


2 | ‚Bit GEeſchmack und der 
| Einen jo oft befallen, werden durch dies | elten. Sikzone Bag ASEEBMeN Bi: 


Y —* ſeine Heilkraft mit einem freien 


robepacket verſuchen kann, ehe er 35 


Cents (der reguläre Preis für dies köft- 
® 9 Pt ſ mit Salz und Buiter halb gar gekocht, 


liche Mittel) ausgiebt. 
Packet heute noch kommen, da es nicht 


Laſſen Sie ſich daher das koſtenfroie x j s | 
; würfel und drei ganze Eier darunter 


nur jogleih Ihre Schmerzen lindern | 


wird, fondern möglicherweije auch Shre 
Leben rettet. Eine jo liberale Offerte 
follte man nicht gering fhägen. Schrei= 
ben Sie an M. R. Zügel & Eo., 
deutfche Apntheter, PB. DO. Bor 984, 
 Sheboygan, Wis., und bemerken Sie, 


daß Sie von Yhrem gratis angebotenen 
Probepadet in Sonntagspoft gelejen 


SE Sahlung de 
ur ung de3 
2:Gent Briefmarke bei. 


Portos lege man Ä 
e 


fteifoefchlagene Schnee der acht Eiweiß 


eine qut mit Butter ausgefirichene und 


\eine Kur für alle biefe Leiden iR, da | mit Weckmehl beſtreute Form gefüllt 


und eine Stunde langjam gebaden. 


Grie3tlödfe—Ein halbes Pfund 
Gries wird in drei Viertel Duart Milch 


ein Viertel Pfund geröftete Semme? 


cerübrt, zu Rlögen geformt und 10 Mi- | 


nuten in Salzwaffer gelodht. 


Weiblihe Aerzte in Rußland. 


‚Aus St. Petersburg wird berichtet: 
Meibliche Aerzte gibt e8 jet an vielen 
Orten in Rußland; find ala Land- 
Ichaftsärzte, Schulärzte und Armen- 
ärzte an den ftäbtijchen Hojpitälern 
thätig, biele üben nur die private Pra⸗ 
riß aus. Die Gefammtzohl ber meibli- 


chen Verzte im Zarenreich beträgt nad} | 
urzem veröffentlichten Angas | 


den bor 
ben der Moskauer Medizinalverwal⸗ 
tung 624, die Zahl ihrer männlichen 
Kollegen beläuft ſich auf 14,784. 
Zahnärzte und Zahnärztinnen ſind 
bierbei nicht mitgerechnei, In den näch- 


ften Jahren wird die Zahl der ruffi- 


Die ältee und zuberläffigfte Ofenfchtwärze. 


Etablirt in Chicago 1881. Regifteirt im Batentamt 


1882, 18%, 18%, und in Springfield, ZU., 1899.—Buchftaben weiß, Schild roth und das Label grün— 
A. 2. ift eine reine Del-Politur, waflerdicht, roftfrei, rauchlos und gerudlos und erzeugt einen feinem 


anhaltenden brillanten Glanz, leicht zu puken. 


Eine Flafche reicht weiter als zwei don irgend einer Fälfung.-—Ulle erfter Maiie Härfdfer ver: 


kaufen fie Fragt nah U. 2. 


AYLING BROS,, 


Meinige Fabrifanten und Patentees, 
8—14 Haddon Ave., Chicago, ZU. 


Zweig: Office: 486 Mithel Str, Milwanter, Wis. 


R. J. KOCH, Agent. 


‚SCHROEDERS 


TEN 2 072 


TtoR CHICAGO AVE 


| ns Thurmuhr-Apotheke. 


| Günftige Oelegenbeit, 


Batent:Piedizinen zu Faufen. 


Freſes echtes importirieg Hamburger 
Pilafter 
St. Bernard Kräuter Pillen 
| Gaftoria — 


Freſes echter importirter Hamburger 
Du 2 322° 55% . 17e 
120 
. 250 
. 350 
. 350 


St. Jacobs Del . . —— 
Hamburger Tropfen. ... 


Malted Mitt, die 50c-Gröfe „ . . 38e 
Malted Milt, die 1.00:Größe . . 760 
Malted Milt, die 3.75:Größe . 3.00 


Vaines Celery Compound „ . . . 750 
90088 Sarjaparilla „ » + „ . 750 


u. j. w., u. ſJ. v. 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Kunden erfüllt. — Ber: 
rangen Sie unſere Preiſe für irgendwelche in unſer Fach einſchlagende Artilel. 


ſtehenden Aerztinnen, worüber in dem 
jetzt geltenden Reglement für den Zi— 
vildienſt nur unvollſtändige Beſtim— 
mungen enthalten ſind, werden in dem 
Entwurf des neuen Reglements, das 
dem Reichsrath bereits zur Beſtätigung 
zugegangen iſt, genau feſtgeſetzt. Wie 
alle anderen im Staatsdienſt ſtehenden 

Aerztinnen 
können aber 
erhal⸗ 


Frauen haben auch die 
Penſionsberechtigung, 
gleich Jenen quch keinen Rang 


ten. Sie bekommen auch keine Orden. 
Von den ſonſtigen mannigfachen Aus— 
zeichnungen, die die ruſſiſche Regierung 
den in ihrem Dienſte ſtehenden Frauen 
zu Theil werden läßt, ſeien erwähnt: 


Sie erſparen Geld. 


Geldbelohnungen, die Erhebung in 
den Ehrenbürgerſtand, „Allerhöchſte“ 
Geſchenke, worunter man Geſchenke des 
Zaren zu verſtehen hat, und — der 
„Allerhöchſte Dank“, der als beſonders 
hohe Auszeichnung „eröffnet“ werden 


Sind Sie taub?? 


Jede Art von Taubheit und Schwerhsrig keit 
iſt mit unſerer neuen Erfindung heilbar; nur Tanb⸗ 
geborene unkurixrbar. Ohrenſauſen hört —— 
auf. Beichreibt Euren Fad. Koftenfreie Unter 
und Auskunft. Jeder fann fid 
anie jelbft heilen. 


uchung 

mit geringen Koſten 

zu Internatisnale Ohren⸗ 

»ellanitalt,596 Ra Salle Ave., Güicagp. ZN. 
rt 


Krampfaderbrud 


! 

| Yäßt fi) weder Durd innerlihe oder äukerlidie Me ⸗ 
difamente noch dDurh Tragen von elektrifgen Ban« 
dagen. fondern einzig und allein durd eine, in 





unferen Händen, völlig jhinerz« und gefahrlofe Ope- 


ration in wenigen Tagen vadıkal heilen. Sanitas 


rinm im geſündeſten, rubigiten Stadttheil gelegen. 
— Dreife mägig.— Betrerfs Aufnahme, jowie für bie 
Teicht zu Saufe durhjührdare Heilung aller anderen 
Zeruat:, Nerven und Hautkrankheiten, beiderlei 
ns ct, wende man fh mündlid oder jährift« 
ih an die 
Privat⸗Klinit, 
181 6. Avenue, = = = Mew Hort, R.9. 
Auskunft oder Konfultation frei. 


Rach Europa! 


Herbſt⸗Exkurſion 20. November. 
525 HAvrez 827.50 Par s; 
951.10 Berlin; 831.40 Bafel; 
3 928 Rotterdam, Amiierdam. 
Ertra billig Hamburg: Bremen. 


Vollmedjten und Erbfdjaften 
Sprrtalität! 

II” Das Koniulariiche für! Deutichland. Deiter 

teig-Ingern, Schweiz, Rußland: Polen beforgen wir 

zu amtlicher Taze. Näheres bei 


' Wil. A. SCHMIDT & 60,, 
| 167 Wafhington Strafe, nahed. Ave. 
In Chicago feit 1B65.—Eonntags ofien bis us: 


RIGCHARD A. KOCH & C0,, 
Zimmer 5 und 6, 85 Washingion Sir., 
de Dearboru Str. 


| »„Deutfches Gefchäft... 


Habt Ahr Häufer zu verfaufen, zu vertaufchen oder 
| 3u vermietben? Kommt jür gute Rejultate zu uns. 
ir baben immer Räufer an Hand. — Sonntags 
| offen von 10 bis 12 ihr eg — Ridheard 4. 
' Roh & Eo., Zimmer 5 und 6, & Wafdingtm Str,, 

Nordweit:Ede Tearborn 


——Bbeig» Geihäft: 
“1697 R. Glart Str., nördli von Belmont —* 
» 


Str. 


m — — 


83.00 Jiohlen. $3.25 


' Indiana Nut « 33.00 

‘ Indiana Lump ...+ 83.25 
Birginia Qump .... 22... .. . + 83.50 

| Hoding oder B. & D. Lump .... 84.00 

Small Egg, Range und Cheftnut, 

zu den wiedrigiten Marftpreifen, 
Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
—— — 

le Orders werden C. 0. BD. auögerährt. 
— Telephone Gentral 331 


Bier Spekulation 


| .. Dort. 


ficherfle Aeldanlage 


Zu den vielen Spekulationen unficherfter 


Art gehören auch dieBerfiherungen in Logen. 
Die Erfahrung hat gelehrt, dak allein in den 
| 
‚Foreman Bros. 
" = 
| Banking Go. 


Vereinigten Staaten jedes Yahr 125 Logen 
in die Brüche gehen, und trogdem find noch jo 
viele Leute, die immer wieder darauf herein: 
fallen und die Lebensverficherung, die ja jeder 
Mann braucht, dort zu Faufen, anjtatt fid) 
eınen alten guten Verfiherung anzujchliegen, 
die jchon nahezu ein halbes Jahrhundert be= 
freht, über 300 Millionen Vermögen hat, vom 
Staat garantirt ift und nad) 15 oder 20 Aah- 
ren das Geld mit Zinfen zurüdbezahlt. Die 
in biefer großen Gquitable Lebens: Verfiche- 
rung=Gejellihaft der Vereinigten Staaten ge= 
fchriebenen Policen find Sparfaffen, auf die 
man Geld leihen kann, wenn man e3 am 
Nöthigften braucht. Wenn man drei Jahre 
verjichert ift, braucht man nicht weiter zu zah= 
len und tft für eine ganze Reihe von Jahren 
verfichert für den vollen Betrag der Police. 
Südoft:Ede LaSalle und Madifon Str, 
Kapital . . S500,000. 
Neberihuß . 500,000 
BDWIN @. FOREMAN, Prüfbent 
OSOAR @. FOREMAN, BicsPrößbest 
GEOBGB N. NZISE, Raificey 
Ulgemeines Bant : Gelhält, 
Konto niit Firmen unD Brivak 
verfouen erwünfdt. 
Geld aut Grundeigentum 
zu verleihen, unmm 
Creenebaum Sons, 
3 born Str. 
Bankers, ne "= Tel. Central 557. 
Geld auf Ehicagoer Grunds 
zu eigenthum zu den mies 
drigft gangbaren Zin- 
verleihen | jen. Bag, Didojon* 
EI” Behfel und Sereditbriefe auf Europa. 
— — 


Ein liebender Vater, ein weiſer Geſchäfts— 
deshalb den untenſtehenden Koupon und laßt 
Specide 
elbll beilt im 
I | mer alle 
Sarn 


Eud Informationen jchiden. 


Max Schuchardt, Manager. 


Schidt den Koupon noch heute. Snolomi*t 


MAX SCHUCHARDT, Manager. 
209 Chamber of Commerce Bidg, Chicago, Il!. 
Bitte jenden Sie mir Information 

Sabre alt. 
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u 112 N. Halsted St. B> 
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mann und jeder junge Mann, der eine fichere 
Altersiparkafle haben will, -jollte nicht ver= ° 
fäunmen, Näheres über die Policen in der al- 
ten Equitable Gefelihaft zu erfahren. Schidt 
Jeill Euch 
ten und unnatürliche Entleerung de om. 
n 3 . 
Beide ehe. Done Änweilungen mit je 
| Stafhe: Breis $1.00, Berkauft von &.2. Etahl Drug 
| Co. Yo nad en if ce per Expreh vers 
Adreffe s Drug ı a 
RE —— “a0, 
SAineis- ı 


WORLD'S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.. Zimmer 00, 
gegenüber der fjair, Derter Bullding. 
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Bor Albert Weihe 


Tedmann: Bei jedet Unjlüd i3 
doch immer noch'n kleines Jlüd dabei. 
Grieshuber: Wie kommſt Du 
darauf? 

Lehm.: Na, for'n Exempel zum Bei— 
ſpiel bei die Ausſtellung in Buffalo. 

Gr.: Da ſehe ich doch nichts von 
Glück. Buffalo ſtarrt einem Defizit 
von Millionen in die Augen, das es bei 
ſeiner Ausſtellung eingeſchuſtert hat. 

Lehm.: Aber ein ſüßer Troſt iſt 
ihnen doch geblieben, wie Schiller ſagt. 

Gr.: Was für ein Troſt? 

Lehm.: Na, Menſch, wenn ihnen 
nich die Kraft der Fälle mit 
die Elektrizitätskoſten frei unter die 
Arme jejriffen hätte, wären ſie doch noch 
viel kräſtiger rinnjefallen. 

Quabbe: Die ſchlechten Geſchäfte, 
die Buffalo gemacht, eröffnen eine traus 
rige Ausficht für den finanziellen Er— 
folg der St. Louifer Ausftellung. 

Zehm.: Ach wat! Wenn die St. 
Louis'er 'n Biskeh Grips haben, über- 
nehmen fie mit dem anderen Ausftel- 
lungskrempel aus Buffalo ooch det klee— 
ne Defizitchen! jet 
fe jleich mit beede Fieße in's Jeſchäft 
tin, und an'n Schluß iS bet Bezah⸗ 
len oder ooch Nichbezahlen ein Uff— 
waſchen. 

Kulicke: In meiner Opinien iſt 
der Rieſen for die ſchmalen Zities, daß 
ſie ſich mit ihre Expoſiſchens in die 
World advertiſen wollen. 

Lehm.: Na, janz jewiß, und weil 
ihnen det in Buffalo nich ſo recht jelin— 
gen wollte, haben ſe zu'n Schluß noch 
for'n Knalleffekt 'ne jroßartije Keilerei 
und Tanzverjniejen arranſchirt. 

Gr.: Wißt Ihr auch, was das Merk— 
würdigſte bei allen Ausſtellungen iſt? 

Lehm.: Der Midway. 

Kul.: Die Bierprobe. 

Qu.: Die Panoptika! 

Gr.: Nein, das Merkwürdigſte an 
jeder Ausſlellung iſt, daß gerade die— 


jenigen Leute, die gar nichts aus⸗ | 
am meiften au&zufegen | 


ftellen, 
Haben. 
Lehm.: Det i3 allerwejen fo. Unjere 


Schulmadams, wo doch jar kein ſteuer⸗ | 
verpflichtigetes Eijenthum, als höchſtens 


’nen berftimmten Piepmab von Kanals 
jenoojel und 


janze Steuermafchinerie den Miljonä- 


ren uff’n Leib. Nich jenug, bet die, wie | 


bisher, nach ihre seijene Werthihägung 


Abjaben berappen, nee, nu jollen je och | 
bis uff3 


noch, mit Refpeft zu fajen, 
Hemde ausjezojen werben und aus die 
letzte, verwäſſerte Aktie 
ſchwitzen!“ 


Du.: Um den hohen Steuern zu ent= | 


gehen, follen fich mehrere größere Kor» 


porafionen mit dem Gedanken tragen, | 
ihren Wirfungsfreiß nach einem andes | 
Das wäre im | 


ren Staate zu verlegen. 
Sntereffe unferer Profperität fehr zu 
beflagen. 

Gr.: Na, Quabbe, tröjten Sie fich! 
Penn alle Monopole von hier fortzies 
ben, da3 Kohlenmonopol, das unjerer 
Gountg-Berwaltung jo gute und 
billige Kohlen liefert, die Fir- 


ma D’Hara Sing & Co., unter ber | 
incognito | 


ter Staatämann Lorimer 
reift, bleibt hier. 

Kul.: Ob die Leber-Organifäfchen 
wohl die Konträfters a u3 die Benie- 
tenjcheried vertreiben wird? Daß wäre 


bo fehr importent for honeft Leber. | 


Lehm.: Nee, wat bu fagft? Un id 
jloobte immer, det alle ehrlichen Men- 
jhen münfchten, der Staatsanwalt 
würde noch mehr ſchwindelhaftije Kon⸗ 
traktors in's Zuchthaus treiben. 

Kul.: Von die is ja gar kein Tahk. 


Ich habe bloß die Kontraͤlters menſchen 
wollen, wo die Leber dem Staat ab⸗ 


heiern. 


Qu.: Die Löſung der Frage: „Wie 


ſollen wir die Zuchthäusler beſchäfti— 


gen?“, iſt ein ſehr ſchwieriges Pro⸗ 


blem, über das ſchon manch' gelehrter 
Nationalökonom und Staatswiſſen⸗ 
ſchaftler geſtolpert iſt. — 

Lehm.: Un' doch is dat ſo kinder⸗ 
leicht, wie et for den jungen Aldermen 
Honore Palmer war, det eimige Ne: 
drängel un' Innenanderfahren der 
Wagen uff die Ruſchſtraßen-Brücke ab⸗ 
zuſchaffen. — Pferde⸗ und Menſchen lei⸗ 
chen hat det jekoſtet, der Stadtrath hat 
ſich jahrelang den Kopp zerbrochen, die 
Ingenieurs ſind ſich mit die verſchiede⸗ 
nen Pläne in die Haare jefahren, det 
Ober⸗ und Unterbauamt, det Wege⸗ 
und Brücken-Komite hat ſchlafloſe 
Nächte gehabt, neue Brücken hat man je- 
plant, unter'm Fluß durchbuddele hat 
man wollen, und nu' kommt mit ein⸗ 
mal der junge Palmer wie Kolumbus 
mit dem Ei und ſagt: „Alles, wat von 
die Stadt kommt, muß uff die öſtliche, 
und wat in die Stadt will, uff die 
weſtliche Seit’ un’ nu ba 
junge Ruſch uff die Ruſchbrücke uffje— 


Dbe.: Gie fehtbelfen vom Thema ab, 
Sie fpradden ja davon, daß die Löfung 
ber Beihäftigungsfrage der Zuchthäus- 
ler ſo einfach jet. — Alfo, bitte. — 

ee höchft einfach. — Alles, mat 

n zu thels 


Uff die Urt fpringen | 


’nen Klimperfaften be= | 
fiben, beten jeßt den Affeffor und die | 


Gteuern | 


t der: 


Seen Sie bloß fommen, Herr Leh⸗ 
mann! Im Zuchthaus eine Abſtim⸗ 
mung zu halten!! 8 

Gr.: Die Xpee ift gar nicht Jo übel. 
Denn manche der Snfaflen find ja ge 
rade wegen ihrer Liebe für's Stim- 
men dahin gefchidt, und außerdem 

| ift das Zuchthaus jo ungefähr der ein- 
zige Plab, wo feine Wahlbeeinfluffung 
| zu befürchten wäre. — Wing 

Lehm.: Na ja, un fe würden in „je: 
fchloffenen Reihen“ fiimmen, mat be 
Hauptſache is. — 

Qu.: Die guten Bürger New Yorks 
müſſen auch in „geſchloſſenen Reihen“ 
borgegangen fein, um den Erzfeind je- 

| der ehrlichen Verwaltung, den Häupis 
ling der Sammanngbande, Erofer, zu 
flürzen. 

Gr.: Den Anhängern des „gotied= 
fürchtigen“ Wanamaler, der die Po- 
litif, da8 Drygood3- und dag Schnap?- 

| gejchäft reformiren mil, ift e3 aber 
| nicht gelungen, den politifchen Boß des 
Staates abzuſchütteln. Die Quäker 
behalten ihren Quay. — 

Qu.: Die Tilden-Demokratie in un⸗ 
ſerer Stadt rüſtet auch mit aller Macht, 
die anſtößigen Stadtväter in der erſten 
Ward bei der nächſten Wahl über Bord 

zu werfen. — 

Lehm.: Det wird heiter werden! Ick 
| mwünfchte, it hätte um die Zeit 'nen Sa=- 
| Ioon an die Süd Glarfftraße! — Wat 
| jloobt Ihr wohl, wat ’ne Maffe Bier 
| un’ Schnaps wird Det nehmen, um bie 
| Liebe for'n Bathhoufe Johnnie und den 
| Hinky-Dint aus den Herzen der Hobo8 
| zu wafchen? — 

©r.: Alles, mas recht ift: bie Beiden 
| haben viel für ihre Konftituenten, bie 
ı Hobog, geihan; mand ungerechter 
Grofchen, der für die Gtabtoäter an- 
dergmo abgefallen, ift in bie 
| Kehle diefer Biedermänner gefloffen. 
' %ch glaube überhaupt, daß im nächften 
| Frühjahr die richtige alte Hobo-Garbe 
mit ber ZildensDemofratie trinkt, 
aber fi ihr niht ergibt. 

' Ru: Denn müffen fe ein anderes 
| Gäng importen und folonaifen. — 

Zehm.: Et wäre ieberhaupt Scha= 
de, wenn der Bathhaus-Xohnnie "raus 
jewimmelt mürbe! — 

Gr.: Und warum? 

Lehm.: Cougblin jab in feiner 
Eijenichaft ald Dichter, Sänger und 
„Allaround“-Zalent unferen Stabt- 
; rath ’nen jeiftigen Uffchmwung. liegt 
r raus, denn fällt diefer jebildete Ans 
ftrich der Sefellfchaft wieder uff bet 
Niemo der unjebildeten Spießer re— 
| tubr, un’ Leute, wie Profeflor James 
ı un’ andere Leuchter der Wiflenichaft 
werden fich nich’ mehr um die Ehre be» 
müben, in ihre Reihen zu jlängzen! 

©r.: Dabei ift nicht viel verloren, 
denn fo ein grauer Theoretiker wäre 
ı doch fehr grün unter diefen alten Praf- 
| tifern. — 
| Charlie (ber Wirth): Und bie 
| machen auch noch genug Dummbeiten. 
| Die Ordinanz, wonad wir um 12 Uhr 
das Lokal fchließen müflen, war von 
Anfang an für die Kap’. — Seht fol 
| fie ja auch auf Antrag des Alb. Kent 
offiziell widerrufen merben. 

QDu.: Aber in demfelben Antrag for: 

| bert er fategorifch, daß ein Geſetz er⸗ 
laſſen wird, welches das Halten von 
| Seperatzimmern, fogenannten „Wine 
' Room3“, verbietet. 
Charlie (der Wirth): Das thut er ja 
I nur zum Schein de Gerechten vor den 
| Anbern. Das ift bloße Spiegelfechteret, 
denn der iennt feine Pappenbeis 
| mer. Die Wirthe, die auf bie Kunb- 
ı fchaft der „Weinftuben-Habitues” Tpe- 
kuliren, werden jeßt die anftößigen 
| Verichläge au ihren Lofalen enifer: 
nen, aber fie über biefen anbringen, 
und bie nette Rundfhaft kann fi dann 
no viel gemüthlicer und polizei: 
wibriger amüfiren. 

Lehm.: Det iß biefelbe Yefchichte in 
‘rien, wie mit die Häufer, wo id im- 
| mer im Vorbeijehen die Oojen zu Boben 
fhlage. — Die hohe Polizei hat ihnen 
nid) mwürbig befunden, ben edlen Stoff 
zw berzappen unb ihnen die Schanf: 
lizen& megjenommen. Wat thun fe nu? 
Sie bezahlen eenfach feine Ligen? nich 

— ober jefoffen wird bei ihnen Doch, bet 
die Bude wadelt, denn fe friejen Als 
lens von'n nächſten Saloon geliefert 
und verkoofen den Stoff denn in ihrem 
„Salon“ meiier. 

Charlie( der Wirth): Und wer leibet 
am Meiften bei folder Lubermwirth- 
(haft? Wir 

Gr.: Du jammerft mich, edle Geele, 
Aber was hilft’3% — Hurry up, bring’ 
die Karten! —F 


Das Duell. 


| 
| 
| 


I 


(Erzählung von Egon Rosca.) 


Thule abfolvirt und war alß Unterleut> 
nant einem in Afrika garnifonisenben 
Regiment zugetheilt worden. Kann man 
e& dem kaum ziwanzigjährigen 


Belanntfaft mit den Kabylen u: 


duinen machte, noch einmal 
Boden Dat Barife ı 


Wir, die anfländigen Wirthe. | ten 


Charles Lecombe hatte die Militär⸗ 


' JHET: 


—— 
Manne verbenten, wenn er, ee | 


t ee ehr eh ihren äl- 


e 
eiten de bielt und 
darauf beitand, er müffe, bevor er jei- 
nen Dienft in Afrifa antrete, bei ihr ei: 
nige Wochen zubringen._ So war er 
nun fohon ein paar Wochen auf dem 
zarte Pflafter „berumgetobt“; Tante 

urelie, die Schmwefter feines Baters, 
ließ ihrem Liebling freie Hand, füllte 
fein Bortemonnaie immer frifh und 
gab fich fchon zufrieden, wenn fie Char- 
led nur Mittags zum Effen recht lange 
bei fih jah und derfelbe fie auch bin 
und tbieber einmal in’s Theater beglei- 
tete. 

An einem der lebten Abende jeines 
Pariſer Aufenthalt führte Charles 
feine Zante— natürlich auf deren Red- 
nung — in's Théatre Frangais. Es 
par eine der lebten Gaftvorfiellungen 
einer berühmten Künfllerin, das Thea— 
ter beinahe außverfauft und das Ge- 
dränge in den Vorfälen fehr groß. So 
war es denn gefommen, daß zwei ele- 
gant gefleidete Herren, die den Orben 
der Ehrenlegion im Knopfloche trugen, 
der Tante Lecombe, die am Urme de3 
Neffen hing, einen Stoß verjegten. Die 
Tante konnte einen Laut des Schmer- 
3e3 nicht unterbrüden; Charle2, der in 
feiner neuen Uniform recht jchneidig 
ausfah, wurde hochroth vor Zorn über 
die Uingefchidlichleit der beiden Herten. 

„Slauben Sie, Sie feien in einer 
Schänke?“ fuhr er die beiden Attentäter 


an. 

„Unverfhämter Menich!" antmortete 
einer der Beiden. 

Charles Lecombe fühlte fich in feiner 
Dffiziersehre bis in’3 Innerfte verlebi. 
Er ballte die Fauft und holie wüthend 
zu einem Schlage au2, als er fig plöß- 
lich von einem fräftigen Arm gehalten 
fühlte. 

„Wir wollen hier doch feine pöbel- 
bafte Prügelizene aufführen, mein 
Herr“, fuhr der Unbelannte fort, mor= 
gen will ich Jbre unböflichen Dianieren 
auf eine andere Art zu verbeffern ſu— 
hen. Hier ift meine Karte.” 

„I Tann Nhnen die meinige nicht 
geben, da ich nur zu kurzem Aufenthalte 
in Paris meile. ch mohne bei Frau 
Lecombe in der Straße Laffitte 27.“ 

DieHerren lüfteten leicht, gegen Frau 
Lecombe gewandt, diegylinder und ent- 
fernten fih. Charles führte feine un- 
gemein erregte Tante heim. 

Trau Lecombe jchlief beinahe die 
ganze Nacht nicht. Und wenn jie, von 
der Müdigkeit übermannt, eingenidt 
mar, iurde fie bon den ıumrubigften 
Träumen gequält: Sie fah fehon ihren 
Neffen von Degenftichen burchbohrt zu 
Tode verwundet. Die arme Frau madj- 
te fich bie bitterften Vorwürfe, daß fie 
durch ihren Yugruf des Schmerzes An- 
laß zu dem Streit gegeben hatte. Gleich- 
mohl wußte fie, daß ein Duell zur un 
abmeißbaren Nothmwenbigfeit geworden 
war. Und fo enthielt fie fich denn jeder 
Einwirkung auf den Neffen, obmoht fie 
fih anfangs das Mort gegeben hatte, 
Alles daran zu fegen, den „guten, qe- 
liebten Jungen“ morgen früh nicht aus— 
gehen zu laflen. 

Charles Lecombe nahm fich am frü- 
ben Morgen des anderen Tages einen 
Wagen. Auf der Karte, die ihm über- 
reicht worden war, ftand: „George bon 
Gary, St. Ludmwigsfiraße 48., Alfo 
nach der St. Ludmwigäfiraße. Der Kul- 
Iher fährt ihn nach dem bezeichneten 
Haufe. Wber in demfelben gibt e8 fei- 
nen Herren von Gary. 

„Bibt e3 denn etwa noch eine andere 
Zudmwigäftraße in Paris?“ fragte der 
— ungeduldigeOffizier ſeinen Kut— 

r 


„Jawohl, Herr Leutnant, 
der Nähe des Palais Royal.“ 

„So fahren Sie ſchnell dorthin, aber 
fahren Sie kräftig zu, es kommt mir 
mir auf einen Franken nicht an.“ 

Die andere Ludwigsſtraße liegt in ei⸗ 
nem ganz anderen Theile der Seine— 
ſtadt, wohl eine Meile entfernt von der 
erſten. Nach drei Viertelſtunden hält 
der Fiaker in der anderen Ludwigs— 
ſtraße. Hier aber war feine Nummer 
48 zu finden. 

Charles Shäumte vor Wuth. 

„seht fällt mir ein,“ meinte ver Kut- 
fher, Sie werben vielleiht in die Gt. 
Ludwigsftraße in Marcaid wollen!“ 

„Sp fahr’ zu, maß Deine Pferde 
laufen fönnen,” fuhr Charles wüthend 
den Kutfcher an. 

Wieder verging eine Weile, tmieber 
hielt man in einer Qudwigaftraße, aber 
ein Herr von Gary war auch Hier nicht 
zu finben. 

„Der feige Kerl fcheint fich zu fürdh- 
ten und bat mir eine faljche Karte ge- 
geben,“ dachte fich Charles. „Nun, 
©nabe ihm Gott, wenn er mir jemals 
wieder unter die Hände fommt.“ 

Damit fehte er fich wieder in ben 
Magen und fuhr ber Wohnung der 
Tante zu. 

Mährend er feine beinahe zweiftün- 
bige Spazierfahrt durd, Paris unter- 
nommen hatte, ließ fich, eima eine halbe 
Stunde, nachdem er von Haufe fortge- 
fahren war, ein Herr in Uniform bei 
Frau Lecombe melben. . 
Frau Lecombe läßt den Herrn eintre⸗ 


in 


Madame,“ ſagt derſelbe mit feiet⸗ 
licher Ku ficherlich bewegter Stimme, 


Ihr 
Großer Gott, er wird doch nicht ge 
blieben ſein,“ unterbricht ſie den Reden⸗ 
den. „Und ich Unglückliche, ich bin die 
— ſeines frühen Todes 
Beruhigen Sie gnädige Frau; 
Ihr Neffe lebt, er iſt nicht einmal ver⸗ 


wundet, aber ſein unglücklicher Gegner, 


ein. würbig: reund, i ben i 
mein en ** ſoe 
ht ‚zu fein. Sie ien⸗ 


Pflich 


en a 


nde r unal: 


je 1* — * >. 
muß baber fo fe re mögli) Barib 
verlaffen. Aber er ift ohne Geld und 


läßt Sie daher bitten, meine gnädige | 


Frau, ihm doch fogleich einige Baar: 
mittel zur Reife zu fenden. Gleich- 
zeitig läßt er „ihnen ein herzliches Qebe- 
wohl zurufen!” 

„Der arme Charles! Und an Allem 
bin ich fchuld,“ rief die guimüthige Da=- 
me aus, „fann ich ihn denn nicht noch 
einmal fehen?“ 

„Wenn Sie ihn nicht der größten Ge- 
fahr augfegen wollen, grädige rau — 
nein! Die Polizeiagenten, die vielleicht 
Ihon Yhr Haus und Yhre Schritte be- 
obechten laffen, würden Ihnen ficherlich 
folgen, und fein Berfied mwäre fofort 
verratben. Unjere ganzen Bemühungen 
wären vergeblich geweſen.“ 

Frau Zecombe händigte dem Kapitän 
2000 Franfen ein und trug ihm viele 
Grüße an ihren Neffen auf, im Stillen 
die Fürforge des Kapitäng feanend. 
Dann febte fie fih in ihren Leänftuhl 
und meinte dem Liebling, dem quien, 
lieben Jungen, den fie in’3 Unglüd ge- 
ftürzt hatte, heibe Ihränen nad, 

Kaum aber ift ein Stündchen vergane 
gen, jo tritt Charles heiter und ver— 
grügt, aber auch jehr hungrig bon ber 
langen Spagierfahrt, in’g Zimmer der 
Zante Zecombe, 

„Unſeliger!“ ruft diefe ganz entijeßt 
aus, „Jo willit Du denn mit aller ©e- 
walt in's Gefängniß?“ 

„Wieſo, liebe Tante? Beruhige Dich 
doch,” ruft Charles nicht ofne Beflür- 
zung aus, denn im erfien Augenblid ift 
er der Meinung, daß Tante Zecombe 
bon den Yufregungen des Tages franf 
geworden fei und phentefire. „Wa8 
joll ich denn verbrochen haben?“ 

Unter gegenfeitigem Erfiauren flärte 
fi) dann die Sache bald auf. Zei ab» 
gefeimte Gauner hatten einen neuen 
Tric ausgeübt, und als Tante Les 
combe ihre Iinterredung mit dem an— 
geblichen Sefundanten erzählte, dem fie 


2000 Franc gegeben, war diejer Telbit' 


ielleicht 


London. 
en — 


ſchon auf dem Wege nach 


Bär die „Sountagpof®. 
Kunicerbuntes aus der Großſtadt. 


63 Yänmert, — Die Finfterniß, welche jo lange dicht 
und jchiwer über Chicago gelagert hat, fängt 
tangfam an, ih aufzubellen. — Weshalb die 
Dampfiwäiher bei diefer Aufhellung nicht mits 
than wollen. — Auch auf dem Gebiete des Ver: 
brechens wiederholt ſich die Geſchichte. — Ein 
Schidialsgefährte des ermordeten Natal:, 

Man fol den Tag nicht_bor dem 
Abend loben, heißt e3, und fo mag e8 
auch verfrüht fein, fich der Helle zu 
freuen, die in Chicago nunmehr zu 
bämmern fcheint, jeit der „Rauch-‘n= 
Ipettor“ der Gefundheitöpolizei und 
feine Leute in jüngfier Zeit eine wenig» 
tens um etwas regere Ihätigfeit ent» 
falten, al3 zuvor. Während früher, 
an Tagen, an denen entweder Wind 
fille berrfchte, oder die Windrichtung 
uns ungünflig war, der muffige Weich- 
fohlenrau mie eine fompatte Mafje 
über ung lagerte, die man „Schwarz 
cuf Weiß getroft nach Haufe tragen 
fonnte“, ift jeßt das Rauchübel von der 
Regel zur Ausnahme geworden. Ein- 
zelne rebler, die noch immer an ihrer 
böjen alten Gewohnheit fefihalten, find 
weithin erfenndar und fangen nadhge= 
tade in ihrer folirtdeit an, jich ihrer 
Vermorfenbeit bewußt zu werden. 
Man Hört fie förmlich in fich gehen und 
Beſſerung geloben. Manche freilich 
thun Lebteres nicht ganz bon jelber, 
jondern erft auf gütliches Zureden 
eines Tyriedensrichters, der fie auf bie 
foftfpieligen Folgen aufmerkſam macht, 
die es für ſie haben könnte, wenn ſie 
auf dem Pfade ihrer Untugend behar— 
ren. Indeſſen, wie geſagt, es fängt an 
Licht zu werben, und man darf es hoff- 
nungspollen Gemüthern nicht verargen, 
menn fie fich beffen freuen. Wielleicht 
ift die Zeit nicht mehr fern, in ber 
mwir’3 uns mit Ernft werden verbitten 
dürfen, wenn man in New Port, St, 
Louis. und anderen Pläßen, mo auf 
langen Bänfen die Spötter und Neider 
dicht bei einander fißen, die abgejtan- 
denen Scerze. immer mieder aufge- 
mwärmt werden über die Chicagoer At- 
mojphäre, die fich angeblich ausgezeich- 
net zum Itansport in Trodenmaßen 
oder wohl gar in Süden eigne. 

Wie Rauch-Inſpektor Schubert 
Hagt, ift es bejonders eine Klafje von 
indujiriellen Unternehmungen, bei der 
er mit feinen Reform-Beſtrebungen 
auf hartnädigen Wibderftand ftößt. Die 
Bejiger der großen Dampfmwäfchereien 
zeigten ihm und feinen Sehilfen gera= 
dezu feindjelige Gefichter, wenn fie 
aufgefordert werden, ihre Feuerungs— 
Einrichtungen mit Vorkehrungen zur 
Rauchverbrennung zu berfehben. Der 
Inhaber einer jolden Wafchanftalt, 
jagt Herr Schubert, Hätte ich nad 
bielem Zureben dennoch dazu bequemt, 
einen ſolchen Rauchberbrenner in ſei— 
nem Schlot anbringen zu laſſen. Der 
Verkäuſer des Apparats war von deſſen 
Trefflichkeit ſo feſt überzeugt, daß er 
ſich verpflichtete, denſelben hier Wochen 
lang auf Probe herzugeben und ihn 
dann, falls man nicht damit zufrieden 
ſein ſollte, auf eigene Koſten wieder 
entfernen zu laſſen. 

Als die vier Wochen herum waren, 
ſprach der Verkäufer in der Wäſcherei 
vor. Er hatte ſich von draußen ſchon 
überzeugt, daß dem Schlot auch nicht 
das dünnſte Rauchwölichen entſtieg. 
Damit glaubte er ſicher ſein zu dürfen, 
daß man ihn mit freudiger Dankbar⸗ 
feit empfangen und feine. Rechnung 
ohne Weiteres begleichen würde, Er, 
ſollte ſchmählich enttäuſcht werden. 
Mi finfterer Miene empfing ihm der 

„Run“, fragte nad furzer und bon 
Seiten bed Anderen jehr trodener und 

h -grüßung ‚ber . ‚Rauchtödter, 


hen Fiſches. 
Offen bis 
9 Uhr Abends. 


— 
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State Sir., wahe 
31. ee 
501 bis 505 Lim 
eolmr Avenme, nahe 
Brightwood, 

219 und 221 OR t 
North Mve., wi 
ihen Barrabee und 
Halfte» Str. 


Steigt ab von der Car an 20. Straße. 


Unfer neıes offenes Konto: Syftem ie 


bietet mehr Berbefiernugen zu Guuften des Käufers, ald alle anderen Kredit-Bläue zufammen. Meine Sichers 


E 


a beit, Teine Zinfen, feine Kollektoren, Feine Hypothek, die unangenehme Beiuche beim Friedend: - 
richter beuöthigt, ſondern uur ein altmodifdhes Anjchreibe-Konto, und immer der befte Werth für Ener Geld. 


SER” Biefe Waaren werden in Sämmtlicden vier großen Läden verkauft. "TEE 


8 
* PER, 
FU er 3 J 
NS 


: Bu 5) 


Gin eleganter 5:Stüde Overituffed Suit, ieh 
bolies Set gehärtete Etabl-Sprungfedern, voll 
Schattirungen und Yardbın — wählt jie Euch 


Kombinations 


Sartholz = Drejjer, finiihed ihrant, Muf 
Soden Dat, 6 zt 


va at vei und Desk — aus ge— 

Hartholz 
in Golden Oak, 
gut gemacht und finiſhed, 


Schubladen, Meſſing-Ver— 
zierungen, großen franz. 
Plate Spiegel, der Rahmen 
und das Geitell jind jehe 
ſchön geſchnizt — ein grober 
y ju un @} ? 
Werth zu un 55.95 


ferem Preis... 
I 
IE Bl 


een a 
— 
I 


wäbltem 
mat, 


großer franz. 
Plate Spiegel 


$ 
es 
m 


IK) 

Großer 

Stahpl-Range Perfection — der befte, Ber 
der für Geld erbäftlih ift — imper: 
tirte ruffiiche Stahlplatten, hat jede 
Bequemlichkeit und Berbefjerung, volle 
&zöll. Löcher, fchiwerer Top, wird fi 
nicht ziehen, balanzirte Platform: 
Thüre, großer ventilirter Oven, Dus> 
pier Grote, voll Asbeitos gefüttert, 
Handtücher-Stegale und Topf Shelves, 
hohes WärmesKlojet, die ſchönſten 
Nidelverzierungen irgend eines Range 
im Marft — Kauft einen Ofen, der 
einen Ruf hat, es h 
bezahlt ſich + befindet 


SGrivates Ablieferungs 


bübfche 


liven 3 


ſchnellſte 


ven, Batent Screiv Ven— 
tifatoren, die das Regu: 


ihaft mahen — 9 
tirt, das Feuer über Naht 


u halten - 
Örate, dev beite umd der 


im Markt 


KUAHER May LARA EBEN FR HUN 
* ———— a OH LI, 


t Schön umd folide im Unsjehen, ehrlich aufgeftolpert aus beitem Materiaf, 
Fi i überzogen, 
su h E ri wäblt_jie ichiweren Franien geben den Stüden ein no 
Ba jcüneres Ausjchen — Sopha, Cajy Chair, Patent-Schaufelftubl und zwei Reception-Stühle — 84 baar, 83 per Monat 


od erftuffen — if mit: den_ beiten importierten Belours 


jelber aus — die tiefen 


Ein jebr jchöner jos 
fiveer Dat Hall 
Tree, politter Fin⸗ 
ſh — ſchön orna⸗ 
mentirt — degoſ⸗ 
ſene Meſſingſtücke, 
and ein großer 
Merth zu 


5.70 


In der ganzen Welt 
Na 


Solide Dat 


s Bücher: 
if = Rabinet 


Verzierungen, 
ſters, 


ge: 


künſtleriſch 
deſchnitzt 


83. 95 


1 
—4 
— r 


in neuen 


Bo 


Chiffonier, 


Golden Finish, ſehr ſchön 
ornamentirt — Meſſing⸗ 
Patent Gas 
geräumige Schublas 
den — doublesfjbaped Top, 


Maſſives Hartholz Gidebsard, 
in Golden Dat Finifb—jchivere - 
Schnigereien — ‚grober, ge 
ihliffener franz. Blate-Spiegef 
— bouble-fhaped Top nnd 
Schubladen — fdinere € 
jing-Berzies 

rungen 


als die Beſten bekanut. 
ch den neueſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vrinzipien hergeſtellt, 


ibt 


am meiſten Hitze und braucht ſehr 


Haus frau 


8 tommt. Warum deshalb nicht den 
& veiten tanfen? Die Roften find 
nit viel höher. Belishtigt umfer 


großes Dfen-Departement. 


Die niedrigen Breile 


werden Euch überrajhen und Euch auch Geld fparen, 


Eure YHuswahl von irgend einem Ofen, 
Ko- oder Seigofen, in irgend einem um. 
ferer 4 großen Käden, per Bode 81.00. 

N eier 


Giant Dat Hei: 


jebr jchiwere Gafi- 
ings, Ihön verziert, jehr 


Nidel:Berzieruns 


rantirt, gerade 
u einer Willen: und zu baden, 
aran⸗ 
ſchönen Ornamenten verſehen, 
— rotirende 
Größe Löcher, Open und Fire 
ausziehbarer Wiche-Behälter, 
unter unferer jpeyiellen 
Dfen:Garantie vertauft. 


SHeizer, der ji 


⸗Syſte m 


auf Verlangen ganz einfacher Wagen, ohne Extra⸗Bezahlung dafür zu berechnen. 
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IF” Alle vier Läden ſind offen bis 9 Uhr Abends. 


wieder heraus, ſo raſch Sie lönnen, 
ſonſt verklage ich Sie auf Schaden— 
— 

„Aber, 
Beiter —' 

„Ra, dann -milf ich deutlicher mer- 
den. Erftens einmal find durch den 
völlig rauchloſen Schlot Dutzende von 
unſeren Kunden auf die Idee gebracht 
worden, wir hätten den Betrieb einge— 
ſtellt. Sie bringen deshalb ihre Wäſche 
nicht mehr zu uns, ſondern tragen ſie 
zu Konkurrenten. Aber das wäre das 
Schlimmfte nit. Die Leute, melde 


ich verftehe Sie nicht, mein 


ihre Wäjche jelber herbringen, bilden 
ben meitaus geringften Theil unferer | 
Kundihaft und würden fi} mit ber, 
Zeit ja auch wohl wieder hergemöhnen. 
Wie tom | 


Über die Idee überhaupt! 
men denn wir ala Wäjcher dazu, bei 
der NRaucverbrennung - mitzuthun? 


Das märe ja ebenfo dumm, mie wenn | 


ich als Brennerei-Bejiger oder Brauer 
mit aller Macht für Temperenz-Gejeße 
arbeiten mollte. 
Chicago völlig rauchfrei, 


ſo 


das für die Wafchanftalten von 25—40 


Prozent weniger Arbeit als bisher — 
und dazu ſollen wir beitragen? Fällt 
und nicht ein, Mann, und deshalb jag! 


ich Ihnen jet noch ein Mal, und zum 


legten Mal im Guten: entfernen Sie 
Shre Höllenmafchine aus unferer Wä- 
ſcherei! 

Der jo eneraifch erfolgten Mahnung 
mußte mohl.gder übel Folge gegeben 


werben, und Herr Schubert hat feither | 


dem fo eifrig-auf die Wahrung feiner 
Geihäftsintereffen erpichten® Dampf» 
waſcher ſchon zwölf Verwarnun 
zwei legte, brei vorlegte und. fünf aller- 
Ichte „Benachrichtigungen“ zugehen laf- 
fen müffen, one daß er damit irgend 
melden merflichen Einbrud 
te. Er will jet noch einige ar 
yarten, und falls der Wälder ı 


Wird die Luft bon: 
bedeutet 


i 


Nahe 
Zwanzig ſte. 


einige Monate ber, da wurden an ei⸗ 
nem Freitag Vormittag, wie man zu 
fagen pflegt: „unter den Aufpizien“ 
ı des damaligen Sheriff3 und jeßigen 
ı Banktpräfibenten Gilbert und der fun» 
| digen technifchen Leitung des meiland 
| Gefängniß-Auffehers Folz im County- 
ı gefängniß drei Schächer mittels des 
| Strange? vom Leben zum Tode beför- 
dert. Italiener waren's, aus der ſon⸗ 
nigen, aber durch Erdbeben vielgefäl⸗ 
tellen Umgebung Neapels. Der Er— 
werbsſinn, welcher ſie vormals bewo⸗ 
gen, ihrer ſchönen Heimath zu entſa— 
gen und in der rauheren Luft der Re— 
publif Arbeit und Verdienſt zu ſuchen, 
hatte ſich hier zur blinden Gier ent⸗ 
wickelt. Sie waren zu Raubmördern 


Standard Familien-Kochofen — Ga— 
fo gut zu kochen 
wie die theueren 
Fabrikate — ſchwere Gaftings, 2 
at 


alle modernen Verbefierungen, volle 
⸗ ire Vor, 


56.95 


__Biele Leute vermeiden e3, auf Abzahlung zu faufen wegen der Ans 
zeigen an den Ablieferungs = 


| 


verbrennt alle. Gafe, SKeik:Luft Gireufas 
tor3, feine falten Fußböden mehr, majfine 
Nidel-Berzierungen, Uutomatic Feed, ai: 
tomatifher Feed Dedel, Dupleg Grate, 
großer Fire Pot und Aiche-Behälter. Wirb 
unter unferer jpejielen DOfen-Garantie 
verfauft, gerade jo zu_jein, wie ipir ans 
eben umd in jeder Hinjicht perfeit zu 
Pin, oder wir ftatten zu irgend einer Zeit 


i —* 
824.00. 


das Geld zurüd, ob dafür 
nit — befihtigt ihn, 
ehe Ihr fauft 


Wagen — für Sole bedienen wir und 


4 


501-505 LINCOLN AVE., Bios. 
219221 NORTH AVE,, Szn. &%. 


EI 


lich eine gute Gelegenheit,” meinte’bii 
fer Gemüthämenf&, al3 Paolo, der da 
Meffer gewegt hatte, mit dem Schaben 
anfing, „unjerem freunde Giovanni ’ 
tin wenig die Kehle abzufchneiben. Lob: 
nen mwiürb’ e& fich fchon bei ber —— 
Geld, die er bei fich führt.” — Baolo 
fragte mit aller Gemüthgrube 

„Mit dem Schneiden ift’3 jebod) eine 
denkliche Sache,“ fuhr Jacopo gemü 

lich fort. „E3 fließt dabei Blub, um 
Blutfpuren werden zum Berräiher ai 
Einem. Da ilt fo eine Beitfchenfch 

weit praftifcher.“ — Damit x 
Gutedel eine folde Schnur berut 

holt. Zachend warf er diefelbe dem 
immer nichts Böfes ahnenden Giopan- 
ni über ben Kopf. Er z0g bie b 


| gevorden, und zivar an einem Freunde ! Enden freuziveis zufammen, reichte 
| von ihnen, der im Begriff geſianden, eine dem jetzt Hinzuirelenden 


mit einer hübſchen Summe, die er ſi 


ch 


„Run; 


dio hin mit den Worten: 


erdarbt hätte, über das Meer zurüdzu- | und fing auch feinerfeit3 an, den lef 
fehten und feine Liebfte zu freien, bie rumpelten heftig zu mwürgen, wahr: 
drüben in Treuen feiner wartete. Die | Paolo, der das Meffer hatte fallen 
drei Räuber hatten ihr Verbrechen vor= | fen, den entjegten Giobanni auf 
ber forgfältig geplant und führten e3 | Stuhl nieberdrüdte. Der Zobesk 


: nach einem wohlüberlegten Plane durch. | des armen Giovanni mar nur 


: Sie hatten den armen Giovanni beivo- 
' gen, die lebte Nacht, die er in Chicago 
noch zu verweilen hatte, in dem Zim- 
; mer zuzubringen,- welches zwei bon ih- 

nen zur Behaufung Diente., Auch fei- 
ı nen großen Koffer hatten fie ihn dort» 
' bin bringen laflen. Am andern Mor- 
; gen ftellte fich auch ber dritie Verſchwö⸗ 
ter:auf der Bude ein, der aladann bie 
| Zeitung des Verfahrens übernahm. Er 
| fand, daß Giovanni eigentlich noch ra- 


N, | firt werben müßte, ehe er fi). auf bie 


| Reife begab. Paolo, der am beften mit 
| dem Mefler umz n mußte, holte 
fein Rafirzeug ‚ und Giovanni 


nahm aßnungslos Pla auf dem Stuhl, | hier 
welcher für ihn zurecht 


1b 3 gerückt 2. 
j un — ie. € eifin 3 
Un . "Dofer hal di 3. Da 


⸗ 


fellung da= | acopo 


faum. länger, al3 ber, melden. 
Mörber fpäter unter bemGalgen di 
zumachen hatten. Seine Leiche } 
die drei Patrone dann füuberlich in 
feines YnhaltS vorher entleerten 
fer gepadt, ben fie nachher — 
Vorzeigung de Billets, melches 
banni gelöft, der dafelbft rem 
befuchen gedachte, al3 Baflagiere 
nad PBitteburg aufgaben. 

Eine Woche darauf erregte 
fer durch den ihm entitzön 
ruch im Gepädzimmer des 3 
Bahnhofes Verdadt. Man 
und fand die Leiche. w 

ier in Chicago raſch ein gu 
—— 

— Petrucchio und 


DO DIRIE! 
an wi. 7 um 





iin. De jur. 
&, der . frühere Chefrebatteur ber 
tung bed Vereins deutfcher Eijen- 
n = Verwaltungen,” ift furz nad 
lendung feines 78, Lebensjahres 
torben. — An Herzichmäche verjtarb 
"pefannte frühere Hoffchaufpieler 
ar Blente, vorher lange Jahre 
Mitglied des Wallnertheaters. — Das 
Fünfzigjährige Lehrerjubilium wurde 
Bon den Herren Gemeinbefchulreftor 
er Srüß, Gemeindefhulreftor Böhme, 
E * Mendefchulrekior Dinger und Vor⸗ 
 feullehrer Vogel’begangen. — Priva- 
Her Louis Allen, Teltowerftraße 27, 
 Beging in voller Rüftigfeit fein 50jäh- 
Figes- Bürgerjubiläum.: — Der 44 
Sabre alte Zimmermeifter Wilhelm 
Seeger aud der „Btunnenftraße 119 
- „ging nad dem Neubau Hochſtädter⸗ 
fttaße 28, um die Simmerarbeiten ſei⸗ 
- ner Leute nachzufehen. Als er auf ber 
Aogenannten Drampelivand unter dem 
Dace ftand, gab.das frifche Mauer: 
“werk nad, und Seeger jtürzte mit er- 
nem Theil ver Mauer auf den Hof 
"Hinab, wo er mit dem Kopf auf einen 
Wretterftapel aufichlug. Auf ber 
Sahrt zur Unfallitation jtarb er. 
u Bahrensporf. Die jeit bie 
en Kahren auf dem hiefigen Gute be= 
Shaftigten Diener Wiefe'ichen Eheleute 
‚feierten ihre biamantene Hochzeit. 
Brandenburg. Der Rinaldo 


F ider Altmark, der Kiepenflider Karl 


"Schulte, der durch feine Näubereien 
bor einem Jahre die ganze Altmark in 
‚Schreden jehte und zu zehn Jahren 
"Quchthaus verurtHeilt murbe, ift in der 
biefigen Strafanftalt geftorben. 
Forft. Bei einem Schabenfeuer, 
das im Haufe des Bädermeifters Prö- 
° fel in ber Leipzigerftraße ausgefom= 
“ men war, erfticte das 15jährigeDienft- 
“mädchen Martha Hahn. _ 
 Behdenid. Commifttonsrath R. 
Herrenberg von hier ift in Bad Kolberg 
2 im 56. Lebensjahre infolge Herzichlaas 
> geftorben. 
2 Provinz Oftpreußen. 
FF MRönigsberg. Tifchler Sceff- 
ler ftürzte fich aus dem zweiten Stod 
auf die Straße, erlitt einen Schäbel- 
Bruch und war nad zwei Stunden 
tobt. „Beranlaffung zu dem Celbit- 
“.mord war der Umftand, daß Scheffler 
“ sbei einem öffentlichen Auftreten in jei= 
ner Rebe jteden geblieben war. 
Allenftein. NRangierarbeiter 
"Strombieß von hier gerieth beim Ran 
2 Sgieren zwifchen die Puffer zweier Wa= 
‚gen; e& wurde ihm die Bruft fo ehr 
gebrüdt, daß der Tod fofort eintrat. 
Der Unglücdliche war 28 Jahre alt und 
Binterläßt eine Wittime mit zwei uner- 
wachſenen Kindern. 
Goldap. Zum Rathsherrn an 
Stelle des Herrn Ezygan, welcher die 
Annahme feiner Wahl nachträglich 
‘widerrufen hatte, murde Brauereibe- 
Sfiger Karl Schulz gewählt. 
" Hermödorf. Die fait 8Ojah- 
zige Lehrerwittwe Boy hat fich in ei- 
nem Anfall von Wahnjinn nach wiebers 
holten Selbjtmorbverjuchen mit einer 
Schnur erdroſſelt. 
ohannisburg. An Stelle 
des verſtorbenen Rentiers Leitner, der 
feit 1874 Mitglied des Kreisausſchuſ⸗ 
ſes war, ift Bürgermeifter Schmidt 
bierjelbit gewählt worden. 
: Yrovinz Weftpreußen. 
Danzig MRentier Vehlow, 
‚früher Mitinhalber der Firma 3. W. 
 Klamitter, beging mit feiner Gattin 
"das 5Ojährige Ehejubiläum. Vehlow 
hat drei Jahrzehnte lang als Mitglied 


‚der Stabtverorbneien - Verfammlung | e 
dieſem Sommer im Bade. Er hat der 


‚ gewirkt. — Direltor Dr Neumann, der 
‚Reiter der höheren Zöchterfchule, be= 
‚ging fein 2bjähriges Dienftjubiläum. 
Graudenz. Bremſer Werner 
wurde von einer Locomotive überfah— 
ren und getöbtet. 
Bene und mehree unverjorgte Kin- 
Der. j 
Konit. Ein angejehener Bür- 
ger; ‘der frühere Brauereibefiger Karl 
Milte, ift im Alter von fast 79 Jahren 
aeltorben. Er war lange Jahre Mit- 
alieb des Magiftrats. 
"Shloppe ‚Ein Unfall ftieß 
dem Mühlenbefiter PBrange zur, als er 
bon der Jagd zurückkehrte. Beim Ab— 
nehmen des Gemehrs entlud fich diefes 
und die Schrotlabung ging ihm durch 
die linte Hand, die abgenommen wer 
“den mußte. 
I Shönmalde. Feuer legte das 
Wohnhaus des. Befikers Stolp in 
Alſche 


ieegenhof. Aus der Tiege zog 

"Man bie Leiche des 45 Jahre alten Tö⸗— 

eers Karl Krauſe; es liegt ein Un— 

üucdsfall vor. 

— Froving YPonmmtern. 
Greifswald. In der Univer—⸗ 
asklinik ſtarb ein Arbeiter Winter⸗ 
dan den Folgen des auf ihn über⸗ 

egenen Hundswurms. Winterfeld 

war von Kindheit an ein großer 

Hunbefreund, der fi von ſeinen 
telfameraben wiederholt Küfchen 
ben und Hände und Geficht Ieden 

. Bor jeinem Tode war ihm eine 

Tindatopfaroße Geihmwulft aus ben 

Eingeweiben auf operativem Wege ent- 

fernt worden. 

"RBauenburg. Nrbeiter Witzks 
fteih unter ein Yuhrmerf und trug 

d BVerlegungen Davon. 
ob Sturz von einer Strohmiete 
der Arbeiter Eilrich aus Klein 

ewitz den Tod. 
euſtettin. Barbier Nik 
rbe Nachts auf der Straße überfal- 
und durch Mefferftiche jchwer ver- 


Büafemwalt. Sein 50Ojähriges 

kenitiubiläum beging ber feit Jahren 
thätige rg Reich. 

edermünde. Vrbeiter Grundte 

-Wohlau wurde an einer Ueber: 

| bon einem Zuge ber Strede Jaß⸗ 

‚ede ur überfahren. Er ftarb 


Wilhelm 





Er hinterläßt eine 


| mung binterlajjen, daß die Zinjen bes 


Gründen feines Amtes ala Ortäfchı 
infpettor enthoben. RE. 

Flensburg. Das Yet ver 
goldenen Hochzeit begingen der Priva= 
tier, frühere Kürfchnermeifter Auguft 
Fifcher und Frau, geb. Hinrichfen, im 
Alter von 77 bezw. 72 Jahren. — m 
hiefigen : Gerichtögefängniß erhängte 
fi. der Bäctergefelle Hermann Gehr- 
mann aus Elbing. 

Gadeland. Bei der YFilder!- 
Ichen Windmühle wurde der Bucdhhal- 
ter Tycho Schnoor von hier todt aufge= 
funden: Die Verlegungen an Kopf und 
Rüden wiefen darauf hin, daß er von 
einem ylügel der im Gange .befind- 
lichen- Windmühle erfaßt und erfchla= 
aen morben ift. h 

Garding. Bei der Wahl eines 
Lehres für die hiefige Mäbchenfchule 
wurde Qehrer Hellmeq = Gudendorf ge- 
mählt. 

Großenbornholt. Mohn- 
haus und Stallgebäude des: Land- 
manns Kürgen Martens gingen in 
Flammen auf. 1 

Haljtenbet. . Goldene Hochzeit 
feierten die Eheleute Johann Hoher 
und Frau. \ 

Heide Die „Liedertafel” feierte 
ihr 60jähriges Stiftungsfeft. 

Provinz Schlelien. 

Breslau Der Genior der 
Profefloren an der hiefigen Univerfität 
der Geh. Regierungsrath. Prof. Dr. 
Gottfried Galle feierte das fünfzigjäh- 
rige Jubiläum ſeiner akademiſchen 
Lehrthätigkeit. 

Lüben. Beim Fahren von Wald— 
ſtreu ſtürzte der Arbeiter Dreßler von 
der Deichſel des Wagens, auf welcher 
er ſaß, infolge Anpralls an einen 
Schutzſtein und fiel ſo unglücklich zur 
Erde, daß ihm ein Rad über den Hals 
ging. Die Verletzungen führten nach 
kurzer Zeit den Tod herbei. 

Neumarkt. Schrankenwärter 
Blaſchre wurde auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke unweit Bruch todt aufgefunden. 
Derſelbe hatte anſcheinend beim Be— 
gehen der Strecke dasHerannahen eines 
Zuges nicht bemerkt; er hinterläßt 
ſeine Frau und ein Kind. 

Prinzdorf. Die Wittwe 
Schreiber iſt verhaftet worden, weil ſie 
auf Pilze Arſenik geſtreut hat, um, wie 
man annimmt, ihre Schwiegermutter 
zu vergiften. 

Neuſalz. In der Feilenhauerei 
von Erdmann Kaiſer zerſprang der 20 
Centner ſchwere, von einem Elektro— 
motor getriebene Schleifſtein; ein 
Stück traf den 20jährigen Feilenhauer⸗ 
gehilfen Hermann Hirte aus Weinhau 
ſo ſchwer gegen den Kopf, daß der Be— 
dauernswerthe nach kurzer Zeit ver— 


ſchied. 
Rrovingz Roſen. 

Bromberg. Maler Konſtantin 
Leß von hier erhielt wegen Diebſtahls 2 
Jahre Zuchthaus. 

Friedenhorſt. Pfarrer Illg— 
ner iſt nach 50jähriger Seelſorgerthä— 
tigkeit, wovon 43 Jahre auf Frieden⸗ 
horſt entfallen, aus ſeinem Amte ge— 
ſchieden. Er ſiedelt nach Deſſau über 

Gneſen. Kaufmann Roman 
Stark meldete ſeinen Concurs an. 

Großdorf. Der Arbeiter Licht 
mar.im Viehftalle mit dem Füttern des 
Viehes beichaftigt; ald er an den 
Stand des Zuchtthieres fam, wurde er 
bon diefem angegriffen, zur Erde ge= 
worfen und mit den Hörnern und Bei- 
nen arg zugerichtet, bi3 e3 gelang, den 
Stier bon feinem Opfer abzubringen. 

Anomrazlam. MRentier Reich, 
ein Inomwrazlamwer Bürger, Itarb in 


Stadt 30,000 Mark mit der Beftim- 


Kapital® alliährlih gleihmäßig an 
Bebürftige aller drei Confejfionen ver— 
theilt werben jollen. 

Nieprufhemo euer zet= 
ftörte das Wohnhaus des Schneider 
meiſters Winkel. 

ARAxovinz Sachſen. 

Magdeburg. Kurze Zeit nach 
Vollendung ſeines 70. Geburtstages 
ſtarb einer der angeſehenſten Bürger 
unſerer Stadt, Kaufmann Adolf Ro— 
ſenthal. 

Klötze. Auf der Bahnſtrecke von 
hier nach Salzwedel wurde der Chauſ⸗ 
ſeeſteinſchläger Heinemann aus Holen⸗ 
langenbeck vom Zuge überfahren und 
getödtet. 

Mühlhauſen. Lebensgefähr— 
liche Brandwunden erlitt die 10 Jahre 
alte Anna Hartung, die zum Feuer⸗ 
machen Petroleum verwendete, wobei 
die Petroleumkanne explodirte. 

Naumburg. Aus dem Leben 
ſchied, 83 Jahre alt, der ſeit 1882 
emeritirte Domprediger Mitzſchke. — 
Gegen den Rittergutspächter Hertwig, 
der läkngere Jahre hindurch die Ritter⸗ 
güter Göherk und Eulau bewirthſchaf— 
tete, zu Anfang dieſes Jahres wegen 
großen Aufwand in Concurs gerieth 
und ſeit einigen Monaten unter Zu⸗ 
rücklafſung einer erheblichen Schulden- 
aft füchtig geworden iſt, wurde jetzt ein 
Steckbrief wegen einfachen betrügeri—⸗ 
ſchen Bankerotts erlaſſen. 

Neundorf. Der Arbeiter Gott⸗ 
fried Balcke ſtürzte ſo unglücklich von 
ſeinem Wagen, daß ex todt liegen blieb. 

IJIroving Hannover. 

Hannover. Der bei ven Baus | 
ten feines Vater& in der Stolzeftraße 
beihäftigte 21 Jahre alte Architelt | 
Beder fan zu Yale und ftürzte in : 
dem Neubau bis in’8 PBarterre, imo er 
auf eine eiferne Treppe flug und 
einen Schäbelbrud erlitt, der nad 
wenigen Minuten‘ den Tod des hoff» 
nungspollen jungen Mannes berbei- 
führte. 

Adelebfen. Bei ftarlem Sturm 
brannten die mit, Korn gefüllten Hin= . 
tergebäude bes Maurermeifterd Enz | 

hard nieder, Dem Eingreifen der 

uermwehren gelang e3, bie Den bes | 
drohten Nebengebäude zu reiten. | 

Bennigfen. Mit feinem uhr. | 
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und das Wohnhaus t 
meher 'niebergebrannt. 
Eldaafen. Die-vor zwei Jah: 


ten neuerbaute Scheune. deö Schmiebes | 


meifter 2. Bennede ift nieberge- 
brannt. €3 wird Brandftiftung ver- 
mutbet. 

Meppen. Das vom Schlädhter 
2, Sanber bewohnte Haus an ber 
Burgftraße murbe volljtändig einge- 
äfchert. 

Nienburg. Erhängt aufgefun- 
den mwurbe in einem Stalle der Ader- 
bürger Heint. Siemann in Liebenau. 

Provinz Weltfalen. 

Münfter- mn der Pianofabrif. 
der Hoflieferanten Gebr. Knade fand 
eine Gaserplofion ftatt, bei melcher 
ein. Inftallateur erhebliche Verlegun- 
gen dapontrug. — Die Stadtverord- 
neten wählten den Afleffior Haerten- 
Eustirchen mit 24 gegen 9 für den 
Amtsrichter Schweling = Bielefeld ab- 
gegebenen Stimmen zum Stabtfyndi= 
kus. 

Beckum. Arbeiter Kalthöfer wur— 
de auf dem Felde vom Hitzſchlage ge— 
troffen. 

Dortmund. Concurs haben 
angemeldet: die Firma Guſtav Ebel, 
Weberſtraße 11; die Boruſſia-Braue— 
rei Ed. Habich und die Schloßbrauerei 


Wilde & Co. — Schloſſermeiſter K. 
Schneppendahl feierte ſein 30jähriges 


Jubiläum als Armenpfleger. Die 
ſtädtiſche Armenverwaltung ließ ih— 
rem Mitarbeiter durch Bürgermeiſter 
Wortmann ein prächtiges Diplom 
überreichen. 

Werl. Im Alter von 80 Jahren 
iſt der frühere Gaſtwirth Bernard 
Menſing geſtorben. 

Rheinprovinzg. 


Düſſeldorf. Fräulein So— 


phie Schröder, geboren zu Derendorf 


im Jahre 1820, ſchaute auf eine vier— 
zigjährige Dienſtzeit in der Familie 


Rommel zurüd. Zur Zeit ift fie Haus: | 


bälterin des Herrn Rentner Rommel 
bierfelbft. Fräulein Schröder erfreut 
fih troß ihrer 81 Nahre noch einer 
ausgezeichneten Gefundkeit. hre 
ganze Dienjtzeit beträgt-jegt bald 64 
Jahre. 
Ehrenfeld. 
Subiläumsfeier eines Arbeiterd der 
Firma MW. Leyendeder & Co. theilte 
Herr Hana Leyendeder mit, daß er 
anläßlich feiner filbernen Hochzeit dem 
Penftonsfonds für Beamte und Ar 
beiter 10,000 Mark übermeife. 
Elberfeld. Gegen den Kauf: 
mann ‘oh.  Heint. Knipp ift Das 
Eoncursverfahren eingeleitet worden. 
— Maurer Hoffmeier ftürzte von ei- 
nem Neubau in der Thiergartenftraße 
und veritarb an den erlittenen Ver— 
legungen. 
Münden 


{ Bee 


Gelegentlich der 


Gladbad. Ehe: | 


leben während. der Yahıt in“ di 
Scoßfelle eines von ihm geführten 
Rübenſchnitzelwagen ſteigen, verwickelte 
ſich dabei in den Strängen und wurde 
eine Strecke mitgefehleift. — Maurer 
Lemty ftürzte von einem Gerüfte an 
der Zuderraffinerie, auf dem er arbei- 
tete, hinab und erlitt ſchwere Ber- 
legungen am Kopfe. 

Deffau. Das fyeit der goldenen 
Hochzeit beging in förperlicher und gei- 
ftiger Frifche der Hof-Kanzleidirektor 
a. D., Kanzleirath Guftav Hänig hier 
mit feiner Ehefrau. Aus Anlaß die- 
| jer freier wurden dem Yubelpaare von 
| Rah und Fern zahlreiche Glüdmünfche 


| und Ehrenbezeugungen zu Xheil. — | 


Hofbuchhändier Paul Baumann mel- 
dete Concurs an. 
Sachſen. 

| Dresden. Der feit einiger Zeit 
, geiftesfrante Poftpireftor Böttcher Hat 
ſich ertränkt. —Ihr 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum begingen der Eiſenbahndi— 
| reftor Theodor Schönleber, 
| Staatsbahnihaffnee Emil 
und der Sekretär im YFinanzminifte- 
rium Julius  Beter 
Wegen verſuchten Todtſchlags, began— 


| gen an ihrem furz vorher geborenen 


Kinde, wurde bie 
; Anna Bertha Müller, geb. Schäfer, 
aus Döhlen, vom Schwurgericht zu 
‚einem ‘ahr Gefängniß verurtheilf. 

Bodelmwit. Maurer Pfübe be- 
ging mit feiner Ehefrau die goldene 
Hochzeit. 


Ebersbad. GafthofsbefikerBau- 
mann jtürzte mit dem Rabe und zog | 


ſich ſo ſchwere innerliche Verletzungen 

zu, daß er verſtarb. 
Falkenſtein. 

ſes von Tollkirſchen iſt der 7jährige 

Sohn des Stickers Heckel geſtorben. 

| Srantenhaujsen. Meber 

ı Adermann hat fi) erhängt. 

Göfau. Die bier bedienftete 
Milhfrau Anna Mödel wurde in ei= 
nem Teiche ertrunten aufgefunden. 
Großbothen. Stallgebäube 
und Scheune des Mbolph Chregott 

Luft’fchen Gutes find niedergebrannt. 

Groigjid. Die Schuhmaaren- 
fabrif von D. und €. Kalifcher, vorm. 
3. ©. Meifchte und Söhne, hat ihr 
: 50jähriges Jubiläum gefeiert. 

Großrafhüt. Die -Gejchmwi- 
fter Ernft und Sophie Riedrich, ein 
Zmillingspaar, feierten ihren 70. Ge= 
‚ burtstag. 

Häaslid. Steinarbeiter NRiet- 
Icher, 63 Jahre alt, wurde in einem 
Steinbruche todt aufgefunden. 

Hainidhen. Rentier Schaal fei- 
erte fein 5Ojähriges Bürgerjubilaum. 

Hartha. Uhrmacher TFeuftel be= 
| ging feine goldene Hochzeit. 

Hermddorf. Das zum Sch- 
| nert’fchen Gafthof gehörige Auszugs- 
haus ift niebergebrannt. 

Hertigswalde. In eine Jau— 


der 
Schaaf 
Lehmann. — | 


Yormersehefrau | 


Snfolge Genuf: | 


Yamd 
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mermeifter3 Weiß an der äußeren Wie 
‚ nerftraße in Haibhaufen brad Grof- 
; feuer aus, das die gefammten Wert- 
; Hätten und einen großen Theil. der 
ausgedehnten Holzuorräthe vernichtete, 
|omie die Niederlagsräume der Fabrik 
| Hemijcher Gravuren von. Luppe & 
ı Heilbronner einäfcherte. 
i Aibling Das Zjährige Kind 
| des Defonomen Yohann Wenig nahın 
ı beim Spielen eineBohne in den Mund. 
Die Bohne gerieth in die Luftröhre 
| und führte fo den. Erftidungstod des 
| Kindes herbei. 
| Ansbach. Erfchofien hat jich Hier 
| der Kaufmann Schiller. 
Aſchaffenburg. Der Direec— 
tor des hieſigen Stadttheaters, Julius 
Groſſer, iſt ſpurlos verſchwunden. In 
einem an ſeine Braut hinterlaſſenen 
Briefe gab er die Abſicht kund, daß er 
im Maine bei Hanau den Tod ſuchen 
werde. 
Augsburg. Geſtorben iſt im 
hieſigen Diakoniſſenhaus der Lehrer 
Herr Friedrich Link in einem Alter von 
54 Jahren. Infolge einer ſchweren 
Erkrankung des Unterleibs unterzog 
ſich Herr Link auf ärztlichen Rath hin 
welcher 
er erlag. 


Burgbernheim. Der verhei— 
rathete Eiſenbahn-Vorarbeiter Leon— 
hard Blank von Marktbergel wurde 
zwiſchen hier und Marktbergel vom 
Poſtzug überfahren; er war ſofort 
todt 


Burtenbach. Erſchoſſen hat 
dahier aus Unvorſichtigkeit beim Spa— 
tzenſchießen der Bäcker Johann Hieber 
ſeine ſechsjährige Schweſter mittels ei— 
nes Zimmerſtutzens. 

Ebenwies. Im hieſigen Stein— 
bruche wurde der Steinbrucharbeiter 
Joſef Kierner von Rittendorf beim 
Steinſchießen von herabfallenden Stei— 

nen derart getroffen, daß er alsbald 
rerſtarb. 
| Friedbergerau Die Stal- 
lung des Spezereihändler® Stadler 
brannte nieber; das Wohnhaus konnte 
nur mit Mühe gerettet werten. 
| Grafenau Xn Schönanger ift 
| das Sägewerk der Gebrürer Martin 
aus Ballau vollftändig riedergebrannt. 
Der Schaden wird auf etwa 35,000 
Mark gejhäkt; die Gefchädigten jind 
indeflen verfichert. 
Klingenberg. Der Föriter 
|von Eljenfeld fand ven Realfchüler 
Robert Michel von Hier mit einer 
| Schußmwunde in der Stirne, aber noch 
| febend, im Walde von Elfenfeld auf. 
| Michel bar vollftändig ermattet und 
bereit3 zwei Tage und Nächte borten 
| gelegen. Mas ven Schüler, der als 
bran und jehr fleißig galt, dazu getrie- 
ben bat, iſt bis jetzt unbefannt. 
Neuenmarktt. Diefer 


- 


‚ einer gefährlichen Operation, 





Tage 


leute Franz Nenner‘feierten die dia | chengrube fiel das Zjährige Kind des | fuhr in der hiefigen Station ein Ran- 


mantene. Hochzeit. 

Nepige?. Zum eriten Gemeinde- 
GSefretär- hierfelbft wurde der Ver— 
waltungd -» Sekretär Herrmwerth aus 
Wermelskirchen ernannt. 

Dhligs Auf Anordnung des 
Amtsgericht? wurde der Fabrifarbei- 


‚ter Baul Sichelfehmidt, der gelegent- 


lih einer Schlägerei dem Polizeifer- 
geanten Schwarzbürger einen Mefler- 
jtich in den Kopf verjegte, in Haft ge= 
nommen. 

Trier. Im Wlter von 49 Jahren 
ftarb ber erfte Redakteur der „Lanz 
des-Zeitung”, August Körfgen. 

Provinz Seſſen⸗Naſſau. 

Afcherode. Um eine Beſorgung 
zu erledigen, jchloß die Frau desWag- 
nerö Hoeljcher ihre beiben, 4 bezw. 14 
Sahre alten Kinder im Mohnzimmer 
ein. Während diefer Zeit fam das 
ältere Kind dem geheizten Ofen zu 
nahe, jo daß feine Kleider Feuer fin- 
gen. Un den erlittenen Brandmunden 
ift das Kind geftorben. 

Bergen bei Hanau Das 
Ajährige. Töchterchen des DTagelöhners 
Klein wurde überfahren und fo fchmwer 
verletzt, daß es verſchied. 

Breuna. Hermann Schwedes 
gerieth auf der Heimfahrt unter ſei— 
nen Wagen und trug ſchwere Beſchä— 
digungen davon. 

Fritzlar. Durch einen Sturz 
vom Pferde zog ſich der Gendarm 
Burmeiſter lebensgefährliche Ver— 
letzungen zu. 

Frankfurt. Herr A. Rhein⸗ 
ſtein von hier iſt in Bad Nauheim er—⸗ 
trunken. — In der Wallſtraße wurde 
das vierjährige Töchterchen eines 
Brauereiarbeiters überfahren; der 
Tod trat ſofort ein. 

Fürſtenhagen. Arbeiter Ja— 
kob Bertel wurde im Baſaltſteinbruch 
verſchüttet und ſchwer verwundet. 

Gelnhauſen. Bürgermeiſter 
Schöffer wurde einſtimmig auf eine 
fernere Amtsdauer don zwölf Jahren 
wiedergewählt. 

Großeelheim. In der Jauche— 
pfütze iſt das zweijährige Töchterchen 
des Schuhmachers Konrad Heck er— 
trunfen. 

Ilchhauſen. Unſer Bürger⸗ 
meiſter, einer der älteſten des Kreiſes, 
welcher ſchon zu heſſiſchen Zeiten am⸗ 
tirte, iſt geſtorben. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Apolda. Mollwaarenfabritant 
Robert Yacobi ftiftete für die Meijter 


‘ feiner Fabrik anläßlich deren 25jähri- 


gen Beitehens 10,000 M. 
Borndhain. Dur eine 
Teueröbrunft wurden in fuger Zeit brei 


: Bauerngüter mit 9 Gebäuben einge- 
| äfchert. Das Feuer brad) im Kerkjch'- 


ichen Gute aus und verbreitete fich 
fhnell auf die Nadhbargüter der Her- 
ren Hering und Gerih. Wieles Vieh 
tam in den Flammen um. Ein Kind 
das mit Streihhölzern gefpi 

Sehlum 
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| Gutsbefigers Hocfeld und erfticte. 

| Krimmitfdbau. Durd einen 
' Sturz aus dem Fenjter  murbe das 
‚ dreijährige Söhnen de Korbma- 
ſchers Alfred Tehner getöbtet. — Die 
Firma Odlar & PBiltor Schönfeld 
meldete Concurd an, _, 

Roßwein. Durch Erhängen 
entleibte ſich in ſeiner Wohnung der 
60 Jahre alte Handelsmann Moritz 
| Dathe. 
| Shöned. Aus Kummer über 
| das Mbleben feiner Ehefrau machte 
| ber etma.60 Jahre alte Gaftwirth 

Geier jeinem Leben durch einen Re— 
bolverfhuß ein Ende. 

Sebnip. Bienengeräthefabrifant 
| Robert Nigiche erhielt von der Prin- 
| zeiftn Mathilde das Prädikat „Hoflie- 
| ferant“. — Aus 14 Bewerbern um 
' die hiefige VBürgermeifterftelle wurde 

Stadtrath Engelmann aus Glaudau 
mit 25 von 28 Stimmen gemählt. 
| Stabtrath Engelmann war früher als 
Affeffor am hiefigen Amtögericht thä- 
| tig. — Webermeifter Hohlfeld feierte 
| bie goldene Hochzeit. 

| Sörnemwit. Xn der Nähe ber 
| römifchen PBofel wurde ber Handar- 
| Heiter Richter erhängt aufgefunden. 

Strehlen. Hebamme Adam 

beging ihr 25jähriges Jubiläum. 

Waldheim Das Landgericht 

Chemnit verurtheilte den früheren 
Kaffen- und Rechnungsführer der hie- 
ſigen Ortskrankenkaſſe Bübrich wegen 
Unterſchlagung und Untreue zu acht 
Monaten Gefängnißſtrafe. 

Wigſtadtl. Fabrikarbeiter Leo— 
pold Benau von hier fand ſeinen Bru— 
der, mit dem er beim Mühlbeſitzer 
Karl Nostke in Ratlau zum Beſuch 
weilte, im Mohrafluſſe ertrunken bor. 
Der Verunglückte hatte gefiſcht und 
dürfte dabei in's Waſſer gefallen ſein. 

Zittau. Her Karl Gotthelf 

Engler feierte ſeine goldene Hochzeit. 
sSefllen:Parmitadt. 

Darmftadt. Kanzleimärter 

Krieger fiel beim yenfterpugen in dem 
ECollegiengebäude zmei Treppen hoch 
auf das Pflafter und brach beide Arme. 

Alsbad. euer zeritörte das 

Br des Arbeiters Joſeph Pö⸗ 


el. 
Alsfeld. Als dritter Land— 
wirthſchaftslehrer an der hieſigen Win— 
terſchule iſt E. Schwarz aus Büdingen 
angeſtellt worden. 
Altenſchlirf. Die Hofraithe 
des Schneidermeifterd Fölfing brannte 
ab. TFrölfing fiel mit der brennenden 
Laterne vom Gerüft der Tenne in das 
Stroh herab, wobei das Licht erplo- 
dirte und das Teuer verurfacdhte. Der 
Eigenthümer fonnte nur mit Mühe 
gerettet werben. 
. Bensheim. Hülfsbremfer De- 
laru von bier, flationirt in Worms, 
wurbe auf der Station Griesheim 
beim Rangiren überfahren und fofort 
* Der 20 Jahre alte 
ingen 2 are a 
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| girzug einem ausfahrenden Eilgüter- 
zug in die Seite, wodurd drei Majchi- 
nen und vier Wagen entgleijten. Der 
Heizer Müller von der Rangirmaldi- 
ne brach den Fuß; der Materialjchas 
| den tjt bedeutend. 
| Nürnberg Gelbjtmord aus 
ı Nahrungsforgen verübte. hier der 39 
Jahre alte, verheirathete Taglöhner 
Heinrich Neuner, indem er fich amWege 
nach Boppenreuth einen Schuß mit ei- 
ner flobertpiftole unterhalb der rechten 
Bruftwarze beibrachte. Schiwerverlegt 
in's Krankenhaus verbracht, ſtarbNeu— 
ner nach einigen Stunden. 
Württemberg. 


Stuttgart. Unjere Stadt wird 
demnädft ein neues, ſehenswerthes 
Mufeum erhalten, indem Fürft Karl 
p. Urach nach der Rüdtehr von jeinen 
Drientfahrten fein im maurifchen 
Stil bereits erbaute Mufeumsgebäu- 
de mit den erworbenen Schäßen fül- 

| len und e3 dann aud dem Publikum 
zugänglich macdjen mwird. 

Biberad. mn dem benadhbar- 
ten Aufhofen lauerte der ledige Mül- 
Yerinecht X. Blerfh dem 20jährigen 
Sohn des Bauern Braunger auf und 
fchlug ihn mit einem Lattenftüd nie- 
der. Der Unglüdliche würde in der 

| Nacht halbtodt auf der Straße aufge- 
| funden und ftarb am andern Morgen. 

Crailsheim. Verunglückt iſt 
auf dem hieſigen Bahnhof der Brem—⸗ 
ſer Joſef Waſſermann aus Backning. 
Er machte ſich irgendwie an der Brems—⸗ 
vorrichtung zu ſchaffen und gerieth, 
als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, 
unter die Räder. Nach wenigen Stun— 
den ftarb er. 

Bönnighbeim. Xn ter Remife 
des Pflafterer %. Müller brach euer 
aus, na furzer Zeit jtanden aud) 
Scheuer und Wohnbaus in pollen 
! Flammen. Das Unmefen brannte 
pollftändig nieber. 

Edartshbaufjen Die Sielle 
des Stationsporfteher® und Bojt-Er- 
pebitors hier wurde dem Erpebienien 
Sieber in Oberndorf übertragen. 

Felldorf. Bauer Eger fiel beim 
Ablöſen der Hopfen von einer: Draht- 


Fübingen verbracht, mo er jtarb. Sr 
binterläßt eine Witime mit 7 unerzoge⸗ 
nen Kindern. 

Freudenftadt.. Die Amtäner- 
fammlung mählte zum Oberamtsmei- 
jter den biefigen Bauamtsmwerfmeijfter 
Schäfer und zum Dberamtaftraßen- 
meifter den Hiefigen Baumeifter R. 
Bernhardt. 

Outenzell. Der von hier gebür- 
tige Matroje Aler Bijchof, der fürzlich 
fein väterliche8 Erbe antrat und da3 
Geld mit nad) Hamburg nahm, wurde 
bort ermordet und beraubt, 

Haiterbad. Der 6öjährige We- 
ber 3. Gutefunft ftürzte infolge eines 
Vehltrittö vom Heuboden auf die Ten- 
ne herab und ftarb nach em Mi- 


"Sanfen Roth In 
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Anlage von der Leiter. Er wurde nach tes verfeßte der Zagrier Janfon dem 
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Schloſſer Eugen ——— mer von 
— ſtürzte ſich von der Karls⸗ 
rücke aus in den Neckar und fiel hier⸗ 
bei auf ein im Fluß befindliches Pfei⸗ 
lerfundament des früheren Gitterſtegs, 
mo er erheblich verlegt liegen blieb. | 
— net Gottlieb Pfeifle tam in der : 
Nedarftraße unter jein Kiesfuhrmwerf, ' 
mobei er jo jchiwer verlegt wurde, vak 
er. im Bezirköfrantenhaus ftarb. | 

Möhringen. Ueberfallen wurde | 
die verheirathete Louife Stäbler von | 
Stuttgart auf dem Heimmege an ‚der | 
Grenze Degerloh - Möhringen von 
einem bis jegt unbefannten Burjchen | 
und ihr unter Drohung mit dem Wiej- 
fer ihr Geld abgenommen. 

Pfullingen. Die Papierfabrit 
Gebrüder Laiblen feierte ihr 100jähri- | 
ges Jubiläum, eine: Feier, die fich zu 
einem Felt für die ganze Gegend gejtai- 
tete. 

Rottweil. Der 24jährige Fa: 
brifarbeiter Wilhelm von Hardt, DA. 
Oberdorf, murde wegen verjuchten 
Raubes zu 2 Nahbreen 6 Monaten 
Zuchthaus und zum Verluft der bür- 
gerlichen Ehrenrechte für die Dauer 
von 5 Nahren verurtbeilt, 

Rudersberg. Schultheiß Bau- 
erl3 trat von feinem Amte zurüd. 

. Baden. 


Karlsruhe. Auf der Sirede | 
Raftatt = Dos verlor Heizer Preifrer | 
bon hier jeinen Hut. Auf der Rud- 
fahrt verfuchte er, denjelben wieder zu | 
erhajchen, verior aber das&leichgemiggt | 
und mußte jein Wagniß mit dem Bei 
lujt eines Fußes bügen. — Das Land- 
gericht veruriheilte den Kaufmann 
Abraham Sere.nras aus Pforzheim we⸗ 
gen Lriunvenfalfggung zu einem Wio= | 
nat Gefängniß, den Goidarbeiter Aus | 


\ 
| 


guit Friedrich Kart aus Eutingen wes | 
gen Diebjtahis zu 44 Wlonaten Befang: | 
niß und den Schreiner Kichard Häder | 
wegen zahlreicher Diebjiähe zu 4 

Sahren Zuchthaus. | 

Berghaufen. Beim Anzünden ı 
eines Licytes geriethen die Kleider der 
Wittme Denhard in Brand. Die Frau 
lief, in Flammen gehült, auf die 
Straße. Sie ftarb bald darauf an den 
erlittenen Brandwunden. 

Bühlerthal. Das Haus des 
Zimmermeiſters Striebel brannte bis 
auf den Grund nieder. 

Donaueſchingen. Die Oeko— 
nomiegebäude des Landwirths Höfler 
wurden ſammt den Futtervorräthen 
durch Feuer zerſtört. 

Eberbach. Reifſchneider Anton 
Emich verletzte den Brückenmonteur 
Specht mit einem Reifſchneidemeſſer ſo 
ſchwer am Kopfe, daß Specht kaum mit 
dem Leben davonkommen wird. Emich 
wurde verhaftet. 

Erſingen. In der Bahnhof—⸗ 
ſtraße brannten zwei Häuſer mit an— 
gebauten Scheunen bis auf den Grund 
nieder. Nur ſehr wenig konnte gerettet 
werden. Obdachlos wurden durch den 
Brand drei Familien, nämlich Florian 
Schuſter, Heinrich Böckle und Wilhelm 
Ehrath. 

Freudenheim. Der 27jährige 
Fuhrunternehmer Fr. Riehm von hier | 
kam beim Abſpringen von einem Zuge 
der Mannheim-Freudenheimer Stra⸗ 
ßenbahn unter die Räder des Zuges. 
Riehm wurde das rechte Bein zerdrückt; 
es mußte ihm abgenommen werden. 

Mannheim. Von einem Neubau 
ſtürzte der Schieferdecker Auguſt Menni 
5 Stock hoch herab auf die Straße. Die 
Berlegungen waren fo [ehwerer Natur, 
daß Menni daran ftarb. — Im Ber: 
bindungscanal fand man die Leiche des 
in der Nedarvorftadt anfäflig gemejes 
nen Wirthes Adam MWeinheimer von 
Nievderheimbad. Was den Mann in 
den Tod getrieben, ift unbefannt. — 
Kaufmann Xohann Kabel, Mittel- 
ftraße 3, meldete Goncur3 an. 

RBeinpfalz. 

Bobenheim, Hier murbe ber 
Reſerviſt Stolz, als er aus einem Zuge 
ftieg, überfahren und jofort getöbtet. 

Bedesbad. :Auf der Dertä- 
ftraße wurde die 57jährige Frau des 
Tagners Karl Klind überfahren und 
getödtet. 

Erpolzheim. Müller Heinrich 
Kochum, welcher im Streit feinen Tag- 
ner Jacob Hubach erſchoß, iſt aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 
Das Verfahren gegen ihn wurde einge⸗ 
ſtellt. 

Hettenleidelheim. In der 
Thongrube von Simon Schmitt zog 
ſich der Erdgräber Konrad Eberhard 
eine ſchwere Verletzung des Oberſchen⸗ 
kels zu. 

Kaiſerslautern. Schloſſer 
Heinrich Huber, welcher in der Kayſer—⸗ 
ſchen Fahrradhandlung Unterſchlagun⸗ 
gen begangen hatte, wurde verhaftet. 

Landau. Kaufmann Joh. Ja⸗ 
cob Auguſt Ebel meldete Concurs an. 
— Fuhrknecht Baptift Doll von der 
Brauerei „Englifcher Garien“ murbe 
von feinem Wägen überfahren und 
Ichwer verlegt. 

Dppau. Während eines Strei- 
Schlofier Friedrich Brechtel einen le= 
bensgefährlichen Stid. Der Thäter 
murbe verhaftet. 

. Ellaß:- Lothringen. 

Straßburg. In Drufenheim 
perbrannten drei Knaben, darunter 
zwei Kinder bes Yabrifarbeiters 
Sauer, beim Brande eined Heufchup- 
pens. 

Saarburg. In Baden-Baden 
ſtarb Herr Brauereibeſitzer Lutz von 

ter plößlich am Herzichlag. — Der 
tationgarbeiter Schiffler wurde von 
einer Mafchine gefaht und fo fchwer 
verlegt, daß er bald darauf ftarb, 
Meclenburg 


Schwerin 


! 
j 


ſtickte. 


n ala A tglted ber. et: 
Oldenburg. 
Hammelvparden. Bei einer 
im offenen Segelboot auf der Wefer 
unternommenen Yahrt von Hammel- 
narden nad) Roennebed verunglüdten 
viegnfaflen, Schiffsbaumeifter Schier- 
Iob, deffen Sohn und der Schiffäzim- 
mermann Schmweers, durch Kentern des 
Bootes und ertranten. 
Neuentirhen An der Ge 
meinde Biefte brannte da3 Doppelhaus 
des Kolon Bohne vollftändig ab. 
Bisbed. 3 brannte das Haus 
des Eignerd Nrnte im benachbarten 
Erlte. Das Vieh und Mobiliar wurde 
gtößtentheils gerettet, da Hülfe feitens 
der Nadibarn alsbald zur Stelle war. 
Zireie Städte. 
Hamburg. An den Folgen eines 


' Sturzes ftarb der Briefträger Schrö- 
; der. — Capitän Xooft, früher Capitän 


bei der Woermann=Kinie, tft an Stelle 


| des in feinem Berufe verunglüdten Ha- 
' fenlootjen Jürgenjen zum SHafenloot: 


fen ernannt worden 

Bremen. Beieiner Gaffenrevifion 
der neuen Sparfaffe wurde ein Fehl- 
betrag von 74,000 Mark gefunden, ver 
unterjchlagen ift. UIS der That ver- 
dächtig wurde ein Angeftellter Namens 
Döring verhaftet. 

Lübed. Ueber daß Vermögen des 
Kaufmannes W. 3. %. Sparfuhl, in 
Firma Sparkuhl & Eo,, ift der ons 
cur eröffnet worden. 

Schweiz. 

Aarau. m der Falfnerftraße in 
Bajel verunglüdte der 24jährige Eifen- 
bahnangeftellte Otto Kienberger von 
Nupperswil bei Aarau. Er wollte von 
einem in Fahrt befindlichen Tramma= 


' gen abfpringen, jehlug die Schäbeldede 


ein und war nad einigen Minuten eine 


ı Reiche. 


Bafel. Bei einer Automobilfahrt 
verunglüdten in St, Yudmwig der Ba2- 
ler Bonbons-Fabrikant Goldinger und 
ſeine Frau. Die Frau wurde lebens— 
gefährlich verlegt, der Mann weniger 


Bellinzona Ein gemifler 
Giovanni Ferrini von fone betrat 
bier einen Keller, in melcdhem neuer 
Mein gährte; er wurde betäubt und er=- 
Seine Frau, die ihn vermißt:, 
ging ebenfalls in den Seller, fiel aber 


ſchwer. 


gleichfalls betäubt um und ſtarb wie ihr 
Mann. Erſt ſpäter entdeckte ein Sohn 


das Unglück. Vor einigen Jahren er—⸗ 
ſtickte im gleichen Keller der Großvater 
Ferrini. 

Kupnadt MAUS Bezirkälehrer 
bon Küßnaht murde gemählt Herr 
Ernft Hellmüller von Triengen. 

St. Gallen. m hoben Alter 
von 86 Jahren ift der Verwaltungs: 
rathspräſident der „Vereinigten 
Schmeizerbahnen“, Wirth-Sand, ver- 
ftorben. : 

Seebad. Die Hemifche Fabrik 
pon FFinzler ift niedergebrannt. 

Ufter. In der mechanifchen Zie- 
gelet von %. Brunner brach Tyeuer 
aus, das die Fabrik völlig zerftörte. 

Züri. Einem Herzichlage erlag 
im Alter von 54 Jahren der Profeflor 
Gr. Hand v. Wh. 

Zug. Hier verfähted Albert Wei, 
der früher ala Hotelier auf Felfenegg 
und feit 1888 bis zu feinem Tode als 
Beliger des Gafthof3 zum „Bahnhof" 
bei Einheimifchen und Fremden uls 


| tüchtiger Geſchäftsmann geſchätzt war. 


St. Margarethen. Schuhma— 
cher Steinitzer wurde Nachts in ſeiner 
Wohnung durch Axthiebe ermordet. 
Als Thäter iſt der Käſer Joh. Chri- 
ſtian Lohrer auf dem Bahnhof Frau— 
enfeld verhaftet worden. Es liegt 
Raubmord vor. 

Defterreich: Angarnı. 

Wien. Profeffor Wilhelm Toma- 
ſchek iſt verſchieden. Er leitete das 
hiefige geographifche Inftitut und war 
feit 1885 an unferer liniverfität thä- 
tig. : Er zeichnete fih nit nur als 
Geograph und Hiftoriter aus, jondern 
er pflegte auch eifrig die allgemeine 
Sprahmiffenichaft. — Buchhalter Hu- 
go Brand hat feinen Chef, den Inha= 
bern der Firma. Biltor Türinger u. 
Bruder, Praterjtraße No. 11, den Be- 
trag von 2643 Kronen 80 Heller un 
terjchlagen und fich geflüchtet. 

Alt-Biftrih, . In der Trafil 
bon %. Nußbaum legte ein Finanzauf⸗ 
jeher, mährend er Cigarren ausmählte, 
fein gelabened Gewehr auf den Zijd. 
Der Sohn desGeihäftsinhabers jpielte 
inzmwifchen mit. der Waffe, die fi) ent- 
lud. Die Kugel traf die Magd bes 
Nußbaum, melde bald darauf ber- 
ſchied. 

Auſti g. Beim Abfeuern von Böl⸗ 
lerſchüſſen wurde der Arbeiter Wenzel 
Riiſchel ſchwer verletzt. 

Bettelgrün. Das Wirthichafts- 
gebäude des Delonomen Ignaz Grieſſl 
brannte total nieber. | 
Im Dachſtuhl des 


Troppau. 


Lichtblau'ſchen Hauſes in der Her- 


rengaſſe brach Feuer aus, welches auf 
ſeinen Herd beſchränkt werden konnte. 

Brünn. Herr Vincenz Drexler 
feierte mit ſeiner Gattin Franziska das 
Feſt der diamantenen Hochzeit. Der 
Jubilar, welcher in den Bierzigerjab- 
ren als Webmeiſter in der Feldgaſſe 
ſein Gewerbe betrieben hatte, iſt 87 und 
deſſen Gattin 84 Jahre alt. — In der 
Wãſchefabrik von Julius Rieß u. Bru— 
der, Zollhausglacis 5, richtete ein 
Feuer großen Schaden an. Bei den 
Rettungsarbeiten wurde derLöſchmann 
Polat verlegt. 


Juxemburg. 


Steinfort. Man fand ben 
Rentner X. B. Hartert tobt im Bette 
liegen, mit einer Schußmunde am 
Halfe. Die Piftole lag neben ihm. 
Mas den Mann zu diefer That bervs- 
gen haben mag, ift noch noch nicht auf- 


e RT 
: Ulflingen. Die Maafenmühle 
brannte bis auf’3 nadte Mauerwerk 


ver Scäaben beträgt 





d obenan, wenn e3 aud; nicht m 
Rn mit ber feften, englijchen 

ille gearbeitet wird. Die Diode be⸗ 
aünftigt daneben auch als Jogenannk 
halbenalifhe Borm bie Yädkhentaille 
umd die auf * Sutter gearbeitete 
BYlufentaille, die nur vorn loſe fein 
darf. Der Rod ber modernen engli- 
fen Kleiber ift eng um bie Hüften, 
unten mäßig weit mit und ohne Set- 
pentinenolant und gar nicht oder jehr 
wertig ſchleppend. Man beſetzt ihn 
häufig mit einigen Tuchftreifen in ab- 
ftechender farbe oder au dem Stoff 
des Kleides, die mit Steppftichlinien 
verziert find und ftattet bie Taille mitt 
gleichen Streifen oder nur mit-Sieppe: 
rei aus. Sie erhält au) oft einen bret: 
ten, runden oder edfigen, mit demGtrei- 
fenbefaß übereinftimmend garnirten 
Kragen. Diefe Anordnung ift jehr 
hübjh und kommt in ben einfarbigen 
ober melirten Tuchen, den ftarfmolligen 
Homefpuns und mit feinen Mohair: 
härchen durchzogenem Zibelin., die mit 


er verwen⸗ 
det werden, vortrefflich zut Geltung. 
Die glatten, feſten Taillen ſind mit hel— 
len Weſteneinſätzen und kleinen Schöß— 
chen modern. Sehr praktiſch und beliebt 
ſind für den Herbſt ſchwarze Coſtüme, 
die vielfach mit ſchwarzer Seceſſions— 
borte beſetzt werden. Dieſe Borte, die 
in den verſchiedenſten Breiten fäuf.ich 
iſt, bildet die meiſt angewendete Garni— 
tur für Wollenkleider aller Art; ſie zu 
einfacheren oder eleganteren Bordüren 
auszugeſtalten, iſt Sache des perſönli— 
chen Geſchmacks, den die Mode hier 
vollkommen frei wallten läßt. 

Fichus und Kragen, die aus Spitze 
und Batiſt eine ſo ſehr beliebte Mode 
für die Sommertoilette bildeten, wer— 
den in dem weichen neuen Panne mit 
Pelzverbrämung auch für die Winter— 
toiletten aus Sammet oder Tuch viel⸗ 
fach Verwendung finden, wie denn 
Sammet überhaupt mehr denn je ein 
Lieblingsfind der Mode fein wird, 

Aug zum Aufarbeiten älterer Klei- 
der eignet fich das jehr. hübfche Kieid 
aus fymwarzem Zaffet, Figur 1, deſſen 
Rod ein nad Ginten etwas-breiter wer- 
dender Serpentinevolant begrenzt. 
Dieſer ſchließt mit einem 4 Zoll brei— 
ten Taffetpeiſſe ab und iſt mit ſchma— 
len, nach der Serpentineform geſchnit— 
tenen Volants bedeckt, doch kann man 
auch hierfür leicht eingehaltene Friſu— 
ren in ſchräger STtofflage verwenden. 
Schwarzes Sammetbändchen umran— 
det die Volants und deckt den oberen 
Anſatz. Die Taille hat die loſe Blu— 
ſenform, die ſich ringsum leicht über 
den Gürtel aus einen Zoll breitem, 
ſchwarzem Sammetband bauſcht. 
Ueber dem vorderen Hakenſchluß der 
Futtertaille treten die Bluſentheile nur 
leicht zufammen., Ein großer, ohne 
Einlage gearbeiteter Kragen aus Taf— 
jet Shmüdtt die Taille; er ift vorn zivei= 
mal, hinten nur einmal mit fehöner 
gelblicher Gutipüreborbüre garnirt, für 


die aber auch jehr gut eine Pointlaces 
Borbüre verwendet werben farm. Am 
rechten vorderen Rande ift ein Jabot 
aus weißem Chiffon befeftigt, das in 
der Mitte dem hinten gefchloffenen 
Sammetfragen gegengenäht ift. Für 
das “Jabot it ein 8 Zoll breiter, 3 
Yarb3 langer Chiffonftreifen zu pliffis 
ren, mit einem Kräuschen zu begrenzen, 
mobei bie Falten ausgezogen werben, 
und biß zur enifpredienden Länge ein- 
ureihen. Die einfadhen Blufenärmel 
Itieen mit geraben Sammetbünddhen 
ab. Am Sammetgürtel if mit einem 
Hafen ein hübfches Perltäfchchen befe 
ftigt, ba8 an filbernen Ketten hängt. 
—* —* rer 3 
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born nur leicht Baufeheriden Taille find 


born Sammeiftreifen aufgefeßt, zimis 
[hen denen ſich ſchmale Saumchen⸗ 
gruppen befinden; ber mittlere, fich big 
zum Gürtel - ans Sammet herabzie- 
hende Streifen dedt ben Hatenfhluß. 
Ueber die Schulter legt fich ein großer, 
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boppelter Kragen, ber ebenjo wie ber 
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Stehkragen mit Sammetſtreifen um— 
randet iſt. Bauſchige Unterärmel aus 
Sammet, die mit ebenſolchen durch— 
ſteppten Bündchen zufammengeha.ten 
werden, vervollſtändigen die ſich nach 
unten leicht erweiternden, mit Sam— 
metſtreifen begrenzten Aermel. 

Lebhaft hebt ſich die im paſſenden, 
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au 
Befrieia ve 0 
iedigend wieder arößten Th, 

le beiſeile gelegt er em Schid- 
Tale ift Soupifächlic die Gruppe jan 
Apparate verfallen, welche eine Yiltri- 
zung der gefährlichen Luft Gezmedien. 
Die einzuathmende Luft ivurbe dä 
wohl etmas abgekühlt und angefeud- 
tet, aber die in ihr enthaltenen Saje 
| tonnten nie ganz aufgezehrt. werben, 
 famen alfo immer zur — 
Eine zweite Gruppe umfaßt die Ap—⸗ 
parate, bei welchen der Vedarf an 
Athemluft mittels einer Luftpumpe 
oder eines Blafebalges dur Schlaudh- 
feitungen in eine ven Kopf umhüllende 
Lederhaube gepreßt wird. Dur das 
| fortgefeßte Pumpen entftebt innerhalb 
diefer Hülle — gemöhnlid „Raud)- 


dunfleren Farbenton gewählte Serej- | UpparatKöniginebraud. 


fionstrefje von dem großcarrirten 
Wollenjtoff des hübfchen Kleides, Fi- 
gur 3, ab, Die Seceflionätreffe bes 
fteht aus einem jehr elaftijchen Mate- 
rial und läßt fich vorzüglih für bie 
berjchiedenartigften Garnituren ver> 
menden, ba fie leicht in jebes belieblge 
Mufter geordnet werben fann. Man 


zieht die Treffe Hierzu in bag ge= 
münjchte Mujter, heftet diefes mit gro= 
ben Stichen feit und plättet die Figu- 
ren ein, wonach die Heftfäden mieder 
entfernt werben. Der nad) unten mä= 
Big gefchmeifte, die Hüften faltenlo3 
umf&hließende Rod ift zu beiden Seiten 
ber Vorberbahn, an der fich unfichtbar 
die mit Drudinopf verfehene Tajche 
und der Schlih befinden, jchnedenar- 
tige Figuren bildend, mit der Trefie bes 
feßt. Auf der glatt gearbeiteten, nur 
born leicht baufchenden Blufentaille, 
deren Schluß fich Iinfsfeitig unter der 
TIreffengarnitur befindet, jet fi bie 
Garnitur fort, Der glatte Stehfragen 
und der Gürtel find am oberen und un 
teren Rande mit Trefje begrenzt und 
hinten geſchloſſen. Treſſe ſchmückt auch 
die unten in Bogen geſchnittenen Aer—⸗ 
mel. Die Drahtfaçon des hübſchen 
Toquehutes mit aufgeſchlagener 
Krempe iſt faltig mit ſchwarzem Sam—⸗ 
met bekleidet, der hinten mit einer Jett⸗ 
ſchnalle zuſammengehalten wird. Um 
den Kopf legen ſich leicht übereinander⸗ 
fallend zwei ſchwarze Straußfedern. 

Recht chic wirkt der Paletot aus hell⸗ 
grauem Tuch, Figur 4, mit gleichfarbi—⸗ 
gem Sergefutter, den weiße Seidenlitze 
ziert. Der Paletot hat oben geſchweifle 
Aufſchläge und wird unter dieſen über— 
einandertretend mit länglichen Perl⸗ 
mutterknöpfen und Schnurſchlingen ge⸗ 
ſchloſſen. Die Aufſchläge und innen 
den Sturmkragen bedeckt ſchwarzer, im 
Karomuſter weiß durchſteppter Sam—⸗ 
met, den ein mit Litze verzierter, ſchma⸗ 
ler Randſtreifen aus Tuch begrenzt. 
Die Aermel garnirt unten, ſowie oben 
auf den Abnähern ebenfalls Seiden⸗ 
litze. 


— — — — 


Photographirt. 
Ein luſtiger Haſenſtreich 


| 
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haube” genannt — ein mäßiger Ueber- 
dDrud, melcher zwar den Athmenden 
dureh die Erhöhung der Temperatur 
etwas beläftigt, aber aud) ein Eindrin- 
gen ver Aufenluft, alfo des Raudes 
und ber giftigen Gafe, abhält. 
Befondere Vorzüge vereinigt ber in 
bieje Klafie gehörige, von E. 3, König 
in Altona confiruirte Apparat. Er 
ift bis jet in mehr al3 3000 Erempla- 


ı ven bei zahlreichen Berufsfeuermehren 
‚ ves Arne und Auslandes, ferner bei der 


' deutfchen Marine, den großen Dampf- 


ichifffahrtsaefelichaften und in vielen 
Induſtriezweigen u. |. m. zur Einfüh— 
rung gelangt. 

Der Helm ve3 Königfchen Apparates 
beiteht aus ftartem, ladirtem, ber Ge— 
fichtöform angepaßten Leber, melches 
durch ein bünneres, jchmiegjames Le- 
ber den bollfommenen dichten Ab- 
Thluß des Kopfes gegen Raul) und 
Hite bewirkt; er [chüßt in hohem Ma- 
Be gegen Stichflammen und leichte Er- 
plojionen. Helme und Masten aus 
Metall und Asbeitgemebe erhiken fich 
dagegen gar bald jelbjt und erjchiweren 
den Manne das Vorbringen. Frijche 
Luft wird mittels eines Spiralſchlau— 
ches durch einen doppelt wirkenden 
kleinen Blaſebalg zugeführt. Der leich— 
te Blaſebalg wird in den Gurt des 
Bedienungsmannes eingehakt und ge— 
ſtattet bequemeres Bewegen und ſchnel— 
le Ortveränderung im Gegenſatz zu 
den bisher gebräuchlichen, roßen, 
ſchweren und theuren Pumpporrichtun— 
gen. Der Spiralluftfhlaud ermög- 
licht die Einhaltung einer Sicher» 
heitslampe und einer neuerdings ein- 
geführten Sprechborrichtung, um je: 
berzeit von außen mit dem in das In— 
nere der Branditelle vordringenden 
Manne die Verbindung zu unterhalien. 
Diefes nach dem Syitem der njekto: 
ren gearbeitete Zwiſchenſtück gewähr⸗ 
leiftet bei völligem Fehlen von Venti- 
len, Verbindungen etc. ein unbedingt 
ſicheres Funktioniren im Gegenſatz zu 
den umſtändlichen, nicht immer zuber— 
läſſigen und complicirſen, ſchweren 
Telephonapparaten. Unſere erſte Ab— 
bildung zeigt den Königſchen Apparat 
— Sicherheitshelm, Luftzufuhr und 
Sprechvorrichtung — in voller Thä—⸗ 
tigkeit bei einem Brande. 


ApparatmitLuftſchlauch. 
Die letzte Verbeſſerung erfuhr der 
Apparat durch mannigfache, von der 
Altonaer Berufsfeuerwehr vorgenom—⸗ 
mene Verſuche zur Herſtellung eines 
leichten, einfachen, billigen Schußanzu⸗ 
es gegen die namentlich bei —* 
—— und Fabrikbränden auftre⸗ 
tende Hihe und gegen Stichflammen. 
Dieſe Verſuche mit Asbeſtgewebe und 
mit dem bisher meiſt gebräuchlichen 
ſchwediſchen „Feuertaucher“ führten 
—— Herſtellung eines waſſerdichten 
nzuges aus Drill oder Tuch, melcher 
in Verbindung mit einer auf bem 
Rauchſchußhelm angebrachten Doude- 
vorrichtung infolge fortgeſezter Ueber⸗ 
rieſelung deſſelben die Flammen voll⸗ 
fommen von dem Manne fernhält. 
Von einem zwiſchen dem Waſſerſchlau— 
che und dem Schlauchrohre eingeſchal⸗ 
ſeten Zwiſchenſtücke wird das Ueberrie⸗ 
ſelungswäſſer durch ein kurzes, am 
Hinierſchiem des Helmes angeſchraub⸗ 
es Schlauchende dem mit zahlreichen 
Löchern verfehenen Doucenringe zuges 
und bie Stärke des Waflerftrah:. 
e8 duch ein Hanbrab regulirt, Die 
Hände find durch Usbe-Hanbfeuße 
Er Mit diefem gehörig durch⸗ 
äßten Unzuge De fann der 
ann 


2 ande ei Jahren 


Br 


DIE Mn Pi rt ’ 2 


gazifäen Pubta, wie ber Sam: Dhnyfern zur Geioium 
Ebenen der Paplata - Gtanten ee —— 
jervenfabrifen für 


Amerika’s, Der Gaudhe betrachtet fi Gorneh 
al$ Spanier. Cr —— den Stolz ähnliche —— Mert- 
zum Unfertigen jomwie Berlö- 


de3 echten Hidalge, in Wahrheit aber | 
then der Blehbüchjfen, eine Eifengiehe- 


iſt u ein Drang, ar de — 
me indianiſches als ſpaniſche u ed, dia Mech a ee —* 
fließt. Und wie ſeine kupferfarbenen Die Anfiebliung it in ber & u. 


ı Ahnen mütterlicherfeits, ſo liebt auch fleine Stadt f r ſich Da feht man ne 
ben den Bureaugebäuben die heilgeftri- 
Henen Häuschen ber verheirathetenAn- 
— und das maleriſch gele 
lub⸗ und Wohnhaus der noch ledigen 
Beamten, denen ein herrlicher Garten, 
Lejezimmer und Billardfüle zur Ber- 


— — noſphätiſcher 
uft angewendet, die neuexen Äpparate 
führen alle verbichteten Sauerftoff. Ein 
großer Borzug diefer Apparate Tiegt 
darin, daß ber Gauerfloff nicht nur 
bem Retter zu Gute fommt, fondern 
auch zur Wiederbelebung namentlich 
bei Kohlenoxydvergiftungen erfolgreich 
verwendet werden kann. 

Ein von Neunerts Nachfolger in 
Wien eonſtruirter Apparat vereinigt 
die Einrichtungen der erwähnten zwei⸗ 
ten und dritten Gruppe, indem man 
mit ihm außer der Sauerſtoffathmung 
auch jederzeit die Luftzuführung von 
außen in Anwendung bringen lann,— 
en Umitand, der fi bei Apparaten oh>= 


ne eine den ganzen Kopf umbüllende 
Haube nicht durchführen läht. Die 
Haube hat innen cinen fehmiegfamen 
Öummitragen, ein Annenring brüdt | 
fich leicht an ten Hals und verhindert | 
fo das zu rafche Entweichen des Sau: 
eritoffes einerjeit3 und das Eindringen 
te5 MRauches andererjeiti. Cine am 
Gurt getranene Stahlflafche hat oben 
ein plombirtes Griffradsentil zur 
Deffnung der FFlafche überhaupt, jeil- 
mwärts dag Rebuzirventil, welches das 
Mpitrömen des GSauerjtoffes regelt, 
und über jenem, zu Beginn ve3 
Schlauches, einen immer offenen Hahn, 
mittel& deflen im Bedarfäfalle, 3. 3. 
bei Mieberbelebung, ein rajcheres Aus- 
ſtrömen des Eauerftoffes herbeigeführt 
werten fann. Mit den im der Flafche 
enthaltenen 150 Litern reinen Sauer: 
ftoffes ift der Mann im Stande, id 
30 Winuten in rau oder gaßerfüll- 


Sauerftoff- Apparat. 


ten Räumen aufzuhalten, Er imirb 
durch fehr vernehmliches Ziſchkn Hin- 
jichtlich des eonftanten Zuftrömeng bes 
Sauerftoffes beruhigt und empfindet 
außer einem geringen Weberbrud und 
ser Temperaturerhöhung, melde in ber 
Nähe des Feuer? eben hingenommen 
werden muß, keinerlei Beſchwerde. 
Folgeerſcheinungen haben ſich bei keiner 
der bis jetzt vorgenommenen zahlreichen 
Uebungen eingeſtellt. Im Geſichts— 
felde iſt eine ſehr gute durchſichtige, 
mit einem Drahtgitter geſicherte 
Glimmertafel eingeſetzt, und im Schei— 
teltbeile ein Stoßpolfier eingenäht, um 
den’Kopf, wenn die Haube ohne Helm 
genommen iverden foll, vor fallenden 
Gegenſtänden zu ſchützen. Die mitge- 
führte elektriſche Aklkumulatorenlampe 
hat 6⸗8 Kerzenſtärken Leuchtkraft für 
4 Stunden. 


Liebes » ZpylL. 


„sellner, bringen Sie und einen 
Eisfaffee mit zwei Strohhalmen!” 


—— — — 


Ausgewichen. 


„Herr Wirth, da ſchwimmt ja eine 
Fliege in meinem Bier herum!“ — 
Nicht möglich! — Wo das Thierl das 
kur gelernt bat!“ : » 


Hyperbel. 


— * 


— 
IL N 


— 


N 


da 


Gaucho mit Söhnchen. 
er die Freiheit über alles. Gleich dem 
Beduinen der afrikaniſchen Wüſte jagt 
er auf wilden Roſſen duͤrch die end!o- 
ſen Llanos. Recht maleriſch iſt die 
Tracht der Pampashirten. Ein gto— 
bes Hemd, weite Moleskinhoſen, eine 
helle 34 und darüber der bunte, wol⸗ 
lene Poncho, ein großes, viereckiges, ge⸗ 
ſtreifles, auch carriries Stück Zeug mit 
einem Loch in der Mitte, durch das der 
Kopf geſteckt wird. Langſchäftige 
Stiefel, ein breitkrämpiger Panama 
oder ein Schlapphut aus ſchwarzem 
Filz und ein rothgemuſtertes Halstuch 
bervollſtändigen das etwas ſeltſame 
Koſtüm, zu dem nur die Wildniß die 
geeignete Staffage bildet. Die Waffen 
oder das Handwerkzeug des zum Büf⸗ 
fel- und Pferdefang ausgerüſteten 
Gaucho beſteht in dem aus ungegerbter 
Haut geflochtenen Laſſo, dem 4 Zoll 
langen Meſſer, das in lederner Scheide 
am Gürtel getragen wird, und den 
Bolas, zwei eiſernen Kugeln, die an 
den Enden eines langen Riemens be— 
feſtigt ſind. Der Jäger wirbelt den 
Bolasriemen einigemal in der Luft 
herum und ſchleudert ihn dann gegen 
die Hinterbeine des verfolgten Thieres, 
das ſich darin verwidelt und zu Boden 
ftürzt. Die Lebensbebürfniffe der 
Gaud;os find ungemein bejcheiden. Sie 
mohnen in Erbhütten ober in niebrigen 
Behaufungen, die au Baumftämmen 
roh zufammengezimmert find. Mit 


Frühftüdspaufe, 
Sleichmuth ertragen fie die größten 
Entbehrungen und Bejchwerben. Es 
macht ihnen nichts aus, nach Taufen- 
den zähblende, verworrene Maffen eben 
eingefangener Rinder und PfetdeZage 
und Nächte hindurch 200 Meilen weit 
zu treiben. Ohne zu murren, campi- 
ren bie abgehärteten Yurfchen, menn 
ed fein muß, wochenlang freiem 
Feld und nehmen mit der einfachlten 
Nahrung vorlieb, nur Yußtouren darf 
man nicht von ihnen berlangen. Der 
Pampashirt macht lieber einen IImieg 
bon zwanzig Meilen zu Pferde als eine 
halbe Meile zu Fuß. Am Sattel zeigt 
er fi fühn und gewandt wie fein an- 
berer Reiter auf dem Erbenrund, ohne 
fein Roß aber ift er faft joe unbebol- 
fen wie ein Rind, bas eben erft geben 
en bat, Mit dem munberbaren 

rientirungäpermögen und ben fhar- 
fen Sinnen ber Rothhäute ausgeftat- 
tet, miffen ji die Gaudhos in ben uns 
ermeßlichen, einförmigen Ebenen felöft 
zur Nachtzeit zurechtzufinden, Den 
Beligern der großen Eftancia, auf de» 
nen ausjchließlie Viehzucht getrieben 
wird, find biefe Söhne der Wildnif 
unentbehrlid. Sie fiehen auch meift 
im Trenft der Eftantieros, nut menige 
haben ihre eigenen Kleinen Viehzüchte⸗ 
reien. 


Gaudo mit Laffo. 
m Departement Rio Negro, am 
Iinten (öftlihen) Ufer des Uruguay, 
,‚ mo ber Strom bie Breite von 7 
nn | —— 
m > um | 
Slhnofn jöhtehbe Stibtäen Sep 


Be Me Dal kr a 
der Repub 


dezu —— Aa — 


Bentos durch die 1868 & 


'. Der & 


fügung ftehen. ner gehört zu dem 
umfangreihen Compler eine eigene 
Säule, eine Bibltothel, ein auf 
Anhöhe erbautes Spital, dad ein beut- 
Tcher Arzt leitet, und jchliehlich die Co- 
lonie der bei dem Riefenunternehmen 
thätigen Gauchos. 

Auf den angrenzenden ungeheuren 
Graäflächen von faft 500,000 Acres 


* 
Gauchohütte. 

weiden oft mehrere 100,000 Rinder, 
die von den Gauchos beaufſichtigt und 
nach und nach geſchlachtet werden müſ⸗ 
ſen. Da nun in manchen Monaten 
täglich 3000 Thiere in das Schlacht⸗ 
haus wandern, würde der Vorrath bald 
erſchöpft ſein, wenn die Troperos 
(Vieheinfäufer) nicht beitändig in den 
Yaplatajtaaten umbherreijien und aus 
dem Biehreichthum dieſer Landſtriche 
die ſchönſten Rinder auftauften. 
ransport einer zahlreichen 
Rinderherde iſt durchaus nicht ſo leicht. 
Unermüudlich müſſen die Gauchos auf 
ihren Pferden die Herde umtreiſen, da» 
mit nicht einige hundert Stück unter⸗ 
wegs berloren gehen. Auf den eigenen 
— angelangt, läßt man ben 
Ihieren Zeit, fih bon dem meiten 
Marjch zu erholen, ehe man fie ihrer 
Beitimmung zuführt. 

Die zum Schlachten ausgewählten 
Dchlen werben in große Umzäunungen 
getrieben. Wenn die Thiere hier getöd- 
tet And, werben fie nach dem Schlacht: 
haus gerollt. Mit ſtaunenswerther 
Schnelligteit geht dann bieEnthäutung 
und Zerlegung vor fi. In 15 Minn- 
ten hängt das Fleifch in den großen 
Kühlhallen, von wo ed nah 12-24 
Stunden in die Ertractküche gelangt. 
Borher wird e8 von Knochen, Sehnen 
und Fett — * und in den Hackma⸗ 
ſchinen zerkleinert. Das Hackfleiſch 
tommt mit dem gleichen Gewicht an 
DWafler in die 6--7000 Quart fallen: 
ben Rochpfannen, von bort in bie guß-> 
eifernen Klärpfannen und zuleßt in bie 
ungebeuren Baluum » Apparate, bie 
täglich 500,000 Quart Fleifchbrühe zu 
concentrireh vermögen. Det ferfige 
Ertract wird dann zum Schluß zu je 
einem Geniner in Blechkiften gepreßt. 


Slluftration zu Shiller. 


„Das Schönfte fuht er auf den 
Yluren etc, eic.* 


Geharnifähter Proteft. 


.Q. 


Saft (als das Huhn noch ftoppelia): 
ae Fe ich ir 0 
teinen gebratenen gel befielli!! 


Nachdem Commers. 


— die Anregung zu | 
Hung empfangen hat,)bie er } 
rend feines Aufenthalts auf Cap 
Winter 1853 zu feinem erfien Di 
Wert ausgeftaltete. © 
ebte 1850 bi3 1852 als Rehtäpr 
fant in Sädingen, ımo das $ 
de3 alten Stäbichens und beffen x 


Sum 


Das Dentmal. Pe 


be Umgebung mit bazu beigetragen | 


haben, die vichterifchen Gaben des 

gen Mannes zu meden. 
Gegenftände, Die no an 

Aufenthalt in Särftngen he: 
find forgfältig gefammelt und zu einer 


und da3 Haus, in dem ber Dichter 


gerohnt hat, der Comenber Hof änber | 


\ 2 


Heinen Ausftellung bereinigt wötben, | 


g 


alten Rheinbrüde, hat bie Benennung 4 


Scheffel-Haus erhalten. 
Das Dentmal befteht aus einem 


erhebt. An zwei Seiten des 


ments fprubeln FlareBrunnen, unbam 


Fuße des Monuments ſteht die 
lebensgroße Figur Jung Wern 
des Trompeters. 


O, die ſe Kinder! 


Dar 


Die kleine Anna iſt bei — 


Freundin, dem Oberamisrichters 
ter! Lilly, deren Eltern 


einer anderen Stadt verfeht merben, % 


auf Befuh: „D,” berichtet fie 
wichtig, „mir werben jet auch Da 
berjeßt, die filbernen Löffel und 
Srembenbett find fon. Forigelöms 
men.“ 


Gerehter Bormwurf, » 


—— 
Srühftüd gefegt Hat, borim bel 


„Hier find nun circa breimalhunne 


nur. 
* 
J 


tauſend Quadratmeter th 


brot, unb natürlid, Du ee 
ben einen Quabra , ne 


meine liegt!“ 


u. 
€, 
— 


Der entwaffnete Papa 


—— 


Vater (zum feinen Pepi, bee u 
artig lan: „Ra, wart‘, 
nach Tiſch werde ich wieber eins 
mal orbentlic die Hofe ausllopfen 


* 


dr 4 


ben Sodel von röthlihem Marmor, auf ° 
dem fidh die Coloflalbüfte de  Diclers 





Unfere Sparbant zahlt 
4 Prozent Zinfen an 
Einlagen, die halbjähr- 
lich zugeſchrieben werden. 


| von a Biofes Eingeine 
ausgeführt, 


ausgenommen menn da3 
Gegentheil beſonders an⸗ 


gegeben if. IR, AND COMPANY 
Der Erfolg unermüdlicher Anftrengungen 


fönnte nicht beffer veranfchaulicht werden, als in der Wieder - Auffüllung unferes riefigen Wiods von Läden. Unfer Erfolg fteht ohne Gleihen dba. Wir fagen dem PBu= 
blifum Chicagos und der Umgegend unferen Dank für den einftimmigen Ausdrud des Vertrauens, twie er fi durch den Bejuch von taufenden und taufenden Perfonen, die unferen 
Saden bei friiheren Spezial-Gelegenheiten bejuchten, dofumentirte, Unjere Dankbarkeit ijt grenzenlos, fie drängt uns zu vermehrten Anftrengungen. Wir laden jegt ganz Chicago 
ein, daS größte, neuefte, reinfte, am beiten afiortirtefte Lager von durchaus zuderläffigen Waaren, die je unter einem Dache lagerten, und aus allen Welttheilen herbeigejchafft wur: 
den, in Augenfchein zu nehmen. Alles ift in riefigen Partien für Baargeld eingefauft — billig eingefauft, und wird verkauft zu Preifen, wie fie nie bon einem anderen Laden je 
geboten wurden. Die gegenwärtige Aera von niedrigen Preifen ift Hauptjächlich dem Rothihild = Etabliffement zuzufdreiben. Unterbieten fämmtliche Konkurrenten zu jeder Zeit. 
Ein neues Lager zu neuen Preifen. Jedes Verjprechen mehr als erfüllt. Geld zurüd für jeden Kauf, der nicht vollftändig befriedigend ift. 


Hübſche Suits, Coats, Jackets, SEirt3 und Waifts, 


Wir legen am Montag in unferem Mäntel: und Suit-Departement vier riefige Einkäufe zum Verkauf aus, umfaflend Suits, Coats, Stirts, feidene und Flanell Waifts. Die 
Partie befteht aus 5000 hübfch gefchneiderten Suits, 10,000 eleganten Coat3; 2,000 jhönen Stirts und 1000 Dutzend ſeidenen und Flanell Waiſts. Dieſe Einfänfe wurden wäh: 
rend der legten zehn Tage gemacht auf der Bafis zu 206, 30c und 40c am Dollar — getauft zu dem einzigen Zwed, den größten Verlauf von Damen-Sachen zu veranftalten, der ie 
in Chicago ftattgefunden hat. Wir garantiven das Pafjen und die Qualität jedes Stüdes in diejem großartigen Tager und was noch beffer ift, wir garantiren Euch 30 bis 50 
ERBE an jevem Einfauf zu fparen. 


E 


= 


J0ONODOHOEBOESEDLSASHENSEORSHER: 


22 
Wabash Ave. 


Main Yloor—jüdl. Ende. 


—— 


Hier iſt ein rieſiger Preisſturz —Preiſe ſind um allen Profit verkürzt —auf 
den Koftenpreis ermäßigt, um fchnell unfere jeigen VBorräthe zu räumen 
| dor der Reife unjerer Einfäufer nach dem Often. Diefe Waaren mäflen in 

sehn Tagen weg. So viel Kredit wie Zhr wünidt. 


75 Wilton Velvet Rugs, 9 b. +25 
12 %., um. damit zu räumen 

500 fertige Rugs, Größen von 6-bei 9 Fuß 
his 13 Fuß 6 Zoll und 18 Fuß 6 Zoll — 
Preiſe — +75 
NE nn EN un“ 

1,000 Rollen fäjwere japan. Matting, Eot: 
ton Warp, um damit au räus 17!c 
men, nur Ä 2 
75 Smyrna Rugs, 6 "bei 9 C duß, 525 
die dauerhafteſte Qualität — — 
50 Smyrna Rugs, 9 bei 12 Fuß, um damit 
zu räumen, in dieſem 13:2 
Verfauf — 

200 Axminſter Rugs, 9 b.12 F., präch⸗ 
tige Farb., jetzt ungefähr 1 +75 


zum Roftenpreis verfauft.... 


95 Rollen jchiwere Ingrain Cars 23 c 
pei8, fein, um fie zu räumen, nur Aw 
40 Rollen extra jehivere Wolle gefüllte In- 


grain Garpets — in FOREN: 
Verkauf 31C 


65 Rolten beite —— — 
jeinfte gemachte Sorte—nur . . r DIE 
100 Rollen extra feine Zapeftrh Carpets, 
ute attirungen, gehen jest AR 

hu ” ; 45e 


75 Rollen Velvet Garpets, ” Qualität, 
um jofort damit zu räumen, her= 

abgejegt auf ‚65c | 
125 Rollen Arminfter Tarpeis, * präch⸗ 
tig, feinefte Dualität, mit oder 2 Bor: 
ten, um damit zu FERNEN 

"die Yard —X | 


Kancy Dreiise (mie Abbildung), 
Golden Dat oder Vtahagony Finifb, 
eroßer, oval geichliffener 

Spiegel, herabgejekt aut... 6-75 


Ser große KHleider:-Einfauf befteht aus Folgendem: 


818 Fhueidergemadte Eton-Suits für Damen, doppelt-reifig, aus Benetian Cloth gemaht, Band-Befak. 
820 Iaket-Suits für Damen, neuer Hüften-Effekt, mit mercerijed Drop Skirts, in allen Farben 
816 Blufen-Hkirts für Damen, aus ganz-wollenem Benetian Gloth, mit Hüdrh flaring Hkirt 
$18 Morfolk-Suits für Damen, von Eheviot, vorne und Hinten mit Yoke, mit Seide gefütterte Eoats........ ä 

$17 Sdneidergemadhte Damen-Promenaden- -Suits, von Shwarzem Melton Eloth, Norfolk-Fagon- — SHkirt mit Sttap- Bela 
$18 Broadcloth-Suits für Damen, doppel ˖ reihige Eton · Fagon, Skirts ſchön beſetzt. ................ ER 


Diefe KHleidungsitüde find fämmtliih nah neuefter Mode u. Fabeitate dieſer Saiſon. 
Kein Kleidungsſtück in der Partie, das nicht abſolut modern iſt. 


Der Iacel:Einkauf befehl aus Folgendem: 


$16.00 Automobile Damen:Coats, von Kerjey, alle Farben, 42301, jeidegefüttert . . 
$18.00 2735U. Damen Bor Eoats, von feinem engliſchen Kerſey, mit Sturm-Kragen wi 
Revers von Mourmouth Pelz, garantirtes Satin- futter . 


| 
$18.00 27301. London Damen Bor Eoats, m. Par in allen Barden, garantir | 
te3 Satin-Futter . . 

J 


Eure Auswahl 


Woßnun- „.....nn„....nnber.#s 
gen voll- 
fländig 
ausge- 
flattet. 


„-...................... 


a 


$20»Suit3. 


Eure or 


‚10 


$18 Coat3, 


arlor Suits — Aufräumung eines Fabrifantens Sagerd zum Koftenpreis, 150 Suits, Die in 


drei Partien eingetbeilt jind: 
etie 1 — Schr fhöne Suits, 3 Stüde, elegant polirt, Mahagony FYinifh, jebt 
hör aufgepolftert — bei diefem Verkauf zur Hälfte des Werthes, zu 13.75 und. ‚8. 75 


Bartie 2 — Drei:Stüde Parlor, Suits, bandgericbene Politur, De Finiſh, ſehr künſt⸗ 
feriich, feine, immportirte Bezüge, diejenigen doll werth $45.00 zu #26 75 
Diejenigen, die aufwärts bis zu $40.00 werth jind, während Diejes Verkaufs. + 
Neartic3 — Elegante Suits (mie die obige Abbildung), jehr fchöne polirte Geftelle in Ma: 
bagony inifh, fehr reih und elegant im Entwurf. Der grobartigfte Bargain, 

den wir je offerirt haben — zegulärer Werth 350.00 — Verkaufspreis 


$16.00 27351. Montenac Ixmen Coais, haif⸗ fitted Rüden, Soat Fach Kragen 2% 
$15.00 englifche Damen: — 58 * lang, bon BE —* m Män- 
ner=Kleider, alle Größen . . . 

$15.00 303Ö1. Damen un von feinem engtgen — mit gerantietem Sa⸗ 
tin = Futter 


$18.00 333ll. D Damien Sans, Fe Surns defem © Seal Btufe, garantirtes 
a Satin: Futter . . s rer 


Eiferne Bettftellen (jeht Abbildung), Geftell aus 
ertra großem gebogenem Stahl Tubing, fehr 


fhön, fhwer enamelirt, 56 Bettftellen 1 49 
werden verfauft — Berfaufspreis + 


— — 


Seidene und Flanell⸗ Waifs—, Stirts, Capes Wrappers ete. 


Inmenſe Parlor-Heizer, 
ſehr ſchön im Entwurf, mit 
Jahlreichen Nickel-Verzie— 
ingen, großer Kohlen-Be⸗ 
hälter, Baſe Brenner, Self 
Feeding und poatentirte 
Brenn « Materialien eripas 
rende Borrichtungen, Werth ofen, 
435 — iir ränmen mit ei= 


ner - fpeziellen 15.75 


Partie auf, nur. 


madt, jebr 


Euren 


Stahl-Ranges zu jenfationellen Prei:- 
ſen (ſeht Abbildung), von 
Größe, hat hohes Warming Cloſet, 
aus dem beſten kaltgerollten Stahl ge— 
ſchöne Nickel-Verzierun— 
gen, mit Asbeſtos gefüttert, 
ſerte Heiß-Luft Blaſt Drafts, 
Oven, ein ausnahms weiſe guter Bad: 
balancirte Oven Thüren und 
talte Griffe — $40.00 Range — au oder 
eigenen 
berabgejeßt 54 
Ri, 


Superior Ranges 


ſechs Löcher, 
riefiger 
voll garantirt. 
Ranges Dicjes 


verhej= 


I aefegt auf (mit hohem 
großer 


Shelf 82 ertra) nur 
Große Daft Heizer, 


En ſpeziell herab⸗ 
o gejeht, jet nur 


(tie Abbildung), 
zahlreihe Nidel:Verzie- 
rungen, großer Ovden und fire Bor 
bon fehr dauerhafter Konftruftion und R 
Wir Haben über 200 
einen Mufters, 
mit dem Lager fhnell aufzuräumen, 
baben wir jchnell den Preis 


an: 3 find jebr gute ein: 

Bedingungen) — zelne Zimmer Heizer und jebr 98 
w 

+ 


Verlangt fo viel Kre= 
dit als Ihr wollt. 


Um 


(jeht Ab: 
Größe, Baje 
großes Roh: 


RarlorsHeizer 
Mammoth = 
Self Feeder, 


herab; Elegante 
> > bildung), 
Brenner, 


brennen Kohlen Ien-Magazin und automatijcher Feed⸗ 


Gas-verbrennend, kalte Luft— 


Deckel, 
und jede neue Verbeſſe— 


Zirkulation, 
rung — werth voll 
$45 — bei diefem Verlauf. + 


IOHOBOHSHOHEHEHEHSROHOHEHONOEOHOEOHSREEO 


eBsneron®eh HARTMAN FURNITURE & CARPET CO. Benonogen® 


Die Kranten 


isfiren Nichts, 


rim ein. Dollar braudjt bezahlt zu werden wenn nidt geheilt. 


Ohr Hezafit falls Iht ge 
| ilt werdet. nah, Ihr besapit 


wenn br 

geheilt 

Dies ift der ehrliche Plan & großenSpezia- 

des Miener Medical Anftitutes. Sie garantis 

eine Heilung. Ihre Sifices, Ede Dearborn u. 

iſon er. ., find die feinften im Nordiweften und 

se orohe Geichiclichteit ermöglicht es ur die 

fen Seilungen zu erzielen. Balls Yhr an eis 
antheit leidet, fommt heute, 


€ Konſultation frei. 


ft geheim gehalten, Sprecht heute vor, 

a en er u eid. Andernfalls fchreibt 
Ind befreit Euren Fall vertrauenspol. 

J Bene kt, die Leutein denbenad 

arten DOrtihaften und Dörfern warten nicht, fie 

ren — jedem Zug nach Chicago, um ſich von 

ten Doktoren ded Wiener Medical In⸗ 

Ba. zu Taifen. Sie garantiren 

en injedemangenommes 


em 
Krankheiten nnd Krankheiten des 
Yy —36 Zerzen wagens, Leber, Nieren 
und Blaſe, fafenfteine, Hämor: 
Fifteln, Juden, Anichwellungen. Heilung in 
angenommenem elle garantirt. Sprecht vor 
5 toftenfrei unterfucht. 

Unnatürlihe Verlufte. Ner: 
| uner venſchwäche u. Schwächen. — 
Wir darantiren jeden Fall, 
nicht ein Stadium. von Epilepfie a 

Finn erreicht bat, innerhalb 15 bis 
u heilen. Mittelft der neuen ——— 
handlung fönnen ‚alle Folgen von Jugend: 
alle Zeihen von frübzeitigem Berfall 


ueitt werden. 
N ige Männer & in e vettenbe 
Hand geboten 
a tmd fie find fo von der gemwifienlofen Ser: 
J es eigenen Lebens, vom huſinn, 
&t und Epile et u tworden. Ahr 
eheilt werben. Euh von Eurer Uns 
J auch nicht einen ku abhalten, Konjultirt 
Doktoren, fie haben Zaufenve geheilt. 


Wir haben eine abjolutegels 

icocele Jung, ohne zu operiren, Sus: 
, pentorb oder elektriiche®ürtel 
Ahr bracht nicht zu bezahlen, ivenn 
"gebeilt merdet. Deshalb wartet nit und 
uch nicht Euer Geben. autergraben. Kein Mann 
e haben, Die Heilung ift ſchmerz⸗ 

feine Wbhaltung von der Arbeit. 

wenn ir in der Stadt jeid,. fonft 


Zaufenden iſt 


Mas ift Eure Krankheit 


Riskirt michte. Erperimentirt nit mit alt- 
modifhen Behandlungen. Geht fofort zu den gro= 
Ken MWerzten des Wiener Medical Inftitutes und 
werdet neu und wiffenjchaftlich behandelt. G3 to: 
ftet Euch nicht?, wenn Yhr micht furirt werdet. 


Dauernd geheilt, ohne Operationen, 
Brud) Ahr tragt Euer Leben in Eurer eige: 

nen Hand, wenn Jhr an Bruch leidet 
— ein Ausgleiten oder Fall mag plöglichen Tod ber- 
beiführen. Spredt vor bei den pezialiften des 
Wiener Medical Inftitutes. Sie werden Euren Fall 
Übernehmen, und nicht ein Dollar braucht bezahlt zu 
werden, wenn nicht gebeilt. 


und Gefhmwüre Die nee 
Krebs Behandlung heilt, nachdem das Meſſer 

undZugopflaſter verſagten, und um zu 
beweiſen, daß die neue Entdeckung auch Krebs und 
Geſchwüre heilt, übernehmen wie ſie unter demGa— 
rantie-Plan — das heißt, es koſtet Euch nichts, 
wenn Ihr nicht geheilt werdet. 


Ahr braucht nicht an ſchmerzhafter 
Damen uncegelmäßiger Menftruation, Kopf: 

web, Nüdenihmerzen, Gebärmutter: 
Vorfall, nervöſer Hofterie zu leiden. 


Kropf — geihwollener Hals mit 
telft Elettrizität geheilt. 


Blutvergiftung. zugezo⸗ 

Blut, aut: en oder bererbt, ohne 

uedjilber geheilt — 

braucht = nah Hot Springs -zu geben. Eczema, 

Ausihläge, alles „mittelft der neuen elettrochemi: 
fhen Behandlung geheilt. 


Die neue Entdedung, 

Schwind ucht —————— ge 
der ganzen Welt 

befannt. Ahbre Behandlung Wien direft auf die er 
frantten Theile der Qungen—tödtet die Keime und 
heilt die wunden Stellen. Medizin allein nüßt nicht, 


Tits Betäubt Euch nicht mit Bromides,bis 


Ihr blau „werdet, Spreiht vor oder 

fhreibt und ſeht ob Ahr gebeilt wer— 
den Fönnt. Eine feine %:Strahlen Unterfuhung 
des Schädel wird vorgenommen, umt zu feben, ob 
ein Drud auf das Gebirn vorhanden tft. Aekt wer: 
den oft Fälle furirt, von weldhen man früher glaub: 
te, bab jie unbeilbar feien: 


Boſe KlubsfFühe, fteife Gelenke, 
ti ppe ——— Rüden, eat mit: 
: telft der neuen Big = de 
rear in jedem — Er 
eine merzen. Kein Mejier. 


Bimpel Diele Woche umionft Turirt. 


ZNNA IVMIEDIGAL INSTITUTE, 


9 cuf dem Inter Orean-Gebäude, * nei * 


gänge 130 Dearborn und 99 Madiſon Str. Wartezimmer No. 216. Sprech⸗ 
an —* bis 6 Uhr Abends, täglich. ng Dienftag, Donnerss 
9 Uhr Abends, damit Arbeiter Zeit haben, — und 


Borm. Si8 1 Uhr Ran. 


und reichſte medizinifhe Dupunt —* 


Weinernte in Fraukre ich. 


Die franzöſiſchen Winzer ſtehen dem 
diesmaligen Herbſt mit getheilten Ge— 
fühlen gegenüber. Ein bedeutender 
Theil des Weines iſt ſchon eingebracht, 
ſodaß man ſich ein Urtheil bilden kann. 
An Güte wird der Heurige ſich in der 
Mitte halten, betreffs der Menge dem 
Vorjahr gleichtommen. Dieſes, 1900, 
war aber das ergibigſte Jahr, welches 
man je erlebt, da 673 Milionen Hefto- 
liter aeherbftet wurden. ‘Dabei maren 
die früheren Jahre fchon fo ergibig ge- 
wefen, daß, bejonder3 im Süden, gar 
fehr üiber die Unverfäuflichfeit des Wei- 
nes geflagt wurde. Und nun mwirb es 
noch [hlimmer! Die Verheerungen ber 
Reblaus hatten, längere Jahre hinburd), 
nur Mißernten verufacht, deshalb eine 
Starke Weinteinfuhr (bi3 200 und 300 
MIN. Fr. das Jahr) nothwendig ge- 
madt. Man fuchte daher möglichit 
Tchnell wiederum die frühere Menge zu 
erreichen und pflanzte ergiebige, aber 
wenig edle Reben an. Deshalb jekt 
allenthalben eine Ueberfülle von Wein, 
aber verhältnißmäßig nur fehr menig 
beffere, feine Weine, die zugleich auch 
die haltbarften find. Wegen der ver- 
zwickten Steuergefeße, der Bebrängnik 
ber Winzer urb anderer Umftänbde ift es 
auch wenig möglich, den überfchüffigen 
geringen Wein in Alkohol (Kognak) zu 
bervanbeln. Diefer ijt haltbar, ge- 
kinnt mit der Zeit, aber die Winzer 
tönnen nicht warten und bie Brenner 
fcheinen fich feine übermäßigen Vorräthe 
anjchaffen zu-mollen. Deshalb dauert 
die MWeinnoth fort, d. h. der Mangel an 
Abfak für die Winzer. — Uebrigens ift 
der MWeinüberfluß nichts Neues. Deutet 
doch der Apoftel Joharınes in der Apo- 
kalypſis auf ſie hin, damals hatte der 
Weinbau in Jatlien, Gallien und Klein⸗ 
aſien eine ſolche Ausdehnung gewonnen, 
daß ein Weintrach entftand. Die Win- 
zer hatten, von fi) auf Andere fchlie- 
Bend, auf einen größeren Durft gerech⸗ 
net, ala.mwirflich vorhanden war. Der 
Kaifer Domitian befahl kurzerhand, bie 
Hälfte der MWeinftöde auszureiken, ſehte 
bobe Strafen auf weitere Anpflanzun- 

en und —* blieben bis zum Kaiſer 
— verboten. Genützt hat es nicht 
viel, aber es war doch eine 


für unfere Schutzzöllner. 


3. 95 für jeidene Maifts— Eine große Par: 


tie in feidenen Waifts, Hunderte von 

prahtvolfen Muftern—alle die neueften 

Mifter und Effekte dieſer Saifon in Strapping, 

Hemftithing und Air Tuding, in Schwarz und Far: 

ben, für rg und Abendgebrauch, Gröhßen 32 

bis 44 — 87.50, $10.00 und $12.50 Werthe — Eure 

wihl aus der ganzen Partie morgen zu diefem 
niedrigen Breife. 


für $10.00 furze Kadet3 für Damen, 
2, 9) aus ertra Qualität Orford3, Boucles, 

Kerfev: und Meltons, gefüttert mit 
fhwerem Satin Futter oder merceriged Seide, ein 
fa oder mit Pelz bejekt. 


2 98 ür lange Coats für Kinder, mit Cape 
* 


ragen, hübſch beſetzt mit Braid, alle 
Farben und Größen. 


Der große Flanell⸗ Waiſt -Einkauf umfaßt das hüb— 
ſcheſte Aſſortiment in weichem franzöſiſchem Bottany 
Flanell, eleganteſte Muſter, die je zum Verkauf ge— 
bracht wurden, prachtvolle Kombinations-Effelte — 
corded und mit Strap beſetzt, Norfolk und einfache 
Zailorsmade Kleidungsftüde; ferner ein hübjches 
Alfortiment in hochfeinen Novelty Waiſts — die 
ganze Partie kommt morgen zum Berfauf zu weni 
ger als 50c am Dollar — Eure Auswahl zu 


69, 9Sc, 1.5, 1.9, 2.95 


” für $1.00 Wrappers füg Damen, aus 
Als Flannelette, in hübſchen duntien Farben, 
fließgefüttert, mit Braid beſetzt, anit fitted 
Waiſt-Futter, ſehr volle Weite, in allen Gröhßen — 
extra ſpeziell für Montag. 


10 00 für $15, $18 und $20 Stirtt — ges 
» macht aus den allerfeiniten Velvets, 

mit doppelter Flounce, elegant befekt 
—Taffeta fjeidene Stirt3, in 100 verfhiedenen Mus 
ftern, Ruffle, Velvet und Ruding Bein, und ele: 
vante Tuh:Skirts, mit doppelter Auffle, volle Fla— 
ring Flounce, tuded und corded Effekte. 


für 24.00 Walfing Stirts für Damen, 


1.98 we und ſchwarzes Melton Tuch, 
übſche ‚orsjtitched Flounce, alle 
Längen. 


4.98 und Xailor- 


mit bübfhem Plaid Bad 


für 8 und $I0O Zud- und Golf: 
Gapes für Damen, prahtvoll hängende 
u ed Gapes, gefüttert 


Eloth. 


868,000 werth von fchönen Sleidern für 834,000. 


Denkt was das bedeutet — Chas. H. Bellad & Co. machen prächtige Kleider — jo gut, daf wir jedes Stüd garantiren. Wir kauften ihr $68,000 Ueberjchuß-fager-zu 50c am Dol- 


far der Herftellungstfoften und wir werden jedes Stüd in diefer großartigen Partie auf derjelben Bafis verkaufen. 


Wenn Ihr nicht völlig zufrieden feid, geben wir Euch gerne Euer Geld zurüd. 
2.75 für Männer- Anzüge, Arikt reine Wolle, in Shwarz und Fancy Mishungen—Edas. Wellak & Eo.’s Wholelale-Preis 84.00. 
3.50 für Männer- Heberzieher aus (dwarzem Beaver und Oxford Melton—Eas. Bella & Co.’s Wholefale-Preis 85.00. 

3.95 für Männer- Alfters, in fdwarz und Oxford-Frarben, ſchwere Plaid-Frutterfloffe, extra _ Fängen — Ebas. Bella & Eo.’s 


Whofefale-Preis $5.50, 5.00, 


4.95 


bejegt find wie irgend ein anderswo verfaufter $10 


ftern, Die jemals in Chicago zu diefem Preife gezeigt wurde, 


alle gemwünfhten Mufter und 


Plaids zu den beliebteften Streifen und M 
Keidungsftüd wu mit den verbejjerten mwattirten Schultern, welche ihnen 
das Ausjehen von auf Beitellung gemachten Kleidern geben — Chas. Bellad 


& €o. verfaufte fie im Wholefale zu $16.00. 


für moderne Winter-Anzüge für Männer — ge: 
macht aus Cheviot, Cafjimere und Worfteds, in den 
neueften und und populärften Muftern der Saijon, 
modifche Orfords, einfache ſchwarze und faney lar⸗ 
rirte und geſtreifte, viele mit Satin 
größte Auswahl, die je zu dieſem reiſe 
wurde; wir behaupten ferner, dab diefe Kleider aus gut gejchneidert und 
Anzug, und das Bafien 
garantiren wir — ChaS,. Bellad & Eo. verkaufte fie in Duantitäten zu $8.00. 


für bübjche Winter: Dranst für Männer — in diefer Partie 
9. 95 findet Ihr die größte Auswahl von ben neuen feinen Mus 


arben, * den extremſten 


efüttert, die 
gezeigt 


12e für 25c Ilannelette Waifts und Blufen für Anaden. Eine große Partie zur Auswaßl. 


für jchwere Winter-Vleberzieher für Männer — eine 
große Partie zur Auswahl, aus Kovert, Serfey, Bea- 
ber und Cheviot gemacht, in fchiwarz, Iohfarbig, Orford, 
® blau und braun, 44 Zoll lang, in dem forreften IL 


Mufter zugefhnitten, mit Sammetsftragen, 
mit Seide genäht ‚und gefüttert mit jhmwerem Jron- 
Tud, das dauerhaftefte Futter — Cha3. Bellad & Eo. verkauften diefelben im 


durchaus 


Woolefale zu $8.00 — eine ausnahmsweife Offerte für morgen. 


iſchungen, dee 


* Kunden zu 815 


für elegaıte Ueberzieher für Männer — klommen in jeder Bes 

5*7. einem auf Beftellung gemachten $30.00 Kleidungsftüd 
—* ‚in all den beliebten 5 

Eher Plaids und Orford und einfache Farben, 

ge Gäu: % garantirtem Satin: oder , 

d & €. — dieſelben im Wholeſale in großen 


fancy 
einfach ober 


dercoatings, elegante 


mit Pole gemacht, irgend eine Länge oder Mode, gefikttert 


ron⸗Tuch Aermel⸗ Li — si 
artien an ihre 


für sehr feine Männer:Meberzieher — ! gemadt bon den 
allerfeinften Overcoatings, rauhen u. glatten Effekten, 
Vicunas, Meltons, Kerſeys u, Frieze, in jeder Facon 
die Ihr wünſcht, von einem Fachmann zugeſchnitten u. 


geſchneidert von den belann teſten Kleiderfabrikanten in 
Amerila — warum vr Ihr Eurem Schneider einen übermäßigen Preis be= 
zahlen, menn wir Euch denjelben Stoff und diefelbe Arbeit zu gerade, der 
Hälfte des Preiies geben?—Chas. Bellad & Co, verkaufte diefe Coats im 
Wholeſale zu 82.00. 


* die feinſten Winter⸗An züge für Männer — wir be⸗ 
—— daß jedes Kleidungsſtück in dieſer Des — 
jeder Hinſicht den auf Be ſtellung gemachten 80.00 A 


gügen gleihlommt, und wir garantiren das Raifen—Ihr 

werdet bier die neueiten und gemäblteften Muftern in all 
den beliebten Rougb:Effelten vorfinden, jedes Kretsungsftüd ift mit band=pad- 
ded Schultern und Lapel3 gemadht, mie auch mit —— — — 
— Chas. Bellad & Ev. verlauften diejelben im Wholefale zu 8Wo. o0 


für YJünglings:Anzüge, reine Wolle, zehn gewählte ng“ zur Aus⸗ 
2.47 wahl — —— Bellack & Co.“s ee 44.0 


25e für dauerhafte Ruichofen für_Sinaben, Größen 4 bis 15 Jahre, gem. 


aus Gheviot, 


1.25 


für Nnaben-Reefers, 


Ben 6 bis 16 Nabre, 


Gaffimere und Eorduroy, in hellen u. Dunkeln Muftern. 


gemacht aus fchwerem blauem Chindilla, Grö- 
mit großem Sturmfragen, jchiveres fanch 


Plaid Futter, prachtvoll gefchneidert u. tadellos paffend, völlig $2 werth. 


2 95 elegante Vote Ueberzicher f. Knaben, m. Manfhetten—Chas. Bellad 
+30) & 60.3 Wholefale Breis 5.00. 


2.95 


fem jehr niedrigen Preije. 


für Die beliebten rufftfhen Knaben-Ieberzieher, Größen 24 bis 6 
Jahre, in allen gewünjhten Farben, Eure Auswahl morgen zu Dies 


2.45 einfah blau und jhwarz; 
mit eleganter bochgefhnittener Weite. 


4.75 für neuefte Herbit- und Winter- —**8 Jünglinge, in modernen 


Streifen und Karrirungen, korrekte Mufter, mit tiefen Inter 


Farings. 
4.75 für Ueberzieher für Jünglinge, Größen 14 bis 19 Jahre, in Orford 


und blauen Farben, au in jchivarz, mit oder ohne Manfchetten, 


ertra Längen, mit Sammet=$ragen, mwertb da3 Doppelte. 


für 3:Stüde-Unpüge für Knaben, Größen 7 bis 16 — in 
ebenfalls Karrirungen und Miſchungen, 


An jedem Fall erhaltet Ihr den doppelten Werth Eures Geldes, 


Winter-Interzeug und Strumpfwaaren für Damen und Kinder 


Ein außerordentlich großes und reichhaltiges Lager von feinem Unterzeug und Strumpfivaaren, nad) Schluß der Kobbing-Saifon getauft, folglich billig gefauft — und wird aud) 


wieder billig verfauft. 


Hunderte von unvergleihlihen Bargains Montag. 


für Damen-Leibhen und Beinflei- 
17 der, jchiwer. fließgefüttert, Seide: 
Taped, werth 25c. 


35cC für Leibhen und- Beinkleider für Damen— 
Seidesfzleece gefüttert, werth 50c. 


der, von egypt. Baumtolfe, fließge= 
füttert — Seidestaped — toth. 35. 
49€ für Combination Suits für Damen, egdp= 


tiſche Baumwolle, jeher gefließt — Seide 
taped, werth 7öt. 


2 für Damen-Leibhen und Beintlei- 


25c 


rt Vorfpiel. 


49€ für 75c ee en und Beinfleider für Damen, 
egypt ſche 

wollene 
a alle jeide-finijhed. 


19€ für Union Suits für Damen, fließgefüttert, 


fließgefüttert, 


ſchwere ar 
gerippte 


Saumwoke und einfache Jerjey 
plated Leibden und 


taped, mwerth 3öc. 


19€ für Leibhen und Beinkleider für Mädchen, 
Yerfey gerippt, jchiver fliehgefüttert, Seide: 


taped, mertb Ze 


24c für Unterhemden und Unterhojen für Ana= 
ben, fchwer fließgefüttert, eingejabt, with. 50c 


98 für $1.50 Union Suits für Domen, ganze 
wollen, jhön bejegt mit Seide, Florence oder 


zum Knöpfen die Front hinunter, perfett pafiend. 


75e für $1.25 Leibchen und Beinkleider für Das 
men, reine auftraliihe Waare, Seide-bejegt. 


6c für Damenftrümpfe, fli ——— und ein⸗ 
fach baumwollenene, werth 1 


Strumpfwaaren. 


12!e für feine, Strümpfe für Herren und Das Strümpfe 

men, einfah und fancy; ferner flichgefüts 

terte Ze und feine mwollenen. Männer: 

Strümpfe, werth 25c —— 
olle 


Mercerized Seide, 


19e für Damen = Strümpfe, feine wollene, 
fliehgefütterte und —— und fanch baum⸗ 


wollene Strumpfe — werth Sc Paare für 51.00 


35c für 50€ und 75c 


für 50 Damen-Leibchen und. Beinkleider, 
— * fließgefüttert, 


Seide⸗taped, extra 


23c für 50€ importierte Strüms 

pfe für Herren und Damen, 
feine Lisle, baumwollene, 
und fließgefütterte Strümpfe; ſo⸗ 
wie die neueften Novelties in fanch 


mwollene Sm 


importirte 
Amportirte 
Sample Strümpfe für Herren und 
alle Mufter, 
Baumwolle, 


in feinſter 
Lisle und 
faney oder 
einfah, Be 4 Pear, oder drei 


Ein intereflantes Grocery: Bulletin für Montag 


10%t ki Pfund für Morris’ Supreme: Sciufen, 


39€ —5 — ur * se 35c li . Een; 
mifches — 


50e ür- einen 
se Bas 
276 Bund ie 
23 De 5⸗P — a: Rew 
— — 
—R gu 
21c — Fels Naphtha · 
—— u. Mails 


-Bbl.:Sad oder 
tt & Siwan’$ 


100 
Minnefota Patents m ni 4 v 


4 Bid. für 81.00 


fer; 53 Bio. fü c 81 "00. 


1Te 2 


fd. für 81.00. 


. = en ne Bor 


I4e für 19 Prund feinen gramnlirten Zuder. 


3 Pr. 


29 3 an = Ci 3 
26€ ii — unfer see; 


19e Nr ai Pak Brain 


cy Golden Rios 
270 gewählten Brobe: 


BGE —— Si 


fD. fi € 
14c en a art a. 


10€ an Be. Wisconfin Full 
1. 19 rd 5:Pfd. Eimer Rodalls 


106 & Dr 2:Pfd. Büchie 
frühe * — 


Fanch Sodeye 


infte Elgin Ereamery ? . 
Butter 87c — Eimer Emift’s 
29e \i für 2: Rey veh Swift’s Er 


Be Eulen, ur 
für 5 an. „ hehe Banbaenftäd. 
190 Ps 3% „Er 55 


Be 3%, ir Sms jeaniem u. 


Bid. für fanch gereinigte Ko= 
Be 3,5 


‚de Be ——— 3 


1 % für 1-⸗Pfd. u Büsfe ben 


. reiner Maple 
—— — 


für . Bader Birginie 
IDE Sncn Bientueen 
peini. 12 ab. Binder Bir 


95c für 4 Faf-Sad Cereſota⸗Mehl. 


oder 1.15 
für — Wisconfin 


Weine und Liföre. 


DIE Kein, Ta, arte von TON 
Dy. ie "Hpothelern und Händlern 
zu 6 verfauft—ipes. für morgen. 


I. f hen xt 
63. — — 
Wein, 5 Jahre alt. 
65. © volle a Operto 
Er Jahre 


für u Grab oder 


155% ‚Sins zum 4 4 3 alt 


ide Kennt ars, 8 ehe Mi 


87 e Sin, Sin. Im Gap Mason. import. 
87 — 1 oder 


Berliner 
Bladderry« 


—S—— italieniſcher 





